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Borrede. 


Man darf es wohl dem Verfaſſer nicht eben 
zur Autoreitelkeit anrechnen, wenn er ſich 


freut, die zehnte Ausgabe bieſes Handbuchs 


auszufertigen, das (— drey Nachdruͤcke des⸗ 


ſelben ungerechnet —) auch in mancherley 


Spraden- uͤberſetzt worden, kurz, wie man 
ſpricht, fein Publicum gefunden hat. 

Es ſollte dasſelbe von Der allgemeinen Pas 
turgeſchichte, gleichfam von ihrer Philoſophie, 
eine faßtiche Lleberficht; und aus der unüber- - 
fehlichen Sülle der fpeciellern fo viel des ge⸗ 
meinnüßigften und intereffanteften in gedräng.« 
ter Kürze enthalten, als der zweckmäßige Zu« 
fhniee eines, wie aefagt, aud) als Leitfaden 
bey afademifchen WBorlefungen brauchbaren 
Handbuchs geftatter. Dabey ift unter. an« 
dern befonders darauf Nüskfiche genommen, 

“2 


® 


av Vorrede. 


daß dasſelbe zu einem nuͤtzlichen Huͤlfsmittel 

zum Nachſchlagen, und zwar namentlich beym 
Leſen von Reiſebeſchreibungen dienen 
moͤchte, und dazu war denn auch das genaue 

Regiſter erforderlich, das einige tauſend 
Namen von merkwuͤrdigen Naturproducten 

enthaͤlt. | Ä ee 


So wie jede neue Ausgabe des Buchs ganz 
beträchtlichen Zuwachs von neuen Entdeduns 
gen oder Berichtigungen in der Naturge⸗ 
ſchichte, auch von eignen Anfichten und Be- 
mertungen des MWerfaflers erhalten hat, fo 
gleichfalls: auch dieſe gegenwaͤrtige, in welcher 
Folgendes aus den Vorreden zu den letzten, 
Ausgaben auch in. diefer hier feine Stelle 
finden mag. ‘ | 


- 
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Ich habe in den mineralogifchen Abſchnit⸗ 
ten, fo wie im ganzen’ Buche, von Gefchled)- 
tern und den darunter begriffenen Gattungen 
‚gefprochen, „Denn daß man in "der. Minera- 
logie die Fifitien in genera und Species ' 
eincheile, und die genera auf beutih Bes 
ſchlechter, fo. wie Die species Gattungen 
nennt, darüber iſt meines Wiffens unter ben 
gelehrten und philoſophiſchen Mineralogen 
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Borrede, v 


Deutſchlands nur cine Stimme Und p 
verſteht ſichs wohl von ſelbſt, daß wenn ich 
alſo in einem Theile des Buchs die Be 
nennungen von Geſchlecht und Gattung in 
diefem von je angenommenen Sinne brauchen 
mußte, ich nicht in einem andern Theile das - 
Wort Gattung im verkehrten Sinne für 
genus brauchen burfte,, wie boch in der 
That neuerlich von gar manchen beurfchen ‘ 

Schriftſtellern in der Zoologie und Botanik 
verſucht worden. 


Ich weiß nicht, wer ber Reformator iſt, 
ber diefe Umkehrung der Begriffe und ihrer 
beftimmten Zeichen zuerft unternommen haben 
mag: — aber wohl weiß ich, was er mit 
einem ſolchen verſuchten Eingriffe in den 
Sprachgebrauch 


quem penes arbitrium est, et ius, 
„et norma loquendi 2 


bey andern ‚aufgeffärten Nationen riskirt haͤtte: 

— daß es ihm hingegen in Deutſchland, nicht 
an Nachahmeen gefehlt hat, iſt nichts weniger 
als umerwartet. — enug indeß, daß fo 
viele philoſophiſche Naturforſcher und die groͤß⸗ 

ten unſerer naturkundigen Philoſophen das 
verba valent sicut numi beffer beſotgt, 
und ſich alſo durch dieſe — ——— 
— — irre führen im = L Und. 
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vi. Borrede nr 


warum AP ich Für meine Perfon.eg hierin J 


lieber beym Alten lage als mich an,cjeng 


Nachahmer —— ae em in - 


nn — = 


1. Hoffenelich-weiß boch ei ein eben; keiner - 
Sprache kundige, beurfhe Natürforfher 


(— und wer es: nicht: weiß, der fann es aus 
Adelung's Wörterbuche lernen —), was 
die erſte und. Sundamentalbebeutung ‚des 
Wortes Geſchlecht iſt: 


“Die Aehnlichkeit der vide 
„Gattungen t ber Dinge: ” 


Dieß iſt der wahre eigentliche Sinn des 


Wortes Gefchledht „.wie. wir ihn von Kindes: 
beinen: an, feidft aus bes feiner Sprade 


hoͤchſt kundigen en Dibel- — | 


lernen. 


Dem zu‘ Solge wiſſen wir alſo — 


“ ‚Merhobologie in der Ratutgeſchihte: 


Die Gatrungen Mofft. die Motuns: der 
—J .;. Euftematlfer, heinge.. fie. snerhaäßveut. gen 


ie meinfchaftlichen Aehnlichkeiten unten. Ge 
RER A 


ke fo — und bekannt i aber 
euch. Daß hingegen das Wort Gattung 


. wand denn Deluppeie — gatten, abſtenunt⸗ 


I} 





Bere eb. vu 


‚amd ba. Onansdm: heven ¶ Motur zuſtande woehl 
nur die Thiere von einer species; ſich mit 
einander fruchtbar gatten, fa verſteht ſich alfo 
von ſelbſt, daß. das Wort dpecies, in dem 
Sinne wovon hier die Rede ift, durch Fein 
Anderes — — päffendet und bezeich⸗ 
nender and beſtimtmter ausgebruͤct werden 
konnte J ale dutch Gattung, | 


3. Daß aber die PORN des — 
Wortes Geſchlecht, indem es ſowohl genus 
‘als soxun?b&hkliter, zu Jerung Aniaß — 
werde,“ iſt wohl eben ſoo wenig im — 
befuͤrchtenNalsn bey dem baceintſchen· Yorke 
genus das / wie wir Ede Kiaderjahren 
in der· Graiumacik beym Rnterſchird der WBWorete 
generis: Ihasdutini odor Bominini- Irak, 
auch Rost Darda) gebruucht wird 59:08: 
tea et, Srracuor) 
4. Andro aber lichr obbeſagit Neſoe 
niatdr or’ Gruſta jo" enauerubefchren · zu 
muſſen eine: Härte arten * 
wie u fra Mortrrvon⸗ eigmner 
Gobniteliar Bew pay bedenktuyeni Giſthle hes 
vorſchlage ech Anichts dumvoihn verapit 
gen, die Landes ſprache — d. h. den beſtimm⸗ 
tn Anmopk; ſseſetzten Siun ber deutſchen 


Worteriiesd «hai man, B.⸗ Menihengg © 
waren am — nern 
ve Denn, R Anſer ſel. — 






a. Wrrebe, 


tenberg bey einem ähnlichen Anlaß - füh 
ausdeier. m nn an 


Sn. 


! ger. — F ae MR: — ——— 

— — zu machen, und ſie als 

»ſeine Stimme der Welt vorzulegen, 
bdarf niemand gewehrt ſeyn, fie gehören 


„dem Verſaſſer. Aber, die Sprache 


"„gebört der Nation, und mit diefer 
„darf man nicht umfpringen, wie 
jr, „MAR mil, 


nv 
ne; £ 443 
4 fe » 


ann 
1 Die gleiche ſchuldige Achtung gegen dieſes 


‚dei Nation: gehörige Eigenthum, habe ich 


Bud). ben dan dentſchen Namen per Ratura-⸗ 


lien beobachtet, und mich daher immer ber 
selgemein angenanmnenen und: gllgemein ver⸗ 
Kaͤnalichen, nicht aber etwa ‚ber ‚Goldcismen 
‚einer einzefaen: Mabinz behient. Darum 
brauche ich z. B. nicht das hier zu Lande 
gensänticheißpre Molle, fondern--üns allge- 


mein, angenommene Mol: ; eben. fo ‚nicht 


das im: Erzgebirge; gebräuchliche: Wart Ko- 
beltiyi. fonbern: Ras längft allgemein :ohoptirke 
ach ſelbſt An / andere lebende uud todte Sprq· 
hen, aufgenommene Kobalt fe me - 
. : hh a J | ' — 


Arnders iſt der Fall mir den in der Natur 


beſchreibung don unſern neuen Syſtematikern, 


‚zer Bezeichnung dei Geſchlechter und ihrer 


Mattungen ſelbſtet fundenen Kunft » und 
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Zriviel » Namen. So billig mb vernuͤnftig 
es freylich iſt, auch ‚Hierin: ſo viel als moͤglich 
die einmahl ziemlich afigerneim angenommenen 
Benennungen: beyzubehnlten, fo koͤnnen. doch 
Faͤlle eintreten, wo «es nöch:billiger und vers 
nänftiger iſt, einen vorher gewählten Namen, 
wenn er einen durchaus irrigen Begriff:.ete 
weckt, gegen einen richfigern umzuraufchen, 
Und doch habe ich mich. diefer an fich er⸗ 
laubten, aber auch heut zu Tage fo: oft. ge⸗ 
‚mißbrauchten und dann das Studium Ber 
Naturgefihichte fo. ‚Außenfl erſchwerenden Fuer⸗ 
heit nur im aͤußerſt ‚wenigen Fuͤllen, wo eb 
mir unvermeidlich ſchiau, bedient. &o Habe 
ih. 3: Bi; den: Panzerchieren oder Armadillen 
Iren einheimiſchen, allgemein befannten und 
längfk: von claſfiſchen Zoologen angenomme⸗ 
nen Namen, Tatuð ærſtituirt; da man fonfl 
diefen' -fuft : Haanlofen Thieren durd einen 
fett famen: Wölßgri riff ven Damen, Rauchfuß, 
Dasypus, bepgelege Hatte wemie die alten 
Griechen, ganz paſſend und voͤllig nach der 
Natur, das rauchfuͤßige Safengefeblecht 
bezei uhren’ haben ähnlichen Grüne 
den beunuch⸗ ich a le neufeelänik« 
ſchen 'Mepprietikkebeess feinen einheimifchen 
Manmen Punamũuſtein), unter. welchem 
euer von -maferg: -Kutipoden zu und.gie\ 
„be — als: die ähm 





a Manni 


‚newerktch beygelegte Benennung Beilſtein, 
da ich im biefigen.. academiſchenſ Muſtum, ſo 
‚wie. in den ie. Sonden.’ befinhlittien großen 
: Sammlungen: von;fltländifehen. Merkwuͤrdig⸗ 
teiten, zwab wohl die Menge. von. Hafen 
‚und .andern - Geräthenz fo fich Pier Meufee 
Jänder aus dieſem Steine :bereiten, . aber - 
‚fehlechterbings kein daraus. werfertigfeg Beil 
aufgefunden habe. — Eben ſo habe ach 
diejenigo Gattung des Fledermausgeſchlechts, 
Vampyr oder Blutſauger genannt, die mirde 
„lich, ſchlafenden Saͤuget hieren das Blut aus⸗ 
ſaugt; da hingegen time idiefen Namen dem 
fliegenden Hund sbepgelegt hatte, den. wohl " 
feit die Welt flehfyi Bein Blur: gefogen; hat, 
fondern fih ganz ‚allein von Fruͤchten naher. 
— ‚Aber viele andere, ‚nur nicht she. zu 
——— Kunſtnamen der Art habe ich 
denhoch beybehalten,, um. ja nicht die 
Nomenrlatur und. Sywonymien ohne- drin⸗ 
gende Rad, zur großen Saft ver Aergenben, 
mulnen UN Dane" p — 
— read — 
Daß aber mauche bekannte. Namen von 
Maiurälien hier doch mbers Zeſchtieben wer⸗ 
beit, als. es insgameiuc gefchiebt4. ‚af auch 
, finen guten Grund.’ eo: freie ih. ®. 
Tofus und. nicht Tophus, weiles fein 
——— Wort ifbs aben —— 


Vorredn x. 
nt *) und vicht Mengcanit; weil den Fuud⸗ 


ort dieſes Foſſils in feiner. erfien Sylbe ein 
a I, fo gut. wie Hamburg oder Frankſurt. 


Im Thierreiche habe ich immer den latei⸗ 
‚Namen vorausgeſetzt, weil da hundert 
exetiſhe Geſchoͤpfe vorfommen;:die im Deut 


Ks feinen hefannten verftändlichen Namen 


: I, Mineralreiche hingegen iſt der 
dau umgetegre, : Da find gerade die. druß 
ſchen. Benennungen die bekannteſten und ſelbſt 
großen Theils in andere Sprachen aufge» 
wemmen, 


* 


i 
Rem <lerreiche iſt en Gattun⸗ 


gen, die ſich in Deutſchland finden, wieder 


ſo, wir; ain hen vorigen” Ausgaben, ein t 
vorgeſht "m Mineralreich konnte dieß 
untribleiben, weil ſo ein Zeichen bey den 
gemein; verbreiteten Foſſilien uͤberfluͤſſig, 
bp viclene von denen aber, die in Deutſch⸗ 





J h der, nie ohn HA Nachtheil fuͤr unſte 


e zu vernach! genden Riegel: 


⸗Man muß alle Worte — und wie vielmehr 
ie die Eigennamen — fo. fchreiben, als 


— fie ſchreibt, aus der man ſie 
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— — — Kath‘ ‚gennide im allg, Anzeiger 


— men No. 16: ' 
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æii  VBortede 

tand ſelbſt ein ſehr eingefchränftes Vaterland 

haben, wie der Boracit ꝛc. unzureichend ge⸗ 
— waͤre. 

"Die Abbildung ven nätuirkistorischer 


Gegenstände, die” ich in. der Verlagshand⸗ 
Jung dieſes Handbuchs heftweiſe herausgebe, 


beziehen ſich auf die neueſten Ausgaben des - 


felben und dienen ihnen zu einer zweckmaͤßigen 
Erläuterung. | 


Göttingen, \ 
im Auguft 11820. 
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Anweiſung der Kupfertafeln. 
Tab. JI. En 
Fig. 1-6. Die Inteftinal- Würmer im menfhe 
lichen Körper in natürlicher Größe. 
Fig. 1. Ascaris vermicularis K e. 439 ). 
— 2. Der Vordertheil von ascaris lumbri- 
a coides (S. 4490). | 
— 3, Trichocephalus dispar (Ebendaſelbſt). 
— 4. Dos Kopfende der menſchlichen Bands 
wärmer (S.442) 
— 5. Bier SHinterglieder der- taenia .solium, 
8.493). a 
— 6, Drepzehn Hinterglieder der taenia vul- 
garis (Ebendaf.) | 
— 7. Das Vorderftüäl vom Regenwurm 
GS. 441). 
— 8 Ein Liebespfeil der gemeinen Walde“ 
ſchnece (S. 432) ſtark vergrößert. 
— 9. Ein Stamm mit drey Federbuſch ⸗Polh⸗ 
"pen, tubularia sultamı (©, 497). 
ſtark vergrößert. 


— 


— 


xıv Anweiſung der Kupfertafen. 
— — } 
Fig. 10. Ein Arm⸗Polype mie einem jungen, 
ndydra viridis ( ©. vr: in natuͤr⸗ 
| licher Größe * 
— 11. Ein Stamm zwoͤlf Btumen⸗ Poly⸗ 
pen, hrachtönus anastatica (Eben» 
dafelbft) ſtark vergrößert. 
Das Räderthier ‚ furcularia rotatoria , 
(©. 563) ſtark vergroͤßert. 
— 13 Ein menſchliches Samenthierchen, chaos 
spermaticum (©, 506) noch weit. 
— vergrößert En 


| Tab. 1 j x 
Zwanzig merkwuͤrdige Kryſtalliſationen der 
Voſſtlien. | 





ae yet AT T 2 


as. 5 kit ® — 3 
| EURER RT 
ee. ne 
EAST ke > 
Bon , Braun überhaupt 
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| 8. Ir. En 

Alle Körper die’ fih auf, und in unferee 
Erde finden, * —* in derſelben 
Geſtale und Beſcho die ſie a. der 
Hand des Schoͤpfers a nt durch die 


Wirkung der Int an =... Naturkraͤfte 
angenommen er fo, wie, fie durch 
Menſchen rg: Ha ” — hefimmten En bſich⸗ 


tm, 0 a Fe ale. he aan we 


— dieſ⸗e Berfhledenfeit gruͤndat 
hetannte Kintheilung- ‚derfelben in be 
Ansturelig) „. und durch Runſt onsfertigee 


— nei : Din erſtera machen dan Gegen 
and der aturgefchlchte aus, und man pflege 





ale: Körper zu‘ ven Nat uhtallen zu keehnen, 
die —2 Bein: Di Peraͤnde⸗ 
en Haben, 





—— ve A wenn 
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3 ‚1 —— Naturalien, 
nr rn -- . * — 


der Menſch *) obſichtlich Veränderungen 


"mit ihnen: vorgenommen, 


Anm. 1. Daß Abfigind Fine Begtiffe vom we he - 


den und vom Abfichtlichen im gegen —— 
lle, bey ſo — 333 uͤckſicht und 
tatien ni 47 I als relatis ſeyn koͤnn 
ne "wohl fein innerung. — "Denn To 
koͤnnte man.ein rapie! ter, oder einen Earaiben 
mit feinem durch "die Kunſt gemodelten Schedel 


| u und dergl. neun ars gewiſſer Rauͤckicht auch zu 


dem Artefa 


Ann. 2. Zuweilen koͤnnen Naturalien manchen Lunt⸗ 


producten fo aͤhnlich ſeyn ,/ daß fie ſchwer von 


> ge einander zu unterfcheiden And. Daher z. B. die 

= ne getheilten Wepnungen, ob. der Uebering 
Ze i 64 mirabile key Baia‘ ein ron felb#t 
u. de 


Ä Affer abgefenie? en vn kalte 
i Anter, oder aber ein abſichtkich aufgetragener 
a, 5 Mchenörtel fon, Gotung. sc ke Anzeie 
— „gen iꝓpi. abs. St > re 
rn 6 62. j RE AI 
ae und jebe nacftefiche Rörper zeigen, 1) in 
Er ihrer Ent bung , 2) ihres Wachs⸗ 
ins, und 3) ih GEORGE, eine doRr 
Br N; | Se, 


— = wi. 





N 1 Befchnärzu Turnen, \ 
niem zwerlimuͤßigen Ganzen unter elnander ver⸗ 
dandene, Gefäße, Adern und andere Organe 

in = Körper, haben, die zur Auſnahme bei 
Säfte, jur Aſſimilation jenge Alimente, 

"jur a ehe ‚der, Rogtommenfchaft "WERT: To 
nochmendig find... -“ ET 


er Dig Alles fehle ben ben nactitfichen Koͤr⸗ 
Bein’ der andern Art, naͤhmlich den Minera⸗ 
lien: Beides, ſowohl ihre Entſtehung, als 

ihr Wachstum [mann men es gar nude Wachs 
thum nennen darf), wird keinesweges durch 
Eenuͤhrung, ſondern lediglich mach‘ eigemitd, fo 

genannten hieß phyſiſchen Tinechun ithen und 

qemiſchen)Geſetzen, durch Auhaͤufuug oder 

Anſech homogener Theile won außen (uegre 

| — ‚iaxtarpaßtio } bewirke; ſoiglich : 2 
Sep ‚ihnen. wieber- orſpruͤugliche Hörgamijation 

ap Lebansknaft zu endattenmen] mi. > 


d eben deßhalb heißen ie unort anlſtete, 


— a19 : 


An 
aor ne hingegen orditmiſi tie Bor per. 
| a: a Tee ini I ma ee u 
an Envblich fin ntin aber auch jehe organ r⸗ 
Ze ſelbſt, veſonders in der Art wie ſie 
Kur — gomittel zu ee Fyön’einer, 
Fan — ih — 
21 ein miich ſaugen e ein⸗ 
Bu al y7 — . — zahl⸗ 
van —** —— ihres 


‚day — a | 5 


gicders befinden, er — mess 
pemegung in ſich. 
Oa hingegen bie a 
 Sauptöffneng um 
ihres Koͤrpers baben ,. dieizu einen geräumt 
we Schinsche: füher, mohin ge sog haisern 
BegcBüngens getrieben ihre Mlimage; 
bie: von ſeht verſchiediſereiet find; mittelß | 
ee eng bringen. .. | 





‚eine meift — 
oder vordern Ende 
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Und ſo bleibt es fi Iglich Im Ganzen unſerem 
"&rkenntnißvermögen ‚und ſelbſt den Regeln 

aller philoſophiſchen Naturforſchung *) weit 
_ gngeiiteffener,, wenn mar die Entſtehung ber 
rneuerzeugten  organifirten Körper bloß durch 
aallmaͤhliche Ausbildung (Epigenefis) des 
‚an. ſich zwar ungeformten, aber unfer dem 


dazu erforderlichen Umſtaͤnden organifrbaren, 
Zeugungsftoffes erflä:.. nu 
.." Nur kommt eb bey der vielfachen Vorftels 
‚lungsart, die man fi von einer foichen all⸗ 
mahlichen Bildung ‚nähen kann, und gemacht 
gar ), baraufan, fie fo: zu beflimmen, wie 
— — a es ——— Kane 

0, Quuſaꝶ terim.'natütaliurg non plotes ad: 


ee. mitti debere, quam quas et vera⸗ ſint et 
4.19. egrunh phienomeris txplieandis —— 


con {je Die erhe von Viemton’s güldineh voguäis. 
an iphülafophandi“ ', 


1 - 4 — rl. gas ee ee 
"085 Dean wenn 4.9: Mazini meinte, daß die Kin⸗ 
A 3 der. bey ihrer Eapfänanis in Mutterleibe er 
uͤſchoͤſſen (ungefähr wie der Candis⸗Zucket), fo 

wat ˖ das auch eine Art Epigeneſe. ne 
Aber das fchlechterdings, Unſtatthafte aller fols 
chen bloß mechanifchen Erklaͤrungsarten der alls 
maͤhlichen Ausbilding vrganiſirter Körner, durch, 
8gine fa genännte,vis-plalica ( wie es unfere ehts 
— lichen ten nannten ?,:al6 welche. eben fo gut im 
Mineralreich Statt hat, ergibt Ab vongſeibſt aus 
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Von den organificmähtapere Überhaupt, a7 


fe dem Begriff von argafifirten Riepeye / una 


dann deu Ppänomenenr, bie uns die Beobach⸗ 
tung bey Entſtehung derfelben: lehrt, am un 
entſpriche. 
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bie. geſchieht, wenn man annimmt, 

daß degweife, vorher zwar. ungeformte, aber 
organflbbue Zeugungsftoff der Xeltern, wenn 
er zu felner Zeil, und unter den erforderlichen 
Umftäupimiei. den Ort feinde Beſtimmung get 





langt ‚3 Dam’ für eine ig‘ —— nun zweck⸗ 


mößig —* Sebensfraft, naͤhmlich den 
trisb: Cailus. formativus) zurſt 
No für einen Trieb, der 
| Aer bloß mechaniſchen blidenden 
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BB. m ao ne 
artig — Zengungsftoffe auf eben fo 
mannigfaltig aber zweckmaͤßig modificiete Weiſe 
in beſtimmte Geſtalten zu: formen: vermag — 
und fo [— durch die Verbindung des Mecha, 
nischen mit dem zweckmaͤßig Modifieirbaren in 
diefem Triebe *) —] zuerft bed der Em—⸗ 
pfängniß die allmählihe Ausbiſdung; Dann 
‚ aber auch die kebensmierige Erhaltung dieſer 
organiſchen Bildung durch bie Ernährung; 
‚und. fetbft wenn diefelbe durch Zufall gelitten 
haben follte, fo viel moͤglich die Wiedererfegung 
.  derfelben durch die — —— bewirfe 
wird N), | 
a 3. Diefe — Ausbildung der neuen or⸗ 
* ganifitten Körper ik am anfchaulichften an ſolchen 
8 betrachten, die mit einer ganz anſehnlichen 
| Größe ein ſchnelles (fo zu fagen zuſehends merk⸗ 
u. liches) Wachſthum, und eine fo zarte‘ halbdurch⸗ 
ſichtige — verbinden, Hape. ı zumahl im 
fartfamen "Lichte und unter mäßiger Bergrößes 


x ang) aufs ——— Harte vorafgun sn 
koͤnnen. 


=) Von dieſer Verdindus der beiden — 
des mechaniſchen mit dem teleologiſchen, — die 
man ſonſt bey Erklaͤrung der Entſtehüngsart or⸗ 
ganiſirter Körper für unvereinbar gehalten, und 
‚worin ‚gerade das Augzeichnende im Begriffe von 
Bildungstrieb, liegt; davon gibt zumahl die vers 
| ‚gleichende Anatomie auffallend einleuchtende Bey⸗ 
» Wide in Menge, deren ich in meinem Handbuche 
>. derfelben manche angeführt habe; — f. auch 
Zr eo. Geh, Hofr. Voigt's neues an 1.3, 
21 





“%) Dief a babe ich in der- dritten Ausgabe der 
Schrift: über den Bildungserieb ; nn 
2791. 8. U weiter ausgeführt, - 
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"wird hun. die eben fo beftimmte Form und der | 
Habitus aller einzelnen Gartungen (Species) 
von organiſirten Körpern erhalten; ‚und bey : 
denen, wo es Statt findet, auch) ihre Serudl« ı 
Berfchiedenheit, durch welche ſich naͤhmlich die 
märnlicen Gefchöpfe von den weiblihen in , 
berfelben Gattung auszeichnen. Te 
5 "Sam | | 
Aber freylich kann der Bildungstrieb auch 
eben ſowohl als jede andere in ihrer Thaͤtigkeit 
geſtoͤrte oder fremdartig modificirte Lebenskraft 
auf mancherley Weiſe von ſeiner eigentlichen 
beſtimmten Richtung abweidyen *), 

So enfftehen dann (— der bloß krankhaf⸗ 
ten; nicht ins Gebiethe der Naturgeſchichte 
gehörigen, Abweichungen zu gefchweigen —) 
1) Durch ganz gewaltfame Störungen desfelben 
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Mißgeburten in dem’ angegebenen Sinne. 


Oft hat man hingegen bey Leichenoͤffnungen 


wohlgebildeter Menſchen manche ihrer Ein⸗ 


vgeweide in ganz — tage ‚Stun. 
den —) . 
ZIM. ©. denen ganze Glieder Mandeln 


‘Monftra per defeetum. Unter biefen bie 


Sehrreihfen. a, Ne 
| PR) M. G. mit aberzaͤhligen Gtievern. Mon- 


-fira. per exceflum. . Die gemeinften .(— 


felbft nicht felten: unter wilden Thieren. 

3 .B. Hafen —)., Theils ‚gar erblich), wie 

3. B. in den. ‚fehsfingrigen Samilien, und 
bey Huͤhnern mit fuͤnf oder ſechs Beben: 


Anm. Die anffallende Achnlichkeit. unter fo ' vielen 
x; Monfiroftäten,benieifet, dab auch ſeibſt diefe Ab, 
weichungen des Bildungsrriebes dennoch beſtim m⸗ 
.en Geſetzen folges muͤſfen; fo wie hingegegen Die 
bskannte Erfahrung daß ‚bie Hausthiere feit ihrer. 
Untoriochung und’ die cu tivirten Gartenpflanzen 
denſelben weit mehr als in ihren wilden Suflande - 
> antermerfe find X dg6.% B-,Mißgeburten: unter, 
en Hausſchweinen o häufig, unter den wilden 
| —— — faft — —— ſich mit 
* ehre der aß die Keime. di 
r Ri — en * der erſten e 
34 ol 6 präformiet eingeſchachtelt — 
iegen, woh ſchneruich nm genen. laͤßt. 
se a . $ 13, | ' Er Nee 
Zwitter nennt man zwar im engern Siüne 
bloß ſolche einzelne Individua von organiſirten 
er erh, bey welchen widernatuͤrlicher“ Weife: 
d pure ber —. er 
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Von den owganifissen Bihapern überhaupt. 33 
Organe mehr ober.-meniger verbunden . find, 
Ye ſonſt⸗ in ben männlichen und weiblichen 


Seſchapfen per fel felben Art, getrenng feyn ſoliten. 


Dergjeichen Suden fich felbft. zuweilen unter 
en Tpieren; zumahl unter dem 
Reg, ESchafen und Ziege. 
t Meer verbient auch diejenige Ab⸗ 
weichug — Bildungstriebes hier einer Er⸗ 
beim. anbere- koͤrperliche Functionen 
ee, Die dem einen Geſchlechte 














— wWem z. B. Hirſchkuͤhe unb 
Vebeihe aufſetzen; oder Faſan⸗ und 
Bien init zunehmenden Jahren maͤnn⸗ 
eher kriegen; oder Mannsperſonen 
a. To ‚GSäugerpiere ug 


aber zeigt ſich auch nuweilen im 
haltniß des — einzelner, 
o regelmaͤßi und ilde⸗ 
ke. des, einen er ſchle —— meh 
CA “vom Totalfabitus bes andern; 
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Kr fer Andimatte pab ⸗ ich im Jannoverichen 
FR: 6, 3. 3787... 755, u. 1. gehandelt. 

AMer ber fe in. meinen ‚Specimen hiftoriae 

N — attis. operibss illuſtratae oa- 
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2 Fe Ze §. 14. ARE 
Wenn ein weibliches Gefhöpf ber einen 
Gattung von einem männlichen einer andern 
Gattung befruchtet wordeh, fo entftehen daraus 
Baſtarde, deren Bildung aus der beiderley 
- Aelteen ihrer gleichfim zufammengefihmelzen 
iſt *). Da aber. von, der beftitnmten Bildung 
der, organifirten Körper, beſonders der Ihiere, 

die behörige und für den. Bang der Schöpfung 
Po äußerft wichtige Vollziehung ihrer Gefchäfte 
- abhängt, fo.ift es eine weiſe Einrichtung in 

der Natur, daß erftens, wenigftens. unter ben 
rothbluͤtigen Ihieren, in ihrem freyen Natur- 
Zuftende meines. Willens niemahls eine Paa⸗ 
rung und VBermifshung unter zweyerley Gattun⸗ 
= gen bemerkt worden; zweytens aber die Baſtarde 


uͤͤberhaupt meiſtentheils unfruchtbar, und nut 


ſehr ſelten im Stande find, ihr Geſchlecht weis 

‚ter fortzupflangen. . Daher gehört es zu den 
ſeltnern Ausnahmen, wenn Maulihiere, oder 
bie Baſtarbe von Hänflingen und Canariens 
voͤgeln zuweilen’ fruchtbar find. Bey den Plans 
gen gelinge es leichter, daß durch Fünftliche 
Befruchtung verſchiedener Gattungen Baffarde 


t 





2 Plendlinge bingegen beißen amar ebenfald bar 
ardartige Gefchöpfe, die aber nicht aus der Ders 
miſchung son zmegerled fpecififch verfrhiedenen 
Aeltern, fondern nur aus den von d denen 
Raffen der naͤhmlichen Gattung, erzeugt: werden; 
wie jr Br felbR im Menichen  @efchlechte die 
mulatten ac, Ch.15.)! :. Tri 
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Von den organifiuie: Aduperm überhaupt. gg 


hervor gebracht. ehe Bunen, en, 
Samen tratgen (— ſ. oben: 15. —) 
Hingegen beduͤrſen bie fabelhaften — von 
vereinten Baſtarden aus ber Vermijchung 
vom, Rinduieh. und Pferden, ober Eſeln, und 
von Canin and Huhn ern „oder vollends 
ar von Menſchen und Vieh ‚ jegt —— 
keiner weitern Wipechgung. 


' —— „Eben: in ve ten uetorifgen Erf 
dad ine frepen « Zußande — 55 
nur bie yon, n eindr und eben derfelben Speeies 
- mit emander zus: liegt der natürliche Ka, : 
J Sehen. st Species. im Deutſchen am allers 
buch Battung überfjegt wird. 






mis. michten in der ——— 
ker Wr Age 
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8. 15 u 
a * ——— (varietates) fi nd 
gen ungeh yon er urfprünglichen 
ge Der: —— Gartungen 
weganifeter Körper; fo diefe durch die allmaͤhliche 
Autigaina ehe Degihergrion erlegen dhben. 
on inet 
Rah: —— im — Slene ein 
ei Ya ation entſtandener Cha⸗ 
ter, der dur bie Fortpflanzung. unaus⸗ 
ame Salem dh —5 — wie z. B. 
deh Weiße mit den Negern alten, 
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Augige Blonde. mit braundugigen Bruͤnetten 
Kinder zeugen“)J. 

Anm. Wenn ſich gewiſſe Ausarfungen ſeit unabfehlis 
chen Reihen von Generatipnen fortgepflanzt haben, 

fo hält es oft fchwer zu beſtimmen, ob das bloße 
Raſſen oder urfprünglich verſchiedene Gattungen - 

j Speoies) And? Wenigſtens gibt es Dann sur Entr 
cheidung in dergleichen Faͤllen Ecine andern in 

"  praxi anwendbare Regeln, ald die, fo aus bet 

r Analogie abſtrahirt And; da hingegen-bie. fo Ray 
Birffon. und andere angenommen haben, den Chas 
rakter von Species darnach zu beffimmen wenn 

die Gefchöpfe mit einander fruchtbare Nachkom⸗ 

x menichaft zeugen, sw diefem Behuf ſehr unins 
länslich und fchwanfend if. ee | 
Denn abgerechnet, daß die: Anwendung dies 
fer Renel ohnehin bey allen den Thieren und 

Pflanzen wenfällt, die ſich ohne Paarung forts 

pflanzen C— f. unten $. 20.—), fo findet fie auch 

in unsäbligen andern Zällen wegen unuͤberwindli⸗ 
cher Schwierigkeiten nit Start, mie 1. B. ben 

Entſcheidung der Sragq, ob der afatifche und, der 
afrikaniſche Elephant zu einetlep- Species geboren 

oder nicht? Und feld da, wo die Erfahrung 

Statt hat, wie 4. E. bey der Bermifchung von 

Herd und Elel, fragt fich wieder, Toll da. der 
gewöhnliche oder aber der aͤußerſt feltene Erfol 

als Regel angefehen werden. Denn geroöhnlih 

And die Maufthiere Keril, und nur in dufetft feh- 

tenen Fällen bat man fie sur Sortpflansung fähig 

befunden. Wollte man: alfo diefen wunderfelterien 

"Sail als Kegel geiten laſſen, fo müßte man Pferd 

7 a0 Eifel für Shiere derfelben Species halten, un— 
; | — fie in ihrem ganzen Koͤrperbau — zumahl 
inm Innern (und nahmentlich in ber ganz auffallend 
verſchiedenen Einrichtung ihrer Stimmmerkjenge) 
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*) Diefen Unterfchieb zwifchen Naffen und Epielarten 
"part guerft Kant genau befiimmt, im deutſchen 
3... Mercur.ı788. 1.8. ©. 48. . ©. biervon ausführs 
BE li irtanner über das Kantifche Princip für 
f ) \ 
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turgeſchichte. Goͤttingen 2797. 8. 
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Von den organifimen Möuperh überhaupt. a4 
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Zu den — Urſachen der Ausartung 
ee lichſt der Einfluß des Himmels: 

fa braiß, und bey Menſchen un und 
Thiechte ahch der ebengart. 
KR E lima z.B: unterbruͤce das Wachen . 
io ee joniſirt ieten Körper; und darum fin 
sie’! er Peer, Tapptänder zc,, ſo — die 

eh Weroächfe kalter Erdſtriche; k 

unterfäßt "hin ſo bringt dieſes Climä weiß⸗ 
axh * en un äcyfen hervor, und 
— = N — won: Ratur Son 
* — ur, ie viele warmbluͤtige 
Ben endan Yin weiße 

MD Federy, viele Pflanzen daſelb 
F — —— M auf 


haben: u. (.:w. 
| er = di —2 Cd. hbie in 
* ei * 
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Bilbung, Farbe und ganze Eonftieueion 


Arganifirten Körper umzuändern vermöge, 
won fehen wir an unfern Hausthieren ®), 
iinferem Getreide, Obft, Küchen: Sewäd 


: Blumen: $loren ıc. — am allerauffallend| 


äber ben den Verſchiedenheiten im Menſch 


Veſchiechte felbft, die augenſcheinlichſten B 


ſpiele. 


= ; Diefe mancherley Urſachen der Degenerati 


Anm 
⸗ 
* 
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können nun aber nach Verfdjiedenheit der Uı 
ftände einander entweder unterflüßen, ‚und d 
Kusartung um fo fhnefler und. auffallend 
machen, oder aber and) wieder gewiffer Maße 
einander aufpeben u. ſ. w.; daher man in dieſe 
Unterſuchung ben der Anwendung auf einzeln 


Faͤlle nie zu einfeitig urtheilen daf. 


Anm. i. So gibt es z. 3. ſelbſt unter der dinie kalte 
su. @rdfkeiche, wie im Innern von Sumatra ır. Hin⸗ 
Fegen beingt Gibirien gar viele Gewaͤchſe der wärs 

| ern Gegenden hervor, die in meit füdlichern 


2. Sonderbar if die eigenthümliche Wirkung, die 
‚einige Climate auf die organifirzen Körper, zumehl 
„des Thierreichs, Abern. So, dab ı.B. in Gyr 
“  gien die Kasenı Kaninchen, Ziegenar. ſe 4 
+2: Ind langes: und’ weißes Haar baden; auf Co 
Die Pferde, Hunde ꝛe, ſo amegeichnend geßeckt 
And; auf Guinea Menſchen, Hunde und Huͤhner 


| I. a Megern: in ihrer Ort werden ul 


ERTEILT TEN en ee DE 
"8, über Menfchen : Kaffeh und Schweine. Hafen — 
ige auhegain, V1.8. 6a 
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vVon den re überhaupt. 29 
—— 59 ne). 28 
«Hr Wendbr; A örganifeten Ruh 


ehe u vertan? eife vor ſich. D eh — 
Bi | —5— J einfache Nährung “dur 





* a — 
wre r en beftmden, | 
Die T !ghben, wie ie Börk 


haave *2 IN ihre Woren in. | 
nerhalb ihres Körpers, naͤhmlich im Magen 
und Darmıtanaf ob derd nahrhafre Theil der 
Aneae Bitch" umäptige@äfäfichen, Mapf.inie 
beh den Pflanzen durch Warzein, ietngefogr 
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digitata) ꝛc., auch von -einigen andern Ge⸗ 
paͤchſen, z. B. vom Rotang (Calamus rotang) 
und fo auch von manoen. Zfieren, wie z. B. 
- von vielen Gattungen ber Bandwuͤrmer und 
elbſt von den Erorodilen.und großen Waſſer⸗ 
kan laͤßt ſich ſchwerlich ſagen, ob und 
Wann in ihrem Leben, fie. aufhören an Laͤnge 
dder Diele zugunehmen. , . Yon awer; 
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Zum Wachsehum:ber organifirten. Körper 
gehoͤrt auch ihre Reproßdustions- Biraft, oder 
- die. merfwürdige Ergenfchaft, daß ſich verſtuͤm⸗ 
elte oder völlig verlorne Theile ihres Körpers 
vo; Io wieder ergänzen. Dieſe bewun⸗ 
Verngh erthe Einrichtung in ber organifirten 
Schöpfung ſichert die Thiere und Die Pflanzen 
bey laufend Gefahren wo ihr Körper verlegt 
Wird: und ift folglich Auch, nebſt der Ernaͤh⸗ 
rung überhaupt, einer der größten Vorzüge, 
Wodurth ‘die Mafchitn 'aus der Hand des 
Scöpfers bey weiten über die größten Kunfts 
merke der Menfchen erhoben werden, als wel⸗ 
chem ihre. Verfertiger Feine Kraft mittheilen 
foͤnnen, ihre Triebfehern und Räder, wenn fie 
derbogen, verflümmelt und abgenuge würden, 
won ſelbſt wieder herzuftellen: eine Kraft, die 
bingegen der Schöpfer: jedem Thier und jeder 
Pflanze — nur in verfiebenem Maße — 


bengelege bat, :. . ; * 
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Von den oesanifn ba überhaupt. ss 


Mieleorganiſircx Körper verlieren · zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten gewiſſe Theile ihres Koͤrpers 
von freyen Stuͤcen, die ihnen nachher wieder 
| ‚werben ;. wohin das Abweʒfe 
Beide, da anfern der Vögel, die Daufung 
der; Särlangen, der, Raupen, das Sihälen der 
Euebie,, \ PAPA DR Gewachſe uf; 
ebirt, Das: e$ er dieß die geiwöbnliät 





















„Di en — Mi die außerordent⸗ 
rang hier eigentlich die Rede ift, da 
— arganiſirten Körper, zumahl 
7 —— ꝛc. geheilt, 
4 Dat verſtuͤmmelte De — 
5 — — ſetzt werden. Der Menſch 
—— ft verwandten Thiere bes 
he eingeſchraͤnkie Repro⸗ 
—1 — bey au kalte 

fonderg bey he n Baer 
Land⸗ Schnecken 
* at "Ge; (rer, 
Be von einer — 
enbeit itft. 
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3. DE Abſchnitt. 
> selbe Dal | fe a“ Cf. — Gitting. gel. An 
ee 47. © 
$ 20, 
Ben die organifirten eörper durch Einäg 
tung und Wachsthum zu ihrer vollen Reif 
gelangen, ſo erhalten ſie dann auch das Sort 
pflanzungsvermoͤgen ($. 5.), das aber au 
ee ſehr verschiedene Weife vollzogen wird. 
Ueberhaupt nähmlidy ift entweder ſchon jedes 
Individuum für fih im Stande, fein Ge 
— fortzupflanzen; oder aber es muͤſſen ſich 
rer zwey mit einander paaren oder begatten, 
wenn ſie neue organiſitte Körper ihrer Art 
hervor bringen ſollen - = - * 
Die mannigfaltigen befondern Verſchieben⸗ 
heiten in dieſen beiderley Kauptwelfen der 
—— laſſen ſich doch fuͤglich unter 
folgende vier Arten bringen: RN 
1) Jedes Individuum vermehrt ſi ſich auf die 
einfachſte Weiſe, ohne vorher gegangene 
Befruchtung: entweder durch Theilung, wie 
mianche Jnfufions- Tpierchen *) und. Blu. 
.. men» Polppen **); oder wie bey ber Brun⸗ 
‚nens= Conferve fo, daß das alte fadenartige 
Gewaͤchs am einen Ende zu einem Euglichen 
‚. Köpfchen anſchwillt, das nachher abfaͤllt 


— — 
E llis in den Allof. T; — vol, LIX. 
ur PT 8.138 u.f.- Tab. 6. Se 2-6. | 
> — 2%. Trembley evendafelbfi vol. XLIIT. N. 47% 
G. 76T und vol, zn en 


Von den organifigren Kädpern überhaupt. 38 
und ’seieder zu einem ſolchen Faden ge 
trieben und umgebildet wird (— Abbild; nat. 

_ hifi. Gegenft. tab: 49. —); oder durch 

Syroſſen wie die Arm⸗Polypen und viele 
iGewaͤchſe u. ſ. w. 

a) des Individuum iſt zwar auch im Stande 

We fortzupflanzen, hat aber als ein wahrer 

itter beiderley Geſchlechtstheile an feinem 

e, und muß vorher, wenn es Thier ifl, 

ben fi) habenden weiblichen Enerchen 

le männlichem Samen — und wenn es 
Maenze ift, feine weiblichen Samenkoͤrner 

mit männlichen Blumenſtaub — begießen 


— m an nalen u na nd ln Du ln an, nn. 
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‚und dadurch befruchten, ehe fich ein Junges | 
Wardus Bilden kann, Dieß ift der Fall bey ® 


4 mehreſten Gewäcfen Und im’ Thier⸗ 
eh, wie es ſcheint, bey manchen Muſcheln. 


3) Ebenfalls beide Geſchlechter, wie bey den 
'Amaphroditen Der vorigen Claſſe, in eia 
Andivibuo. verknüpft; doch daß feines 
Papfelöit zu befruchten im Stande ift, fone 
BoaR Any i rer zwey ſich zuſammen paa⸗ 
We anirwechfelfeitig einander befruchten udd 
A muͤſſen. Dieſe fonderbare 
MAutichtung findet ſich nur bey wenigen 
Thieren; beym Regetiwutm, bey manchen 
Sand» Schneden *) ic. | 
—I —* p· 157. tab. 8. 
ET ya: 
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4)Die beiden Geſchlechter, in feparaten. In⸗ 
dividuis, von denen das ‚eine die weiblichen 
© Theile oder Eyer, das andere den männ- 
lichen befruchtenden Saft enthält. So alle 
rothbluͤtige und viele andere Thiere; und fo 
auch manche Pflanzen, wie die Palmen, 
"ver Hopfen, die mehreſten Mopfe ꝛc. 
Einige Thiere dieſer Claſſe geben die Eyer 
ſelbſt von ſich, in welchen ſich erſt nachher 
das Junge vollends ausbildet. Die ind‘ 
die eyerlegenden Thiere ovipara), . Dep 

. andern aber wird die € | 


ii we. 


| Ä | y fo.lange in der 
Baͤrmutter zurüd behaften, bis Das Junge 
7 volllommen ausgebildet worden, und nun 


von ſeinen Hüllen befreyt Welt kommen 
. „ Pannnz lebendig gebaͤrende Thiere (vivipara). 
Anm. .Quae actu animal pariunt, vivipare dicun- 
' tur} quae polehrid, ovipara. Hanver. - 

Wie unmefentlich aber der Unterfchied zwiſchen 
+... !&per legen und lebendig gebären ſey, ermweifen bie 
-, Benfpiele. der, Blattlaͤuſe und Federbuſch Bolpr 
Yen, die ſich wach den verichiedenen Jahrezeiten 
r "Bald auf die eine, bald auf die andere Weile 
fortpflangens und maniber Schlangen, die zwar 
Ener legen, in welchen aber fchon das ganz aus⸗ 
\..° gebildere Thier enthalten if. Gewiſſermaßen 
koͤnnte man mit: diefem lektern Zalle dirjenigen 
Pflanzen hc in deren reifen Samenkoͤr⸗ 
“ „ern ein grüner Pflanzenkeim eingefdhloffen liegt, 
. wie 4.3. bey den ſo genannten ägpptifchen Bohr 

nen von der Nymphaea nelumbo. er 


| | an! Er 
Nachdem bie arganiferen Körper die Be⸗ 
Rimmungen "ihres debens «füllt haben, ſo 
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Von den organiſteta Berpern überhaupt. "45 
wehhe endlich "ufke-tebensftaft-tum imen, und 















feftetben. ae nigften erreichen aber dag 
Fi —X — Naiur zum Laufe ihres 
NT he ſendern tauſenderley Zu⸗ 


een ihn dieſen Weg, meift lange 
deſtimmten Zeit. So rechnet man 
Age von 1600 gebornen Menfchen nur 
A für Alter ft en; und non den 
hbaren ‚Amphibien, . Erokobilen, 
| — augen 2. erreicht. vielleicht nicht. dag 
gefeßtes. Alcer und Groͤße. Nach 
— und’ Pflanzen wird ihr 
h: Gäprung,,. Faͤulniß oder Vers 
* durch die chemifche Zerſetzung 
u 8 x Mi Aallmaͤhlich aufgeloͤſet, mithin 
Ba us. >. of ihre Aſche 


— IM brigen, Er de. vermengt, bie- 
ie ri ur —2* und — 2 eier 
Bi ee 
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Von den Thieren überhaupt. 


ı #. 
‘ u. 


. 22. er 


So endlos vielartig die Bildung'und der 


Bau der Thiere ift, fo ſcheinen ſie doch ſaͤmmt⸗ 
lich (oder hoͤchſtens bdis auf wenige Ausnahmen 


mancher fo genannten Jnfuſionsthietchen sc.) 


1 


| * „durch ‚welchen fie dem K 


⸗ 


den Mund (5. 3.) mit einander .. zu 
rper feine | 

ahrung zuführen! und ftatt daß die Pflättzen 
ihren ſehr einfachen Nährungsfaft aus Luft; 
Waſſer und Erde einfangen, fo ift hingegen 
dee Thiere ihr Sutter aͤußerſt mannigfaltig, 
und wird. beynahe ohne Ausnahme Aus den 


organifirten Reichen felbft entlehnt; und fie 


muͤſſen es, durch die ‚peinlichen Gefühle des 
Hungers getrieben, mittelft willkuͤrlicher 
Dewegung zu-fuh nehmen, um dadurch ihre 


Selbſterhaltung zu bewirlken. 


| $, 23. 
Bey ben insgemein ſo genannten voll⸗ 
kommneren Thieren wird der abgeſonderte 


Nahrunasſaft zuvor mit dem Blute, das In 


feinen Adern rirculirt, vermiſcht, und von ds 


⸗ 
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ss HE ao 


fie’ 2y aus’ dern Wdrtper wieberum beiſchafft 
Zu diefem merkwuͤrdigen febensmwierigen Pro 
ceß ın dem belebten ehierkfchen. Laboratoriun 
dient vorjuͤglichſt das Athemhohlen; welche 
die: rothbluͤtigen Thiere entweder Durch Lunger 
der wie die Fiſche durch Kiemen; die weif 
Bihtigen' aber‘ mittelft mancherley anderer anc 
logen Organe verrichten, — 


BR 6. 25. I 
Mur Biejenkgen Thiere, die mit — 
fehen ſind, koͤnnen auch. Stinnne (vox) vo 
Ah geben. Der Menſch har ſich außer d 
then angebornen — — woch die Det 
Gisquelay etfunden · 


mn. © of 3 — 7 


$ 9— 
ig Segen, wodurch Die, — B 
—* ‚uamstelbe vollzogen werden, ſir 
die Must er: a enden vothblütigeg Thi 
ren das eigentlic, fo genannte Sleifch ausm 
chen. Mur bey eo ganz einfach gebauki 
— figd dieſe Bew 


gun: em —— gafertig 
Sof rt iu Ho cheſden 


90 in 3: ) en On 


6. 27. —— u BE Tre 

"Xuferbem finden ſich aber aueh einige weni 
Musteln, über weiche der Wille: nich ts werma 
IB! das ers, als welches lebenslar 
—— er Meynſchen * 
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4500 Mahl in jebar Stuũnds —), und war | 
Me: wie andere Musteln-zu -ermüden; ober 
wnlich zw — als Haupttriebfeder des 
Snkmlaufs;, rs u Vewe⸗ 


gang if.‘ ve 
—2 er 3 — 
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— 0 aus dem Gebien 
np? FARAFR, ünd es cheint, 
— en ‚beiden. letztern in Verglei⸗ 
— Be pe entflehenden Mer 
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y einer ehr dům 
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en⸗Gehin * 
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Geſchaͤft, aud) der Seele die aͤußern Eindruͤd 
auf den thieriſchen Körper „durch die Sinr 
mitzutheiten.. Die. Beſchaffenheit Der Sin 
werfzeuge ift aber in. den verfchiedenen Thie 
Claſſen felbft fehr verfchieden. So erhalt: 
z. B. viele Thiere offenbar allerhand finnlic 
Eindrüde, ohne daß mir doch die Sinnwer 
jense an ihnen entdeifen können, die bey a 

ern zu ſolchen Eindruͤcken nothwendig ſin 
Die Schmeißffiege‘ z. B. und viele andere 3 
ſecten haben Geruch, ob wir gleich Feine Na 
an ihnen wahrnehmen u,'dergl. m. "" 


Manche baben'die Zahl der fünf Sinne üb 
6, haupt auf wenigere einichraͤnken, andere. hingen 


| dieſelben * mit nenen ren wollen, 
ae B. und — Ba Kb Leiten dag Ku "% 


sa! Befriedigung * — für einen 
. dten Sinn. 3 —5 
beym Kitzeln — * für . "Feb: 


1720 .2en. So hielt achtens Ei Hanzani das Gefuͤ 
wi F De Ad) die Biepeen v bep ihram Flatt 


—* *5— — Seht fr "dl iR ® 
: für befandere. Oigne. 

Beeren sen SEN sie — 
— — Su — vor, gs: EB 

den aufpaltendent- Geeronch erd 

nd Muskeln ermuͤdet, und fie bra 

Zeit ‚dB Zeit. N uhe zur Sammlu 

te, "die * jer ‚Schlaf; gewäy 
‚nfchen dund' def niehreften don 

‚wächfen lebenden Thieecendiſt Die Nacht: zu d 


‚Te — u Ro. balbo 


Von dem * überhaupt, “XL 
aybnmensie ꝓan dieſen. mie 5. B. der Biebaue 





Walkken.zc.n, — a iele Kaybebiere;; 
ein zumahl die mehrefien Fiſche gehoͤren, 
ande Juferten und € emitime, am Tage 
Zhorgen und gehen-des Nachts ihten Ge⸗ 








| werden, . 
Pe 8.32. 
sllake „biefem Erkoftumgsfglaf finder ſich 

























vieler Thiere noch die fepw 


wien Einrichtung „ baß.fie einen beträchte 
——— — und zwar gerade die 


F * fuͤr ihre bat pr zu forgen 3 
er veſen Winterſchlaf zubringen. S 
ben fe, wenn dieſe Zeit kommt, 


raͤte in eine Art von Erſtarrung, 
arſt durch die erwaͤrmende Fraͤh⸗ 


- Aazung iſt ſo ſtark, das bie warmblütigen 
Buire während dieſes Todtenſchlafs nur une 
et Bernie: fbrig. behalten (— f oben 
J ir) und daßo die Puppen vieler Is 


iR 
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m ch tzen dein ſchletenden Toter 


PLınıys, EN 


Fen nach, weßpalb fie animalia noctumne 


Dieharbe ‚ ba es ihnen fchwer were ⸗ 


— 75* Orte z:.nuh fallen mit ein- 
vwieder erwechs werden. Diefe Er 
le Zeit: ihte Worwondheng 
— enbaßt „fo durch froren fing. 


T al rorilam pubalum, 


Pak m. zn. : 


> "unbefpabet, "wie Eiszäpfen . ode: PER 
Klingen, wenn man fie auf vie Erde: fallen Haß 

So viel bekannt, haͤlt doch Fein - einzigen 
—* „hingegen bie — ar 
| —— F J 


— ve 


$ 33. N | 

Bon den Seelenfäbigteiten fit 

dem Menfchen mit den‘ mehreften übrigen 

Tieren gemein, wie 3. B.bie Vorflellungs- 

kraft, die Aufmerkfamteit, und fo auch Die 

‚ beiden: fo genannten innern Sinne, Bedächtr 
nf nägmlich und NE : 


| | 
— J 
„Anbae ſind faft bloß den übrigen ahier⸗ 
eigen, ſondaß ſich beym Menſchen nur wenige 
puren dadon finden, naͤhmlich die ſo ge⸗ 
nannten Naturtriebe oder Inſtincte. Das: 
gegeri, er hinwiederum im. ausfihtieplihen: Der 
” ” "Vernunft iſt. u — 
ee — 
6. 35. Or ur pe — 
Des Inſtinet =) iſt das Vermögen: ben, 
Thiere, aus einem angebornen, unwillkuͤrli⸗ 
hen, inneren Drange, ohne allen Untecrricht / 
van. frenen Stücken, ſich wectmaßigen und 
Te) Ber. € 'Sam. Keimarus hair. über die kr. 
per Tiere, ate Ausg: Hamb. 1798. 8. 
- Duront ps NpmounRs in feiien Mmoites far 


| a. 
| dire ſejet — ‘Par. 1807: 8. ©. 147-378. 
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Von den Unteren Abkchaupt. 49 


Willen und ihres Befchteihrs Erfaftäng * 
Menden Handlungen zu unterziehen. | 
Wa diefe wichtigen. Handlungen wirklich 
5 unuͤberlege, bloß nach urſpruͤnglichen Ges 
Fin der Nothwendigkeit, und gleichfam ma« 
z eemaßig vollzogen werben, wird. durch 
liche Bemerkungen erweislih, wie z. B., 
Be Hamfter auch todten Vögeln. doch zur 
Wie Slügel zerbrechen, ehe fie weiter an. 
er daß junge Zugoögel, die man ganz 

u ‚im Zimmer erzogen hat, boch im Herbft 
ern Ruf zum Sortziehen fühlen, und 


















ER werden. 
Ar et er % 36. we 
er * —* Arten bieſer chlert 
e find beſonders die ſo genannten 
Beil se merkwuͤrdig, da ſich naͤhmlich (9 
Bam Slhrige Thiere und — ohne alle 
Beh g und ohne eis die netgtngigeh hung>), 
iche vey fo nielen gar nicht aft kund 
Bi. * rd B. ep den Seibenm Mi Ä 
eNapf i in ihrem, geben’ de 
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75 0 TE Abſchnitt. 


| Bang ihres Raubes/ umd zu — ame 


— zu verfertigen * 


$. 3 
Der Menſch zeigt idee den — | 
wenig andere Spuren von Inſtinct: angeborne 


Kunſttriebe aber bat er vollends ganz und gat 
nicht. Was ihn hingegen für diefen ſcheinba⸗ 
ren Mangel entfchädigt, if, der Gebrauch o 
Vernunft, 
Diefe mag nun entweder eine ausſchließlich 


eigenthuͤmliche Faͤhigkeit der menſchlichen Seele, 


oder aber ein unendlich ſtaͤrkerer Grad einer 


Faͤhigkelt ſeyn, wovon manche Thiere *) auch 


„einige ſchwache Spur hätten; oder eine eigent 
Richtung der gefammten menfchlichen Seelen« 


Eräfte u, f. w., fo liege wenigftens ber hohe : 


WVorzug, den der Menſch durch den Befig der⸗ 
felben erhält, das Vermögen fich felbft zu ver⸗ 
vollkommnen, unwiderredlich am Tage. 
‚Und da ihm die ganze bewohnbare Erde zun 
ufentgaft offen ſteht, und faft die ganze ore 


Hr ifiete "Schöpfung zur Speife Überlaffen iſt, 
1 Mia freylich eben die große Verſchieden⸗ 


eit der Climate, die er bewohnen foll, und 


der Nahrung, die ihm der Ort feines Aufent⸗ 


halte geſtattet, eben fo verfchiedene Beduͤrf⸗ 
niffe,. die er durch feinen einförmigen Kunfks 


ı.®) On, G. 2z Roy RER pbiloforhiguss Kr _ . 


telligence et la perfectibilite der — 
u Par. 280%, 8. 44 
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Von der Thieren uͤblrhaupt. 9— 


Rich, aber wohl duech den Bebarah Trient 
ßh nach den Umftänden glei ich ſam aͤerovmmodt. 
mn Vernunft auf eben. fo marinlgfäleige 
we zu ſtillen "vermag: — 
8% 2 j se, 38. 
—* nienblich- aber der Menſh ſchen du 
’ ie u Vorzug über die. ganze übrige - 
Schöpfung erhoben werde, beweiſet 
a ankte Herrfchoft, womit er über 
Fund. tiber die Lebenbart, ‚Haushal 
—*5 — einem Worte, uͤber das ganze 
2 dieſer feiner Mitgeſchoͤpfe nach Will 
eeneen die furchtbarſten Thiere Zaͤh⸗ 
idee heffiäften Triebe dämpfen, ſie zu den 
RC Tren. ——— w. 
| * nf a — Ruben —X Bi wie, a 
ee ke m man do) bidg 
Ro * 


die er ſeit Entdeckun 
{be und Fi *— fu 


Eh 1 Mag füt fe und 
i N im en je: hat, 
Er, Pferde, Kinboleb ꝛc. 
ih ber nun ii ea in fels 


Beil —* ei 8 
'y nn Be. ** 
i4 * R 
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ke MER: Haubrhiere 
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N 


mwarmbkisigen Thiere verſteht, fo der Menfih 


zu Befriedigung wichsiger Beduͤrfniſſe und 


‚überhaupt. zu betraͤchtlicher Benutzung abſicht⸗ 


lich ihrer Freyheit entzogen und ſich unterjocht 
hat. Im weitern Sinne kann man aber auch 
die Bienen und Seidenwuͤrmer, ſo wie die 
Cochenill⸗Inſecten dahin rechn. 
Anm. 3, : Unter‘ jenen Hausthieten im engern Sinne 

IR eime drenfache Werfchtedenheit zu ‚bemerken. 

Don mandıen nähntlich bat der Menfch die ganze 
Gattung ihrem freyen Naturzuſtande entlogen, 
And ſich unterwürfig gemacht, wie 4.8. das Yferd, 
Won andern, die er fich zwar. and) ind Haus sicht, 
exiſtirt doch Aber noch die urfprünglid wilde 


.. Gtamihraffe, wie vom Rindvieh, Schwein, Kater 


- ‚Ronthier, den beiderlen Camelen der alten -Welty 
and dem ſo genannten. Meiergefligel. Der Ele⸗ 
yhant endlich pflanit ſich gar nıcht in der Gefäns 
genſchaft fott, fondern jeder, der sum Dienft des 
Menſchen gebraucht werden foll, mus erſt aus der 
Wildheit eingefangen, gezählt und abgerichtet 
werden. tan: 
Anm. 2. Die eigentlich fo genannten Hausthiere va⸗ 
riiren zwar haufig in der Fatbe; und manche der 
darunter gehörigen Säügethieke zeichnen ſich auch 
-. 0°, wurd einen baͤngenden Schwanz und ‚Schlappe 
Ohrrn aus, aber keins von. beiden iſt ein. beRäns 
7. Diged Kennteichen. der Ünrerjechung. (— Ueber 
"bie, Hauethiere Y. atrik, suehreen den Gothaiſchen 
+ Hof⸗ Kalender vom Sahre 3796. —) 


. 9,40. Bu 
⸗ Nach dem Rinneiiden Edyſtem wird das 
ganze Thierreich. unser ‚folgende ſechs Claſſen 
gebt nt 
1. Ck. Saͤugethiere (mammalia), Thiere; 
„mit warmen rothen Blut, Die. ihre, Zunge, 


\ 


s 


- 


\ 
R 


J 


— 


Von den Thieren überhaupt, 2 9 


Akebendig zur Welt bringen, unb fie baun 
einige Zeitlang mit Milch an Brüften faugen, 
Vögel, Thiere mit warmen rothen 
kat, dieaber&yer legen, und Gefieder haben. 
;  Ampbibien, Thiere mit- kaltem 
ve Blur, die durch fungen Arhem hohlen. 
Sifdye, Thiere mit kaltem roten 

uf, die durd) Kiemen, us nie ‚dur 


















athmen. 
k  Infeceen, Wient aie altern wein 
Tat, die Fuͤhlhoͤrner ——— 
A und eingelenkte (hornartige) Bewe⸗ 
eert zeuge haben. 
„u — (vermes), Thiere mie 
em eißen Blüte, die keine Fuͤhlhoͤr⸗ 
pebein meiſt Fuͤhlfaden (tentacula) 
RD meinen Wiſſens nie eingelenkte Be⸗ 
Aqungetertzeuge haben ꝰ J. 
27% TR 
quellen und andere udnluer pie 
Thiergeſchichte oͤberhaupt. 


— * wiHijtöire, des animaus d“ — 


* — — notes eto. par Cauxus. 179% 
38: TE vol 
n. Gesn A 'Scones Anndruredem FREE it 
avianı vt — —— aim — 


26 von der Veſchafenheit der Vewrgunge 
wirhenge hergenommene Charakter duͤnkt mi 


* inder —— als die, wodurſh man 


e ven einander a m 
iden geſuch 





— 


x 


a8 ut. Abſchn. Von d. rhieren überhaupt, 


80. elataris er in linguis — Haropae. | 

| ed. 2. Tig. 1560. Fol . | 
„Arpnovannes. 
‚Jo. Jonsron hiftoria naturalis de animalibus. Fame | 

cof. 1649 - 1653. fol. | 

auch unter dem Titel: H. Rurscu (Frid. AL) than- 

rum univer[ale omnium —— Am. 1718, 

Ikvol fl 5: > 

j Rırm | ö \ yo == 

. Burron. .' 

G. 3. Sudow Binfengegrände der Barurelihte 

‚der Thiere. Leipi feit 1797. 8. 

“ 6 Cuvıer tableau olementairs de Phifioire nata- 

reillo des animanx. Par. 1798. 8. 

und Desſ. Règno animat, difiribus d’a rör on 

. organifations Par, 1817. os 1. 8. — 

A. M. Constast Dumenın —* analytigug 


SA 


.. 


Par. 18066. 8. 
. Gorrr. Fischen zoognofin “. Mosq. 1815. u vol. 
2 4.:und 8. 
Cor. — — ve M.G. Liter z ‚geinig 
2 16 


Deutſhlande Fauna in Abbild. nach der Natur, mit 
Befchreibungen von Jac. Sturm, Nüurnb. ‚fer 
....2790. ı%, 
Lınnazı fauna Suecica, ed. &. Holm, 1961. 8. 
Tie. —XRX Briifh »oology: Lond. 1768-1779. 
‚IV vol, 8. 
„und Desſ. großes: Kunfermert unter gleichem Titel, 
Ab. ſeit 1765. ar. Hol, 
. P. Cr. Freuaızu hiſtoire naturolle des Oiſeauæx, 
veæs Poiſſons, des Cotaceos, des Amphilies ete. 
.„marins, im Ilten und Illten Bande des voyage 


autour du monde par Et, Marchand, Paz, 
BEN TR ‚2800, 4 ; 
Da % 36; se. 
. 'w. Kre. Lrxcas Zoologie Miscallany. "Lond, 
1” 1814, 8. 
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m ben Saugethieren. 





Me Man = 
J Nun 
"Die —— exe habe FW bci Fothe 
—* mit den geln Far aber fie g 
ren tebendige Sun ne D ige —RE * 
der fie don affen Übrigen Ihieren imterfcjeiber, 
Und von dem aud) die pa der ganzon 
u. entlehnr iſi / ſinb die Zrüfke, wodurch 
Weibchen ihte ge mit Milch —X en. 
ie Anz {und Sage” der —535 ver 
Meiſt find ihrer ne ai en 
— Muſter gewöhnliche — nge gi⸗ 
St de; und fie ſiten entweder an di 
uf, oder am a — u den 
Iskerbeinen rn — 


2 — * ge m um. u 
antir Der Soͤugethiere Die € —* —* 
* 3 Non —— a in n 
sie’ Bageıfa vitlartig vaiire 
An manden, wie — ifens am A 





— — gar noch nicht aufgefun⸗ 
ſehe aber An: zuey ungebornen der ger 


> Ban — er — gend def ft 

Bieg Zitzen haben an einer freylich 
6. , Bnerwarteten —— ne I et 6 dat 
7 OR dene. — —* 


iſt. —— 43 — * — 


/ 


 gegengefegter — au einander, ynd, mag 
a hen jo genannte LAß ehe. (ſuturas) 7 De 


"als Borſten ftraff und ftruppig find, oder gar! 


w 2“ .W. Abchemn. — 
— $. — | | 
Der Körper der allermehreſten ſwo nice 


aller *)] Säugethiere iſt mit Haaren von J 


| verfchiedener Stärke; Laͤnge und Farbe b 


die auch bey einigen als Wolle gekraͤuſelt, — 


— beym — ꝛc. fteifg Stacheln bilden. 
auch die Haare an be jondern | 
Hk: als * De oder Dart. 3 
und. ‚ben einigen, wie bey den, Pferden, — 
—* ſtoßen ſie an beſtimnften Stellen in. * 








den, wie i Du enden. — 204 \ | 
on ert ſich —— mit. dem Alter. ‚Au | 


® — 


— m Norden. aber. wi | 


. Sahr H n 4 entweder gran, wie. Bag 
Finde (‚St Br pet, aber füneemeiß, % 


8 größe Wiefel_ ( Hermelin) ꝛc. Wenn bie 
gegen Diefe weiße arbe zugleich mit ichefcheuen | 
u und rothen Pupillen verbunden iſt wie | 


| = 26. geha inigeh Kackerlacken im: Men⸗ 
chengẽ 


lecht und under manchen andern Gate | 


Bere! Na „. BE Seren Zn 





* a man fie vie e lc an — — uns | 


‚gewöhnlichen elle beym Schnabeltbier, an wets 
— chem wunderlichen andmalifchen Geſchoͤpf fie bigs 
— het ebenfalls noch nicht bemerkt werden. 

* #3, ſelhſt die ‚Haut der Wallfiſche if‘ Hin und. 


an den 8 on ꝛc. duͤnn behgar 
— ni re. — pern ꝛc. u * 


ne Kahn 


ser nn | 


Li 


Yon den SRirgerhieren, 3 


ungen von warmbluͤtigen Thieren, ſo Fr 
—— wirtlich eranklichen ——— 


— =” ern 
der Aufenthalt der Säugethiere iſt fehe 


verſchieden. Die mehreſten leben auf,der Erde; 


— wie die Affen, Eich hoͤrnchen ꝛc., faſt 
af Baͤumen; ‚einige, wie der Maulwurf, 
ae, ER aeliche, —— ſubterranqq, unter 
Bere; andere da uf dem Sande, bald 
— fe, wie a iR ‚ Sechärgn; und 

Beakdere end oe, bloß im Baffer, wie die: 
—** Hiernach ‚fin, nun au). ihre 
Ähnliche DBermegungsmepfzeuge vex⸗ 
‚mehreften.. haben. vier Süße; 










; Ar | Ai ep, ‚aber. aud) zweg Haͤnde; 
» — ey 


vier, Hände... Die, Fine 
| — Saãugethigre, die 
Al al ande 5 leben, 
N End. hie, 











ge zarte Haut ausgelpannt, Die zum Slate 


e jind. zum vn elngetichtet, 
n aͤhneln ſie gar einiger 





Einige — Saugethiere ſid ungula) 
D 2 _ 


+ 


aut verbunden. di. 
zwaͤ an den Vorberfüßen F 
B.lang upp,plnngs, und zw ſchen jhnen 


She; doch daß die 


— — 


— 
⸗ 


ne: Fuͤße maͤncher Waſſerthlere 





ae % \ 
[4 er * J 


sa — iv, fen Ei ) 


u 


haben Hufe; viele aber (bifulca): — I, 
Klauen. ' Die mehreſten gehen (zumahl mit 


den Hinterfüßen) bloß auf den Zehen; einige : 


aber, wie der Menfch, und gewifler Maßen # 
auch die Affen, Bären, Elephanten u.a, m. "' 


. der ganzen Fußſohle bis zur See, TR 


Bea ee eg 

_ Diemafren Ameifenbären, die Schupp PR 
thiere, und einige Wallfiſche —— 
ſind die uͤbrigen Saͤugethiere mit Zaͤhnen ver⸗ 


ſehen, die man in Worderzaͤhne *) primores ı 


£. incifores), Eckzaͤhne oder Spitz zaͤhne — 


ninos ſ. laniarios), und Backenzaͤhne (me 


lares), eintheilt. Die legtern jumaß! 


freſſenden naͤhmlich ift die Krone ſcharfkan 


— 


er “rteris humani varistate nativa & 34 u. f., u 






nad) der verſchiedenen Naprung diefer T 
auch verfchiedentlich gebilver. Bey den 4 


faſt fchneidend; bey den grasfeeflen enden obei 
breit und eingefurcht; und bey denen‘, die — 
ſo wie der Menſch, aug — "organifie —3 


‚Reichen naͤhren, in "deh Mitie eingebeuckt⸗ 
und an den Ecken abgerundet — 


4 REIF | 
| 5, 348 2 Sit 2 le 
*) Ben den me reſten fiken die, obern ae 
in Den befondern (— einfachen oder EL 
a / ber das ir on * | 
nannt d; von deilen merkw ir — 
heiten ich in der zten Ausg, der. Schrift: de 


im sSandbuche det vergleichenden Anatomie 

©. 22 u.f. der Zten Audg. ausführl —— r. 
In den Abbild. n. hifi ai .Gegenft. if er ca ut 
chedel des Sram tange PB. 2 


I. 
- 





Yon Den Saugeihieren. 4... 
Munche Saͤugethiere, wie z. B. der Eile 
Ande der Narhwal, haben große promis 
Baähne (demtes eiferti) ; saridere, - 
MD. das Ballıcß, Saugägne — 
—— $ 45; a. 
} unter den: Säugethieren, und zwar 
4 ke q n grasfreſſenden, gibt es wirklich - 
—J 7 * inde Gattungen, bey welchen 
” * Anerſt bloß obenhin zerbiſſene und 
5 itter biſſenweiſe wieder durch den 
* E getrieben, und nun erſt recht 
And ai zum zweyten Mahl ge⸗ 
—* 



















—92 


— *5* — uf haben bie wiederfauenden 
A * gene Einrichtung des. Webiffes; 
a Ei enzaͤhne wie mit fägeförmigen 
ausgefenitten find, und die Kro⸗ 
& x Horigonral liegen, fondern ° 
an ee: find ,, fo-daß an denen - 
wu er afer die Au jenfeite, on denen im 
E m Wr die nach der Zunge hingerichtete 
u $ Kbie: bigg⸗ if. Dabey haben fie 

x a Untöihiefor,, der eine ſehr freye 
Be: ng geſtattet, wodurch denn ‚ wie 
u An lehit, der Mechanismus die 
er: BEN von dieſer 2er | 


Ex | “ 4; de, ja * = 
—* —— — die zugleich g⸗⸗ 
— Chiſulea) un nun 


We Abſchnitt. 


außerdem noch der vierfahe Magen hinzu, 


2. Yeffen innerer Bau und Mechanieuus überans 
5° erkiohrdig iſt. Das zum erften Mabl gefchluckte 
noch halb rohe Zutter gelangt:nahmlich in DM 
.  ungebeuern. erſten Magen (rumen, magnus ven- 
"ger, franz. le donbte, Üherbier, la panfe „ Der 
Panſen, Want) , als in ein Magajin, worin es 

| nur ein wenig durchweicht wird. Bon da wird 
eine Fleine Portion diefes Aurterd nad) der ans 
>. ‚perm .mittelft des zweyten Magens Ctetlchlam, 
franz. le bonnet, le refean, die Haube, Mün, 
da Gar); der 'gleichfam nur ein Anhihg des 
u erften if, aufgefaßt und wieder durch den &h Ins 
hinauf getrieben. Nun wird der miedergefaute, 

zum zweyten Mahl gefchluckte Biffen durch eine 
befondere Rinne, ohne: wieder durch Die beiden 


Pe erfen Mägen zu paficen, gleich aus deu Schlunde 


1 in den dritten „(echinus, centipeilio, omalus, 
franz. In feuiller, le pfoautier, dad Buih , der 

‘  pfalter, der Blättermagen) geleitet, wo er vom 

da endlich zur völligen Verdauung in den view 
ren (abomafus, franz. da caillette , der Laab, 


die Kuthe, der Fettmagen) gelanat, der dem Mas 
gen anderer Saͤugethiere am nächfien kommt “). _ 


Anm, 2.‘ Der allgemeine, auf alle ‚wiederfauendbe | 


7. Spiere überhaupt: paffende Haupt: Nußen der Nas 


mination fcheint mir noch gänzlich unbefanne, -, 


$. 46... i | € 


‚Außer den Klauen, Zähnen ꝛc. find. vieie | 


Saͤugethiere auch mit Hörnern: als. Waffen 
verſehen. Ben einigen Gattungen, wie beym 
Hirſch, Reh ıc. find die Weibchen ungehöung; 


bey andern, wie beym Menthier und im Ziege 
- .. ‚gengefchlecht,, find ihre Hörner body Fleiner als 





f 


= *) Mehr davon f. im Zandbuche der vergleichen, 


£! :DeB Anatomie G. 136 u ſ. 


J 


— 


Don den Saͤugerhieren. ge 


der Maͤnnchen ihre. Anzahl, Form und lage, 
beſonders aher die Textur der Hoͤrner, iſt ſehr 
Ochſen⸗, Ziegen: und Ga⸗ 
aellengefchleche find ſie ‚hohl, ‚und fißen.wie eine 


Obeide über, einera  Änöchernen, Zupfag oder 


ns. Die Hoͤrner der beis 
Pihinerer find. dicht, und; bloß mit der 


jaͤhrlich abgeworfen und neue an 
J— 5 — > . 


7. 
Die Deffnung des Afters wird bey den meh⸗ 
reſten Saͤugethieren durch den Schwanz 
bedeckt, der eine Fortſetzung des Kuckucksbeins 
(coccyx), und ‚von, mannigfaltiger Bildung 
und Bebraud if. Er ‚dient 5. B. manden 
Thieren fich der ſtechenden Snfecten Zu erweh⸗ 





ren; vielen Meerkatzen und einigen andern ame, 


riceniſchen und Neu⸗ hoͤllaͤndiſchen Thieren ſtatt 


eine Hand, um ſich daran halten, ‚oder damſt 


faflen zu Eönnen (cauda „prehenfilis, ‚Rof, 
ſchwanz); den ‚Springhajen zum Springen 
(cauda faltatoria),. dem Kaͤnguruh zum Gleich“ 


Lwicht ben feinem auftechten Sigen und zur 


j : F re BEN RE en 
> 9: . i a J— 2. 44 tr . f f 


— J! 


. 


4 


z08. Abſchnitt. 4 
BB F J F 


9. 48. 

— And a am "Rtper einiger — biefei 
Cluſf⸗ beſondere Beutel Be verfchledenee 
—Beſtimmung zu merken. "So Gaben viele. Af⸗ 
fen; Paviane, Meerkatzen, auch der Hamſter 

u.a, Backentaſchen (thefauros, Fr. ſalles). 

art Propiant darin einſchleppen zu koͤnnen! 

Beym Weibchen der Beutelthiere liegen Die 

gFihzen in einer beſondern Taſche am Bauche, 

worein ſich die — Jungen ER 


/ 


/ 


— 9 ‚49 | 
| Manche —— wie z. B. bis meh⸗ 
reſten groͤßern grasfreſſenden, find gewoͤhnlich 
‚nur mit Einem Jungen auf einmahl traͤchtig; 

. Andere hingegen, wie z. DB. die Naubthiere, - 
und die Schweine mit mehreren zugleich. 
Die Leibrsfrucht ſteht mie der Mutter 
durch die ſo genannte Nachgeburt (lecundinae) 
in Verbindung, welche aber von verſchiedener 
Seftaltung if; da fie z. B. im Menſchenge⸗ 
fchlecht einen einfachen größern Mutterkuchen 
(placenta), bilder, hingegen bey den wieder, 
Bauenden Thieren mit gefpaltenen Klauen (bi- 
Julca) in mehrere, theils ſehr zahlreiche, zer⸗ 

ſtreute kleine ſolche Verbindungsorgane (coty⸗ 
ledones) vertheilt iſt u. ſ. w. 


m 


6.5 
"Die Wichtigkeit * hir aberhaupt laße 
ſech hauptſaͤchlich aus einem aweyſachen Ge⸗ 


\ 2 


Von der Saugerhieren. 37 
ſhtspunete beſtimmen; entweder naͤhmlich, 
Rıpfern fie auf die Heushaltung der Natur 
y ‚auf.-den ganzen Gang da 
ng Einfuf haben; oder in fefern fie 
Ay Bienchen unmittelbgr nugbat werden, 
MR jener, Ruͤckſicht find, wie wir unten ſehen 
ER, - die -nfessen and Gewuͤrme die bey. ' 
lien wicsigftn Befchönfe;, aus, dieſer hin⸗ 

be (die Saͤugethiere; und zwar ſowohl wer 
** als den Vielarzigkeit 
— Die: Werfebiedenheit in ihrer 
.Wlvang, Ihre: große Gelehrigkeit, ihre Stärke 
u b. machen fie für-den Menſchen auf- die- 
per: ——WW Weiſe brauchbar *); Aus keh. 
Elaſſe von Thieren hat er ſich ſo 
— und arbeitſame Gehuͤlfen 
a gewußt; keine iſt ihm zu ſeinem 
telharen Gebrauch und zü feiner Selbſt⸗. 
* sag fo unentbehrlich als diefe. — Gange 
Wr bes Erdbodens koͤnnen mit einer eim 
Arien Säugerhieren faſt alte ihre drin 
—— befriedigen. So die 
er "mie dem Seehund; bie Sappen, 
1 26. mit ven Kenepier; die Aleuten, 
XF abe 11 | 
87 Such das, ba, ben Manchen ſchon dad eimelne 


Rn ſo bedeutenden Werth if; wie 
—* —55 hs Dorf 4 edler 
N e ie 
beit, 
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chibeigen, en, Schoͤn⸗ Bu 
ler dee Wolle, Di ans ic, dem 
o mächtig Beat x {- 


[4 


* 


\ 


4 
2 
* 
J 


— 


l 


x 


r — 
58 Fe; IV. Abſehnitt. Zu Kae 
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Die viefache Brauchbarkeit der Säuge» 
Asiere fir das Menſchengefchlecht reducirt fich 
vorzuͤglich: auf folgendes. Zum Akiten;, zum 
Bug, Aderbau, Laſttragen u. ſ. w.; Pferde, 
Maulttziere,Eſel, Ochfen, Büffel, Ren⸗ 


tthiere, Elephanten/ Camele, Uamas, Hunde. 


Zur Jagd, zum Bewachen . Hunde. auth 
Mauſen und Vertilgen anderer ſchaͤdlichen 


Thiere: Katzen, Igel, Ameiſenbaͤren ꝛc. Zur 


Speife: das Fleiſch vom Rindvieh, Schafen, 
Biegen, Schweinen, vom - Hirfthgefihlecht, 


von Haſen, Kaninchen, u. ſ. w. Ferner 


Speck, Schmalz, Blut, Milch, Butter, 
Kaͤſe. Zur Bleidung, zu Decken, Zelten ꝛc. 
Pelzwerk, Seder, Haare, Wolle ꝛc. Burk 
Brennen: Tafg, Thran, Wallrard,”), Zum 
‚Schreiben, Bücherbinden ıc.: Pergamenr, 
Leder. Für andere Rinftler und zu aller- 
Hand Gebrauch: Berften, Haar, Geweihe, 


- Hörner; Klauen, Eifenbeinu a. Zähne, Fiſch⸗ 


bein, Knochen, Blaſen. Därme, Sehnen und 
Knochen zu Tiſchlerleim. Därme zu Sai⸗ 


- zen. Blur zu Berlinerblau u. a. :Sarben, 


S 


\ 


ee 


Knochen und Huf zu Beinſchwarz, Horn“ 





2) Namentlich anch das durch die Kunſt aus dem 
maceristen-Zleifch von Pferden u: a. Quadrupes 
i. den bereitete. ©. Voigt's neues Magaiin 11. B. 


Fee 


i \ 


von DEREN :# 













ik ıc.. ul ju Arsney: Difem,:Mdir 
| Mr Hirſchhorn, Milch . a 
de * an, — 2) 2 31 
et. ar 
en der andern Geite find aber feeulih 
ü X fe Thiere Liefer Claſſe dem Mähfchenge 
BB Vantittelbad oder · ittelbar nachthei 
u audye’veißende | ſere, beſonders aus 
Sagen! Geſchlecht, fallen Menſchen an. 
Wieſe uunb noch manche ander B 
Marder, Iltiſſe,“ Wielfraße, 
erh! Wallfiiche ꝛc. vertilgen viee'niuge ⸗ 
9 Ro Belek oder fchaden den Be 
a: 3 dumen ,. Gartenfruͤchten, 
| * Gecredde uf. w. wie die Feldmaͤuſe, 
wre, hing, Hirſche, "Hafen, Biber) 
5 Eltphänrek, Whinocer, Nipferde :c. 
Et andern Eßwaaren nad, wie 
— uſe, Fledermaͤuſe uf. w. Gift 
* ae etwadens mähnlihen Schnaben 
Sporn am Hinterfuße für giftig : - 
—8 kein anderes Thier sine 
— geſundes Zuſtande zu —— 
ect A, re 
GH. 53. es 
erfchiebene kuͤnſtliche 6 h. 
eu gain, Elſſſeatlonsgrunde 
x 


\ 
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Be ug ı' 7.17. 7° Geo ee 
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‘ 


= / ‚gelegten Sharafestn entlehnte Syſteme (Fy- 
ſtemata artificialia) ‚ nach. welchen verdiente 
NMaturforſcher Die Saugethiere zu ordnen ver» 


F 


5 F 
u 


fucht haben. Ariſtotelis Eintheilung z. B. 


Er na 


iſt bloß auf die allgemeinfte Verfchiedenpeit 
der Zehen und Klauen gegründet, und bie 


 Baben. auch Ray u. & zum Grunde ‚gelegt, 


und nach der Zahl der Zehen ıc. weiter bear 


beitet.. Aber bierhey muͤſſen die verwandte 
ſten und im Ganzen Hoc) ſo aͤhnlichen Gattun⸗ 
gen van: Amelfenbären, Faulthieren ꝛ⁊c. ge 


trennt, und in ganz verſchiedene Ordnungen 


verfegt werben, bloß weil die eine mehr, die 


andere. weniger Zehen bat. Linné hat dir 


Zähne zym Slaflificationsgrund gewaͤhlt, ein 


Weg, auf. den man aber nicht minder, bald 


auf die unnatürlichften Trennungen, bald.auf 

Die fonderbarften Verbindungen ftößt*).. Das 
Geſchlecht der Fledermaͤuſe muß nach feie 
nerı Entwurf, wegen des verfchiedenen Ger 
biffes bey einigen "Gattungen, wenigfteng, in, 


drey verfchiedene Ordnungen zerflückt werden; 
ſo die beiderley Nashörner in zwey; — das 


gegen fommt ber Elephant mit den Panzer 
thieren, und dem formofanifchen Teufelchen 


in eine gemeinſchaftliche Ordnung ıc. 
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SO LSBEMANUS 70. 
kHomo. Erectus, bimanus. Menithi fo- 


-winulum. Dentes aequäliter Approgi- 
dmei;. incifores infericres erecti. 


Gi}. Sapiens ®). 


den äußern Renpjekhen, wodurch der 
ſelbſt vom. menſchenaͤhnlichſten An, 
ig e 4 den übeigen Shiexen ju unterfgheis 
‚ven ift, ‚gehört vorzüglich fein aufrecheex Bang . 
Lnf mern fein ganzer Wuchs und Bildung, Ne 
we: £ feine beckenaͤhnlichen Hüftnechen, 

erhäftniß feiner Schenfel zu den Armen 
nd feine breiten Sußfohlen , eingerichter find), 
dann des freyeſte Gebrauch 3weyer vollEommies 
== ferner fein prominirendes Zinn 
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Kunſttriebe aber ($. 36.) ſchlechterdings „gar 
aſttrieb $ Sek 


nicht. Dagegen 'ifE er ausſchließlich im 


dDer Vernunft ($.37.), and der Dadurch von’ SHns 

ſelbſt erfandenen Rede over Sprache (loquela), 
Die nicht mit der bloß thierifchen Stimme (wox 

verwechſelt werden darf ($. 25.), ale weldye uuy 


deñ ganz: jungen und’ feloft er 
eis 


‘ Kindern zufommt. Und fo folgt aus jenen { 
den ausſchließlichen Vorzägen das große aus⸗ 


ſchließliche Eigenthum der Menfchenfpecies, wo⸗ 
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dauarch ſie über die ganze Übrige thieriſche Schoöͤ⸗ 
pfung erhoben wird, das Vermögen ſich ſelbſt 
zu vervollkommnen. (F. 3z3.. — 
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Der Menſch if für ſich einwehrlofes, hã ifs⸗ 


Was aber die Geelenfähtgfelten des Menſchen 
betrifft, fo hat er außer dem Begattungstriebe 
wenig · Shure‘, von Inſtinct (F. 34 u. f.)/ 


bedarftiges Geſchoͤpf. Kein anderes Thier außer 


ih bleibe fo lange Kind, feins kriegt ſo ſehr fp4e 
‚U erft fein Gebiß, lernt fo fehr fpät erft auf feinen 
* Süßen fliehen, feins wird fo fehr fpät mannbar 


"aufm. Selbſt feine großen Borzöge, Vernunft 


4" and Sprache, find nur Keime, die fih nicht dom | 
ſelbſt, fondern erſt Durch fremde Hülfe, Cuttur 
und Erziehung entwideln fönnen; daher Denz 


bey diefer Huͤlfsbeduͤrftigkeit und bey diefen zaͤhl⸗ 


U -Jofen dringenden Beduͤrfniſſen die allgemeine mas 
" türlibe Beſtimmung des Menfchen zut geke⸗ 


"> Schaftlichen Verbindung. Nicht ganz fo alfges 


- mein“ täße ſich hingegen vor der Hand noch’ ente 
ſcheiden, ob in allen Welrtheilen die Proporfion 


in der Anzahl der gebornen Knäbchen und Mids 
chen, und die Dauer der Zeit.der Fortpflanzungse 


” fäpigfeif ben beiden Befhlechrery. fo gleich Fey, 
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Voon dam Saugethieren. 4 
diß DEE" Menſch Aberäl"To'chid in Burapa pur 


Monogamie Befiimmt ‚werde. 


Sein “ : und Teine Tahiti ſind 
"side unt er bewohnt die ganze be⸗ 
‘ wohnbare y näher ſich mit den vieldcrig. 
ken Stoffen aus dem meiteften Umfang Ver orga⸗ 
niſitten Sc Und in Verhälrniß zu fei⸗ 
wer mäßige: hen Groͤße, und in Verkfeicg 
"mit andern ieren erreicht er eih außnchs ' 
"wend hohes Aller. ' 
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Ss gibt nur eine Gattung (ſperies) im Men⸗ 
ſchengeſchlecht; und alle ung’ befannte Völker 
aler Zeiten und aller Himmelsftriche fönnen von 
einer gemeinfchaftlichen Smmmsafle abſtammen“). 
Ale Natipnas- Verfchiedenheiten in Bildung und 
‚ Karte des menſchlichen Körpers find um nichts 
auffallender oder unbegreiflider als die, warin fo 
.: Diele andere Battungen von organifirten Körpern, 
. zumabl unter den Hausthieren, gleichham unter 
unſern Augen ausarten. Afle Diele Verſchſeden⸗ 
- heiten fließen aber duch: fo mancherley Abſtufun⸗ 
‚.. gen und. Uebergänge fo. unvermerkt zuſammen, 
Daß ſich daher auch. feine andere,. als ſehr will⸗ 
„‚ Büclihe Graͤnzen zwiſchen ihnen: feRfegen laſſen. 
. Doch habe ich das ganze Mepfchengefchlecht noch 
am fuͤglichſten unter folgende fünf Raſſen **) 
‚30 bringen geglaubt: — ee ze Tr 





N 3 habe dieß in ber sten Ausgabe der Schrift t 

„de generis kumani varietate native weites aus⸗ 
geführt, J “ — Aa = J — 
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4 DAR ‚mehr. oder weniger weißer. Farbe mir ro⸗ 
| 4 (den Mangen, langem A ‚weihem, nußbrau- 
nem Haaı " einerfeits ius BlonnDe, 
...guderleits 
2 dach den enrapäifchen Begriffen von Schoͤnheit 
Po uber ofteften. Schedel.s; und Befihts - Sorm. 
ung gehären dahin „bie. uropder mit Aus⸗ 
— ie der. Lappen; darin. ‚die weitlidhern 
Afiaten, vdießfeits des Ob, des calpifchen 
Meers und des Ganges; nebft den Nordafri⸗ 


pen ‚alten Griechen und ‚Römern bei 
Bl a, en 
4) Die mongoliſche Raſſe. 3 
cu. 0. Abbild. n. k. Gegenſt. tab. © ° 

meiſt waizengelb (theils wie gefochte Quieren, 
aoOder wie getrocknete Citronenſchalen); mie we- 
nigem, ſtraffem, ſchwarzem Haar; enggeſchlitz⸗ 
ten aber gleichſam aufgedunſen en Augenliedaru/ 
wiattem Beficht; und ſeitwaͤrts eminirenden 
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ranern; — alfo, ungefähr.die Bewohner der 
annten 


rze uͤbergeht); und. Der | 
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2... .Backenknochen. Diefe Raſſe begteift Vie ü bri⸗ 


gen Aflaten, mit Ausnahme der Malahen, 
„Bi: Yan in Europa Biefappen, und im nördlichen 


Ameri6a, vonder Beringsſtraße bis Labraðor, | 


die sEsfimon - 

| DE ee en 
3) Die äthiopifche Role: >. - 4. - 
Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 5, 
mehr oder weniger ſchwarz; mit ſchwarzem, 
=" Praufem Haar; vorwärts prominirenpen Kies 


fern, wulſtigen Lippen und ſtumpfer Naſe. 


— Dahin die uͤbrigen Africaner 4 namenslich 
7.5 Die Neger, die ſich dans durch die Fulahs in 
— — 


\ 


2 die Mauren ac. verlicren, ſo wie jede andere 
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— ————— Voͤlter, von Natur geſchͤ 

Hottentottinnen, "die vorgebliche —* 
Bartloſigkeit der Americaner“*), die Siren emn 
Centauren, und alle Fabeln von gleich en 
Schrot/ und Korn, verzeihen wir der guther 3* 
: gen, a ee unferer lieben Alten. 
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Ma mit vier Händen, wie eg ihre 
Lebensart und ir Aufenthalt auf den Bäumen 
-srfordert, ‚Cie find urfprünglic wohl bioß 
nn den Wendesirkein. zu Haufe ***), | 
‚2. Sımıa. Affe” Habitusplus minus an- 
- throöpomorphus, auriculae et manus fere 
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wuchs if oben bey der mongolifchen und malapis 
ſchen Raſſe angegeben, Aber die gänsliche Barts 
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‚Abbild. ». k. Gegenſt tab. 13. 
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Daß, het können fie‘ eben ſo we all y 


m ?; Mongox. der mongus. 1. F —* 


corpore et cauda griteit. 
— Schreber tab. — A. u 
nt Gowie einihe verwandee Gattungen ki 
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a. CHIROPTERA 22 


„Die ginger der Vardecfuͤßt ſind ven Daur 


mien uus genommen, laͤnger als ver game Koͤr⸗ 
per dieſer Thiere; and zwiſchen denſelben iſt 
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 zähliger Menge aber auf Reu⸗Holland. Iſt amf 
Be Pelew » Jufeln das alereinzige Säugerhier. 


DB). Dentibus Primoribus, füpra 4 infra 6 


+ +. Auritus. (Büffon’s ‚oreillard. ): V. Eanu- 


datos; auriculis /maximis: 
ESo wie die folgende in den’ mildern Gegenden 
der alten Welt. Ihre Ohren, die man insgemeim, 


2 aber: irrig, Doppelt Kenne, ſind eiufach, nur 
alla Theile. ungeheuer gro ae Zee 


F 


ı DEE 


q* +: Murinus. die ‚gemeine — | 
Speckmaus (Engl, the rearmonfe. ) V. cau- 
datus, auriculis capite, minoribus. 
‚Hängt fi fo wie auch die vorige Gattımg zu zu 


“ ihrem Winterſchlaf in Höhlen au den Hinterfuͤßen 


auß. Vermehrt ſich zuweilen in manchen Gegen 
"ven Pjunen kurzer Beit in Unzall.  - 


6) Dentibus primoribus fuperioribus nollie, | 


3. +. Ferrum tquinum. die Aufeifennafe. Y 
paſo folisto ferri eguini aemulo. 
& Abbild. n. h. Gegen ſt. tab. 42, 


\ ———— und ſadlichen Europa. 


j 





Sy. -DIGITATA Rododaeiyla). 
Die Säugetßiere mit frepen Zehen an allen. 


vier Füßen. Die zahlreichſie Ordnung an Ge⸗ 
ſchlechtern und Gattungen, daher jene füglich 
nach der Verſchiedenheit :ihreg - Gebiſſes —A 
wleder unter drey Familien gebracht. werden 


&) Gliren. Br Ferae. :C) Bruta 


er ® 
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Von amilnsekiuen -— 
oh) Gere —XR denems, ie . 


— e HunTee.) 


zwey zum Nagen keſtimmten meißelartjgen 
yerzähnen in jedem Kiefer ‚ ohne Edzähne. 
Shah 
* cıuRUSs Cauda pilofa, difticha, 
es primores utrinäue 2; inferiores 


tes 


ti» NE a 


Kae Das ende ESichhoͤrnchen. (Buͤf⸗ 
m: polatosiche.) S. duplicatura cutis ar 
zelir podibus anterioribus ad pofteriores 
-Mlbild, m. bh. Gegenf. tab. 71, 
8* NRuaßland und mern Von der 
€28 petit gris. ſchlaffe Bel, das 
VWarderfuͤßen are = Hinterfühen zu 
A den Seite weglaͤuft, dient ihm nur wie zu 
m Zalfhiems,. um einen weiteren Sprung 
5 des Hibe herab wagen zu dürfen, 


" Er. . 
—* jeris. Das kich enchen. (Se. Tem. 
nude — 8. ꝛuriemis epice 
— ea2uda dorfo concolori; 
is v. Wildungen Taſchenbuch für d. J. — 
Wohl in gan) Europe, und faſt ganz Afeı. 
— n, zumahl qu deu Ufern Des ‚OB. 
e werden im Winter grau, 
50. BR — das echte Grauwerk, (petit 
Zowellen finden ſich auch bier zu Bande. 
.77 € ichhoͤrnchen; ſeltener ſchaeeweiße mit 
gbe —— ng feltener weiße und 
















Be —* Se. cinerems ( Buͤffon's past 


ößer nam ohne Ohrpinſel. Thut zur 
— igfeldern groß en — 
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2. GLIS. (Myowas.) Cauda rotunda, wer- 
> fusäpicem craflior. Dentes ut in fciuris. 
1. +. Efeulentus. der Siebenfchläfer, Mag, 

Bilch, die Rellmaus. (Se, le bir. Egl. 

the rellmoufe ) G. grifeus, fabtus albidus, 

auriculis rotundatis, nudis, ae RE 
v. Schrebes tab. 225. —— 

So wie die folgende Gatfung in den mildern 
| Erdſtrichen der alten Welt. Es ifl der wahre 
IS . glis ver Alten, deu fie verfpeifeten *), ung in 

eigenen glirariis ** ) maͤſteten. Lebt in Eichen⸗ 

-_ ud Buchenwäldern, niſtet in hohle Bäume; und 

- Hält langen und fehr feſten Winterfchlaf. 


2. }. Avellanarius. ‚die Eleine Aafelmaus. CSr. 
- 2: jemufcardin. Engl. the dormonjs.) G. ru- 
“0: $us, 'pollice plantarum mütico, aurie ulĩs 
— rotundatis. De ——— 

| v. Schreber tab. 227. ° — 
Kleiner am Leibe. als die Hausmaus. Bunip- 

gem Winterfchlaf bereitet fie ſich ein Fügliches, 

ziemlich feftes Lager von Tangelhadeln, u: a. 
Meinem Geſtruͤppe, worein fie ſich vergraͤht. 

5 Mus. Cauda gracilis, ſubnuda. Den- 

tes ut in praecedeneibus. ' :-- 2 

“2, Deconomus. die Wurzelmaus. M. cauda 

75 + fubfesguiunciali, auriculis nndis 'vellere 

moili “latentibus, - palmis fubtetradactylis, 
corpore flo. 

v9 &Scheeber tab. 196) Er Pe 

Durch Sibirien, bis nach Kamtſchatka. we 
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ttheils durch die großen Wanderungen, 
N \ — — — % = 
we) Arms VI, on. — 

m) Vanno do R. R. III aaßs. 


⁊ - a 








er 





Sngamähl: von von Sim ihalte aus): men 
— mie⸗der — — beſo 





— 5 — denen 
—*X 16 Bart ringe: dem et Vor⸗ 
<a) —2RR * 


* —— ae große Selds 










— pedctore — 


* gelte Dit. 
u —— u. der- Seh 


— der — 
itudine dimiai cor- 






Be 
® re et 


= Ba 5 gr jealig beſonders dem Kurpele 
De. — nz 
An die Selomaus, -Sioßrhähs 
Se tunipugnbl. engl. the field 
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A Gier tab, 19... 
— —5 — Jehren ungeheuer, 
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eugliſche Erdbohrer. Ani unter diefer Gatung 
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finden fih bier herum wie unter der folgenden, 
Kackerlaccen. 

5. Musculus. Die Gausmeus. (Se: la ſouris. 
‚ engl. themonfe.). M. cauda elongata, palmis 
tetradactylis, pollice palmarym mntico. 


In Europa und den gemäßigten Exdftrichen von 


i . 


a 


? 


x 
- 


Afien-und America. Hat füh den Menſchen ge. 
wiſſer Maßen zum Hausthier aufgedrungen. 
Die weißen Mäufe mie rohen Augen Cdie 
Kackerlacken in ihrer Art), find zuweilen fo Lichts 
ſcheu, daß fie in der Hellung die Augenlieder feft 
zufchließen , und für blind gehalten werden: -- 


, s. . Rattus. die Karte, (dr. le rat. Engl. he 


EL rat.) M. cauda elongata, palmis te tra⸗ 


dactylis cum unguicylo poilicari. 


Iſt jetzt faſt über alle fünf Welttheile verbrei- 
tet; ſcheint aber urſpruͤnglich im mittlern Eur opa 
zu Hauſe. Aeußerſt gefraͤßig. Frißt ſogar Scor⸗ 

ione, und zieht dem Menſchen und feinen Victua⸗ 
lien überall nah. Den Bergleuten in die tieffken 
Schachte, fd wie den Seefahrern auf die Schiffe. 
„Unter andern gehört diefe Lands und Hausplage 
. ju den gefährlichften Feinden der Zuderplanfgagen 
in Weſt⸗-Indien. > 3 U 


Aun vielen Orten wird fie allgemach durch die 


urſpruͤnglich wohl in Oftindien und Perfien ein 


n B 


heimiihe Weanderrarte (M. decumanus. Se. le 
Surmulot, Engl. the Norway rat) verdränge, 
die von roͤthlichgrauer Farbe und ihe Zell mie 
‚ vielen einzelnen langen. Borſtenhaaren durch⸗ 
menge iſt. ee Ä 
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' 0, Mar morTa. (Arctomys.) Auriculae 
abbreviatae, canda brevis, aut nulla. 
Dentes ut in präaecedentibus. 


I, Alpina. das Murmelthier (Graubuͤndniſch 
. murmont vom Kat, mus montanns, Fr. la 
marmotte.) M. corpere depreflo, fupra 
 fufco, fubtus flavelcente, 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1812 
In vielen der hoͤhern Alpen von Europa und 
Aien. Merfwärdig iſt, daß man es auf der 
al’. blanche in Savoyen theils auf jſolirten Klip⸗ 
pen findet, Die wie Inſeln aus diefem Eismeer 
bervorragen, Stundenweit von allem unbeeife 
‚Sen Erdreich entferut, und im ganzen Jahr nur 
‚ etwa fehs Wochen lan " vom Schnuee entbloͤßt 
“find; fo daß es ſcheint, die dafigen Murmel⸗ 
thiere durchſchlafen wenigfiene sehn Monathe vom 
Jahre, und bringen nur einen aͤußerſt dia 
Theil iprer Exiſtenz wachend zu. 

2. Citellus. das Brdseifelchen, Suslick. Mus 
pontius). M. surieulis: mioimis, — 
villofa, corpore vario, | 

v. Schreber tab. 411. | 

Haͤufigſt in Ungarn, Polen und Sibirien. 

Hat die Bröße vom Hamſter; auch fo . dieſer 
Vackentaſchen. 


3. }. Cricetus. der Hamſter, Bornferke. M._ 
abdomine nigro. 
. G. SulzersN.®. des Haͤuſters. Goͤtt. 
1774. 8 Taf. 1.2. 
Hin und wieder in Deutſchland, Polen, Sibi⸗ 
rien ꝛc. Lebe vorzüglich von Getreide, Bohnen 
x., wovon er großen Vorrath in den Backenta⸗ 


- sw feinen ———— — tiefen/ 


I 


u‘ w. stay. En 


Höhlen ‚fchleppet. Eine Höhle Hält — | 
mahl auf 60 Pfund. fofcher Pictualien. Er ver 
mehrt fich ausnehmend, und man hat wohl — 
nur allein in der Gothaiſchen Stadtflur in Eis 
nem Sommer auf 90000 Hamſter getoͤdtet. Es 
gibt eine "ganz Schwarze Spiekart unter diefen 
Thieren, fo mie. auch Kackerlacken mit ‚rothen 
Pupillen. — 
4. Lemmus. der ‚Zemming. M. eapite acuto, 
en ' eörpore nigto falvoque no ma 
: onlato, °- 
— = v. Sihreber tab; 195. A 
Haͤnfig in Tappland und Sibirien ae 
.emigeiteh ganze Leégionen von einer Gegend im 
. »Die’andere.. Ihre ünerwartete und unbemerfte 
— y und bahn auch der Sal, daß melde 
yon: den Raubvoͤgeln in die Luft gehoben und ſich 
"Doch noch los grarbeitet und herunter gefallen ıc., 
„mag zu der alten Sage Anlaß gegeben haben, daß 
es mitunter Lemminge vom Himmel regne. 
5. Tuyphius. die Blindmaus, Slepez. M. 
ecaudata, palmis'yentadactylis, inciforibus 
ſopra infraque latis, — — aperturis 
auriculĩsque nullis: : ' - 
.. WAgchseber tab. 206.. | 
‚Im: füpfihen Rußland. Lebt wehrentheile 
unter der Erde Sol für feiue Heinen gang 
deutlichen, Augäpfel doch gar. feine Deffnung in 
ver Gegend der Augenlieder - ,. und ſolzlich 


vaͤnzlich blind Jon. En, 

ı1. Hyrax.. ‚(Däman}) Dentki primores Ä 
"fuperiores 2, diftantes, "inferiores 4 
contigui. palinae digitis 4, plantae 
Br, ea mal, deal botbiun 
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12. Savıa. Salbkaninchen. Auriculae 
rotundatae, parvae. Cauda nulla aut 
brevis. Dentes primores utrinque 2. 

Das ganze Geſchlecht bloß im waͤrmern Suͤd⸗ 

america, zumahl in Braſilien. 

1. Porcellus. das Meerſchweinchen. Cob 

Gr. le cochon Inde. Engl. the Guinea-pig.) 
S. ecaudata, corpore variegato. 
vB. Schreber tab. 173. 

Komme auch in Europe leicht fort, —— in 
der Farbe, und iſt weht das: fruchtbarſte von 
glen Gäugethieven: Sol jert haum mehr wild 

gefunden werden. 

9: Aguti. (Pituli.) das Ferbelkaninchen. 8. 
erudata, corpore ex zo ae. — 
flaveſcente. 

V. Schreber tab. 172. 

Größer als. ein Kaninchen. 


13. Lerus. Dentes primores utrinque 3; ; 
» fuperiores duplicati. 


1. }. Timidus. Der Haſe. (Sr. le lidvre. engl. 
hare.) 1. auriculis apice nigris, Cor-. 
pore et pedibus pofticis longioribus. 


v. Ben Zelqenbuch BI, 179% 
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ee) ja Meisners Mufenin der Räturgefch. Helvetiens. 
8 " . | 


Pe = IV: Adbſchnii. | J 
Zaſt im der gangen alten Welt, und auch in 


Mord» America, Iſt unter den Fußſohlen, und 
fogar zum Zheil-im Munde, behaart. Beide, 
Safe und Kaninchen, feheinen wieder zu Fauen*). 

Sonderbar ift die wunderfame von To vielen 


braven NMarurforfchern für wahr angenommene 


Sage, daß man fchon oft nnd in ganz verfchieder 


nen Gegenden und Zeiten einzelne gehörnte Hafen 
. mit kleinen Rebgeweihchen gefunden habe "").. 

° Der Bergbäfe ( Lepus variabilis) in manchen 
nördlichen und alpinifchen. Gegenden, unterfchel: 


der fih ſchon in ‚der Bildung vom ‚gemeinen durch 
einen dickeren Kopf, fürzere Ohren, und kürzen 


Scchwanz, längere Hinterbeine mit auffallend 
breiten Pfoten; paart ſich auch nicht mir jenem. 
Im dußerften Norden, wie is Groͤnland rc. iſt 
: er Yahe ans Jahr ein; im den Schweizer⸗ und 


Tyroler Alpen ec. aber nur im Winter weiß”"")\ 


: 9. t. Ouuiznlus. das Baninchen, ( Sr. le ln 
pin. Engl. tkerabbes.) ‚Lenuriculie nudati, 


c crorpore et pedibis pofticis brevioribus. 


v. Wildungen Taſchenbüchf. d. J. 1799. 
Urſpruͤnglich in den waͤrmern Zonen der alten 
Melt, aber nun auch in nordiſchen Gegenden 

einheimiſch. Sie vermehren ſich ſo ſtark, daB 
fie wohl eher [z. B. ums Jahr 1736 auf 
der St. Peters. Inſel bey Sardinien +)] zur 


NIT B moſis, K. xX. MT 
»27 Meine Zweifel gegen. bie Aechtheit Seufelben babe 
‚ich im Zandbuche der vergleichenden Anato⸗ 


mie ©. 34 u. f. angegeben. 
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4) (Chess) quadrupedi, di: Serdegna: pr 149 
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baudpiage geworden ſind *); und kommen auch 
in ganz wuͤſten Gegenden, wie auf Volcano, der 
fouft fo oͤden lipariſchen Inſel fort. Die wilden 
find grau; ‚uud die weißen mir rothen Augen 
die gemeinfien Kackerlacken. 
Dielanghaarigen angorifchen (6.28. Anm.e.) 
oder fo genannten englifchen Seidenhaſen tom» 
men auch ‚bier zu Lande gut fort. 


14. Iacurus. (Dipus.) Pedes antici bre- 
vilimi,. poftici elongati. Cauda falta. 
toria, apice floccola. Dentes prünores 
utrinque 2. | 
1. Ierboa. der Springhaſe, Erdhaſe, Die 

Springmaus, Sweybeinige Bergmaus. 
Palmis tridactylis, plantis tetradactylis. 

v. Schreber tab. 228. | 

Zumahl in Nord» Africa, Arabien c. Made 

Ach Höhlen in die Erde. Gpringt mit der Leich⸗ 

tigkeit einer Heuſchrecke, und wohl 7 bis 8 Fuß 


. . 


- weit, 


15. HAÆSTRIX. Stadelfchwein. (Sr. 
porcepic. Engl. porcupine.) Corpus.fpi« 
nis tectum. Dentes primöres utrinque 2. 
L Criflata. H. fpinis longiflimis, capite eri- | 
ftato, cauda abbreviata. ; > | 
Abbild. n. k. Gegemfi. tab, 87. F 
Urſpruͤnglich im wärmern Aſien md: faſt ganz 
Africa; naͤhrt ſich zumahl von Baumrinden; 
u are —— — 5 : 
9 “Certum eſt, Balearisos adverfas. proventum 
ennicnlorum auxilinsn militarsa divo Auguflo 
paid” Bamukniiven 


EL & 
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viſtet in der Erbe. Im Zoru raſſelt es it 
‚feinen Stacheln, .vie im zuweilen, befonders 
: im Herblt, ausfallen; kann fie'aber me gegen 
- Jeine Verfolger ‚von fih Schießen! *)... 


‚2% Dor/ata, ( Urfon.) H. (pinis brevibus {ab 
pilis oceultis. | 
9, Schreber tab. 160. - | 

In Canada, auf Labrador, um die Hudſons⸗ 

bay ıc, Thut zumahl im. Winter den ce 

 Baumfläinmen großen, Schade. 


er 


8) FERAXE. 


Mit fpigen oder zackigen Vorderzaͤhnen, und 
meiſt nur’ einem Eckzahn auf jeder Seite, der 


aber bey den mehrſten von anſehnlicher Groͤße 


und Staͤrke iſt. — Die eigentlich ſo genannten 


reißenden Thiere und einige andere ass 


1 





mit aͤhntichem San 


6. Erı N KCBUS. Corpus Feinde tectum. 
Dentęs primores utrinque 6 **); laniarü 
{upra 3: infra ı , ıfolares 4. 


Lt. Europaeus. der Igel. (& le hirifom. 
Engl. the hedge- hog.} E auriculis rotan- 
datis, naribus criſtatis. 


*) Der weiland als Panaꝛee berufene fößliche Ballen: | 
fein (piedra del porco ; foll ſich in einer ned _ 
‚nicht genau befannten oftindifihen Gattung von 

0) Schwerlich nur 2,: wie Linn meinte, Din 

obere Vorderzäbne ind doch wohl. alle die fo im 
Os insermaxillare; (—. ©. 52. Re Rot. * —) fipen; 
und. untere. ale dig vorn im Unterfiefe auf 
welche jene obern voll — 
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. go rer ganzen-sisen Belt, Ein init 
 ‚Boeturnun. — aus beiden Reichen. 
Er eine Kann fpanifche Stiegen. 
‚ ia Menge freffen.. "Sieht allerdings (mie die 
ten Tag en, von: den Meuern hiagegen ohne 
‚len Grand bezweifelt, mir aber nun ſchon won 
dreqy ganz zuverläfigen Augenzeugen verfichert 
worden) Früchte an Feine Rüden. Stachein, uns 
‚Re fo in fein gager zu tragen *). 


2%, GoRsx. - Nafus toſtratus, auriculae 
breves. Dentes primores ſuperiores 6 **), 
bifidi; inferiores 9 - 4 intermediis ‚bre- 

»„viosibns;: Sansara utdinque -plures. 

* ** die Sprgimads, ge: Pa its 
wer Ungl; the’ihrew.) 'S. ‚cauda ‚Bie- 

eg —Sæ — ai idõ. = 
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: inch Gewäflen:. Statt einer Schamw. 
‚Wat: if jede Zehe zu beiden Seiten mit fleifen 
—— Eaſedt⸗ die vio Fuͤßs zum Mupech und 
— — machen. Die Deffnung, des 
aanges kann das Thier durch eine Klappe 
ben ,. fo u. e⸗ unter. Waffen iſt. 
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2 Bailı. S. minimus, enuda craffikima ferett, 
Am Yenifei und O6. Das kleinſte der bis jetzt 
> Betannten Saͤugethiere. Wiegt nur Quentchen. 


28. Tarepa.: Caput roftratum palmae 
foſſoriae. ‚Dentes primores fuperiores 6, 
“ inferiores 83 laniarii maior Ir mino⸗ 
"res 4 
1. }- ae der . Maulwurf, die Scher⸗ 


maus. (Sr. la taupe. (Engl. the ntole.) T. 
cauda breviore, auriculis nullis. 


Faſt in der gangen seen Welt. Iſt ein voll. 


fommenes animal fubterraneum, :. wozu ihm 
außer andern Eigenheiten feines Koͤrperbaues, 
beſonders die Schaufelpfoten zu Starten foms 
men, Er hat fehr kleine Augen, kann gefchicke 
ſchwimmen und bey Ueberſchwemmung auf die 
Baͤume klettern. Eine erbfengelbe Spielare 
“finder ſich mitunter in der: hiefigen Gegend, 


2. Ver ſicolor. . axrata). T. pal- 
mis tridactylis. 
- VosmaeR’s monogr, 1787. ur 
Dich am Cap. Kann allo nicht (nach Linne) 
efiatica heißen. Ihr Haar fhilere, zumahl 
mann es naß iR, mit farbigen Goldglanz. 


19. Diosrenis. (plerisque) hallux mu- 
.ticus. Feminis folliculus abdominalis 
: -mammarum. 

Auch bey diefeg Gelchlechts fo zahfeeichen und 
„einander im Ganzen fo verwandten Gattungen, 
seat doch das Gebiß fo mannigfaltig, Daß dies 

elben nach dem linnelfchen Syfiem in ganz vers. 


— —— 


DE 


N + = 
) — 
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I. Merfapialis. das Beurelthier, Opoſſum. 


D. albida, auriculis, antibrachiig et tibiis 
nigris, cauda ſquamoſa longitudine corpo- 
ris. Dentes primores ſuperiores 10, infe- 
riores 8, Janiarii elongati. | 
Abbild. n. h.' Gegenfl. tab. 54. 

Zumahl im märmern Nord» America*), Das. 
"Weibchen von Diefer und andern Gattungen dies 
ſes Befchlechts hat eine große Tafche am Bauche, 
die durch befondere Muskeln gefchloffen und ges 
öffnet werden kann; und in deren Boden die 
Zigen liegen. Die Jungen werden ganz außer 
Verhaͤltniß Mein (gleihfam nur als unreife Ab» 
ortus) zur Welt gebracht, dann aber erſt lauge 
Zeit in diefer Taſche getragen, wo fie fich anſau⸗ 
gen und von der Muttermilch nähren, bis fie 
reifer und vollkommener ausgebitver, gleichſam 
den neuem geboren werden koͤnnen. 


2. Giganten, das Bängurub,. D. grifes, 
canda longa erafſa, pedibus anticis brevifli- 
mis, pofticis longiflimis.: Paimis pepta- 
dectylis, plantis ſubtetrsdactylis. Dentes 
srimores faperiofes 6. inferiores 2. Janiarii 


Ts Er, abſchnim. 


el eine Maus iff, dann aber so der Mutter. 


drey Vierteljahr fang in jenem Gade ‚getragen 
wird ‚dis es wohl 14 Pfund wiegt. 


2, Wombat. (Phascolamys), D. fubfufca, 
| canda brevifima. Dentes primores otrin- 
que 2 eylindrici, obtufi. laniarıi aut 


. molares Ta 
LeAcn vol. If. tab. 96: 


” 


"Größe des Dachſes. Wie es frheine auch fo ein 


ur * — — 


ao0. Vıvanaa, Caput volpinum. € Cauda 


‚ 'plerisque felina. Dentes primores utrin- | 
que 6, intermediis brevioribus. Lingus 
plerisque retrorſum aculeata. Ungues | 


exferti. _ 


1. Zihetha, die Zibechbage. (Hysens oder. | 


fera. Sr. la civette. Engl. the ciueèt. yV 


cauda annulata, Sonn, cinereo. — E 


undatim flriato. — 
v. Schreber tab. 112. 


rn im fünften Weletheife, Wonder 


ann) DOCIBERUM das in der Erde ale Ä 


Im füdfichen Aften und nbrotiäsen Africa. Bey 


s beiden Geſchlechtern fammelt ſich in einer beſon⸗ 


dern Höhle, die zwiſchen dem ‚After. und den 
Beugungsgliedern liegt, das Zibetht, eine ſchuile⸗ | 


mrige, wohlriechende Subſtanz. 
2. Genetta. die Genettkatze. ISr. ia gnifte. 


Engl. the genet.) V. cauda annulata, eor- | 


pore fulvo-nigricante maculato. & 
v, m Schreber tab. rıy. 
In der Levante. Wird feine Sees wegeꝛ 
sc, 


Y 
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— 8 häufig 
To RT Shah wen Erocodileyern, 
Reale Men den Sälangen nachſtellt; ſich 
d kirre und h uslich machen laßt. 
Ass. Großohr. (Fond, Buͤf⸗ 
Bm anonyme.) V. auriculis am- 
— EG „8 
Eu Eu nach den Quellen des ·dꝛite 
y ‘2%. ; 
38 bien ic. Nittet, auf den 
9 deli von. Datte Ms 
* un 


®. ‚‚Dentes ° primores ſupe- 
er; — re acutiores, diſtincti; 
F— ud Rh} ares,. ‚conferti; duo 
% —— Lingua laevis. . 

iefes Geſchlechts Haben kurze 
* geſtreckten Koͤrper, den 
Bet, ig främmen, Sie en 
und. btardärf ſtis. ee 
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„a IV; j ; ' 
r e er 2 ' — U ; * 


2 llaurtes. der Vaummarder,/ Adelmar⸗ 
der, Tannenmarder, Wildmarder, Feld⸗ 


x 


& 


marder. (Ir. Ja marte. Engl the pin- 


martin.) M. corpore ' fulvo - nigricante, ; 


or gala.flare, — 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1800. 


Zumahl im Schwarzholz der ganzen mördlichen 
. Erde, Sein ſchoͤnes Fell komme dem Zobel am 


sählten. . Su PR 


2. t. Foina. dee Hausmarder, Steinmarden 
_ (Se. ia fonine. Engl. the martin.) M. cot- 


pore fulvo- nigricante, gula alba. 
v. Wildungen a. a. O. 


Im mittleen ud mwärmern Europa und dem 





benachbarten Aſten. Laͤßt ſich jung eingefangen, 


fo wie auch die vorige Gattung, zum Wunder 
/dahm machen. | ' | 


kerratz. (Se, leputois. Engl. the fitchet, po- 

‚decat.) M. favonigricans, ore et auriculs 
larum apicibas albis._ : Ä 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1807. 


Hat meiſt gleiches Vaterland mit dem Haus⸗ 
marder. Auch in der 


einen ſehr widrigen Geruch von ſich. 


Das FSrettel (faro, Se. le füret.’ engl. the | 


” ferret) von gelblich weißer Garbe mit rothen 


.. F 


Pupillen, ift ein wahrer Kadertade in feiner 
Art, folglich wohl: ficher feine -urfgeängfiche eis 
gene Battung, fondern eine Abart vom Iltis/ 
mit welchem es ſich auch paart. Taugt gut 
zum Ratten⸗ und Cauinchen⸗VFaug. J 


— — Das gane 
Thier, und ſelbſt fein abgezogenes Fell gebes 
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+ Zibillina. der Zobel.  ($e. ba zibeline, 


* the ſable.) M. corpore falvo- vigti 


eante, facie et gula cinereis. 


v. Schreber tab. 136. 


Zumadi in Sibirien. Die ſchoͤnſten mit nr | 


ſchwarzbraunem, dicbaarigem und glanzendem 


Fell finden ſich um Jakuzt. 


‚5.4. Erminen. das große wiefel, ‚ Jermelin, 


(Se. le rofelet, Thermine. Engl. the float, 
the ermine.) M. eaudae apice nigro. 
v. Wildungen Zafıhenbuch f. d. J. 1802, 
In der nördlichen. Erde, vorzüglich i in Sibirien, 
Größer als das gemeine Wieſel. Aendert aber 
eben ſo mie vieles die Sarbe, fo daß es im 
Sommer braͤunlich, im Winter aber le Her⸗ 


| melin) weiß iſt. 


— 


22. URSUS. Nentes primores —— 


6.4. Vulgaris, das gemeine —* (de. la 


— 


belette. Engl. tke wee/el.) M. corpore ex 


rufo fafco fubtus albo. 
v. Wildungen a, a. O⸗ 
Im Norden von Europa und Afen. Die 
Ritter. traͤgt oft ihre Junge im Maule umher 


(daher die alte Zabel, als ob fle biefelben 


dur diefen Wes zur Welt braͤchte. 


6, intus excavati alterni, inferiores 6, 
Iateräles 2, longiores lobati; laniarii 


primarii Solitarii (minimi 1-2 inter hos \ 


et primos molares); lingua laevis. 


1}. Arctos. dee Bär, (Sr. lours. Engl, the 
. bear.) U. > nigricans, cauda abrupta. | 


) 
en sh EEE: web. ↄ0. 
G 


- 


a We äbfnn 


In ber nördlichen Eede, doch auch in Oſt⸗ti⸗ 
dien und Nord⸗Africa. Ju der Jugend lebt er 
meiſt von Gewaͤchſen; nach dem dritten. Jahre 
aber mehr vom Fleiſch. Zum Gefecht bediente er 

ch mehr feiner Vordertatzen, als des Gebiſſes. 
‚Ein ausgewachfener kann wohl vier Gentner und 


. darüber, am Gewicht, halten, | 


Zu den merkwuͤrdigſten Spielarten uncer den 
Baͤren gehören: die großen. ſchwarzen Ameiſen⸗ 
dären; die Plelnen hellbraunen Honigbären; 
und die noch Fleinern weißlichen Silberbären ; 
 fämmelich. gottig, und zumahl unter dem Halſe 
langbehaart. ME — | 


⸗ 


Hingegen macht der nordamericaniſche Bär 
mit fchwargem, ſchlichtem, atlasglänzendem Haar, 
und flacherm Kopf mit fpigerer Schnauze, wohl 
eine eigene Gattung, die ſich gewöhnlich" von 
Fräͤchten und in manchen Jahreszeiten faſt aus⸗ 
ſchließlich von Ameiſen naͤhrt. ß | 


3. Maritimus (glacialis). der Kiobät, Polar⸗ 
- »dr. U. albus, collo et roftro elongatie 
Abbild‘ n. h. Gegenſt. tab. 93. — 

An den Kuͤſten und beym Treibeis der noͤrd⸗ 
Ulichſten Erde. Darf nicht mit der weißen Spiel 
ort des gemeinen Bären verwechſelt wernen: 
Er wird bey 12 Fuß lang, und auf 15 Centner 
ſchwer; ſchwimmt und taucht fehr geſchickt, und 
iſt faſt bloß fleiſchfreſſend J)J)J. 
En — Be en 
* und andere. Thiere 

| . CARTwaıIsHuT 


F nearly i6 years. 
Newark; 2798: 
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3. Ealo. der vielfraß, Roſomack. (Ser 10. 
glouton, Engl, the glniton.) U. corpore 
sufofufco, medio dorfi nigro. — 
PALLAS Spicileg. zoologic. XIV, tab. 2. 
Ju der nördlichen Erde, beſonders in Sibi⸗ 
rien. Seine Sreßgierde has zu allerhand Fabeln 
Anlaß gegeben. — — 
Das Molverene oder Quickhatch (Urfus 
Imfcus) auf Labrador und an der Hudfonsbay 
ſcheint wenig von ihm verſchieden zu fepn. 


4. 1. Taxus. der Dachs (Se. le blaireaus. 
Engl. the badger.) U. cauda concolore,. 
abdomine nigrsss. — 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1797. 
In Europa und Aſten bis gen Schina. Ein 
animal ompivorum. Bant unter der Erde 
einen tiefen Keſſel, zu welchem verfchiedene Röhs 
zen oder Gänge führen. Verſchlaͤft den größten 

Theil feines Lebens, und hält beſonders langen | 

und feften Winterfchlaf, wobey er feine Shraue 

in den Sertbeutel am Hinterleibe ſteckt. nn 


5. Melivorus. der Gonig⸗ Wachs, Natel, _ 
U. dorſo cinereo, fafcia laterali nigra, ab. 
domine nigro. ER en 

Späremann in den ſchwed. Abhandi. 

„. Im. tab. 4. ig. . ET 
Am Cap; lebe von Honig und Wade ver 

milden Bienen, die in die Höhlen ber Stachels 
ſchweine ꝛc. niften, Er gibe auf den Flug dee 
deim eilenden Bienen.ache, oder Folgt auch bloß 

der. Anweifung des Honigkuckuks. Hat ein zottis 
ges Fell, mit einer ungemein ſtarken fehr beweg⸗ 

lichen ſchlebbaren Haut, wodurch er. einerfeitd - 

vor den Bienenſtichen, und anderſeits vor tiefen 

Viſſen der Kunde ic. geſichert iſt. J 

— 5 


too IV. Abſchnitt. BE | 

| 6; Lotof, Ver Wafchbär, Rackun, Sjupp, 
— Coati. (Büffon’s Raton.) U, cauda annu- 
7 Iata, fafcia palpebrarum transverfali nigra, 
Abbild. n. 'h, Gegenſt. tab. 63. J 
Ein animal nocturnum, im waͤrmern nord⸗ 
ovgſtuͤchen America ıc. Frißt mancherieh Bebient 
ſich der Vorderpfoten ſehr geſchickt zum Faſſen, 
auch zum Einweichen oder Auffiſchen ſeines Fut⸗ 
ters ) xc. Wird uͤberhaupt ſehr fire, Sein 

Haar iſt naͤchſt des Bibers ſeinem, das vor⸗ 
zuͤglichſte fuͤr Hutmache. — 

23. CANIS. Dentes primores ſuperio- 

res 6, laterales longiores diftantes in- 
termedii lobati; inferiores 6, lobati 

. onines; laniarü ſolitarii, incurvati. 

u ee Familiaris. der Sund, (Sr, le chien. 
7 Zngl..the dog.) .C, cauda recurvata; Jüb= 

bnde digito fpurio ad pedes poftieog, 
Dieſer freue Gefährte des Menſchen, der ſich 
beſonders durch die ausnohmend⸗ Sihärfe feiner 

\-  Ginne, verbunden mie feiner großen vielartigen 
Gelehrigkeit (fogar jum Fiſch⸗ und Nodbenfank), 
aber au durch mancherley andere Brauchbarkeit 
Empfiehlt, iſt laͤngſt mit ihm über alle fünf Wefe- 
theile verbreitet, und giebt den größten Beweis 
vor der Perfectibiliräe der Thiere, wenn der. 
Menſch ihre Anlagen durch lange Keihen von 
Generationen ausbilver, ee 
Odb alle die verſchledenen Hunde⸗Raſſen 
bloße Varietaͤten einer und. derfelben- Gargugg: 
j "2.20 Babe Dieß ı lich am einem geſehen, den 
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anzuſehen find, und ob diefe ſelbſt vom Wolf 
oder Schakal abſtamme, iſt ſchwerlich zu ent 
ſcheiden. Mir ſcheinen manche Raſſen, 5. 2. 
der Dachshund, das Windfpiel.ic, viel Eigenes 
zu befoudern Functionen Abzweckendes In ihrer 
Bildung zu haben, fo Daß ich diefe zweckmaͤßi⸗ 
gen Eigenheiten nicht wohl. für zufälige Zolge 
der. bloßen Ausastung halten kann. 


Zu den Hauptraſſen gehoͤren wohl 
#) Fricator. der Mops. (Sr, le doguis. 
EÆgngl. the pugdog.) mit unterſetztem, 
kurzem Leibe, ſchwarzen Flecken an den 
Backen und haͤngenden Ohren: 
Den Uebergang von dieſer zur naͤchſtfol⸗ 
genden Raſſe macht der eigentliche Bullen⸗ 
beißer, Wachthund, Bluthund, mo⸗ 
loflus (Engl. the bull-dog.), bey wel⸗ 
chem der Unterkiefer dor dem obern etwas 
hervortritt. m 5 
6) Maftivus. die Englifche Dogge. (Sr, le 
dogue. Engl. the mafiff.) mit ſtumpfem 
Kopfe, hängenden lappichten Oberlefzen 


und glattem Haar. Bellt dumpfig und - 


turz, — Ihm feheint der Metzgerhund 
(Sr, le matin.) nahe verwandt.  - 
ec) Terrae novae. der Neufundlaͤnder. 
(— Abbild. n. k. Gegenſt. tab. 6. —) 
Zeichner fich durch feine ausnehmende Größe, - 
langes feidenartiges Haar, langflockigen, 
meift aufwärts gefrümmten Schwanz, be⸗ 
fonders aber durch die Art von Schwimme 
haut zwifshen den Zehen aus, die bey ihm 
| ungleich größer Ift, Als bey andern Hunden. 
Daher ſein ungemeines Geſchick zumSchwim⸗ 


ad j > 
\ 


vs = ::3 Abſchuitt. a 

men. Meift find dieſe Hunde weiß und 

2. Schwarz; und ausnehmend gelehrig. . 

4) Sagax, venaticas. der Jagdhund, (Sr, 

— le chien- courant.) mit langem, dickem Koͤr⸗ 

per, eingefurchtem Hinterkopfe, langen haͤn⸗ 

genden Ohren, Das Haar. bald ſchlicht, 

bald zottig. — Hierher auch die Brade, 

(engl. the fpani/h pointer.) der Huͤhner⸗ 

‚hund, - Wachtelhund und die ſchoͤn ges 

tigerten Corſicanerhunde. | 

." ge) Aquatious. der Budel, (Sr. le barbet. 

Engl. the water - dog.) mit ſtumpfem 
RKopfe, und wollichsem Haar, 

F) Paftoralis, domefticns, villaticus. der 

.&chäferhund, Haushund, (Se, le chin 

ade herger. Engl, the cur.) mit aufrechten 

Ohren; der Schwanz an der untern Geite 

> Hang behaarte. — Hierzu auch der isläns 

diſche Hund, und der Spig oder Poms 

mer. (Se. le chien-loup). Auch der große 

000.7. Br, Bernhards: Aund. Und der fleinere, 

0.0. den ‚die Kantfchadalen sc, zum Zug in 

Schlitten gebrauchen. — Auch die auf 

manchen Ynfel» Gruppen der Suͤdſee ein» 

deimifchen Hunde, die von den Einwoße 

mern als Maflvieh gezogen werden, und 

bloß vegerabilifche - Nahrung genießen, 

ſcheinen zu dieſer Raſſe zu gehören. u 

g) Melitens, das Bologneferbändchen, 

5 (Ir, Vepagneul, le bichon, Engl, the lage 

. dog, .ihe /hock.) mit ſehr langem, feidens 

. artigem Saar, zumabl im Geſichte. 

‚ 4), Vertagus. _der Dachshund. (Ir. Fa 

baſſet. engl. the tumbler, the — 

. mie langer Schnautze, hängenden Ohren, 
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lang geſtrecktem Körper, kurzen, krummen 
Vorderfuͤßen, und. rothbraunen Flecken 
über den Augen. — Ihm ſcheint der enge 
liſche Terrier (terrarius), mit borfligem 
Haar. und firuppiger Schnautze, nahe 
verwandt. 2 | Rn 

3) Dingo. der neubofländifche Zund. Jeh⸗ 

nelt, zumabl in der Bildung des Kopfs 

und. Schwanzes, mehr dem Zus. 
&) Leporsrius, das YWindfpiel, (Sr, is 
devrier. Engl. the grey-hound.) mit lano 
gem, zugefpigtem Kopfe, hängenden Ohren, _ 
dicker Bruſt, fehr ſchlankem Leib und Beinen. 
I) Graius *), der Spartaniſche Aund, 

(canis laconicus); fehr groß; haͤlt in der 

Bildung das Mittel zwischen Jagdhund und 

Windſpiel 


Ihm aͤhnelt der große Daͤniſche und der 
nun ausgeſtorbene große Irlaͤndiſche Hund. 

#5) Aegyptius. der guineiſche Hund. ( Fr. 
le ckien-turc. Engl. the Indian dog, the 
naked dog.) ähnelt dem Windſpiel, has - 
aber nur im Geſichte gefrullte Haare, der 

Übrige Körper iſt meift kahl, und ſchwarz, 
sder zufigbraum, faft wie Negerhaut. . (1. 
©. 28. Anm. 2.) — — ——— E 

-Diefe:verfchiedenen Haupt » Naffen paaren und 

vermiſchen ſich aber niche nur unter einander, - 

fondern auch mie Wölfen und Fuͤchſen, mie 
welchen fie fogar. zuweilen fruchtbare Bafarde- _ 

*) So nannten Ray, Linn * a. das eigentliche 
Windſpiel, das aber die alten Griechen gay 

wir gekanns zu haben ſcheinen. 


; —— oe IE bci — 
ut. Zupus. der Wolf, (Fr. le doup:, Engl, 
| — wolf,) C. canda incurvata. | 
m Wildungen Taſchenbuch f. d. 3.1795. 
Faſt in der ganzen alten Welt; iſt aber in 
| ; einigen Ländern, wie z. B. in Groß «Britannien 
und Irland, ausgerottet. Hat. einen fchleppen- 
den doch dabey fihnellen und nicht Teiche zu 
 ermüdenden Gang... Aus Hunger freflen die: 
Woͤlfe fogar Schilf und Erde; graben auch 
Leichen aus, und da mag etwa ihre naͤchtliche 


Erſcheinung auf Kirchhoͤfen ıc. den Anlaß zu der 
alten Sage von Waͤhrwoͤlfen gegeben haben. 


8. Aureus. der Schakal, Thos. (Bäffon’s 
Aaqive.) C. sorpore fulvo, pedibus lo Se 
ribus, caudae apice nigro. 
v. Schreber tab. 94... - | 
In ganz Nordafrica und Orient, —— 
in Natolien und Bengalen; zieht des Nachts 
ſcharenweiſe umher; frißt Thlere, Lederwaren. 
rc.; graͤbt Leihen aus. Manche Naturforſcher 
haben den Schakal fuͤr den urſpruͤnglich wilden 
Hund, und manche Exegeten ale. Fuͤchſe 
| ‚für Schakale gehalten. — 


4. 3: Pulpes- der Suche, — (8. 
fe renard. Engl. the ſax.).c eand⸗ recta, 
apice discolore. 

v. Wildungen Taſchenbuch ? p. $: 1796. 
Zumahl in der noͤrdlichern alten Weit. In 
-Unzapl auf. den oſtlichen Aleuten, die davon den 
Namen der Fuchsinſeln erhalten. Haben. Frißt 
uUnter andern Fruͤchten namentlich ſebr gen 
Weintrauben. 

Der Brandfuchs (alopex) if wohl hide: 

nur eine —— daven. 


En ] 
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MOb aber- auch der. wegen feines” koſtboten 
Telles berühmte ſchwarze Suche mit: weißer 
Schwanzſpitze, der in Sibirien, aber auch In 
Menge auf Labrador zu Haufe ift [und der, 
wenn feine "Haare gleichlam filberweiße Spigen- 
haben, Silberfuchs genannt wird *)], für eine 
-Hlofe Abart des gemeinen Fuchſes oder für eine - 
: befondere Gattung anzufehen fey, laͤßt fih vor 
ner Hand noch nicht mit Gewißheit beffimmen. 


5. Lagopus. der weiße Suche, Polarfuchs, 
Steinfuchs, Eisfuchs. (Ifatis. Engl, the 

- arclic fox... Buff, Pefsz.) C. canda reqta, 

- apice concolore, palmis. plantisque. pilo- 
fifimis. R Ä ae 
v. Schreber tab. 93. A. 93. B. : 
In den Polarländern ,. jemant anf Spigbers 

gen, Neu» Sembla, Groͤnland ꝛc. — Die 

 mehreften find weiß, ‚ Die fo genannten blauen 

Sächfe hingegen bläulich - gran. J > 


6. Hyaena. die Hyaͤne. C. nigricans, maculiy 
virpgatis,/ facie nigra, -iuba. cervicis ‚dorfi- 
que , pedibus tetradactylis, RER 

W Der indianiſche Wolf, von J. El. Ridinger. 
Hat meiſt einerley Vaterland mit dem Schakal, 
dem fie auch in der Lebensart aͤhnelt. Hatihe. 
. Ablager unter der Erde oder in Zelfenhöhlen 
und Berg» Klüften. - Zu 
Die gefleckte Hyäne (Canis erocuta) iſt viel 
größer ** )- als. jene gefveifte; finder ſich zumahl 
) @in ertrafchines Fell eines iabradoriſchen Gilbers _ 
fuchſes if wohl eher. in London mit 500 Thalern 
"and darüber besahle wrden. ., 
9) Eine schnjährige Loͤwin, die ich vpr einigen Jah - 
ren zergliedert „maß von der Schnauze bis zum 
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106 w. Ablchnire. 


Me: größer Menge in Habefinien und von da 
al bis zum Cap. 

Beide machen in ihrem Koͤrberbau einen ue⸗ 
bernan zum folgenden Geſchlecht. 


Fr Feris. Ungues retractiles, caput 
rotundius, lingua afpera. - Dentes. pri- 
‚mores 6. scutiusculi, exterioribus maio- 
ribus; laniarü folitarii, fupra a primo- 


x & ribus, infra a molaribus remoti. 


I. Leo, der Löwe. (Ir le lion. Engl. the 
.. Sion.) F. cauda elongata floccofa * I» cor- 
öre fulvo. 

v. Schreber tab. 97. A. 97. B. 
In den heißen Zonen der alten, Welt, —5 — 
Aich in Africa; weiland aber. auch in Peloponnes 
und Aetolien. Auch neulich haben Loͤwinnen in 
Menagerieen, in Deutſchland und ſonſt im mils 
dern Europa Junge geworfen. Dem Männchen 
: bricht die Mähne erft im zweyten Lebensjahre 
ans. Das ZFleiſch des Loͤwen wird von den Hot⸗ 


— — a 
Anfang des Gchwanied 4 Fuß 10 00; und eine 


noch nicht völlig erwachfene Crocuta, die ig LU 


1. Palentia'& Neifen befehrieben wird, eben ſe ge 


mweeſſen 4 Zuß 3 Zoll. 

Ein 5*— er Schedel einer folchen geflecke 
ten Hyäne, womit der Hr. Dberforfimeifler von. 
Wildungen meine Sammlung bereichert hat, if 
menig end solfommen fo gruß, als der von mei⸗ 

in. 


u Br ie alten Gcholiaken zum Some (AU. XX. 


27a) reden von einem eig — Stachel am -Föwens 
Sf Dane. Und wirklich habe ich bep der gedach⸗ 
. ten Loͤwin 'ettpas_dergleichen gefunden, he in 

dem Specimen. hiftoriae naturalis 6% auctoribus 


J | — F ef iframes befeprichen md abgebildet, . 
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kentotten gegeflen: und eine Horde Araber zwi⸗ 

fchen Tunis und Algier ſoll ſich faſt bloß davon 

naͤhren. ee 

2. Tigris. der Tiger. F. cauda elongata; oa. 
pite, .corpore et eruribus nigro- virgatis, 
 Ahe Tiger, von ©, Stubbs. 

Bloß in Afien und vorzäglich von Bengalen 
bis Schina, auch. auf Sumatra ıc, Ueberaus 
- regelmäßig, geſtreift. Laͤßt fi allerdings zaͤh⸗ 
men, und muß auch vor dem Elephanten erliegen. 


3. Pardus. der Panther, Parder *). PR 
cauda fubelongata, maculis obtufe angula. 
tis, paflim confluentibus .et annulatie, 
v. Schreber tab.99. - J 
Ja Africa und Oſtindien. Die Flecken feines 
Fells find hin und wieder tole zufammengefloffen, 
theils in Hufeiſenform, oder geringele uf. w. 
e etwas kleinere Abart, 
en meiſt drey bis vier 
de bheyſammen ſtehen. 


Panther. (Büffon’g 
jata, corpore albido, 
nigris, 


>. — 
tindien. Weit Feiner, 

Kuch leicht zu zaͤhmen, 
Gazellen ıc.) abzurichs 
orlängft, und in den 
fallen und Frankreich 


alle gelle ‚on Thieren 
jeringelte Zlecken baden, 
alle geflecdte ohne Ringe 


108 \ | * IV. fen 


zu ouca. der Jaguar, americanifche Ligen; 
9 FE. cauda fubelongata, corpere fufco {u- 
tefcente, maculis angulatis, ve me- 


dio flavig. | | 
v. Schreber tab. 102 


— 
— 


maculato fulvo. 
m: Schreber tab, ich 


Ju Pen, - Brafilien 2c. 5 — ſich durch 
ſein rothgelbes, ungeſtecktes Fell (weßhalb er 
mit dem Namen eines Loͤwen belegt a | 


x und Fleinen Kopf aus. 
\ 2. }. Zynx. der Luchs, (Se. te — 


Engl. the mountain cat.) F. cauda abbre- 
viata, apice atro, auriculis apice barbatis, 
corpore maculato ‚ plantis — am 


un pli iflimis. 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. — 
In der nördlichen Erde; doch auch häufig im 


Neapolitaniſchen; thut den Wildbahnen. größern. 


i Schaden ‚als der Wolf. 


8. +. Catus. die Ratze. Hr. le.chat. Engl. 


‚the cat.) F. canda elongata, ſtriis dorlali- 
bus longitudinalibus, lateralibus fpiralibus. 
Faſt in der ganzen alten Welt; iſt aber erſt 
von. da durch. die Spanier nach America über 


brachte worden. Die wilde“) iſt größer, als die 


ö * zahme, von grauroͤthlicher Farbe, mit ſchwarzen 
Lefzen und Fubſoblen. Die Haustatze begattet 


— inne | 
"7 v. Wildungen along ed. > 3799. 


On, 


In Suͤdamerica. Größer. als der peiche 
dem er ſonſt ſehr aͤhnelt. 


6. Concolor. der americaniſche Löwe, Puma, 
Cuguar. F. cauda mediocri, corpore im⸗ 





— 
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Ah äußerft felten unter den Augen ver Menſehen, 
und verwildert ſehr leicht wieder, wenn ſie zu⸗ 
faͤlig in Wildniß geraͤth. Zu den Beſonderheiten 
der Katzen gehoͤrt ihre ſtarke Elektrieitaͤt; das 
Leuchten ihrer Augen im Dunkeln; ihre ſeltſame 
Gierde auf gewiſſe Pflanzen, wie z. B. auf die 
Nepeta cataria und aufs Teucrium marum ıc. ; 
ihr Schnurren oder Spinnen; die ängflliche une 
- äberwindlihe Ansipathie vieler Menfchen gegen 
diefelben c. — Zu den vorzuͤglichſten Spielar⸗ 
ten gehoͤrt die angoriſche oder perſiſche Ange 
mit dem Taugen, feidenarfigen. Haar, Die ger 
woͤhnlich fchwer hört; die bläufichgrane Carthaͤu⸗ 
_ fees oder Cyperkatze; und vie fpanifche oder 
Ichildpasıfarbige Rage ( Tortoife sfhellcat) ; une 
ter welchen letztern man häufig weibliche Katzen 
von drey ganz verſchiedenen Farben (3. B. 
ſchwarz, weiß undegelbbraun) in großen Sieden 
gleich vertheilt, aber aͤußerſt re einen ders 
steigen Kater, finden | 


= 5 ee 


Ohne Gebiß oder tenigfiene ohne Worder⸗ 
aͤhne. 


—— 


25. BRADYPUS. gertiie, —— 
Fr. parefJeux. Engl. floth.) Caput 

- rotundatum, crura antica longiora. ' 
Dentes primores nulli utrinque; lania- .. 
rü (?) obtuſi, ſolitarii; 3 molares eylin- 
drici, obtuſi. 


3. Trideztylus. der Ai. B. präibon tridacty. 
 lis, cauda brevi. | 


Abbua. m 2 Genf: tabı 53. 


3 — ae 


‚110 | 5 3 w. Ablchwiin J on 


In Guian⸗ Ya Freylich ein außetſt langſames 
— aber bey aller diefer Traͤgheit 


— liſtiges und im Nothfall muthiges und flarkes 


Gefchoͤpf; hat Dabey- ein äußerfi zähes Leben, 
und wenige Veduͤrfniſſe. en ur fäuft 
: gar. nicht ꝛc. 


a6. —— Caput produetum 
roftratum. Cauda elongata conica. 
_ Palmae tetradactylae, plantae penta- 
dactylae. Dentes primores es laniarii 
nullũ; molares infra 4, ſupra 5. a 
I. Capenſis. das Erdſchwein. 

>. Burros Supplement vol. VI. tab. sn 

Am Cap. Vordem irrig zu den Ameifenbären 

gerechnet. Ein großes animal nocturnum, 
Bas mie: feinen maͤchtig —— Ran in der 
Erde graͤbt. 


27. MyYRizcorHaan, Ameiſenbae 
($e. fourmiller...Engl. ant-eater.) Ro- 
firum. productius, lingua lumbrieifor- 
"mis; dentes nulli. 

1. Zubata. der geoße Tamandua. M. palmig 

. tetfadactylis, canda longa iubata, 
"Abbild. 0. h. Gegenfl. tab. 82. . 

BZumahl in Braſilien. Am Leibe fo groß, als 

en Steifcheshund, und lebt doch To mie die fol⸗ 

gende Meine Gattung in der Wildniß einzig Yon 
ben dortigen großen Ameiſen. 

a. Didactyla. der Kleine Tamandua. M. pale 
mis didactylis, ungue exteriore maxicko, 
plantis tetradactylis; 5 cauda pre henfih, 

Abbilu. n, ki Gegenſi. tab. 22 
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Esenfalle fu Gävamerica; von der Griße 
und auch faſt von der Farbe des Eichhörnchens, 


28. Manıs.: -Schuppentbier, formo- 
fanifdyes Teufeldhen. Corpus /quamis 
tectum; lingua teres; dentes nulli. | 

Die Bekleidung ausgenommen, "haben die 
Zhiere diefes Geſchlechts in ihrer Bildung / 
Lebensart ꝛc. viel Aehnliches mie den Ameifen- 
ı Bären. Don vielen ältern Naturforfchern wur⸗ 
den fie unter die Eidexen gezählt, — 
1. Tetradactyla. der Phatagin. M. cauda 
longiore: ungulis biſidis. = 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 14. — 
Auf Formoſa und dem benachbarten Aſten. 

Ungefaͤhr von. der Größe des eben gedachten 
Heinen Ameifenbären. ein caftaniendbraun ges 
ſchuppter Körper ähnelt einem Zannenzapfen. 


29. Tarv. Armadill, Panzertbier, 
Guͤrtelthier. (dafypus Linn.) Corpus 
seflis zonisque. ofJeis cataphractum; den- 
tes primores er laniarii nullii. 

2. Novemcincins. der Caſchicame. T. zonis 
dorfalibus 9; palmis tetradactylis; plantis 
pentadactyis. — 

Abbild. n. h. Gegenſt. tab. 83. 
In Südamerica, bis. an die magelanifihe 


Straße. Baut unter die Erde, wird fehr fire, - 


rollt fih bey Gefahr, fo wie die Schuppenthiere 
a) der Igel, kugelicht zufammen. - 


— De 
* wu. 


‚7, Dauerhaftigfeit aus. Ihnen folgen die Perfia 


4 


Dre \2 07 





— h v. SOLIDUNGULA, 
Thiere mit Hufen. Ein einziges Geſchlent 
von wenigen Gattungen. — | 


— 


3 —* Equus. Pedes ungulai indivifa, oauda 
: fetofa. Dentes primores {uperiores 6. 
obtuſe truncati; inferiores 6. ‚prominen- 
tiores: laniarii ſolitarii utrihque remoti. | 


1. t. Caballns. das pferd. (Ste. le cheval. 
— thehorfe.) E. cauda —*— ſetoſa. 
Urſpruͤnguch wilde Pferde gibt es ſchwerlich 

mehr, aber häufig und theils in großen Heerden 
verwilderte; fo h ‚BD. in der Möngoley, vollends 
:" aber ih unermheßl her Menge in’ Paraguay, wo⸗ 
hin die Pferde ( To wie überhaupt narh America) 
erſt Durch die Spanier uͤberbracht worden u ſ. w. 
Unter den zahmen Pferde⸗Raſſen zeichnen ſich 
die Araber (zumahl die von der Zucht der Annech 
um Palmpra-herum, und vom Libanus bis ge⸗ 
gen« den Horeb rꝛe.) durch ihren wunderſchaͤnen 
Bau, fo wie. durch. aͤußerſte Leichtigkeit und 


s wer nnd Barben. Unter ven europaͤiſchen ſind 
die Spanifthen (befonders:die aus Andaluſi ĩen), 
die neapolitaniſchen und engliſchen die vorzüglich. 
ſten. Die letztern Haben beſonders den Vorzug 
"der Schnelligkeit, wodurch fie fih in den Wette 
rennen auszelnen *) — Ganzer. berittenen 


——— 
) Das neuerlich ſo berühmte engliſche Kenn erb, 
Eclipfe, legte in einer te enal 55 Fuß uf, 
u bedeckte naͤhmlich bey ber größten Strefung 25. 
* Eu und wirdrrhohite diefe Arion 23 Mahl in 


Ei 


“ 
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Mationen zu gefchweigen, wie 5.8. die Cofaden, 

‚Zataren, Calmüsfen, die Pferde » Tungufen, die 
Abiponer ꝛc. fo iſt auch. für die cultivirteſten 
Voͤlker der Werth dieſes Thiers für Landwirth⸗ 
ſchaft, Cavallerie, Poſtweſen ıc. unermeßlich. 
Manche der gedachten berittenen Voͤlker leben 
auch großen Theils vom Fleiſch und Milch der 
Pferde. Die letztere gibt, wenn ſie zuſammen 
geronnen, vollends aber wenn fie abgezogen wor⸗ 
den, das beraufchende Kumiß der Mongolen, 


4. f. Afınus. dee Eſel. (Sr. l’äne. Engl. the 
. afs) .E. eauda extremitate fstofa, cruce 
‚*dorfli nigra. | 
Der wilde Zfel, von welhem das zahme 
Hausthier abflamme, iſt der wahre onagen der 
—Alten; und finder fih jetzt zumahl In der Tata⸗ 
rey, unter. dem Namen Aulan *), von da er. _ 
jährlich im Herbſt in großen Herden füdlich nach 
Indien und Perfien ‘zu zieht und daſelbſt uͤber⸗ 
wintert. Er iſt größer und fchlanfer als der 
zahme Efel, und von ausnehmender Schnellig« 
keit. — Ins noͤrdlichſte Europa iſt der Eſel 
bis jetzt noch gar nicht verpflanzt. Auch artet 
er wenig aus. Hoͤchſtens etwa in der Farbe, 
da es z. B. weiße Eſel git. 
ge 
Pferd und Eſel laſſen ſich zuſammen begatten, 


und geben zweyerley Baſtarde, die von großer 
Dauerhaftigkeit und Staͤrke, und zuweilen (aber 





einer Secunde — — an E | on thsa Pro jör- 
tions of Ecliple; in den Works of Ca. Vırr 
DE Saınaez, Lotdon 1795. A. —— 

S) Parzas in Ast, dvad. Perropol. 1777. P. II. 
: p. 238 14. * Re _ ni 


, IV. Abſchnitt. I 


ſehr ſelten) fruchtbar find. Eins iſt das gemeine 
Maulthier [mulus, Sr. le mulet ")], das vomn 
— maͤnnlichen Efel gezeugt, und von der Stute 
geworfen wird. Das andere iſt der Mauleſel 
[binnus, Ir; Jehardeau.”")], der vom Hengfle 
Wezeugt, und von der Efelinn geworfen if. Dies - 
fer lehztere iſt feltener , und hat Gelegenheit zur - - 
Sage von den fabelhaften Jumarn, oder vors ⸗ 
geblihen Baſtarden vom Pferde » und DOchfengee -- 
| ſchlecht, gegeben. En: a: Se 
3 . Zebra, . E. zonis fuſcis et albidis, maxime 
- gegularibus. — a 
. The Sebra, von G. Stubbs, 1771. 
Das Zebra (wovon es zwey ganz verfchiebene 
Gattungen gibt, deren eine man fälfchlich für die 
Weibchen der andern gehalten Has) ift im füde 
Uichen Africa zu Haufe. Es lebt herdenweig, iſt 
. ungemein ſchneli, aber wild und unbändig. 
Gezaͤhmt hat die Stute ſowohl mir Efels als 
Pferdehengſten Baſtarde gezeugt ons ——— 


Pu. 08 


z ET — 


VI. _BISULCA. (Pecora.) | 
‚Die wiederkauenden Thiere mit gefpaltenen 
Klauen, unter welchen fi die wichtigſten 
Hausthiere finden. — = 

31. CamgLug Cornua nulla, labium 
leporinum, pedes Jubbi/ulei +), Den 
0) Burson, Sapplem. vo). In tab. r. 
9 Ebendaſelbſt tab. 2. — | 
08) f. Bir Josern Banks in Nıenuorson’s Journal 
= "of natural Philofophy. vol. II. pep. 267. 
) ãr. ð. eis air. xi. v. · 


. 
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tes primores inferiores 6 Ipathiformes; 
ſuperiores 2; laniarü diſtantes, aa 
riores.3 , inferiores 2. B 
1. Dromedarius. Das gemeine Camel, [3e, l⸗ 
—— *)]. C. tofo dorſi unico, _ 
-„ Schreber tab. 303. 


Sinder ſich noch hin und wieder in Aſten, zu⸗ 


wahl in den Wuͤſteneyen zwiſchen Schina und 
Indien, wild, iſt aber für den ganzen Orient 
und für das nördliche und mittlere Africa dag 
-wichtigfte Hausthier. (Das Schiff für die Wäs 
ſten — nennen es die Araber.) Die gewöhnliche 
Laſt der Carawanen⸗Camele iſt gegen ſechs Cent⸗ 
ner, und damit legen Re täglich gegen vier 
deutſche Meilen zuräd. Das nutzbare Thier 
friße dorniges Buſchwerk, was in den Wuͤſten 
in Menge wähft, und für fein anderes Saͤuge⸗ 
thier jur Nahrung taugt. Auch fann es, mie 
verſichert wird, den Durft mehrere Wochen fang 
erdulden, fäuft aber dafür ungeheuer viel auf 
ein Mahl. Beide, ſowohl dieſe, als die fol⸗ 
gende Gattung, haben eine große Schwiele vorn 
an der Bruſt, vier Feine an den Borderfüßen, 
und. zwey dergleichen an den Hinterfüßen, vie - 
“Ihnen zum Aufftemmen dienen, wenn fie nähe 
find, und ſich niederlegen. = 


2. Bactrianus. das Trampelthier. (Se, ie” 
chameau, Engl. Che nr ) c En dorü 
duobus: . 


v. Schreber tab» 304. — 


/ 





2) Von vielen Schrifttellen and. Reiſenden wird | 

bingegen dag Camel mit ı wen Budeln Drms ⸗ 

da BmanA: — 
=. 


ae; 


6 oo w. Abſchnin. 


Im mietlern Aſten, bis gen Shine fR — | 

in ganzen großen Herden in Beffarabien 2c. wird 
dafelbft feines :fchnellen Trabes und natürlichen 

Sattels wegen, mehr als die vorige: Battung 


J "zum Zuge gebtaucht. 


. 3. Llama. Das Riama, die Eamöizlege; Guns | 


naco⸗ C. dorſo laevi, tofo —— 
v. Schreber tab. 306. | | 


| E wie die folgende Gattung im faͤdlichen 
America, beſonders dem gebirgigen Peru. 


Ward als Laſtthier gebraucht, und kann bey 


feiner mäßigen Größe doch bis —2 Senke | 


ner fragen. 


. 4% Hicufa. das Schafcamel. (Se 1a vigogne) | 


C. tofig nullis, corpore lanato., 
v. Schreber tab. 307. | 


- Kleiner als das Liama. ihr fich nicht zih⸗ | 


men; fondern wird wegen feines zimmrbraunen 
Haares, das die bekannte Bigogne- Wolle gibt, 


‚Jährlich in großen Treibjagden haufenmweis gefans 
gen. Auch foll der occidentalifche Bezonrftein 
am öfteren in diefer Gattung gefunden, werden. 


u 32. Ca p R A. Coraua cava rugofa fcabra. 


entes primores fuperiores nulli, ante: | 


ziores 8; laniarii nulli, 


1. }. Ovis.. das Schaf. (Ser le brebis.. Englı | 
the /heep.) TC. mento ämberi, ‚cornibus | 


comprefüs lunatis. 


Findet ſich wohl nirgends mehr arfpränglich | 


wild; fcheine auch nicht ein Mahl nur fo wie die 
- Biege wieder verwildern zu fönnent wird aber 
foft in der ganzen alten Welt als eins der altes 
nur barſten Hausthiere schalten, und iR auch 


in 
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bald nach der Entdeckuns don America dorthin 
verpflanzt worden. 

Unter den verſchiedenen Raſſen der Schafe ſind 
vor allen die ſpaniſchen, aus Segovien, und 


| dann bie engliichen wegen ihrer ausnehmenden 


Wolle; die isländifehen mit vier, fechs oder - 
- acht Hörnern; und die-agabifchen und dgyptis 
ſchen mit vem großen und wohl 40 Pfund ſchwe⸗ 
ren Sett-Schwanze, zu merfen. "Die oftfrifle 
fchen, Marfch » Schafe find ungehoͤrnt; geoß, 
-wollreih, mit kahlen kurzen Schwaͤnzen; die 
Luͤneburger Heidſchnucken hingegen klein, und 


beide Geſchlechter gehoͤrnt. Die zwifchen den. 


Wendezirkeln haben mehrentheils ſtatt der krau⸗ 
ſen Wolle ſchlichtes Ziegenhaar; und die in Suͤd⸗ 
africa noch uͤberdieß lang herab haͤngende Ohren. 


2. Ammon. das Muffelthier, (mufimon Buͤf⸗ 


7 fon’s mouflon.) C. cormibus arcuatis fir- 


eumflexis fuhtüs - pieziufcalis, paleari BB. 

laxis pilofis, 

v. Schreber tab, 268. 

Auf Eorfica und: Sardinien, in Griochenland, 
in der Barbarey; eine verwandte, weit groͤßere 
Art ober (das Argali) in Siblrien bie Kame⸗ 
ſchatka und dann im nordweſtlichen America. 
Letzteres ein fehr ſchmackhaftes Wildbret, hat 
mächtig flarfe und fchwere*) Börner, und wird 
von einigen Naturforfchern für pas Stammthier 
zu unferm Schaf gehalten... 


3. +. Hircus. Die Ziege. (Se. la chevre. Engl, | 
the gaa f.) C. menta barbato; ‚cornibus 
arcuatis ‚onrinatie, | 





8 Ein. einzelnes und nit anmahl volitandiges 
dergleichen Horn im arademiſchen wo wiegt 
volle 9 un —J 


1 


iv. Abſchnitt. 
Die Hausziege ſcheint von dem negogros ab⸗ 


zuſtammen, ver im Caucaſus und den daran 
Iraͤnzenden oͤſtlichen Gebirgen lebt, und in 
deſſen Panſen (fo wie bey manchen Gattungen 
von Antilopen) zuweilen der orientaliſche Bes 
zoarſtein gefunden wird, daher das Thier ſelbſt 


mit dem Namen des Bezoarbocks belegt wor⸗ 


den*). — Die Hausziege (— das wichtige | 


Dausthier der alten Guanchen auf den Canaris 
ſchen Inſeln —) verwildert leicht wieder, und 


iſt nun meiſt eben ſo weit als das Schaf auf 


’ der Erde verbreitet. — Die angoriihe Ziege 


oder das Kaͤmmelthier hat langes feidenarriges 
Haar und gibt das befte fo genannte Samelgarı, 
fo mie aus dem dußerft feinen Wollhaar das 


ep 


werden *). 


2 2 


\ 


4. t. Ibex. der Steinbod. (capricornus, St. 


-  Iapra nodofis, in dorfum reclinatis. 


Se wie in den fibleiichen Alpen 
‚eines bejahrten Steinbocks wiegt. wohl 8 Pfund, 


v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1803. 
Maeisner's Muſeum der X7. ©, Helve⸗ 


In den hoͤchſten Schneegebirgen von Savoyen, 
Das Gehoͤrn 


⸗ 





) PALLAS Jpieileg. — XI. tab. 5. Be. 2. u 
2) ch ‚habe von dieſer wunderſchoͤnen Shamlsiegt 
im. Böttingifchen Tafıhenbucy f. d. J. 28:5 


Wauachricht gegeben, 


dite ſchoͤnen kleinen geradhörnigen Bergziegen in 
.Raſhmir und Tiber unter ihrem gröbern, lau⸗ 

gen Haar tragen, die allerföfllihfien Shawis 

in jenem paradieſiſchen Wunderlande gewebt 


— le bouquetin. Engl. the wild goat.) C. 
anento barbato, cornibus lunatis maximis, 


! 
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und hag meiſt eber ſo viel fnorsige . auf. 
jeder. Seite. — 


33. AnTiLors.. Cornua cava, teretia, 
annulata,: vel ſpiralia. Dentes ut in 
capris. 

Ein weitlaͤuftiges Gelchlecht, wovon ſich 
zahlreiche Gattungen im mittlern und fünlichern 
Aften und Africa, zumahl aber am Cap finven. 

1. +. Rupicapra. die Gemſe. (Se. le chambis, 

©  PEeard.) A. cornibus efectis uncipatis.  - 
v. Wildungen Tafchenbuch f. d. J. 1803. 

- Yu. den alpiniichen Gegenden des nüldern - 
Europa und. weftlichen Aflens. -Zahm gemachte 
Gemſen follen fih mit ‘den Ziegen- gepaart und. - 
Baflarde erzeugte haben. Won den unverbaus 

- chen Zaſern ihres Futters, bilden fich in ihrem 
- Danfen die ehepem berühmten fo genannten 

| N (aegagropilae),. 


. Dorcas. die Bazelle. C. cornibus tereti- 
u annulstis, medio Hexis j Be pe 
vibus appröximatis, | 

v. Schreber tab. 269.: 
Im ganzen Orient und Nordafriea. Das 
ſchlanke flinke Thier macht die Lieblingsjagd der 
WMorgenlaͤnder, und gibt ihrer Dichterſprache 
das reizende Bild weiblicher Schoͤnheit. 


3 . Pygarga. der Speingbod, Prunkbod. | 
A. cornibue liratis, linea laterali faciei et 

trunci fuſca, clunibus albis. 
VOSMAER .defer. de la Gazelle de parade. 

Im Innern des ſuͤdlichen Africa, von wannen 


er jährlich in Herden von.vielen taufenten ges - 
..gen das Cap. zu und nach un Monaten u 


„wieder — zieht. — 


— 


we w. Abſchnim. 


N 


z 


4. Oreas. das Cudu. A. — ſubulatſs 
rectis catinato · contortis, corpore griſeo. 
Vosmaun defer. d’un animal. — 
 Capna. 


In Suͤdafrica und Hftindien, Die Form und, 


Länge feiner geraden Hörner ähnelt der von Dem 
* fabelhaften Einhorn, en es a: den 


Aulaß gegeben. 


| 34. Bos. -Cornua soncava, lumata, PR 


via. Dentes. ut in generibus. ‚pianee: 


| — dentibus. = a 


N 


1. ?. Taurus. der Ochie, — * boeuf. 
Engl. the ox. ) :B. cornibus teretibus ex- 
. trorfum.curvatis, palearibus laxis.- 
Der Auerochfe (urus, bonafas uud Biſon 
der alten Welt) wird noch jetzt in Polem, Li⸗ 


tauen, Sibirien gefunden, und war ehedem auch 
in Deutfchland einheimifch.: Daß er die wilde 
Stammraſſe von unferem gezähmten- Hornvieh 


en fen, ift doch wegen beflimmter Eigenheisen in 
- feinem Bau, unmwaprfcheinlih. — Zu den merh 


4 
wg 


wuͤrdigſten Varietäten des domeflicirten Rind 


wviehs gehört die halbwilde weiße Raſſe mit brau⸗ 


nen oder ſchwarzen Ohren, auf den Ladronen, 
und hin und wieder in Großbritannien: die mit, 


den ausnehmend großen Hoͤrnern in Sicilien: 


die gänzlich ungehörnte in einigen Provinzen von. 


England u. a. m. 
Hingegen fcheints noch zweifelhaft, daß auch 


die indiſche C(von den Hindus heilig verthre)| 


Buckelkuh, der bos indicus, ‚oder Sebu (— 
v. Schreber tab.298. —) eine bloße Varierät 


| eier Gattung feyn für 


— 
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Im Panſen des NRindviebs finden ſich zu⸗ 


— eilen Ballen aus Haaren, die fie ſich adgeledt- I 


und eingeſchluckt haben. Die ihnen eigene, 
furchtbare, peſtartige Viehſeuche, hat zumahl ſeit 
1711 zuweilen lange und weit und breit graſſirt. 
Hingegen find die Kuhpocken feit 1798 durch Dr, 
Jenner als wohlthaͤtiges Sicherungsmittel fuͤr 
die Kinderblattern bewaͤhrt worden. 


2. Buffelus. der Bäpel, (engl, the Buffalo.) 
D: cornibus refupinatis intortis antice planis,: 


v. Schreber tab. 300. 


— wohl urſpruͤnglich aus Tibet, iſt nun 
aber nach und nach durch den groͤßten Theil von 
Aſien und Nordafrica nu und wird. auch 
hin und wieder in Europa, mie 5.8: felt dem 
fiebenten Jahrhundert in Italien, in Ungarn, 
und auch im Salzburgiſchen gezogen und zum . 
—Zuge gebraucht. Hat ein ſchwarzes dänn be 
haartes Zell, das ausnehmend a und bor⸗ 
zuͤglich zu Schlaͤuchen tauglich iſt. 


‚ Grennis. der. Buͤffel mir dem Pferdes 
ſchweif, Ziegenochſe. B. cornibus tereti- 
bus, introrſum curvatis, vellere — 
dente, cauda undique iubata. 


Abbild, n. h. Gegenfl. tab. 23. 


Ebenfalls in Tibet zu Haufe, wird aber auch 
In Hindoftan als Hausthier gehalten. Kleiner 


als unfer Hornwich,. zeichnet ſich auch außerdem 


durch feine grungende Stimme, durch fein zotti⸗ 
ges Ziegenhaar, ‚und durch einen buͤſchligen ſehr 
. Ianghaarigen Schwan; aus, der, wenn er, 
choͤn ift, in a hoch geſchaͤtzt und ae 
en ae — F 


BE zu we w. Abſchuin Br Sue 


4. Am. der Rieſenbaͤffel. B. cornibar di- 
ricatis, lunatis, longifhmis. z 
Abbild. n. k. Gegenſt. tab. 63. 
In den gebirgichken Gegenden von Nord» 
—ES — Ungeheuer groß ſo daß ein Junger 
15 Centner gewogen. 


5. Bifon. der nerdamericamifehe Biſon. B. 
cornibus divaricatis brevibus, iuba longis- 
fin, dorfo gibbofo.. | 
v. Schreber tab. 296. 
Das groͤßte Landtbier der neuen Welt; lebt 
herdenweiſe in den ſumpfigen Waͤldern des mil⸗ 
dern Nordamerica. Im Winter iſt es uͤber den 
ganzen Koͤrper behaart, im Fruͤhjahr hingegen 
wird es am Ruͤcken und Hinterleibe kahl, und 
| —— bloß ſeine sroße zur. und Mactens 


6. Moſchatus. der Bifamftier. (&. le boeuf 
" musqut. Engl. tke mufk ox.) B. cornibus 
deflexis, bafıbus latiſſimis complanatis ad 
frontem contiguis; apicibus reflexis. 
v. Schreber tab. 302. - | 
Sein Vaterland iſt bloß aufs aͤußerſte ar 
Ä ‚america im Weſten der Hudfonsbay vom 66 bis 
73° der Breite eingefcheänte, Ein Paar feiner 
. Körner fol’ zuweilen über, einen Ren Centuer 
wiegen. En | 


— GIRATFEA. — awolieilima 

pelle tecta, faſcicũlo pilorum nigro 

terminata. Dentes primores fuperiores 
nulli; inferiores 8 ſpathulati, extimo 
bilobo; ; lanmari nulli. | 


— 
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I. Camslopardalis. "die Biraffe. ( Nabis, ) 
Cptn CARTERET in den philo/. Transact. 
Vol. LX. tab. I. | 
Im inneren Africa. Sie hat, wegen ihres 
langen Halfes, kurzen Körpers, abhängigen 
Ruͤckens, und wegen ihres rörhlihen, ſchoͤn gen 
fleckten Felles, ein ſehr auszeichnendes Anſehen; 
ſie ſoll im Schreiten, wie die Paßgaͤnger, immer 
den Vorder⸗ und Hinterfuß der einen Seite zu⸗ 
gleich heben, und daher einen ſonderbaren Gang 
haben, von dem Die Bewegung des Springers 
im Schachfpiel entlehnt worden; und iſt, wenn 
fie aufrecht ſteht, über 16 Zuß hoch. 


36. Cervus, Cornua folida multifida, 
Dentes ut in generibus praecedentibus _ 

- (interdum tamen laniarü folitarii ſu- 
periores). = | 


z x. Alces, das Elennthier, Elch. (Se. Pelan. e 


Engl, the ek.) C. cornibus ‘planis acaulj- 
bus, palınatis. Re 2 
v. Wildungen Taſchenbuch F.d. Sy. 1805. 

In der ganzen nördlichen Erde (wenn anders 
Das nord » americanifche Elenn, Se, lorignal, 
Engl, the moofe-deer *) feine eigene Gattung 
macht), ift fehe hochbeinig; 2rreiche die Größe 
vom Pferd, miege wohl über 1200 und fein 
"Gehören über so Pfund; laͤßt ſich zähmen und 
herdenweiſe auf die Weide treiben. Die alten 
Sagen, daß das Elennthier oft von Epilepfie 
befallen werde sc. brauchen jet feiner Wider, 
legung. BE Du £ | 


a 
. 


®) Io, Fa, Mızzsm falo, II, tab. ꝛo. 





4 


a — m. Ani, 2: | 
42. Dama. der Damhirſch, Cannhirkh. 


(Se. le daim. Engl. the buck, fallo deer.) 
Cornibus ſubramoſis sompreflis, ale: 
palmata. | 

v. wildungen Taſchenbuchf. d. 3. 1796. 


| Im mildern Europa. Kleiner als der gemeine 


F Hirſch; variirt in der Farbe. we 


3. Tarandus. dab Renthier. Ceangifer Sr, - 
le renne. Engl. the rein.) C. cornibus (in 


utroque fexu) longis, fimplicibus‘, tereti=- 
bus, fummitatibus (ubpalmatis, iuba gulari 
. pendula. - 


» Wildungen Zaſchenbuch f. dv. J.1805 


In der ganzen nördlichen Erde, Theile, wid 
im Kamtſchatka in Herden von tauſend und mehr - 


Stuͤck; kann in wärmern Gegenden nicht aus⸗ 
‚ dauern, lebt von därrem Laub, und vorzäglidh 
von Renthier «Moos dag eg unter dem Schnee 


hervor ſcharrt. Diene zumahl den Lappläne - 


dern/ Samojeden, Tungufen und Koräfen Zus. 
"’ Befriedigung aller der —— —2 
des Lebens. 


4. }. Elaphus. der Edel ·irſch. (Sr, le —* 


Engl. the ag.) C. corbibus ramoſis totis 
teretibus, Re: apicibus multifidig 
v. Wildungen Taſcheubuch f. d. J. 1794. 


. Hat meift gleiches Vaterland mit dem Elenn, 


nur unter mehr ſuͤdlicher Breite. Die Zahl der 
Enden feines Geweihes richtet fih nicht genau - 
nach dem Alter des Thiers: nach dem achten 
Jahre iſt fie unbeſtimmt. Die groͤßten natuͤr⸗ 
—Uchſchoͤnen Geweihe find hoͤchſt fetten von mehr 


ols 24 wahren Enden. Der Hirſch wird 


i ONE 30 Jahre oder etwas daruͤber ale 
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4. 4. Capreolus. das Reh. (Ir. In chevreuil. 
Engl, the roe.) C. cornibus ramofis, tere 
tibus, erectis, fummitate bifida. 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1797, 
In den mildern und waͤrmern Erdſtrichen von 

Europa und Aſien. Das Gehoͤrn des Rehbocks 

wird zumal ‚nach Caflration, auffallender als 


ben andern Gattungen diefes Gefchlechts durch 
ſonderbare Epoflofen entſtellt. 


37. MNOsCHUS. Cornua nulla. Dentes 
primores ut in praecedentibus generi- 
bus; laniarii ſuperiores ſolitarii exſerti. 


1. Mofchifer. das Biſamthier. (Se. le mufe, 
Engl. the ma/k.) M. folliculo umbilicali. 

v. Schreber tab. 243. u: 
—In den Schwarzwaͤldern und beugigen Ges 
genden von Tibet und dem füdlichen. Sibirien. 
Das Männchen hat in der Mabelgegend einen 
Beutel faR von der Größe eines Hühnereyes, 
worin fih der Biſam, diefes wichtige Arzeney⸗ 
mittel, fammelt, = | = 


8. Pygmatus. dns kleine guineifche Rehchen. 
Se. Je chsvrotain.) M. fupra fulco-rufus, 
obtus albus, ungulis fuccenturiatis nullis. 

SEBA ’ the/. L. tab, 45. fig. I, x | F 

In Oſtindien und anf Guinea.” Das kleinſte 

Zpieridiefer Ordnung. Seine ganzen Beine find 

nur Fingers lang, und haben ungefähr die Dicke 

eines Pfeifenfiels, = — 
—, i — Nu 


‚ / 
” ‘ 
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VII. MULTUNGULA (Belluae. ) 
Meift febr große, aber unfoͤrmliche, borftige 
ober dünn behaarte, Säugerhiere, mit mehr 
als zwey Klauen an jebem Fuß, Alſo mit 
Inbegriff der. Schweine, denn auch dieſ 
haben im Grunde vier. Klauen. | 


38 .Svs. Roſtrum truncatum, promi- 
nens, mobile. Dentes primores (ple- 
risque) fuperiores 4 4, convergentes, in- 
feriores 6, prominentes; laniarii ſupe- 
riores 3, inferiores 3, exferti. _ 

1. 7. Scrofa. das Schwein. (Sr. das wildels 


. fanglier , das zahme le cochon. u jenes 
the wild boar, vieles the hog.). S. derlo 


fetofo, cauda pilofa. 


Das wilde Schwein *) Hat ‚eine [ängere 
Schnauze und Überhaupt eine andere Form Des 
Schaͤdels, kürzere aufrechte Ohren, größere Zange 
sähe als das Hausichwein, niemahls Finnen 


= Sacte und ift faſt Immer von ſchwarzgrauer 
. Barbe 


Wenige Thiere find fo.allgemein faft über die 
- ganze Erde verbreiter, als das Hausſchwein. 
Es hat einen ungemein ſcharfen Geruch, und iſt 
beynahe ein animal omnivorum. Das Weib⸗ 
‚hen wirft nicht ſelten zwey Mahl im Jahr um 
- wohl ehe bis 20 Junge auf ein Mahl. — In 

"America, wohin die Schweine ans Europa uͤher⸗ 
gebracht worden, find fie thells verwildert. (Fr. 


9 9 Wildungen Taſchenbuch f.d. J. 2795. - 
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 sochons marons.) Auf Cuba wurden fie mehe 
als noch ein Mahl fo groß, als ihre europäifhen 
Stammältern; „auf Eubagua arteten-fie in eine 
‚abenteuerliche Raſſe aus mit Klauen, die auf 
‚eine halbe Spaune lang waren ıc- — Die 
- fhinefifchen (Sr. cochons de Siam) haben fürzete. 
Beine und einen ausgeſchweiften Rüden ohne 
Mähne. — In Schweden und Ungarn finder fich 
nicht felten eine Spielart mit ungefpaltenen 
Klauen, die ſchon den Alten befannt war, fo wie 
man auch welche mit fünf Klauen gefehen har. 


3. Asthiopicus. das Emgalo. ( Büffon’s 

fanglier du Cap verd.) S. dentibus’ primo- 

ribus nullis; laniariis fuperioribus Tanatig 

extrorfum curvatis; facculis verrucofis fub 

oaulie " Aa 
Abbild. n. M. Gegenſt. tab. 92. 

- m Innern von Shd- Africa Auch auf Ma⸗ 
dagaſcar. Ein furchrbar wildes Thier, mir maͤch⸗ 
tig großen Kopf, fpannen-breitem NRüffel, geoßen 
warzigen Bleifchlappen unter den Augen. ıc. 


9. Tajajfu. das Bifamfchwein, Klabelfchwein, 
(Pegari, Pakira). S. cauda nulla, folliculo . 
mofchifero ad extremum dorfi. 2, 

v. Schreber tab. 325. ee 
Herdenweife in den wärmern Gegenden von 
un * Wird hoͤchſtens nur 60 Pfund 
er. F 

% Babiruffa*). S. dentibus laniariis fuperio- 

- -zjbus maximis, parallelis retrorfum arcuatis, 

v. Schreber tab. 328. — 


* 





=) Baba heißt auf Malapiſch das Schwein / rafadın 


- “ & 


re es 2 ofen, — 


— Zumahl auf den molucklfchen Inſeln. Lebt am 

Waſſer, Bann ſehr geſchickt ſelbſt nach ei 
entlegenen. Inſeln fchwimmen. Es hält fchmer, 

. zu beflimmen, wozu ihm die faſt zirkelfoͤrmigen 
großen Eckzaͤhne des Obertiefers dienen mögen? 
beym Weibchen ſind fie weit Bleiner. 3 


| 39. Tapın. Dentes primores utrinque 6; | 
laniari 4; palmae ungulis 4, plantae 
ungulis 3. | 


1. Americanus. der Tapir, Anie. 

v.. Schreber tab. 319. 

Das größte Landthier in Saͤd⸗ ⸗America, von 
der Statur eines mittelmaͤßigen Ochſen. Kopf 
und Schenkel ſind ungefaͤhr wie beym Schwein; 

die Oberlippe zugeſpitzt und ſehr beweglich Ge⸗ 
—Wwwoͤhnlich ſetzt ſich's auf die Hinrerfüße wie ein 
Hund. - Geht sen ins Waſſer, ſchwimmt ſehr 

gut ıc. | 


90, ELepHas. Elephant. Pröbofeis jön: 
giflima, prehenſilis; dentes 
 Änperiores. exferti. 

2. Afaticus. E capite elongato, fronte con- 
cava, auriculis minoribus angulofis; den- - 
tium molsrium corona lineis undulatis pa- 
rallelis diftincta, 

Abbild. n. h. Gegenſt. tab. 19. fig.B. 
Im fuͤdlichen Aſien, vorzuͤglich auf Ceilon. 

If das groͤßte von allen Landthieren,, wird wohl 

15 Fuß hoch und wiegt im zwanzigſten Jahre 

auf 7000 Pfund. Seine auf dem Rüden faſt 

Daumens dicke Haut ift doch felbft gegen In⸗ 

‚fectenftiche empfindlich 5 gewöhnlich von grauer 

Farbe. Das Aauptorgan des Eieppanten it 


j 
\ 
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fein Räfely der Ihm zum Arhemhohlen, zum 
aͤußerſt feinen Geruch, zum Waſſerſchoͤpfen, fein 
Buffer damit zu fallen und Ins Maul zu ſtecken, 
und zu vielerley andern Verrichtungen, ſtett 
der Haͤude dient. Er kann ihn drey Ellen tong 
ausſtrecken, und bis Fu anderthalb Ellen wieder . 
einziehen. Am Ende iſt Derfelbe, wie mit einem 
biegſamen Hafen verfehen, und hiermit fann er 


ungemein feine funftreihe Handlungen verrihe . 


ten, 5.8. Knoten auffnäpfen, "Schnallen aufld- 
fen, mehrere Stuͤcken Geld mit Einem Mahl 
- aufheben u.f.w. Seine Nahrung befteht vor. 


züglich aus Eaub der Bäume, Reis und andern 
Gräfern Er fhwimmt mie ‚ungemeiner Reich. 


tigkeit ſelbſt durch ſchnelle Ströme. Ben ver - . - 


Begattung fol er fich wie die mehrften vierfuͤßi⸗ 
gen Saͤugethlere beſpringen. Das neugeworfene 
Junge ſaugt mit dem Maule (nicht mir Dem, 
Ruͤſſel, tie viele gemeine haben). Ungefaͤhr 
‚im dritten, vierten Fahre kommen ben heiden 
Geſchlechtern die zwey großen Stoßzaͤhne zum 
Ausbruch, die das Elfendein geben. Sie wer» 
den wohl 7 bis 8 Fuß lang und einer derfelben 
fann bis auf 200 Pfund wiegen. Wahrſchein⸗ 
lich wird der Elephant auf 200 Johre alt, Am 
haͤufigſten nugf man ihn. zum Laſttragen, da er 
zum -mindeften 20° Cenmer zu fragen, und ſchwere 
. Ballen 2c. Berge. hinauf zu wälzen im Grande 
if, Sein Gang iſt gleichfam ein ſchnelles Schie⸗ 
ben der. Beine, und dabey fo.fiher, daß er auch " 
auf ungebahnten Wegen doch wicht firauchelt. 
„2 Africaens. E, capite (abrotundo,, fronte 
convexa, anriculis ampliflimis, rotündatisz 
dentium melarium corona rkombis diftinete, 


ıv. Abbild. w.: k.Gegenf, tab. 19.68. “ | 


130° IV Abſchniit. 


Dieſe im mittlern und fünfihern Africa eins " 
‚ heimifche ; Gattung wird jegt.höchftens nur noch 
im Innern dieſes Erdtheils als Hausthier gehale 
20 ten, im übrigen aber bloß des Sleifches und vor⸗ 
Zzzzaͤͤglich des Elfeneins wegen: gefangen und ge - 
— fchaflene = ee 3 
- - Cornu folidum, conicum, nafo infidens, . 
2. Aflaticus. Rh. dentibus primoribus , utrin- 
. "que quäternis, inferioribus conicis, fupe-, 
rioribus. fublobatis ;. laniariis nullis. . 
Abbild. n. k. Gegenfl. tab. 7. fig.B.. | 
In Oſtindien. Das bey diefer Gattung meh 
5 wentheilg einzelne Horn ift bey ihm, fo wie das 
doppeite beym africanifchen, nicht am Knochen feſt 
gewachſen, fondern bloß auf vemfelben aufſitzend. 
. 9.. Africanus. Ru. dentibus primoribus et 
u 0 Ianiarüs aullie. ©. — 
= Abbild. n. h. Gagenſt. tab.7. fig. a. 
In Sid» Africa, am Cap ꝛe. Meiſt mit dop⸗ 
peitem Horn; das zweyte iſt kleiner, and ſitzt 
hinter dem erſtern. =. > 
"07.42. HırpoPpöOTamus.-Dentes primores 
2. Juperiores remoti, {ihferiores procum- 
bentes); laniarii inferiores incurvati,. 
oblique truncati. EM 
.. I. Amphibins. das Klilpferd. (am Cap Sees 
- Zub genannt.) — 
. Bureon. Supplement vol. III. tab. 62. 
63. voL VI. tab. 45, 
Zauaͤuftg im füdlichen Afelcay To wie ehedem Im 
NIE, Aecußerſt plump, mie einem unfoͤrmlichen 


N 


4 
En 
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großen Kopfe, ungeheuern Rachen, dicken Leibe, 
kurzen Beinen ꝛc. Ein erwachſenes wiegt wenige 

ſtens viertehalb tauſend Pfund. Naͤhrt ſich von 

Vegetabilien und Fiſchen. — 
viil. PALMATA, 

Saͤngethiere mit Schwimmfuͤßen, deren 
Geſchlechter wieder nach der Verſchiedenheit 
ihres Gebiſſes (fo wie oben’ die Digitata) 
in drey Familien zerfallen. A) Glires. 
B) Ferae. C) Bruta. | Be 
Ba = A) GLiRee 

Mit meißelförmigen Nagezaͤhnen. 
43. CASTOR. Pedes poſtici palmati. 


Dentes primores utrinque 2. 


1. 4. Fiber. der Biber. (Se. le caflor. Engl, | a 


the beaver.) C. cauda ‚deprefla ,« Ovata, 
quafi (quamofa, Ä 

Abbild. ». h. Gepenfl. tab. 43. BE 
In der nördlichern Erde, in einfamen Gegen» - 
den an Lands Geen und größerh Fluͤſſen. Er 

wird wegen feiner feinen Haare für die Hande 
lung, und für die Arzuepfunft wegen des fo 
genannten Bibergeils wichtig, das fich bey beiden. 
Gefchlechtern in befondern Behältern am Ende 
des Unterleibes finder. Am beruͤhmteſten find. 
aber dieſe Ihiere durch die ausnehmende Kunſt⸗ 
fertigkeit, mit welcher ſie, da wo ſie ſich (wie im 
Inuern von Canada) noch in Menge beyſammen 
. “ J 2 


— 
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Kunden, ihre dauerhaften Wohnungen, befonders 
aber, da wo fie es nöthig finden, die dazu ge- 
‚börigen bewundernswürdigen Damme aufführen. 


Denn, zugegeben, daß freylich in den Erzaͤh⸗ 


lungen mancher Meifebeichreißer vom Bau ber 


x 


f 


Biber vieles verfchönert und übertrieben worden, | 


fo wiſſen fih doch diefe Thiere, nah dem eins 
ſtimmigen . Beugniß der unverdaͤchtigſten Beob⸗ 


achter aus ganz verfchiedenen Welttheilen, dae 


bed fo nach zufälligen Umftänden zu bequemen, 


—— 


daß fie ſich dadurch weit uͤber die einfoͤrmigen 


2 


RKunſttriebe anderer Thiere erheben. 


a 
Mit dem Gehiß der veißenden Thiere. 

4. Puoca. Pedes poltici exporrecti, 
digiti coaliti. Dentes primores [uperig« 


res 6, inferiores 4; laniari felitarü, 


Nebſt den Thieren des vorigen Geſchlechts 


gleichſam die Amphibien unter den Saͤugethieren, 


deren ganzer Körperbau darnach — iſt, 
um in beiden Elementen leben zu f nen *). 


"1. +. Vitulina. dee Seehund, die Robbe, Das 


Er 
v 


Seckalb. (Sr, le veau marin. Engl. the 

Jeal. ) P. capite laevi, auriculis nullis, - 

. eorpore grileo. er, Me 
Abbild, n. h.: Gegenfl. tab:73:  . 


E - — — — — > 
*) So babe ich 4. B. a. 1784. bey der Zergliedernu⸗ 


eines Seehund s Auges eine merkwürdige Sinrich⸗ 
tung entdeckt, wodurch diefe Thiere im Stande 
find, nach Willkür die Achfe desfelben zu verlaͤn⸗ 
gern oder zu verkürzen, um durch smeperlep une 
dium von fo verſchiedener Dichtigkeit, du 
Waoaſſer naͤhmlich eben fo gut als durch bie 
deutlich fehen zu Tonnen. ſ. Handbuch d. vergl, 
Anatomie 5.274 tab. ß. 


— 
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- Inden nördlichen Meeren. IA für die finnis 
fhen Inſulaner, fo wie für die Kamtſchadalen, 
befonders aber für die Grönländer und für die 

labradoriſchen Esquimos, ein aͤußerſt wichtiges 
Geſchoͤpf: die beiden letztern Voͤlker zumahl, - 

naͤhren ſich von ſeinem Fleiſch, kleiden ſich in 
fein Fell, beziehen ihre Sommerhätten und Leder-⸗ 
bothe damit x. Sein Fang: macht ihr vorjügs 

lichſtes Gefchäft, und die darin erworbene Ges 

ſchicklichkeit ihr Gluͤck und ihren Stolz aus. . 
2. Monachgs. die Möncysrobbe, (Se, les 

Phogues à venire blanc.) P. inauriculata, 
dentibus inciforibus utringue 4; palmis in- 
divifis, plantis exungniculatis. 

 -_ Burron, Supplem. vol. VI. tab. 04. 

Zumahl Im mitsländifchen Meere. Sehr ge 

lehrig. Auch auffallend wegen der unruhigen 

Veraͤnderlichkeit ihrer ganzen Befichtsbildung. 

— der Seebaͤr. P. auriculata, collo 
laevi. Pa 2 

_Burron ‚- Supplem. vol, VI. tab. 4%. | 

Im Sommer herdenweife-auf den Inſein des 
Bamtfchartifchen Inſelmeers, uͤberwintert aber 
vermuthlich auf.den benachbarten etwas ſuͤdlichen 

Iufeln des flilen Dceans. Lebt in Polygamie, 
ſo daß jedes Männchen wohl dreyfig dis viers 

sig Weibchen hat, die es mir vieler Eiferfuche 

betwacht, und grimmig gegen feine. Nebenbuhler 
au behaupten ſucht ). wi es 

4. Zubata. der fiellerfche Seelöwe, P. auri- 

culata, collo iybato, - - . en iz | 
Burron, Supplem. vol. VI. tab.4g8. 


0) G. W. Stellers Beſchreibung von ſonderbaren 
WVeerthieren. Halle, 1755. 8. (aus den nou. 
Comment. Potropolitæt. 


9 
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Im ganzen ſtillen Ocean. Die größte Gat⸗ 

gung dieſes Geſchlechts; hat. ven Namen von 

der beym Männchen gewiſſer Maßen löwens 
artigen Möhne. DE we ae 

3. Proboscidea (criflata Linus.) der anſonſche 

F Geelöwe. (Engl. the Sea- Elephant.) P. 

- nafo proboscideo retractiſſſ. 

. Peron'voy, aux terres auflrales tab. 32. 

. An den füdlihern Inſeln im atlantifhen und 
ſtillen Drean. Wird auf 30 Fuß lang Nur 
Das Männdyen hat die fonderbare ruͤſſelfoͤrmtge 
Ne en — 
45. LUTRA. Palmae plantaeque natato- 
riae. Dentes primores utrinque 63 -fu- 
periores diftincti, inferiores'conferti. - 

2 +. Vulgaris. die Siſchotter. (Sr. la louire. 

Engl. the otter.) L. plantis nudis, cauda 

E\ egrpore dimidio breviore. -» ... ... - 

2.9. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1798. 

In den mildern. Gegenden der nördlichen 
Erde. Die fchönften- in Sanada.. - * 
3. Braſilienſis. die. braſiliſche Flußotter, der 

wWaſſerwolf. (la ſaricovienne.) L. badia, 
wmacula alba ſubmentali, cauda corpore diĩ- 
midio breviore. 

Abbild. n. k. Gegenſt. tab. 93." 

Dieſe gemeiniglich mit der folgenden verwech⸗ 
felte Gattung lebt in den. Zlüffen und Landſeen 
. des öftlichen und. innern Gübamerica. : - 

9. Marina. die Seeotter. (Se. fe caflor marin. 
engl. ihe fea-otier,) L. nigra, plantis pilo- 

‚fs, cauda corpore quadruplo breviore. 
Coox’s voyags to.the gorihern hemifphert 
vol: 1. tab. 45. 

= X F 


— 
) 


— 
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Veſonders um Kamtſchatka und an der jenſei⸗ = 


tigen Kuͤſte vom nordweſtlichen America bis his 
untetr nach Nutfa- Sund, doch auch um Korea, 
und zumahl im gelben See. Ihr ſchwarzes und 

- filbergraues Gel iſt für die — sr ee 
barſte aller Rauchwerke. = 


28 BRUTA. 


Obne Gebiß, oder u ohne Vorder⸗ | 
zähne. | 


46. — — ——— Mandibu- 
lae roſtratae (anatinae). Dentes nulli®), 


1. Paradoxus, das Schnabelthier, (Engl. 
the duck - bil.) 
Abbild. n. h Gegenfl. tab. 41. | 
' Diefes fo gang abenteuerliche Geſchoͤpf zeich⸗ 
net ſich von-allen bisher befannten Saͤugethieren 
durch die beyſpielloſe Bildung ſeiner Kinnladen 
aus, die im äußern- aufs vollkommenſte einem 
breiten platten Entenfchuabel ähneln, auch eben 
fo mit einer weichen nervenreichen zum Taſten 
+ beffimmten Haut überzogen, -auch an den Seiten⸗ 
Fraͤndern gezähnelt find. - DBeiderlen Süße find 
mit einer. Schwimmhaut verfehen, Die an den 
Vordern noch vor den Krallen hervorragt, und 


*) Denn die Drsane, die. Hr. Bar. Some für Bak⸗ 
kenzaͤhne des Schnabelthiers ausgegeben, koͤnnen 
Doch, da ſie weder ſubſtantia vitrea noch oſſes, 
weder. Wurzeln noch Zahnzellen haben, und er fe - 
ihrer Structur nach vielmehr mit der von vw 
innern Haut des Hühnermageng vergleicht, woh 
weder nach dem gemeinen Sprachnebraud) , noch 
nach der wiffenfchaftlichen anatomifchen und naturs 
biſtoriſchen Terminologie für wirkliche Zähne eines 
warmbl tigen Ran! gehalten werden. | 





De  abfehnen a 


ſich mittelft derfelben lacherareig ufammenfäften 
oder ausbreiten läßt. Noch hat man an feinem 
von beiden Gefchlechtern eine Spur von Zigen 
gefunden. Dieles Wunderthier lebt in Land⸗ 
feen des. an fonderbaren Formen feiner Ges 
fhöpfe fo reichen fünften N: unweit 
Botauybay. 


4q. TRICBHEFCHVSN. Pedes pofsriore 
‚com pedes coadunati. Ä 


1. Rofmarus. das Wallroß. (Sr. le — 
Engl. the walrus.) T. dentibus Ianiarils 
faperioribus exfertis, 
- Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 15. 
+ ‚Bey dem Treibeis des Nordpols: oft zu hun⸗ 
derten beyſammen. Nährt ih vom Seetang und 
Schalthieren, die er mit ſeinen Hauzaͤhuen los⸗ 
kratzt. - Die alten Normannen machten ihre faſt 
unverwuͤſtlichen Ankertaue von Wallroßriemen). 


2. Manatus. die Seekuh. (je. ke u. 
T. dentibus laniariis inclulis. 
9. Schreber tab, 80. | | 
In Fluͤſſen und an den Seekuͤſten der — 
Erde, z. B. häufig im Orinoco. Scheiat zu 
manchen der Sagen von Sirenen und Meer 
ijungfern Anlaß gegeben zu haben =) 


—2 G. Obiberet Reiſe in J. Berne | 
frodi magni Anglor. regis. P. 208. 


ee "Sie faͤlſchlich ſo genannten Lapides marati Ind 
gar nicht von diefem Thiere, — gewoͤhnlich 

ein Theil des äuferen Gehoͤrganges Sau 2 
Fo des ERORNdE i 





- 
” 
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IX. CETACER ii 
Die ehedem ſo ganz widerſi innig ju den 
Fiſchen gerechneten Saͤugethiere *). 


48. Monondon Dens alteruter maxillae 
fuperioris exfertus longitlimus, rectus, 
ſpiralis. 


1. Narhuval. das See⸗Einhorn. Be, 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 44. =. 
Meiſt im nördlichen attantifchen Ocean. Das 
- unge bat urfprüänglich zwey Zähne (in jedem 
Dberfieterfnochen Einen), die aber von ins 
. gleicher Größe find, und beym Erwachfenen fehr 
felten zuſammen gefunden werden, fondern ges 
möhnlich nur “einer von beiden.  BZumeilen ff 
lang, als ver Körper des Thieres, ‚wohl. 
18 Fuß und darüber, Zu 


49. BALAEN-A. Dentes null Laminae 
loco fuperiorum corneag.' 


I. Myfiestus. der Waulfifch. (Se. la baleine. 
engl. the.black whale.) B. dörfo impinpi. 
Abdbild. n. h. Gegenf. tab. 
Das größte. aller‘ befannten Thiere.*?), das 
‚über 1000009 Pfund on Gewicht hält, if theils 


—— 

+) S. Hrn. Prof. Schneiders vermifchte Abbandı. 

ar Aufklärung der Zoologie ꝛc. Berlin, r764. 8. 
G. 175-304. Fa 

€. LAcEr£og hifloire ‚naturolle des tacien. 

Par. an 12% 4. 
— Dein von der: vermeinten Kiefen LErake unten 

ben der Aliorias saput medufan . . 


Be Den 
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gegen den‘ ——— aber au in. i-fühfichen Sr 
‚genden im atlantifhen Ocean, und im ſtillen 
Meere. zu. Haufe. : Die heutiges Tages gefangen 
werden, find felden über 60 bis‘ zo Fuß Lang. 
Der ungeheure Kopf macht wohl ein Drittel des 
‚ganzen Thiers aus.‘ Die Haut it meiſtens 
ſchwarz oder mit weiß, gemarmelt ıc., bin und 
‚wieder dünn behaart, und‘ oft mie Muſcheln 
beſetzt. Den kamtſchadaliſchen Inſulanern und 
den nordweſtlichen Americanern gibt dieſes un⸗ 
geheure Thier victus et amictus ıc. Die Euro 
Pier hingegen fangen den Wallfiſch (wovon ein 
großer 5000 Rthlr. werth ſeyn kann) des Fiſch⸗ 
F thrans und der Barden wegen, deren er auf 
70o0 im Oberklefer bar, die das Fiſchbein geben, 
und von denen die mittelſten nr 20 Fuß 
lang werden. — 


4 Roſirata. einer det verfchledenen Sinnfifche, | | 
B. pectore fulcato, pinna dorfali obtuſa. 


Abbild. n. k. Gegenſt. tab. 74. 

Die Haut an Huls und Bruſt und Vordertheil 
des Bauchs iſt bey diefer und einigen andern 
Gattungen dieſes Geſchlechts ſehr ent | 

R nach, der Fänge gefurcht IE: s E 
ar 50 Puvserer. . Dentes in mania in- | 
feriore. ——— | 


A 
14 





— Ein ſolcher Binura. "mit welchem — ven 
den Wallfiſchſaͤngern alle. Gattungen dieſes Ge⸗ 
fchlechts belegt werden, die eine Ruͤckenfinne 
eh wie phy (alus,. boops u. 4. —) den id 
iſchgeſtrandet zu fehen die-mir unverhoffte Ges 
legenheit gehabt, war 52 Fuß lang und hatte 64 

7 folhe mehr ale DAN RER und eben 1 die | 
— — . 
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I Macrocephalus: der Caſchelot, Portfilch. 
GEngl. the white whale,) P. dorfo impionj, 

dentibus inflexis, apice 'acutiusculo, 

Abbild, n.h, Gegenfi. tab. 84: 


Meiſt in. den ſuͤdlichern Weltmeeren; zumapl 
an ven Kuͤſten von Brafilien und von Neus 
Suͤd wallis. Er erreicht die Größe des Wallfi⸗ 
ſches, hat einen ungeheuren Rachen, und kaͤun 

Klaftertange Hayfiſche verſchlingen. Sein Ober⸗ 
kiefer iſt ſehr breit, der untere hingegen uͤber⸗ 

aus ſchmal. Er wird vorzüglich des Wallraths 


(fperma’ceti) wegen aufgeſucht, das in Geflaft 


. „eines milchweißen Oehls theils im Körper deg 
Zhiers bey dem Thran, theils aber, und zwar 
in größter Menge in. beſondern Behältern am 
Kopfe desfelben, zumapl vorn auf den Dberfies 

. fern gefunden wird, und an der Luft zu einem 
halb durchſichtigen Talg verhärtet. Die koͤſtliche 

Wwohlriechende graue Ambta iſt eine Stercorolver⸗ 

haͤrtung, die ſich zumahl im dicken Darm mancher 
davon erkrankender Caſchelotte findet. 


sn Daur HINVS. Dentes in maxilla 
utraque. er | 
I. Phocaena. das Meerfchwein, der Brauns 
fiſch. (turfio Prim, $r. le marfonin. Engl, 
the porpoife.) - D. cotpore fübconiformi, 
dorſo lato pinnato, roftro fubobtufo. 
v. Schreber tab. 342. | oo. 
So mie die folgende Gattung In den euro. 
. päifchen. Meeren: wird fo wie diefe 13 Klafter 
lang und iſt zumahl für. die Lachfe ein ſchaͤd⸗ 
liches Raubthier.— — 


— 
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77 9. Deipkis: der Delphin, Tümmler. (Fr. Le 
| dauphin. Engl. the porpeffe.) D. corpore 
oblodgo (übtereti, dorfo — 1— — 
— acuto. ——— J 
Abbild. n. h. Segenſ tab. 95. — 


De eigentliche Delphin der Alten. 


, Orca. der Nordcaper, Speckhauer. (Sr, 
— Engl, the grampus.) D. pinna 
dorſi altiſſima; dentibus See para 
incurvis. | ER 

u. Schrebtr tab. 810. 6: a 

- Mehr im nördlichen MWeltmeere,- doch 4 

im mittellaͤndiſchen; wird zo Fuß lang. 


EN 2 
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Bon den Voͤgeln. 





ie 


EEE 1 
Die Säugerhiere zeigen in ihrer Bildung, | 
mithin auch in ihrer Sebensart ıc. fo fehr. viel 
Verſchiedenheit, daß fih nur wenig Aflgemei- 
nes von ihnen überhaupt fagen läßt, und man. 

ſich folglich bey ihrer fpeciellen Geſchichte defto 
umfländlicher zu fenn gedrungen ſieht. Bey 
den Bögeln iſt der Fall anders, “Beides, 
fo wohl ihre Geſtalt, als auch ihre Lebensart 
hat im Öpnzen genommen mehr Ueberein⸗ 
ſtimmendes, daher man fich bey der befondern 
Geſchichte ihrer einzelnen Gefchlechter und 
Gattungen ſchon kürzer faſſen kann. | 


9.56. ae 
Alle Vögel kommen in Ruͤckſicht ihrer 
Bildung darin- mit einander überein, daß fie 
zwey Süße, zwey Slügel, einen ganz ober 
doch zum Theil hornigen Schnabel, und _ 
einen mit Sedern bededten Koͤrper haben, 
Sie zeichnen fich zugleich durch diefe vier 
Charactere von alten andern Thieren aufs 
kenntlichſte aus, und machen eine gleichfam 


143 . . Vi Abſchnitt. or 


iſſolirte Claſſe von Geſchoͤpſen aus, bie mie 


keiner andern zufammen fließt, und ſich daher 
in die vermeinte Kette oder Leiter der natuͤr⸗ 
lichen Koͤrper (S. 9.) nicht one — ein⸗ 
paffen 1 äßt. | 
gr | 
| Unter jenen Charactern find die Sebern | 
den Bögeln ausſchließlich eigen, die in regele 
mäßigen Reihen (in quincunce) in die Haut. 
. verwachfen -und mit vielem Fette durchzogen 
find; aber in gewiffer Jahrszeit, gewöhnlich 
im Herbſte, ausfallen und neue an ihrer Statt 


regenerixt werden. Diele, zumahl die meiften -- 


Waſſervoͤgel, auch die Schneehuͤhner ꝛtc. maus. 


— ſern ſich gar zwey Mahl im Jahr, im Fruͤh⸗ 


ling und Herbſt. “Den manchen Gattungen 


“Bat der junge Vogel, zumahl vor der erſten 


Mauſe (als avis hornotina) andere Farben 
oder Zeichnungen des Gefieders, als im reis, 
fern Alter. Bey manchen herrſcht auch hierin 

große Sexualverſchiedenheit. Bon den Haaren 
unterfcheiden fie. fich befonders auch dadurch, 


3 daß fie, fo viel befannt, wenn fie beſchnitten 


ober fonft verftümmele worden, alsdann nicht 
| r wie er wieder ar IN, 


5 
| Die — > fi nd in ben —— . 
= "ui im Schwanze, Jene heißen Schwung: . 
dem ( _—n biefe . Steuerfedern 
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| (rectrices ). Die Schwungfebern bilden bey | 
ausgefpannten Flügeln gleichfam breite ächer, 


womit fich,bie Vögel in die Luft heben und 
fliegen können, Einige wenige Vögel (aves 


impennes), wie die, Pinguine ꝛc. haben gar - 


feine Schwungfebern, und find baher zum 
Fluge ungeſchickt. So fehlen auch einigen 


Vögeln, wie dem Eafuar, den Taucherchen ꝛc. 


die Steuerfedern, 
—J §. 59. e — 
Im innern Börperbau *) zeichnen ſich 


die Voͤgel beſonders durch die merkwuͤrdigen 
Luftbehaͤlter aus, die in ihrem Koͤrpet ver⸗ 


theilt, und vorzuͤglich zum Fluge von aͤußer⸗ 


ſter Wichtigkeit ſind. Die mehreſten ſtehen 
mit den Lungen, andere aber bloß mit dem " 
Rachen in Verbindung, und der Vogel fann _- 


fie nach Willkuͤhr mie Luft laden oder aus⸗ 
leeren. Zu diefen £uftbehältern gehören vor- 
zuͤglich ‚große aber zarte haͤutige Zellen, die 
theils im Unterleibe, theils unter den Achfeln 
und fonft noch unter der Haut verbreitet find, 
und durchs Einathmen mittelft der $ungen 


P2 


vol Luft gepumpt werben koͤnnen. Außer 


*) Vom Higenthümlichen des innern Körperbaues 
der Voͤgel habe ich ausführlich in dem Spooimen 
- , phyfiologiae comparatae inter animantia calidi 


 fanguinis vivipara ot ovipara gehandelt dab 


im IX. B. der commentation. [eciet. reg. Jeien- 5 


kiar. Göttingegf. p. 108 — 128. befindlich IR: 


— 
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dem bienen den Vögeln auch gewiſſe narkleere 


bohle Bnochen, wie die Schulterfnoihen 
im Fluͤgel c. und manchen felbft die Hirnfchale, 
—zu aͤhnlichen Zweden; ‘und endlich find aud die‘ 


ungeheuern Schnäbel der Pfefferfraße, Nase 


* pornwögel 2c, ebenfalls dabin gehörig. . © 


ee $: 60, 


Durch diefe merfwürdigen Einrichtungen 
werben die Vögel zum Slug- geſchickt, bey 


welchem die Geſchwindigkeit ſo wohl als die 


\ 


gemeſſen*). 


lang anhaltende Dauer gleich merkwuͤrdig ſind. 
Nur wenige Voͤgel, wie der Straus, der 


E Eafuar, die Pinguine und aridere avesimpen- | 
nes (9. 58.)-önnen gar nicht fliegen, 


6. 63. 


Der. Aufenthalt der Vögel iſt Beynahe 
eben fo verfchieden als der Säugetiere ihrer. 
Die mehreſten Ieben auf Bäumen, ander‘ au 


dem Waffer, ſehr wenige bloß auf der Erde: 
aber fein einziger Vogel (fo wie der Maul 
wurf in der vorigen, und andere Geſchoͤpfe 


m den beiden fegrern Thier-Ciaffen) bloß 


unter der Erde, Die Bildung der Süße iſt 
auch bey den Vögeln, fo wie bey den Saͤu⸗ 


— 


gethieren, ihrem verſchiedenen Aufenchalt an⸗ 


— — — ©; Z —* — — 
2) Die Kunſtnamen dieſer verſchiedenen Bilbung der 
BWogelfuͤße find in Forstzas erchiridion p. 15. 

. md in ‚lligers Terminologie S. 1870 erklärt, 


— 


x 


— 62. — — 


"Sehr viele de Bbgel verändern ihren Wobn« 


platz zu gemiflen Jahrs zeiten; die meiſten 


zwar bloß in ſofern, daß ſie nur wenige Mei⸗ 
len weit in die benachbarten Gegenden ſtreichen, 


und bald darauf in ihre alte Heimath zuruͤck⸗ 
kehren; andere aber wie die Hausſchwalben, 


die Kraniche, Stördje'ic, fo, daß fie im Herbſt 


große Wallfahrten, weit übers Meer und 


iiber einen beträchtlichen Theil der Erdkugel 


weg, anftelen, und den Winter bis zur 


Kückkepe im folgenden Froͤhjahre in waͤrmern 


| Zonen ——— 


6. 63. 
Rein Wogel hat Zaͤhne, ſendern bieſe 


[di 


Thiere müffen ihre Speife entweder mit dem . 


Schnäbel zerbeißen, oder ganz ſchlucken. Bey 


denjenigen famenfreffenden- Mögeln, die ihre 


Körner ganz, ungerbiffen einſchlucken, gelan« 
gen diefe nicht fogleich in den Magen, fendern 
werden borher im drüfenreihen Rropfe (in- 


'gluvies, prolobus) eingemeicht, und von da 
nur allmaͤhlich an dei Magen überlaffen: ber . 


bey diefen Thieren äußerft mufeulös, und fo 


ſtark iſt, daß er fogar, nad) Reaumurs u.a, 


“ merfwürdigen Verfuchen, verſchluckte Hafele 


nüffe und Dlivenferne zu zerdruͤcken und Muͤn⸗ 
— Mb im. Iiiten Theil Bon Beihfteins ornifbolsg. 
Zeſchend · ee Abdildungen erläutert, 


} 


“ı 
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— 


x 
“ 
/ 


[ 


der Spei 


zen fo glatt‘ ie Papier. adzufcheuiern vermag. 
Sehe viele Vögel verſchl 
dieß noch Eleine Kiefelite 


= 


t 


a §. 54. 


we Zu ben. beſondern Eigenheiten der Sinn- 
der Vögel in Vergleichung zu den 
Saͤugethieren, gehoͤrt unter addern der Man» 


“ 


werkzeuge 


“ 


5 





2) uUeber den Zweck und Nutzen, weßhalb dieſe Voͤ⸗ 
gel. folhe Steinchen ſchlucken muͤſſen, fund die 

wWMeynungen der Phyflologen ſehr verſchieden. — 
KFranche haben gar gewähnt, 6 geſchehe aus 


tupidität. — Rad meinen Unterſuchungen ft. 


3 ein umentbebrlihes Hülfsmittel,. um die eins 
- " gefchluehten Körner dadurch zu tödten und ihrer 


‚Kebenstraft zu beranben;; die fonf der Diges. 


;. ‚Bionsfraft widerhebk. — 
0) Einen ähnlichen Urſprung baben auch. die vulgo ' 


— fo gentnten Sternſchnuppen, naͤhmlich Die 


0. gramlichweißen, gallertartigen, meiſt darmfoͤrmig 
gewundenen Klumpen die zuan oft haufe weile. 


‚auf Wiefen sc. antrifft, und halbverdaute Einges 
an Froͤſchen ind, die von Krähen, Sunipfs‘ 


⸗ 


ucken aber auch über- ⸗ 
inchen, die ebenfalls 
die. Zermalmung und nachherige Verdauung 
e Speifen befördern *). Werfchiedene fleifdh-, 
freſſende Voͤgel, wie die Falken, Eulen, Eis: 
voͤgel ꝛc. koͤnnen die Knochen, Haare und... 
Geaten der kleinen Thiere, die fie verzehrt 
haben, nicht verbauen, ſonbern hrechen ſie, 
in eine runde Kugel (das Gewoͤlle) geballt, 
nach der Mahlzeit wieder von ſich *)J. 


und Waſſervoͤgeln wieder ausgebrochen worden. — 


ſ. Hrn. Dr. Perſoon in Hrn. Seh. Hoft Voigts 


neuem Magalin. I.B. a.St. G. BR f. 


— 


N 
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gel der Enorpligen zur Auffaſſum des Schalls 
dienenden aͤußern Ohren; der aber, zumahl 
bey den. nächtlichen Raubvoͤgeln, durch die 
äußerft regelmäßige zirkelförmige Stellung und 
. beftimmte Richtung der Federchen in der Ges 
gend des Ohres und bey mandjen derfelben 
auch nod) uͤberdieß durch eine bewegliche Klappe 
am aͤußern Gehoͤrgange vergütet, wird. 
Aunm. Nur ſehr wenige Voͤgel, bie Enten naͤhmlich 
Ma. verwandte Gattungen, ſcheinen den wirk⸗ 
lichen Sinn des Taſtens (d. h. des Gefühle im. | 
engern Berflande) gu beſtzen; und dad Drgan 
dazu iſt wohl die meiche Bedeckung ihres Schnas 
beis, die mit ausnehmend ſtarken Hautnerne 
verfehen ; und beym lebendigen. Thier äußer 
empfindlich il. Auch fieht man, wie die Enten 
in den Pfüren, wo ſie bey Auffuchung des Fraßes 
peder dem Geſichte, noch dem Beruche nachgehen 
Binnen, mit dem Schnabel wirklich fondiven.. 


R | i % * 6. 65. — a — 
Die Stimme iſt zumahl bey den kleinen 
ſo genannten Sangvoͤgeln mannigfaltig und 
anmuthig, doch darf man nicht ſowohl ſagen 
daß fie fingen (— denn natürlicher Geſang if 
ein ausſchließliches Vorrecht des Menſchen —) 
als, das fie pfeifen. Außer den obgedachten 
Luftbehaͤlkern ($. 59.) kommt ihnen dazu vor« 
zuͤglich die Einrichtung: ihres Kehlkopfs (la- 
rynx ) zu Statten, ver bey den Bögen nicht 
bloß, fo. wie den Säugerhieren und. Amphis- , 
bien am ‚bern, Ende naͤhmlich pn ber Zune 
gemnpael befindlich, ſondern gleichlem in zwey 


% 


ð 
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abgeſonderte Hälften an die beiben Enden der en 
luſtroͤhre verteilt iſt. Die Papagenen, Ra» 
ben, Stahre, ‚Dompfaffen ꝛc. hat man. die. 


Menſchenſtimme nachahmen und Worte aus⸗ 


compagnement abrichten laſſen, ſo, daß man 


Nich kleine Concerte hat geben koͤnnen. Ueber⸗ 


— 


haupt aber ſcheint auch der Waldgeſang der 


Sangvoͤgel doch erſt durch Uehung und Nach⸗ 


ahmung recht ausgebildet zu werden. 


Die mehreſten Vögel begatten ſich im 
FFruͤhjahr; manche aber, wie der Kreuzſchna⸗ 


bel in, der kaͤlteſten Jahrszeit nach Weihnach⸗ 


ten. Das Hausgefluͤgel iſt gar an keine be⸗ 
ſtimmte Zeit gebunden, ſondern laͤßt ſich Jahr 


aus Jahr ein zu dieſem Geſchaͤft willig fin⸗ 
ben. Manche halten ſich nur. zur Begat⸗ 
tungszeit, andere aber, wie bie Tauben und 
Hausfchwalben, für immer paarweiſe -zufam« 


men: noch andere aber leben, wie der. Hause 


. 7 


hahn, und unter, den wilden Voͤgeln der 


Stiaus, in Polygynie. 


Das befruchtete Weibchen wird von In⸗ 


ſtince "geträüben, für die Zukunft zu ſorgen, 


Ir 


I ſprechen gelehrt: ſo wie auch die Sangvoͤgel J 
m Kaͤficht ieicht fremden Geſang annehmen, 
Ueder pfeifen lernen, und ſich ſogar zum Ac⸗ 


— 


mie mehreren Dompfaffen zugleich ſchon witk⸗ 


Don den Vögeln. 0.29 


und zu niffen, wovon eigentlich vielleicht außer 
dem: Kuckuck wohl nur ſehr wenige. andre, 
3. B. die Nachefchwalbe ausgenommen ſind. 
Bey den polygyniſchen Vögeln, wie bey ben 
Hühnerarten , nimmt das Männchen gar Fein 
nen Antpeil an diefem Gefchäfte; bey denen 
aber , die ſich paarweiſe zuſammen ‚halten, zus 
mahl unter den Sangvögeln, träge eg doch 
Baumaterialien herbey, und un fin 
Weibchen waͤhrend ihrer Arbeit. | 


. §. 68. 
— "Die Auswahl des Ortes, .an bem jede 2 
R Sätteng ihr Neſt anlege, ift ihren Bedürfnife 
fen und ihrer ganzen tebensart aufs genauefte 
angemeſſen. Und eben fo forgfältig wähle aud) 
jede Gattung bie ‚Baumaterialien au ihrem 


ia 
$ 69. 


Die Sorm der Nefter ift bald mehr bald 
. minder fünftlih. Manche Wögel, wie die 
Schnepfen, Trappen, Kibige 2c, machen ſich 
bloß ein duͤrres Sager von Reisholz, Stroße 
gig auf der platten Erde: andere tragen 

ch nur ein weiches Funftfofes Berk in Löcher 
ber Mauern, Felfenrißen und hohle Baͤume; 
ſo die Spechte, Heher, Dohlen, Sperlinge ꝛc. 
Sehr viele, zumahl unter den Huͤhnern, Tau⸗ 
ben und Sangvoͤgeln, geben ihrem Neſte die 
Geſtalt einer Halbkugel oder einer Are ya 


Ve Abſchnitt. 
andere, wie der Zaunkoͤnig— ungefägn, die Form 
- eines Backofens: noch andere, wie manche 


Meiſen, ge 16% bie einem Beutel 
le a - : . ee 
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Beni ati das Behäfı des —— 
ee vollendet ift, fo lege die. Mütter ißre 
Eyet hinein; deren Anzahl bey den verſche 
denen Gattungen der Voͤgel ſehr verfchieden 
iſt. Viele —— DB. fegen ‚jedes 
Mehl nur ein einziges Ey; bie Tauc 
und me hreſten Tauben ihrer zwey; die Möoͤ 
drey; die Raben vier; die sinken, inf; 
Sch alben ſechs bis act, die She 
und achteln vierzehn; das Haushuhn aber, 


beſonders wenn man ihm:die Eher. nad). und 


nad) wegnimme **), bis fünfzig und darüber. 


Zuweilen geben auch manche Vögel, ohne vor. 


her gegängene Befruchtung ,- Eyer von fich, 
die aber zum Bruͤten untauglich find und 


Windeyer (ova ſubventanea, ‚eynofürs, | 


— 
42 


zephyria;' 'hypenemia) heißen. we. 





® 20. £. Wirfing PA von Nie 
> Enern .verfchiedener Nögel, Kane m 
Xhr. Bünther- Rürnb. 1772. Fol. 


”) In diefem Fall fcheint alfo das Eyerlegen ein 
willkurliche Handlung, wodurch es ih fol 
vom durchaus unwillfürlichen Gebähren Kuh 
gethiere auffallend auszeichnet. 
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„Die Ausbildung des jungen Thlers, die 
‚bey den Saͤugethieren noch in Murterleibe 
vollzogen wird, muß hingegen bey den Vögeln. 
im ſchon gelegten Ey, mittefft des Bruͤtens 
bewirkt werben." Mur der Kuckuck brürer feine . 
Euyer nicht felbft aus, fondeen uͤberlaͤßt es den 
Grasmuͤcken oder Bachſtelzen zc., in deren Neſt 
er fein Ey gelegt hat. Hingegen weiß mat, 
daB felbft Capaunen und Hunde und foger 
Menſchen Vogeleyer -ausgebrütet haben *), 
Auch bloß durch Fünftliche Wärme, und erhitz⸗ 
ten Miſt **), und durch Lampenfeuer in fo ges 
nannten Britt» Diafchinen ***) und in Bruͤt⸗ 
‚Öfen, kann man leicht Huͤhnchen auskriechen laſ⸗ 
fen. — Die Vögel werden durchs anhaltende 


®) Prım. L.X. cap. 55. “Livia A gufle, prima 
{ua iuventa Tiberio Caelaxe:ex Norono gra- 
vida, cum parere virilem fexum admodum 
euperet, hoo uſa eſt puellari augurio, ovum 

in finu fovendo, atque oum deponendum‘ ha» 
boret, nutrici per ſinum tradendo, ne inter. 

- „ maitteretur tepor.”' Se rn 

2060 Anistor. hiſt. animal. LVI.e2. 

00: Dart de faire eclore des oifaaun demefligues, 

„ par Mr. op: Reaumuva. Par. 1741. 3 Vol, ‚22, 

| («6 Abbe Corınzau) Ornithotrophie arti- 
Necielle. Par. 1780. ,12.. Er A 
“eh Wine genaue Befchreibung diefer nünlichen' gar 
nicht kofibaren Mafchine, und, die doch fo aus⸗ 
nehmend intereflante und lehrreiche Anterhaltung 
gewährt, ſ. in unſers fel. Sollmanns Unterricht 
„von Barometern und Thermometern. Göttingen, 
.2783. 8 © 206u. f:87ı u. fi ne : a 


. 


Stieglitzen ꝛc. uͤberlaſſen zwar das Brüten 


2 VA. j 
Brüten abgemattet, und nur bey ſolchen, die 
ih paarweiſe zuſammen halten „wie bey den 
Tauüben, Schwalben ꝛc. nimmt auch das. 
Maͤnnchen an dieſem Gefdäfte Antheil. Die 
Haͤhne unter den Canarienvoͤgel, — n, 
loß 
ihren Weibchen, yerforgen. fie doch aber waͤh⸗ 
zrend der Zeit mit, N und so fie — 
| Hug bem Sue RN 


— | & — —— 
wWihrend des Bruͤtens geht nun im Eye 
| ey ‚bie große Veraͤnderung vor, daß das 
Kuͤe elchen darin allmäplig gebildet, und von 
Tag zu Tag mehr zur Reife gebracht wird *), 
Zu diefer Abſicht ift nicht nur der. Dotter 
überhaupt "fpecififch Teichrer als das Eyweiß, 
fondern auch wiederum diejenige Srefle auf 
feiner Oberfläche (der fo genannte Hahnen⸗ 
tritt, cicatricula) neben welcher das kuͤnftige 
Huͤhnchen zu liegen kommt, ſelbſt noch leichter 
als ‚die entgegen geſetzte Seite, fo bag folglich 
bey jeber..fage des Eyes. doch immer -jene 
‚Stelle. bem Leibe des brütenden Vogels zu 
iſt. Die erfte Spur des! neuen 
Sendeldins zeige ſich immer erſt eine geraume 
Bei „nachdem das. Brüfen feinen sh 


„N Ben diefer Ausbildung bes bebrüteten Kächelden, 
and den iu feiner Qetonomie gehörige» Organen 
. des Eyes f. den XXVII. nn des gandb. 
der vergl. ame . 
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nommen. Beym Huͤhnereh 3. B. kaum vor 
‚Ende des. erften Tages: ſo wie am Einde-des 
‚zwenten das berühmte Schayfpiel der erften 
Bewegung des dann noch. fehr unvollkommnen 
Herzchene (das ‚punctum ſaſiens) feinen. An⸗ 
fang nimmt. Zu Ende. des fünften Tages 
‚fieht man ſchon das ganze kleine gallertartige 
Geſchoͤpf ſich bewegen. Am rierzehnten brechen 
die Federn aus; zu Anfang des funfzehnten 
ſchnappt das Huͤhnchen ſchon nach Luft; und 
iſt am neunzehnten ‚Tage im Stande ‚finen 
am von fih zu geben 
Anm. Beym Vogel in Ey ift die erfie Schalt, worin 
er ich zeigt, noch weit mehr von feiner nachmahb⸗ 
ligen Form wenn er zum Auskriechen reif wird, 
‚perfchieden,,' als die frübefte Geſtalt des weus 
empfangenen :Säugethiers von feiner nachherigen 
Bildang; ſo daß man fagen kann, das Kichelchen 
im Eye 'gelange etſt durch eine wahre Metamor⸗ 
..phpfe zu feiner vollfonmenen Geftalt, und das 
ſowohl in Ruͤckücht einzelner Eingeweide (1. B. 


des Herzens) als in der Totalbildung. -£-- vergl. 
die Abbild. n. h. Eule, ud: St R 


J = CS 
Unter den —— zur TE 
würdigen Deronomie des bebrüteren Klichelchens 
dienenden Drganen, find bie ‚beiden allerwich⸗ 
tigſten zwey ſehr gefaͤßreiche Meinbranen, die 
zumahl um die Mitte der Bruͤtezeit in ganz 
ausnehmender "Schönheit ſich zeigen. — 
Naͤhmlich die Nabelhant (chorion) die bann 
mbur der Lerrichate Ye mar: iſt; und die 


⸗ 
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PDaotterhaut (membrana valvulofa vitel), 
die mit dein Darmcanal: des zarten Gefch fs 
zufammenhängt. — Jene dient ihm ſtatt Ber 
Lungen zum ſo are a Hy Arten 
te Sr f —) md dieſe zur Ernährung 
mittelſt des Dotters, der allgemach dutch däs 
ich ihm beymiſchende Eyweiß verduͤnnt wird. 

6 Abbild. nih. Gegenſt. tab. 34. -) 
or Be a — 


Jede Gattung Voͤgel har zwar ihre beſtimmte 
Bruaͤtezeit von verſchiedener Laͤnge, die aber doch 
nach Verſchiedenheit des Climas und der wärs 

mern ober kaͤltern Witterung verzögert oder bes 
ſchleunigt wird. Beym Huhn iſt das Kuͤchelchen 
gewoͤhnlich zu Ende des ein und zwanzigſten 
Tages zum Ausktiechen aus dem Eye reif. 
: 2 N 2 $. 75. > A R 
Die jungen Bögel werben einige. Zeit von 
der Mutter, und bey denen, bie in Monoga» 
mie leben, auch vom Vater, mit vieler Zaͤrt⸗ 
+" Tighkeie ‚gefüttert, und zumahl bey den mehre⸗ 
ſten Eörnerfreffenden aus dem Kropfe geägt, bie 
. fi befiedert, ‚und überhaupt für ifren eigeneg 


Unterhalt zu forgen im Stande find, 


% 


nur 2 
et ie We re 
” Die Vögel erreichen, nach Vexhaͤltniß ihr 
koͤrperlichen Größe, und in Vergleich mit: de 
> BSängerieren, ein fepr hohes Alter, und: man 
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weiß, Haß ſelbſt Inder Geſfangenſchaft Adler 
und Papageyen über Hundert, Buchſtinken, 
Stieglige über 24 Jahre ꝛc. leben können, ' 


- — 7— J 
3 37 * 


7, Die Vögel ſind/ ſuͤr die Haushaltung der 
Natur in Großen ungemein wichtige Geſchoͤpfe, 
‚obgleich ihre ‚unmittelbare Brauchbarkeit 
fuͤrs Menfhengefchleche ohne ‚Vergleich, eine 
facher ift, als der Eäugethiere ihre. Sievers . 
tilgen unzählige Inſecten ‚und daß unbeding⸗ 
te Wegfangen einiger vermeineiich ſchaͤdlichen 
Vögel, der Eperlinge, Kraͤhen zc. in manchen 
Gegenden, hat meiſt eine ungleich ſchaͤdlichere 
Vermehrung des Ungeziefers nach ſich gezogen. 
“Andere verzehren groͤßere Thiere, Feld⸗ 
mäufe, Schlangen, Froͤſche, Eideren'se:. oder 
Aeſer. - Viele helfen Unkraut ausrotten. 
Bon der andern Seite wird’ auch die Vermeh⸗ 
rung und Fottpflanzung der Thiere fo 
wohl, als ‘der Gewaͤchſe, durch Vögel be» 
fördert. . So weiß man 5. B., daß die wilden 
Enten bey ihren Zügen befruchteten Fifchrogen 
in entfernte Teiche aͤbertragen, und ſie dadurd) 
zumeifen ſiſchreich machen. Sehr viele Voͤgel 
verſchlucken Samenkoͤrner, die fie nachher wie⸗ 
der ganz von ſich geben‘, und dadurch die Vers .. 
breitung derfelben befördern: fo 5. B. die Tau⸗ 
Ben auf Banda die Muſcatnuͤſſe ꝛc. Der Miſt 
dee Seevoͤgel duͤngt kahle Felfenklppen und 


— 


Kuͤſten, daß nachher. nügliche Gewaͤchfe he 
fortfommen können, Manche Salkengattungen 
laſſen fi zur Jagd, fo wie die Scharben jun 
Siſchfang, abrichten c. So fehr viele Voͤ— 
gel, ihre Eyer, ihr Fett ꝛc. dienen zur Speife, 
Die ganzen Felle der Seevögel zur Kleidung 
mancher der .nördlichften Völker. Die Federn 
‘zum. Füllen der Betten, zum Schreiben, 
und zu mancherley theilg koſtbaren Bug, ſo 
"pie ſie duch bey vidlen wilden Voͤlkern, zumahl 
auf den Inſeln des. ſtillen Oceaus, einen be 
traͤchtlichen Handelsartikel autmachen. 
a re 4 rd 

Fe ee 7 es ! . 
Der Schade, den die Vögel ſtiſten, laͤſe 
ſich faſt gänzlich auf die Derrilgung nutzba 
rer. Chiere-und Bewächfe zurück bringen, 
Der Condor, ber fämmergeyer u. a. Raubroͤ⸗ 
‚ gel tödten ‚Kälber, Ziegen, Schafe ꝛc. Der 
Sifhabler und fo viele Woflervögel find den 
Fiſchen, und ihrem Leich for wie die Habicke, 
Sperber, XAelftern ꝛc. dem Hausgefluͤgel ge 
faͤhrlich. Die Sperlinge und andere Fleime 
Sangvögel ſchaden der Saat, den Weintrau⸗ 
ben und Obſtbaͤumen ꝛc. Und endlich werden 
freylich night hloß brauchbare Gewaͤchſe, fondera 
auch eben.fo wohl wucherndes Unkraut. dd 
die Voͤgel verpflanzt. Wirklich, giftige Chieg 
finden ſich aber in dieſer Claſſe eben fo wenig 
als in der. vorigen. 
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u“ 79. 
"Da-die Bloune der Voͤgel, im RER ges 
nommen; ziemlich einfoͤrmig iſt, und gewiſſe 
Sheile ihres Körpers, wie der Schnabel und 
die Füße, die ſich quf ihre ‚ganze Sebensart, 
Nahrung ꝛc. beziehen, ſchon an fich fo viel von 
ihrem Total= Habitus beftimmen; fo haben die 
mebreften Ornithologen auch ihre Elaffification 
auf die Verfchiedenheit des einen oder des andern 
don den genannten Theilen gegründer; Blein 
> B. auf die. Bildung der Zehen, Möbring 
auf.die Bedeckung ‚ber Beine, Briſſon auf 
beides in Verbindung mit ‚der Beſchaſſenheit 
des Schnabels ꝛc. Linnẽ nimmt in dem 
Plan feines Syſtems der. Vögel auch auf die, 
Bildung mehrerer Theile zugleich, und fo sieme 
lid) auf den, ganzen Habitus, Ruͤckſicht; nur 
ſcheint er ſich in der Ausfuͤhrung zuweilen 
vergeſſen zu haben: wenigſtens begreift man 
nicht, wie Papageyen, Colibrite und Kraͤhen 
bey ihm in eine Ordnung verbunden, hingegen 
Tauben und Hühner in zwey Ordnungen von 
einander geriflen, ‚und mehr Verbindungen 
Ser- Trennungen biefer Art augelaffen werben 
durften. | 
= 9. 80. 
Ich habe mir alſo Hier einige Abänderung | 
von dem Sinneifchen Spftem erlaubt, und die 
ganze Claſſe in folgende neun } Prönungen 
a u | 


158 = 7 fc, — V 


x 


. a. tanbuögel, 

I. "Acgipitres,, Die Rauhvoͤgel: mit krum⸗ 
men ſtarken Schnaͤbeln, meiſt mit kurzen, 
ſiatken, knorrigen Süßen, und großen ’ s⸗ 
boegenen, fharfen . Klauen 


| u. Levirofres: Mit, furzen Füßen, uns; 


meiſt fehr großen, diden,: aber. mehrentheils 
z.. hohlen und daher ſehr leichten. ——— 4 
j; Papageyen, Tucane ꝛc. 

HL: Pici.: Mit kutzen Füßen, mittelmäßig? 


"fangen und ſchmalen Schnäbeln;, und’cheils 


5 wurmfoͤrmiger, theils fadenfoͤrmiger Zun © 
- MBendehals, Spechte⸗ Baumkletten, ir 
Albrite ſJ)e. er 

W. ‚Coraces. Mit Eutzen Süßen, ie 


"langem „ und slemlic) ftarfem, oben erha⸗ | 


b 


benem Schnabel. Raben, Kraͤhen Ye, 
V. Pafleres. Die fo genannten Sangvögel, 
nebſt den Schwalben ze. Sie haben kurze 
Fuͤße, und einen mehr vder weniger Fegel- 
foͤrmigen, zugeſpitzten Schnabei, von ver⸗ 
ſchiedener Laͤnge und. Dicke. 
vi Gailinae. Vögel mit kurzen Süßen, ob 


etwas erabenem Schnabel, der an der Wurs; 


. zel-mit einer fleifhigen>Haue bewachſen iſt. 
Auch die. Tauben ‚Habe: id) unter. Diefe Ord⸗ 


den Huͤhnern als mit den angvoͤgeln, 
denen a Sinne augefellte, BEER, hub.. , 2 


81 





nung gebracht, da ſie bey —— mehr mit 
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VIE Struthiones Die großen, zum m Flug 
ungeſchickten Landvoͤgel. Der ar 5 
seat und Dudtu — | 


| 8) BWaffervögel ed: 

vi. ‚Grallae: . Sumpfoögel, mie langen 
Süßen, langem, faft waljenförmigem - 
- Schnabel, und meiftens langem Halfe. 


IX. Anferes. Schwimmvoͤgel mie Ruder—⸗ 
ſuͤßen, einem ſtumpfen, mit Haut auͤber⸗ 
zogenen, am’ Rande meiſt gezaͤhnelten 
Schnabel, der ſich an der Spitze des Dber- 
kiefers mit einem Häkchen endige. 


+ * * 


Zur A, 6. der Voͤgel. J 


Coua. — hiſtoriao animalium L III, qui 9— 
4aAao avium natura. Tiguri 1555. fol, 
' Uxrss. ALDROVAnNDI ornitltelogie: Bonon. 2699 4. 
Vol. III. fol. 
F. Wervougr —— L. IT. ex ed, Bun: 
Lond. 1676. fol 
Jo. Buzz Synopfis methodica' aviam. ib. 1715. 8. 
J. Eowarns's natural hijtory ‚of birds, Lond. 
1743 [q. Vol. IV. 4. 
Es. gleanings of: natural niſtory. ib. 1758 fg: Vol. 
A. 


— ornithologie. Paris 1760. Vol. VI. 4. 
Burro. — 
DAuBENToN Jlanchas des — Paris 1775 ia. fol. 
& (1008 3) 
. Te. ——— genera of.birds. Lond. — 4. 
Br, aretio zodlogy. I. Band. ib. 1784. 
(Jo. Larsım's) ‚ Bonaral Irnepfis of Dede. ib. 1781. 
en un VI. 4. und das — ib, 1787. 


160 VV. Abſchnitt. = 

J ” 2 ö 2 in s J 

FM. DavuBũ Traits elementaire et, complet dor 
nithologie,.. Par. 3800. Vol. II. 4 


* —7 


.. 6. J. Tsmminck Tableau fyftsmatigue des oifeause . 
ar qui fe trouvent en Europe. Amß.ı815. 8. \ 
‚Job. Leonh. Friſch Vorkellung der Vögel in Deutſch⸗ 
7 fand. ‚Berlin, 2733 bis 1765. 501..0342 Taf.) 
J. M. Bechſteins gemeinnuͤtzige R. ©. Deutſchlands 
ii Av B. .Leipꝛ. 2792. 8 — 
Deſſ. ornithologiſches Taſchenbuch von und fuͤr Deutſch⸗ 
land. deipi 1802 u. f. II-Th. El: 8. — 
J. P. A. Leislers Nachtraͤge zu Bechſteins N. G. 
Deutſchlands 1. H. Hanau, 1822. 8. F 
J. Wolf u. I Ir. Frauenholz Abbildungen v. Be⸗ 
fehreibungen der in Franken brütenden Wögel. 
Kurnb feit 1799. Bel. und a a 
 Kentfehe Ornithologie, herauggeg. von Borthaufen, 
ichthammer und Beer dem Jung. Darmſt. 
ſeit 18006. ge — RN; 
Taſchenbuch der deutfchen Bögels Kunde, oder Tune - 
| Befchreibung aller Voͤgel Deutfchlapds ı VOR 
Meyer u. Wolf. Frankf. a. IR. 1910, I.B. 8. 
Conm. N0ZEMANN Nederland/fche Vogrlen, door 
2. Car. Sepp en: ZooN. Ami. 1770 fq. fol. 
“a Hiftory of Britiſh Birds; the figures eng ravod 
‚ ‘on wood by T. Bewick. Newoaftle npon 
Tyne 1797 — 1803. 1, wol 8. 
.Mane. CAtesar’s nateral hijtory of Carolina, Lond. 
3752 Voll, fol. — 
Anvon. SPARRMANN vınfeum Carlfoniaram. Holm. 
2986. Falc.I. I. 


—* 


* * w— 


Zur Phyſiologie dieſer Thier⸗Claſſe. 
Se, Tiedemann's Zoologie. Ir u. Ir Bd. Heidelb, 
E 38309 a4 8 Bu © were 
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nengeyer. V. naribus carunculatis, vertice 
colloque denudato. ne 
- Burron oifeaux vol. I. tab. 6. - 

In Weftindien und Güdameric Nur von 

der Größe eines welſchen Huhns; zumahl am 


e Kopf von fihönen gelben, rothen und ſchwarzen 


Farben, mit langen, fleiſchigen Lappen uͤber 


dem Schnabel. Kann den nackten Hals ganz im 
"ven dirfbefiederten Schulterkragen einziehen. 


3. 7 Barbatus. der Laͤmmergeyer, Bart⸗ a, 


geyer, Goldgeyer, Jochgeyer. V. rofiri 

dorfo verfus’apicem gibbofo, mentobarbato. 
‚Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 85. 

In den Tyroler⸗ und Schweizer = Alpen sau 


u in Sibirien und Habeflinien. Der groͤßte euros 


päifche Vogel, deſſen ausgeſpannte Flauͤgel bey 
10 Fuß meſſen, und der ſich vorzüglich durch ſei⸗ 
nen ſtarkhaarigen Bart, und durch den. befiederten 
Kopf‘, befonders aber durch den gewoͤlbten Ruͤt⸗ 


ken vom am Dberfchnabel von andern Geyern 


auszeichnet *). | nu 

4. Percnopterus. der Aaegeyer. V. remigi- 
bus nigris, margine exteriore, praeter ex- 
timas; canis. — u N 
Befonders häufig in Paläflina, Arabien um» 


Aegypten. Verzehrt unzählige Feldmaͤuſe, Am⸗ 
phibien ꝛc. Die alten Aegyptier haden dieſen 
WBogel, fo wie einige andere ihnen vorzüglich 


‚nunbare Thiere, heilig gehalten, und ihn häufig 


*) Viele unſerer neuern Roturforfhen 1.8. Büffon, 


7 


— 


> $ortis, und andere, auch Bomare, Molina sc. 
| en ibn Cgans Irrig). für einerlep wit dem 








f 


vo⸗ —XR og 


riet oittirfgnfe: ar Obemren, Mamien⸗ 
Amaasgen Ri 2 vorgeſtellt. 


nn ALCO. (Span, Acor.) Roſtrum 
Alılicum, hafı.cera inſtructum; caput 
iyunia, tectum; lingua bifida. 
Winigänisrius. Der Seeretaͤr. (Tsgitterius, 



















dm fe ee.) F. cera alba, eruribbs 
—** tervicali pendala, rectri· | 


elongatiss.. 
—* ch. Gegmf. tab. 5 
— — sau er den Philip. 
3 Deinen, wie ein Sumpf⸗ 


— * J der ſchwarzbraune Adler. 


a Juten, pediboague (omila- 
ferrugineo, nigricante, Kris 


* FR Taſchenduchf. d. $ 1800, 


4 7 der Goldadler, Steinadler. 
mie 6 grand aigle, Engl. the golden 
Wi * gineis, corpore faſeo ferrugineo 

* * ia nigra, bafı — — 
Pr = rol. I. tab. J.. 


—— —F — — semint, age 


— — ne ———— —X 


“an 8 commun, Engl. the black 


Betraͤchtlich liemer ale der 


Bo cera iaten, pedibusque lanatis . 


tl. — 
et. Bin v ir, Fe den Vogel in - - 


nu — 
1 ru E ' i 
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— ge gebiegigen Europa. Niſtet auf hoben. 
Feifen und verforgt feine Junge mit Wildpret 
von Hafen, Gemien Ic. 


u +. Offkfragus. der Seendler, Fiſchadler 
— (Se. Porfraie. Engl. the fea- 
easle, vfprey.) F. cera lutea pedibus- 

que femilanatis, cörpore ferrugineo, rectrk 

cibus lätefe interiore albi: — 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1801. 
An den europaͤlſchen Kuͤſten, auch in Nord⸗ 
america und theils aufrder Suͤdſee. Faſt von 
der Groͤße des Goldadlers. Lebt faſt bloß von 

Sie 


5 +.. Haliastus. der Entenftößer, Moosweih. 
(Se, le balbuzard. Engl the oſpreu.) PF. 
tera pedibusgue caeruleis, corpore fupra 
fufco,. fubtus albo, capite albido. 
Buxrronm vol. Ltab2& 

Mehr an den Ufern der Fluͤſe als an den 

Seekuͤſten. Iſt ofe mit dem Zifchadler "vers 

wechſelt worden. | ua 

6. 3. Milvus. die Weihe, der Gabelgeyer, 
Milan, Scheerſchwaͤnzel, Schwalben⸗ 
ſchwanz, Taubenfalke. (Sr. ke milas Engl. 

tke kite.) F. cera flava, cauda forfienta, 
corpore fertugineo, capite albidiore. 

Friſch tab. 74. F = 

Zaſt in der ganzen alten Welt, - 

9, Gentilis. der Edelfalke. (Se, le faucon. 
Engl. the falcon.) F. cetä pedibusgue fla- 
vis, corpore Cinereo maculis fufcis, cauda 
fafciis quatnor nigricantibun, 
wriſch tab, 74. 





Von den voͤgeln. 168 = 


In gebirgigen Gegenden der nördlichen Erde; 
variirt in zahlreichen Spielarten, deren einige 
auch von machen für befondere Bartungen ans 
genommen werden. Wird vorzüglich (fo wie 
feeylih manche. andere verwandte Gattungen 
diefes Geſchlechts auch) zum Yang Meinen Gäus ' 
; gethiere und Bögel, namentlich in den Mor⸗ 
genländern zur Gazellerjagd, und in Europa 
zur Meiherbeige abgerichtet. | | 


8. + Palumbarius. der Habicht, Tauben 


falke. (accipiter, Sr. Pautonr, Rrgl, Ihe 
gooshawk.) F. cera'nigra, margine'pedi- 
busque flavis, corpore — testricibug 
fafciis pallidis, fuperciliis albig. 
Sriſch tab⸗81.2823. 
Hat meift gleiche Heimath mit der vorigen 
attung. Su ne i 
9. +. Nifas. den Sperber, Vogelfalke. (Sr. 
Pipervier. engl. the ſparrou hawk.) F. cera 
viridi, pedibus flavis, abdomine albo grifed 
undulato, cauda fafclis nigricantibus, 
e Friſch tab, m. 91. 92 er 
In Europg. 


3, FTRIX. Eule. Roſtrum breve, adun- 
. cum, nudum absque cera; nares barba- 
tae; caput grande; lingua bifida; pedes 

_ digito verfatili; remiges aliquot ferratae. 
z.}. Bubo. der Uhu, Schubut, die Ohreule. 

(Se, le grand duc. Engl. the great hors- 

owl, the eagle,gpl.). S. auribus pennatis, 

' ieidibug.croceis, corpore rufo. . | 

v. Wildungen Taſchenduch f.d.J. 1795. 


. \ J “2 2 ni EN — 
i666 V . Abſchuun.. 


Das größte Thler feines Gefchlehes. Im 
| ‚mildern Europa und weftlichen Aſien *). 
..% Nyctea, Die Schnee» Kule, harfang. S. 


“ eapite laevi, corpore albido, macnlis luna- 


tis difantibug fufcis, — 
Abbild. =. k. Gegenſt. tab. 78. F 
on der nördlichflen Erde. Ein prachtvalles 
ier. — — ae 
3. +. Flammea. die Schleiereule, Perleule, 
BRKicrrcheneule, Thurmeule. (Sr. V’effraie:) 
Sxrcorporoe luteo punctis albis, fabtus albido 
pPpunctis nigricantibus. Du 
0, Wildungen Tafhenbuh f.d. %.1805.° 
In den gemaͤßigtern Zonen der alten und 
neuen Welt. Bon ausmehmend fihönem und 
fanftem Gefieder. J 
4.7. Pofferina. das Käuschen. (Sr. In che 
| vöche. Engl. the Httle‘owi, fereechoel,) 
S. æeapite laevi, remigibus maculis albie 
quinque ordinum,. 2 | 
Sriſch tab. 100. ne : 
7 In Europe und Nordamerica. Sm 


. 


| — 
4. Lanıus. Roftrum rectiusculum, dento 
utrinque verfus apicem, bafi nudums 
lingua lacera. ee a ne 
02. + Zxcubitor. der Würger, Bergälften 
77 ($es la pie-grische grife. Engl. the great 


*) £inne und niele andre Naturforfcher, aber auch 
FE a a. 2% PA Bi den — 
. Vogel. Daß dem nicht fo, ſondern daß das eine 
alatthöpfige Eule fepı E mabefacnti das 
Xäaͤußchen, Str. palferiun —) babe ich auß den 
alten griechifchen Kunſtwerken seine Im Spoei- 
men hiftoriae nataratis antiguae operibu⸗ 
Aluftranae: pol in. 


— 


2 a I — 
Denen "ME 


the) Le: couda ‚euneilormi,, „Iteribus 
—* — oamö, alle nigris macala alba. 
„Seife p tab. 59 
wir uropa.und "Nordamrnica. ar fo wie 
MER igende "Bottung, anderer Vögel 
Ani — 
u kt Voller —— (Ir. Fecor- 
 Wngl. the red- backed hrike.) L. 
iforwi, dorfo grifeo, rectri- 

Apr: Integmedjis ——— 
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ige ſich heupcticllio von 
sk Kaͤfern, Grashüpfern ıc. wie 
—E Schwarzdorn und anderes 


je anſpießt. 
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— — Wigevinosrärs — 
Oebnung faſt 

ah —* ende —2 werden 


—5* * 
Ieihten Schnäbel, Ehnts 
ee ben Gelegenheit der 
j — en. Sit ti (BR 
Us, Map —— * gr | 
— cara — — lingua 

eng * Bye x ei er ſcanſorii ®). J— 
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In Suͤdamerich. 757 
2. Alexandri. P. macrourus Viridis, collari 
. ‚ peetoreque rabro, gula nigra. . 

Epwarnps |. c. tab. u. 

. Oſtindien. F 
gr ‚Criflatus. der Cacadu. P. —— 

erifta plicatili flava. 

33 .Spifc) tab, son. 
. — zumahl auf den Boten, 





Von dm Bgm, 7769 


6, RampnHastos. Tukan, Pfefferfras. 
Roſtrum maximum, inane, extrorfum 
ferratum, apice incurvatum. Pedes 
fcanforii plerisue.. .. 
Der ungehenere Schnabel, der die: jahlreichen 
Gattungen vieles fonderbaren Geſchlechte Müd- 
americanifcher Bögel.auszeichner, iſt ausnehmend 
leihr, und von ungemein weichem Horn. Ihre 
Zunge iſt eine halbe Spanne lang, mie von Fiſth⸗ 
bein, an der Wurzel kaum eine Linie breit, und 
an den Seiten vorwoͤrts gejalert. Das Gefle⸗ 
der variirt fehr, ‚nach ver Verſchiedenheit ver 
beiden. Geſchlechter, ou nach Dem Alter 3 - 


% _ i * 


. ö 3 ng — ⸗ 
und V. bſchuiu 


I. Tucauus. R. nigridans, roſtro fiavefceste 
verlas balın faſcia niges, fafcia abdominali . | 


Sara. N 


£ — 
7. Buczros. Der Nashornvogel, Ca- 
lao. (hydrocorax) Roftrum maximum, 
‘ inane, ad bafin verfus frostem recur- 
vatum; pedes greflori,. . 
„ . Die fämmtlichen Gattungen dieſes ebenfalls 
abenteuerlich gebildeten Geſchlechts ſind in Oſt⸗ 
Indien und Neu: Holland. zu Haufe, 6 | 
u; Khinoteros. B. proceflu röftri feontali re» 
caurxato. 


1. Abbild, m, b. Gegenfl. tab; 24 


|’ BE 712) 

7 ,;Die Vögel diefer Ordwung haben funge 
Süße, und meift einen geroden., nicht. Dicken 
Schnabel von mirtelmäßiger Laͤnge. 


8. Pıcus. Specht. (Fr. pic. Engl. wood. 
. peeker.) Roſtrum polyedrum,, apice cu- 
neato; lingua teres Jumbriciformis,. lon- 
: gölma, macronata, apice zetrorfum 
aculeato:  pedes ſcanſorii. Zn 
Die Spechte Haben vorzüglich den ſonderbaren 
Bau wer: unge, daß ſich das Sungenbein in 
gwey ⸗lange gruͤtenfoͤrmige Anorpef verläuft, die 
: bon. hinten nach vorn über den ganzen Hienſchaͤ⸗ 
del unter der Haut liegen, und fih an der Stine 
 Mahe an: der Schnabelwurzel endigen. Diefe 
Knorpel fin alfo gieichſam eloftifige Zobern, vic 
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P. niger, vertice 
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A. vs der ninigemeinen Ge. 
feine s, und un gleiche 
daocyt ß J —* pechto. — 
—277 — ER Roſtrom fü fubu- 

N ‚Apih: sompret 


a Er {ri x 

J *28 eh 
— * Sn 
Im Behplan, 1 , falois - 
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mandibula ſuperiots paullo longiöte ; | 
 pedes ambulatorü, 

1. }. Europasa. der Blaufpecht. (Se. la fi itelle, 
o torchepot. Engl. thegut- hatch, t he wood- 
cracher.) S. fectricibiis nigris,- ‚Iateralibus 

quatuor infra apicem albis, ' 
‚Srifch tab. 39. | | 
In allen drey Welttheilen der nöcdichen Erde. 


1 1. Toous. Roftrum fubulätum, depres- 
| ſiusculum, obtufum, restum, bafı fetis 

E paul; pedes greflorii. ., 

‘2. Viridis. (Se. le todier. Engl; the grem 
-fparrow.) T. viridis, Pettore rubro. ee 
Im mittfern America, - - 

2. Paradiſaeus. T. capite criftato nigro, cor- e 
pore alba, cauda cuneats, ——— jn- 


termediis longiflimis. 
Sn Suͤdafrica, auf Madagascar Ir. | 
+ B 


12. ALCEDO. Koltrum trigonum, 'cfAse 
-fum, tectum, longum; Be rn 


| ‚ greforii. 

F Tr + Ifpida. der Kisvogel, —— Se. le | 
nartin pecheur: Engl. the kingsfihr.) A. 
fupra cyabea, Dich temporali ava, Bande 
brevi. 


geiſch tab. 2 
Saft in der — "alten Welt. Naͤhet ſech 


von Fiſchen, deren er dann als Gewoͤle 
($. 63.) ausbricht. Daß er nach dem Tode leicht 
vertrocknet ohne in Faͤulniß Überzugehn, iſt nicht 
wie Paracelfus und fö viele nach ihm meinten! 
a EN diefes Vogels, fonderw zeige ſich 


\ 


% 


Dan den Vögeln, 175 
. AuBfaR; lichen Umſtaͤnden auch. am Krrukhne- 


hei, Canarienvogel u. a. 


Mu MrRops: 








m; tenne 
‚peder ambulatorij. 
οris. die BAumklette, der — 

J nm (de. h 


:Roltrum curvatum com- . 


jes greflorii. 


f, Bienenfteffer, 
tdse-eater.) M. 
ine caudaque vi. 
uren, fafcia tem- 


6.4..3.1808. 
ifdern Aften. Ihe 


Y 


nam: 5 kon. 


obtußuscalum, _ 


opf, Korhbahn, 
i00p0e.) U. eriſta 


Mährt ſich von 

h Infecten. Niſtet 
ſchon Ariſtoteles 
ndlage von Mene 


2 XX Baumlaͤufer. Rofrun | 
i ſubtrigonum. acu⸗ 


u | u V. Abſchnin. er 


pereau. ængi. the coteper.) C. grifen, fobtas | 
alba, remigibus fufcis ;' reetticibus decem. ° 
Stifch tab. 39. fig. I. . 
In Europa. Klettert faſt wie die Spechte an 
den Baumſtaͤmmen heruggg um Infeeten und Ihre 
‘Puppen zu fuchen ıc. J 
4. }. Muraria. der mauerſpecht. —— 
rectricibus rofeis, remigibus rectricibusgne 
fufcis , maculis alarum fulvis piveisque. 
Abbild. ». h. Gegenfi. tab. 76. 
‚Das ausnehmend fchöne Thier hat Sperlinge 
k Öröße, und febe einfam im waͤrmern Europa. 
Namentlih im €. Bern. In Deurfchland ifs 
aͤußerſt ſelten. Niſtet in altem. Gemäner, auf 
Klemmen it 
"4. Cocsinta. wefieria,) C. coceines, rectri» | 
cibus ‚remigibusque nigeis. \ ie 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 16. 
Auf den Sandwich s Sufeln, deren Fünftrele ? 
‚Einwohner mit den Sederchen dieſes Heinen.car- . - 


mwoiſinrothen Vogels mancherley prachtvollen Pug 


und. andere Kleidungsſtuͤcke, Helme ꝛc. fogar 
ganze Mäntel ꝛc. überziehen, 
4. Sannio. C. olivacea, vertice fabviolsceo, ’ 
‚zesigibus caudaque fabfurcata fufeis, 
Abbild. n. k. Gegenfi. tab, Be. 
Auf Neun» Seeland. 


16. Taoenırus*). Colibri, Zonigſau⸗ 

er, Blumenſpecht: (Fr. eifeau-rnouche. 

u humming, bird.) Roftrum fubulato- 
filiforme longum. "Mandibula inferiore_ 

— — 

*) BHifloire nasurelle des Colibris et des Oilsauz 


mouohes, par J. B. Aupzssnn Par, ſeit 
3800. fol, 


von dm Pögeln. Er. 


— — vaginante inferios 
rem, Lingua filis duobus coalitis tubu- _ 
lofa; pedes ambulatorii, brevifimi. 

5 Das ganze Geſchlecht iſt, fo viel man big jegr 
: weiß, a ein in America zu Haufe. Aber nie 
bloß im wärmern, ſondern theils> auch nördlich 
‘his Nutka⸗Sund und ſuͤdlich bie jur zus 
von Patadonien. 


A) Curviroftres (eigentliche Colibris.) 


I. Pella. (Se. le coliri- topaje.) “ Tr. ruber, 

rectricibus intermediis longiflimis, c« 

fufco, gula aurata vropygiogue viridi. 
:EDWARDS tab. 32. 

In Guiana. Wohl 6 300 fang. | 


Ä i B) Rectirofires (Br. oifeaux- möuches,) 


a. Minimus. T. corpore viridi sitente, ſabtus 
, albidoz rectricibus —— a ex- 
teriore albis. 

Epwarns tab. 105. 
Der allerkleinſte betannte Vogel, der aufge⸗ 
trocknet nur ungefähe 30 Gran wiege. Sein 
Neft if von Baumwolle, und hat die Größe 
einer Wallnuß; und ſeine vo Eyer etwa die 
von einer Zudererbfe. 


9. Mo/quitss. der Juwelen» Colidri. (Se. ie 
Rubis-topafe.) T. viridescens vertice pur- 
o aursto, gutture auroreo rutila, 
Sera the. tab. 37. fig. T. 
Stirn und Scheitel des Miungens glänzen 
mit rubinrothem Feuer, und feine Kehle, wie 
i glaͤhendes Gold. 


⸗ 


ur 


3 u j r — 
6 V. Abſchuun. 
- y Fe Y % 
1? 0. j r a 4 PO 
er Se % — — 


‘ 





w. CORACES. 00 
Dle Vögel diefer Ordnung haben einen 
ftarfen, oben erhabenen Schnabel von mittel 


‚mäßiger Größe, und kurze Füße. Sie leben 


cheils von Getreide u. a. Pflangenfamen ıc. 


theils von Inſecten, und aud) von Aas; und 


haben mehrentheils ein wilderndes, unſchmack⸗ 


baftes Bleife, 


17. Buru AG4. Roſtrum reetum, fub- 
quadrangulare: mandibulis gibbis, in- 


. .- tegris, extrorſum gibbofioribus. Pedes 


ambulatorl, ,. 


— 


2. Aricana. (Se. le pie boeuf. Engl. the 

 befetr.) u F 
. Lassass Val. I. P. I. tab. 12. 

In Senegambien ꝛc. Zu 


/ x 
18. CnorosHa&a. Roftrum compres- 
ſum, femiovatum, arcuatym, dorlato- 
‘; earinatüm. Mandibula fuperiore margine 
utrinque angulata. - Nares perviae. 


> 20 Ans den Madenfreſſer. (Se, ie baut dı 


petua. Engi. the razor«billed blackbird,) 

- C. pedibus fvanforlis. _ Ä | 
 Larmam 1. c. tab. ig. Bo. 
In Weſtiadien. Lebt im gefellfchafelicher Ver⸗ 


—dindung, und es ſollen ſogar mehrere Weibchen 


ſich zufammen halten und ein gemeiuſchaftliches 
Neſt bauen, mit einander bräten ic. 


.%r 
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19. Coxvus.:Rofttäm convexum cultra- - 
" tum, rades myflade tectag; pedes anı- 
Bulätorie 2.. 
1. +. Corax. Der Koll Rale.. (Se, le corbenu. 
Engl. the raven.) C.-carpore atronitente, - 
roftri apice fubincurvo, cauda femirhombea. 
Friſch tab. 63: oe 
Wie die nächfifolgende Gattung faſt durchge» 
bends in beiden Welten. Hat einen überaus 
Icharfen Geruch, raubt Fiſche, Krebfe, junge 


Enten, _felbft junge Haafen sc. ſchleppt auch an» 
dere Sachen zu Nefle, die er niche freſſen Kann, 


- % f. Corone. die Raben⸗Kraͤhe. (St. la core. 
., seille. Engl, the carrion crow.) C. atro- 
- caerulefcens totus, cauda rotundata: rectris 
eibus acutis, — 
Burron vol III. tab: . 


3. +. Frugilegus. die Saarkeähe, der Ras 
“0 zechel. (Ir, le freux, la frayonne. Engl. 
the rook.) C. ater, fronte einerafcente, 
cauda ſubrotundDaãa. 
Friſch tab. 64. = I 
Meift im ganzen mildern Europa. Vergüͤtet 
den mäßigeh Schaden, den fie der Saat thuůt, durch 
- die weit betraͤchtlichere Vertilgung unzaͤhliger 
Feldmaͤuſe, Engerlinge, ‚Grasraupen ꝛc. Du. 
.ı4.}. Corsix. die Kraͤhe, Vebelkraͤhr, hHau⸗ 
benkraͤhe. (Sr. la cornsille mantelie. Engl, 
the hooded crow, royſton crow.) C. cinera- 
ſcena. capite lugulo alis caudaque nigris. 
Friſch tab 65. Da 
AIn den mildern Zonen der alten Welt. Haufer - . 
in manchen Gegenden als Standvogel Jahr aus 


4 


E% 


“ 


I 


v \ 
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N 4 Be * 
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® h er . ..... 
28 = Wr. 


Jahe ein, in andern Eifer ſch bloß über winea J 


nieder ‚ ohne daß man Znoch recht weiß wo er 
von da im Fruͤhjahr hinzieht. Wird ebenfalls 
durch Die Vertilgung unzähligen Ungeziefers 
mutzbar, thut mich” aber ——— ————— 
großen Schaden. | 


a 5.7. Monedula. Jier Dohle. (Sr. le choucas. 
Engl. the jackdaw C..fufcus, ‚occipite 
_Inkaho, fronte alis "andagie —— 

2 De Friſch tab. 67. J 
Im nokdweſtlichen Europa. 


Gr Glandarins. der Holzheher, Nußbeißer, 
— Marcolph, Hetzle, Herrenvogel. (Sr. le 
geai. Engl. the jau.) C. tectricibus alarum 
raeruleis, lineis transverfis albis nigripgue, 
ı © gorpore ferrugineo variegato, ; 
Seifch tab. 55... ; 


Im mildern. Europa. 


4 + Caryoiatactes. der Nußheher. r Se. le 
caſſe noix, Engl. the nut cracker.) C. fufeus 
aba. punctatus, alis caudaque nigris: 
rectricibus apice albig: intermediis apice 
..deteitis, . . - 


v. Wildungen Taſchenbuch fuͤr d. J. Ae⸗ 
Sn der noͤrdlichen Erde. — 


8. +. Pica. die Aelfter, Atzel, Aegerſte, eis 
ſter. (Se. la pie. Engl. the magpie.) ;C. 
‚i  albo nigroque varius, cauda euneiformi. 

Griſch tab. 58: | 

In Europa und MNordamerica. Ein ſchaͤdliches 

_ Rhier für junges Meyergeflügel, und mitunter 

wohl für die Saat. Felder, das aber auch: zahl⸗ 
»loſe Raupen, Sauren 16. vertilgt. v 


De) 
Ze 1.4 
—— 
Su ee ; 
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t 


2b. Coracıazs. Roſtrum :cultratum, 
‚apice incurvato, baſi pennis denuda- 
tum; .pedes' breves ambulatorii. . 
1. }. Garrula. - die Mandelkraͤhe, Nade, 
. Blaurade, der. Birkheher. (Ir. le roller, 
engl. the roller.) , C. caerulea, dorſo ru- 
bro, remigibus nigris. — 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1807. 
Im mildern Europa und in Rordafrica. Laͤßt 
fich in der Erntezeit, wenn die Frucht in Man⸗ 
deln ſteht, haufenweife auf den Feldern fehen. 


21. Gracuta. Roſtrum convexo-cul«- 
tratum, bafi nudiufculum. Lingua in- 
tegra, acutiuscula, carnola. Pedes am- 
bulatorii. | J 
1. Religioſa. (Fr. le mainate. Engl. the minor 

grakie.) G. nigro violacea, macula alarum 
alba, faſcia occipitis nuda, flava. 

Burron vol. 11l. tab. 25. > | 

In Oſtindien. Hat eine fihöne Stimme und 
lerne leichte Worte nächiprechen. 


2. Quiscula. der Maisdieb. G. nigto- viola- 


cea, cauda rotundata. . 
Carsspy vol.I, tab. 12, 
In Nordamerica. on | 


02. PARADISEA *). Datadisvogel. (mas 
rucodiatta.) Roſttum bafi plumis to- 


een ennggmemlalre> ; » 
*) Hifloiro naturelle. des Grimpereaux [ucriers, 
des.Promerops, et des Oiſeaux de Paradis. par 


L. P. Visrrrot, J. B. Aupsssar er OÖ, Save. 


vaozs. Par. feit 1901. fh | 


Biftoire naturelle des Oifeaux de Paradis, a 


des Rolliere er des Promerops, ſuivis de velle 
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180 V ' FE 7°}, Pe | 
mentofis tectum. Pennse hypochen- | 


‚driorum longiores. Rectrices duae ſu- 


periores fingularas denudaae.: : 


Das ganze Geſchlecht von zahlreichen Gattun⸗ 
gen hat ein uͤberaus eingefchränftes Vaterland, 
da es wohl bloß auf Neu⸗Guinea zu Haufe ift, / 
von da dieſe Thiere als Zugvoͤgel nach den Mo⸗ 
lucken u.a. benachbarten Inſeln ſtreichen. Noch 
jetzt ſchneiden die Papus dieſen Thieren ‚die 
- wegen ihres prachtvollen Gefieders in Indien als 
Mur getragen werden‘, wenn fie fie zu diefer Abo 
ſicht verfaufen, die Fuͤße ab, die: daher die 
lieichtglaͤubigen Alten den Paradispögeln über: 
— haupt abgufprechen wagten ”). 


1. Apoda. (Se. P Emeraude.) - P. brunnes pen. 
nis hypochondriis luteis corpore longiori. 
_ bus, rectricibus duabus intermediis longis 
fetaceis. 


Epwafs tab. 110. 


2. Alba. der Beine Paradisvogel, (Se. le 

Sf manucode a 12 lets.) P. anterius nigra 

x... violacea, pöfterkus alba, humeribus viride 
virgatis, rectricibus 12 nigris. 


Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 96, | 


| - Eine ‚der Tchönften und zugleich die feltenſte 
BGuatiung diefes Geſchlechts/ am Leibe opngefähe. 
F von ‚der Größe einer Droſſel. 





des —— ei des Barbas. par F. Lr- Yıır- 
‚ zant, eben daf. feit 1801. fol. 


9 er RX. gern von. den Varadisvoͤgeln und dem 
Phoͤnix; * er indiſchen ie Hale »798. 
KTolio Cate Ausg.) 6. 6 uf e 


2 


Ev 


— 


23..Trocon.: Crucuru. Roſtrum capite 
brevius, cultratum, aduncum,“ margine 
mandibularum ſerratum. Pedeꝶ ſcanſorii. 


—— Piridis. Ts viridi aureus ſubtus ‚lateus, 2 


gula nigra. | 
Eowarps tab. 331. E 
Su Su Wang. . 


34: Bucco. Bartoogel. (ie u 


Engl. barbet.) Roſtrum cultratum,, lar _ 


teraliter comprefum apice atfinque 
. emarginato, Insusyato}; rictu infra ocu- 
los protenſo. Eee 
I. Atroflauus. B. niger, iugulo, pertore et 
lineis ſapra-et infraorbitalibus — ab- · 
domine griſeos. 
Abbild. n..h, Gegenfi. tab. 6s. — 
JIn Sierra Hong, en 


ar; Cycurus. Roftrtum ———— 

Nares margine prominula. —— 
ſcanſorii. en 

1, }. Canorus. der Kukuk. (8er, * — 

Engl. the cuikow.) C. cauda rotundate 

‚. nigricante albo - punctata. Br SE 

Friſch tab. zo u. f. —— 


In der noͤr lichen alten. Welt; wo er aber 


‚doc nur Im Frühling und Sommer zu fehen ifl, 


Er bebruͤtet das halbe dutzend Eyer, das er jedes 


Fruͤhjahr nach und nach legt, nicht ſelbſt, ſondern 
legt fie einzeln in vie Neſter der Grasmuͤcken und 
Bachſtelzen 1d. ) j zwiſchen dieſer ihre eigenen 
55 aber. fhiet fe Auch wohl mit dem Schnabel bins 
e Sr ſ. Beibmanne Zaersbende 2. 2818 


‘ .& I Zee ze 


an Von Den Voͤgeln. aa | 


w 


1% V. Abſchuitu. 


‚ Nahrung, aus den wilden ——— aufs 
zuſuchen weiß. 


3. Perſo. der Turäco, c. eapite eriftato, 

—— ‚yiridi - caerulescente, remigibug 
‚ fanguineis, cauda aequali. 

‚  Burron vol, VI. tab. 15. .. 

In Sid - Africa. Das ehr ihöne Thier 
aeichnet ſich außer anderm belonders durch die 
doppelte, apfelgrüne, Holle mit weißen Endfpigen 
; von den übrigen Gattungen dieſes Geiste 
r — ne: 3 Ä 


\ Ken a . V 


Ü 


* 


26, in Roſtrum hun: cofl« 
vexum, acutiflimum,, rectum: mandi- 
bula fuperiore paulo longiore, oblolete 
emarginata; podes ————— 


⸗ 
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en Einem Baume hängen Rebe, u 


“ 





| er j fi V. | 
n Kleine Vögel #. 
und ——— —— ſMarizugeſpitzten Paunuae 


=) Hefonders ı efonders au *2 der Tihandſia asmebiden, die 
‘er wg —* ſaat ausſreht. — = 


- 


- 


 paßkicus: recior. digito kongior, 
I. t. Arvenfis, die Selalerche, himmelslerche, - 


Bardale. (Se. Falouette. Engl. she field» 
tark, /ky-lark.) "A. rectricibus exthnis 


el tggabus extrorfum: longitudinaliter albis; 


*l- Intermediis inferiore latere ferrügineis. | 
Friſch tab. 15. fg. 

Faſt dp der ganjen, alten Welt. Badet ſich fo 
wie der Scraus, „die „Hühner und vlele andere 
deßhalb fo genannte, Scharrvoͤgel Cayas, pal- 
veratrices.) im Sande en 


4. +. Criflata. die Saubenlorche, Bobellecche, E 


Heidelerche. Sr. le cochevis.) A'rectriei- 
‘bus nigris: extimis duabus margine eute⸗ 
xiore albis, capite srifsto, { 
Friſch tab. 15. fig. 2. Yu. 
In Deutfeland und Den benachbarten Bändern, 
‚wir 

88: STurnvs, Rofrum Tabulatum, an⸗ 

ulato-depreſſum, ‘obtuliuscalum: man- 


ila' ſuperiore rs marginie 





I te Zulgaris. ‚der Stga 
Vitournedn. Engl the A ‘ net! ing.) $. 


> * 1 


Sohle Parentiusaulisi  . rt. 
‚die Sprebe, (JE, . 
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roftro. flavescente , —— nigto — 
ſagittatis albis. 
riſch tab. 2173. | 

Meiſt in der ganzen alten Welt. Ein nutz⸗ 
‚Hari Thier, das unzählige ſchaͤdliche Sa: 
vertilgt. 


ar 


239. Turous, "Rofßrum ind: "cultra- 
tum; mandibula Inperlore apice deleya, 
emarginato,. 


ı.t+ Vilcivorus. die Schnarre, BER 
. der diemer, Miftler. (Sr, la draine. Eygt. 
the miſſel bird, /hrite.) T. dorfo fulco 

" gollo maculis albis, roftro flavescente, 

SFriſch tab.-.ı5. - 

Hin und wieder in der ale Welt. ‚NHähre 
— von Miſtelbeeren, die auch häufig un fie 
" fortgepflanzt werden. 

.8. + Pilaris_ dee KRrammers vogel. (zr. la 
klorne, tourdelie. engl. the fieldfare.) T. 
rectricibus nigris; extimis margine inte- 
riore apice - albicantibia, capite vropygio-. 

ue cano,. 

"Seifch tab. 26, 

AIm nördlichen Europa, ſtreicht aber ins Ad⸗ 
—E Naͤhrt fich vorzuͤglich von: Wachtolder⸗ 
(Krammers») Beeren. 

3. AS : Diacus. Weindroffel, Rothdroſſel. ($% 

— Engl, the redwin 18.) T. alig.fob» 
A fupercilii⸗ avescentibuß, 

„geifch tab « 28. 

- Sa nördlichen Europa. Glaͤttet ſein Neſt mit 

Letten und faulen Holze aus; und da letzteres 

thteils im Finſtern leuchtet, fo koͤnnte vielloicht 
ſo ein gel pra quo, den — zur Eraͤllang 


Se u 


a 
a3 


x 


BT WV. AWbſchnitt.⸗ | 
der Aiten; von einer ave hereyniea nocts In 
cente gegeben haben 


* 4 Muficus. die Sangdroſſel, Zipdwoſſel 
Weißdroſſel. (Sr. Ja — ‚Engl: re 
throfle, [ong — ) T. remigibag. bafi 
interiore ferrugineis, 

Friſch tab. 27. | 
Mehr ſuͤdlich verbreitet als Bien vorige, u⸗ 

weilen finder ſich eine weißgraue Spielart von ihr, 


5 Polyglottus. die. americaniſche Hachıi- 
gell, Sinfonte. (Se. {7% moqueur. En |. tha 

Nr ‚mockbird.) T. fufco - cinereus, 'Tybtus 

©: -albidus;' maculis verticis, alaram et cal hdae 

candidis. f j 

..  Cartssay vol. I. tab. 27. 

In Louiſiana, Carolina, wu auf Jelilea ic. 
ka anderer Voͤgel Stimme, teicht und taͤu⸗ 
ſchend nach. | | 

ig Ro zus. T, —Sä— eapite, alis 

caulaque nigrie, oecipite criſtato. 

 " Towaros tab. 2o. 

> Sig mittlern Europa und alten. Verritge | 
unzählige Zugheufchreden. | 
IT. fi Er Merula. Die, Amſel, Schwarʒocdſſel. 

nk Sen merle. Mngl. the — A > | 

ater, roftro palpebrisque flavia. x. 
geife tab. 29. 
Im mildern Europa. Lebt einfammt ehe ſich 
"go 7 EM ein m... czeues 
Gedoaͤchtn | 


| 30. "Ampkıı S "Roftrum rectum,. — 
vrexum: mandibula ſuperiore longiove, 
F ſubineurvata, ‚ütrinque. emarginata.. 
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x; Garrnlus. der. Seidenſchwanz, Pfeffervos 
2a, Sterbevogel, Böhmer, (Se. le jahr. 
de Bohems. Engl, the bohemian chalterer.) 
SA. okeipite eriftato: remignm fecundarlo- 
‘rum Bpice coccineo lanceolato. 
Friſch tab. 32. 
Im noͤrdlichſten Europa, kommt aber in man⸗ 
chen Jahren: zur Herbſtzeit häufig nach Deutſch⸗ 
land: zumahl auf den Harz. — 
FIR Loxıa. Roftrum conico: gibbuhn, 
frontis baß rotundatum; ‚mandibula in- 


_ ferior margine laterali indexa. 


1. +. Curviroflris. der Kreusichnabel, Brümms 
eonabel) Kruͤnitz, Eannenpapagey. (Se, 
bec sröifß, Engl: ihe cro/s- bil, Jheld- 
20 L. roſtro forficato. 
Friſch tab. 11. Ag. 3. 4. a 
"Sn ven Schwarzwälder der ie Erde, 


—— vBduter mitten im Winter zu Ende des Jaͤnners. 


3. +. Coccothraufles. der Kernbeißer, Kirfchs 
ſink. (Bw. lagros bee, Engl. the hawfineh.) 
L. linea alarum, alba, remigibus mediis apice 
‚shombeis s rectricibus. REES: balis tenniore 


el tab, 4. Sg. 2. 3. 
pt und toieder in Europa, 


% 4. Pyrrhula. der Dompfaff, Sluiink, & Lie 
en Bimpel. ; (robicilla. Sr. le bowvresil. 
Engl. the bullfinch.) L. artubus nigris, 
a caudae zemlgumgue Pas 
‚albis. 
: «$eifch tab: 2. fig. 1. 2. N 
In den nördlichetn alten Welt. Beide Ge⸗ 
Tlsrer lernen, leicht ne pfeifen / lolbſt eins 


> 


VAN 
. ander arcompagudeen, und ſogar Beute u 
ſprechen. 


4. Gregaria. L. ex — — fronte 
olivacea, nucha, hameris, ne et. cauda 
— fufeis, . 
PATERSoN's journeys Pag. 133.. 
Am Cap, wo Herden von mehreren hunderten 
ihre Neſter auf einem Baum dicht zufammen 
’ bauen, und das wunderbare Gebäude mit einem 
‚gemeinfchaftlichen uͤberhaͤngenden Dache bedecken. 


5. Peuſſilis. L. viridis, capite et gutture flavis, 
faſcia oculari viridi, abdomine grieo, TO- 
‚firo, pedibus, cauda remigibus ue nigris. 

= 'SONNERAT voy. aux Indes T. Il. tab. 112. 


“ Chenfalls am. Cap, . To wie auf Madagascar. 

Bauet auch eins der wunderſamſten Meften, am 

- + Maffer, faſt retortenförmig mit abwärts -hän« 

gendem Halſe zum Ein.» und Ausflug‘, ſo daß 

‚die, Möndung nahe über der —— au 
‚hängen fommt. 


6. Philippind. die Bayı. :L. — fabtus- 
.‚albido -flavicans, vertice ‚pestoregae luteis. 
gula fufca. 

DAUBENTON Planches. tab. 135. Bg} 2. 
In Oſtindien; ſehr gelehrig, daher ſie n de 
indviſchen Halbinſel, zu mancherley kleinen Räne 
fen abgerichtet wird. ‘. Bauet gleichfads ein ſehr 


— kunſtreiches baͤngendes Neſt aus Binſen x. 


.. 7. Cardinalis. der ‚indianifehe Haubeufmk, 
Bi piesiniſch Nachtigau. (Engl. tlie red- 
| bird.) L. criftata rubra, capitro nigror 
— — pedibusque ſanguineis. 
—— — ‚tab. 4 Ir a 


SE 
N 


u 


— \ 
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In MNordatueriea, wird wegen ſeines rothen 


F Gaãeder⸗ und ſeines Geſanges haͤufig nech Eu⸗ 


ropa gebracht. 


8. f. Culoris. der Beänfink, Graͤnling, 

| Grünfchwans, die Swuntfche. (anthus, 

Horus. Fr. leverdier. Engl. the greenfinch.) 

. L. flavicanti - virens, remigibus primoribus 
antice luteis, rectricibus Isteralibus qua- 
tuor bafi luteis, — 


Friſch tab. 2. fg. 3. 4. 
Hin und wieder in Europa. 


9. Oryx. der Seuervogel, L. grifea, rofro, 
fronte abdomiheque nigris, collo vropy- 
gioque fulvis. 

DaAusenton Planches. Cab, 6. fig. 2. und 
tab. 134. fig. 1. 

Am Cap ıc. das Männchen im Fruͤhling und 
Sommer feuerrorh und ſamtſchwarz; im Herbfl 
und Winter hingegen von der u 
Farbe des Weibchen. 


. Emperıza. Ammer. Roftrum 
— mandibulae bafı deorfum a 
fe invicem discedentes: 'inferiore late. 
'ribus infexo- coarctata, ſuperiore au -⸗ 
— 


.Mvalis. die Scharea hamner der — 
— (Sr. l'ortolan de neige. Engl. the 
[now bunting.) E. remigibus albis, primo« 
‚ribus extforlum nigris: ——— nigrie. 
J—— tribus albis. 
SGriſch tab. 6. uͤg. 5. Jä3J. 
| h — er 


* 


Ve 


In der ubrsikäftir Erde in mine nur 
BR Ueberwintern nad) Deutftanb , wo fie 
ſich aber zuweilen mit ein Matt in unermeß⸗ 
Bu Zügen fehen läßt. | 
‘2. t. Miliaria. Die graue Ammer. Fe. le 
'proyer. Engl. the bunting. _E..grifes, 
fubtus nigro maculata, orbitis rafis. | 
Sriſch tab. 6. fg. 4. Ä 
Meiſt durch ganz Europa, 
3. +. Hortulana. der Drrolan, Rornfint, die 
— windſche Goldammer. E, 
remigibus nigris, primis tribus margine 
albidis: rectricibus nigris, lateralibus un 
bus extrorfum nigris. 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1803. 
In den waͤrmern Gegenden von Europa und 
"pen benachbarten Aſien. | 
4. }. Citrinella. die Goldammer, Belbgans, 
der Emmerling. (Se. le bruant. Eugl. ihe 

„yellow hammer.) E. rectricibus nigrican- 

iibus: extimis duabus latere interiore ma · 

| tcula alba acuta. 

er Seifch tab. 5. fig. 1.2. 

WMeiſt durch ganz Europa. 

* Aurtola. E. citrina, vertice, — dot- 
: foque fpadiceig, ‚criffo albido, rectricibus 
duabus utrinque extimis fafcia obliqus alba. 

Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 56. | 
—In Sibirien, bis Kamtſchatka. — 
B6 Paradtſea. die Witwe. (Fr. Ja veuve 2 - 

collier d’or.: Engl, the wwhidah bird.) E. 


— — — 

.*) Das einzige lebende Belhösh, das 7 dort noch 
in einer Höhe von 2000 F. oberhalb det Schnee⸗ 
gtänze findet. Wahlen erg über die Lapplaͤn⸗ 
diſchen Alpen; mit Anmerk. vom. anumann, 
ne. ‚818, 4 6.55. \ 


d 
\, 
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Von den Vögeln. - I9E _ 
faſca, pegtore: rubro, rectricibus: interme- 
diis quatugr, elongatis acuminatis: ansbus 
longiflimis, roftro rubro. 
EpwArps tab. 86. 

Hat den englifchen,. nachher in andern Spra⸗ 
then aus Mißverftand verunftalteten Namen von 
ihrer Heimath, dem Königreih Whydah (oder 

Judah) auf der guineiſchen Kuͤſte. 


33. TANAGRA. Roſtrum conicum acu- 


minatum, emarginatum, baſi ſubtrigo- 
num, apice declive. F 


1. Jacapa. (Sr. le cardinal sonreri, le bee 
d’argent. Engl. the red- breafled' black- 
bird. y T. atra, fronte, iugulo pectoreque 
coccineis, 

‚. Epwaros tab. 267. 
In Weftindien und dem benachbarten America, 


54. FRINGILLA. Fink. Roſtrum coni- 
cum rectum acuminatum. 


1. +. Caclebs. der Buchfink, Gartenfint, 

Rothfink, Waldfink. (Sr. le pingon. Engl. 
. the chaffinch. ) .F.artubus nigris, remigibus 

utrinque albis, tribus primis immaculatis: 

rectricibus duabus oblique albis. . 

Seifch. tab. 1. fig. 1. 2. 

In Europa. und Africa: bat mannigfaltigen 
Belang, fo daß oft die Finken in einem Revier 
von ſe der mehr) Meilen in die Runde übers 
ein, und in benachbarten Gegenden wieder ane 
ders fchlagen. 


a. — Montifringilla. det Bergknk, Tannen» 
un hfink, Miſtfink, Schneefink, 
—* Qudtnf, ayımas EGr. 


in ‘ 


4, 


4 


4 


Pe. au Inh‘? 
here de Arden 
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‚roßtro. ‚bido, . re; 
IN : * 


ine: Eanarien⸗Bie ſchoͤne * 





























alarum bafı tere N, AR 
Linse. Joanna ſues BR 
Im nördlichen — Be i 
Buchmaſt gut gerathen ‚Hip 
Taufenden nach manchen! * 


8- ‚Nivakis. ı Der Schnecinl. 
F. fuſea, |fabtus niven; rei 
ls tentricibusgne albis. 
Brisson vol. Ill; — * 
Auf dem BAHR) — 
anme | 


4 +. Cardudis, tegli 
le char donnerek. ä en he 
thiflefinch,) Fo fronte « 
remigibus antronfam ‘fl * 
aduabus extinis Medio, ‘7 
 albis. * 
ich, tab. F. —— * 
8a ‚durch ganz, Europa und. u Fu 
te Ländern der übrigen en — vos Ä 





$ Amandava. der Sinf'i 
le Bengali piqueti. Engh 
‚ Pnch.) F. fuſca rufescemst Rn i 
Burrön vol. 1V. tubrę 
F Fi u Dep ine _ 
ehaupfet, geld ſeyn on; 9 ar 5 
die ich zu unterfüchen Gelegen uch — u 
veſtaͤtigt gefunden. — 7— —2 
6. Canaria, dee dena * 
kervogelein. (Se, le ‚ferin 


9) Sofa) bike 0 


Y 
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flavescente rectticibus: remigibüsgde vires- 
- centibus - °. tn De 
D7 Zriſch tab. 12. A, 
Scheint zu Anklang des ſechszehnten Jahehun⸗ 
derts aus den canariſchen Juſein zuerſt nad) Eur 
xropa gebracht worden zu ſeyn: iſt aber ſeitdem 
daſelbſt in mancderley Varietaͤten ausgeartet. 
Die wilde Stamm⸗ Raſſe iſt braͤunlichgrau mit 
‚gelber Bruſt. Unger den. übrigen find beſonders 
die mit der Holle oder Fenerbäfchchen auf dem 
Kopfe (ſo genanute Bapp« Vögel), und vie 
 Kaderladen mit vorhen Augen zu merken. : 
7: t. Spinus. der Seiflg, Erlenfink. (liguri- 
nus, acantbis. (Sr, le tarin. Engl. the 
fin.) F. remigibus medio luteis: primis 
quatuor immaeculatis, rectricibus bafi favis, 
* apice nigris,. e a 
GFriſch tab, ır. fig, 1.2. 
Niſtet in den Gipfeln der hohen Tannen und 
Fichten in dichten Schmwarzwäldern; daher fein 


— 


Neſt fplten gefunden wird‘*). 
8. +. Cannabina. der Haͤnfling, Leinfink, die 
Artſche. (Sr. la Imötte. Engl. the greater 
linnet.) F. remigibus primoribus rectrici- 
busque nigrie, utrogue margine albis. 
Friſch tab. 9. fig. ı. 2. 2 
In Europa und Nornamerica. 


9. }. Zinaria, das. Citrinchen, der Slachss 
ink, Carminhaͤnfling. (Je. le fizerin. 
Engl. the leſſer liunet.) F. remigibus rectri. 
eibusque fufcis, margine obfolete palljdo, 
litura alarum albida. | 
) Bünthers Neſter und Eper verfchiebener Wögel, 
durch Wirfing. Tal. X. — 
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Sriſch ub· io. fig. 8: 44 DEE 2: Ze 
* der ganzen noͤrdlichen Eide.. se DIE = 
Domsftica. - deu Sperling 7° Spug. 
SR (Se. le:moineau. Engl. the arrow.) 
semigibus rectricibuüsgue Tufeis, : : gula 

. nigra, tempotibus fertügineis, 2 ©< 
In gan; Europa und den benachbarten an⸗ 
nem: der abrigen alten Welt · faſt allgemein der» 
breitet. Doch, daß er ſich in einzelnen Gegen⸗ 
oe geh bie z.B. an manchen Orten in Thüringen 
C(und zwar auch an folchen, mo es doch "weder 
. an. Laubholz noch‘ Shfiftämmen ꝛc. fehte) nice 
det. Er brütet vier Mahl.im Jahre, . Frey⸗ 
Ulich für Bärten und Feld ein ſchaͤdliches Thier, 
das aber Doch auch unzäpliges Ungeziefer vertilgt. 

Zuweilen finden fh ganz weiße Sperlinge. 


355. Muscıcapa. tie enfän a. (Sr. 
Be mouche. Engl. ycatcher.) Ro- 
ſtrum fubtrigonum utringue emargina« 
tum, apice incurvo; vibriſſae patentes 

verſus fauces.. : 

ie — t. Atricapilla. der liegenſchnaͤrper. "Mm. 
. nigra, fubtus, frontis macula alasumque 


fpeeulo albis, rectricibus ———— extus 
albis. 


Friſch tab. 24. fg... 
Hin und wieder in Europa. | 


36. MorTacıLza, Roſtrum ſubulatum 
rectum: mandibulis ſubaequalibus. 


ĩ. +. Lufeinia. die Vachtigali. (Sr. le roſſignol. 


Engl. the wightingalt.) N. rufo - cineren 
- armillis cinereis. 


‚Seife tab. a1. BB. 1. 4. 
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— den mildern Erdſtrichen von Europa und 
_ Afien. Kommt im April in unfern Gegenden an, 
and zieht zu Ende Auguſts wieder: von dannen, 
man weiß noch niche gewiß, mohin; wenigflens, 
fo viel befannt,. nicht nach Africc. 


9} Carruca. die Grasmuͤcke, der Gerken» 


— ſchmatzer, Weidenzeiſig. (Sr. ia fauvette. 


— Engl. the hadge [parrow.) M. fupra fuſea 
ſoubtus albida, rectricibus ſuſcis: extima 
margine tenuiore alba. 
Friſch tab. 21. fig. 5: 
Vm mildern Europa. 


tr ‚Ficedula. die Berrafige. (im alten Se, 
Foyfelet de Chypre) M. fubfufca, fubtus 
alba, pectote cinereo maculato, | 
Friſch tab. 22. fig. 3. 4. Ä 
Sm mildern und märmern Europa, yumaßi auf _ 
Eoprus, von wannen fie wegen ihres made 
haften Fleiſches meit verführs wird 


"4. +. Alba. die weiße oder graue Bachftelse, 
: 808 Adermännchen. (Sr. la lavandiere. 
Engl. the-ıghite waterwagtail.) M. pettore 
nigro, rectrieibus duabus lateralibus dimi- 
diato - oblique albis. | 
Friſch tab, 23. fig. 4. 
‚Meift in der ganzen alten Welt. e 


8. Callippe. M.' muſtelina, olivateo-acu- 
jata, ſubtus ex Havescente alba, gula 
miniata, linea alba nigrague tincta, loris 

nigris. fuperciliis albdis 

Abbild. a. k. Gegenſt. tab, 45. 
‚Yu Sibirien, bis Kamtſchatka. 


6. +, Atricapilla, der ‚Blofterwensel, win 
(Sr, la Fan a tdte noire. "engl, t 


Kr J 


\ 
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lack. cap.) M. teſtacea, fnbtas cinerea, | 
pileo obfeuro. 
LinnE fauna ſuecica. tab. T. £g- 256. 
Im mildern Europa. Einer der neusten 
Sangvoͤgel. 


7. 1. Phoenicurus. das Roibiebioänschem;. 
Schwarzkehlchen. (Sr.: le rofignol de 

.  mwraile, Engl. the redflort.) M. gula 
nigra, abdomine caudaque FRE „ 'eapite 
dorloque cano. . | | 

— Friſch tab. 19. fig. rt. | 
Hat meift gleiches Vaterland mit der. Nabe 
tigal; kommt .und geht auch zu gleicher, ‚Beil 
mit hr. | 


8. . Rubecula. das Rothkehlchen, Noth⸗ 

bruͤſtchen, der Rothbart. (erithacus Sr. 

le rougegorge., Engl. the robin -redbreaft.) | 

M. grifea, gnla pectofeque ferrugineis, | 

Friſch tab. 19. ſig· 2. 

Meiſt in ganz Europa. Bleibt auch über 

Winter bey uns, und wird dur Vertilgung 
—— ſchaͤdlicher Inſecten ſehr nutzbar. 


+. Suecica. das Blaufehichen, die Schild⸗ 
 Tachrigall M. pectore ferrugineo fafeia 
_ caerulea, rectricibus fufcis verfus bafın fer- 
rugineis, 
Triſch tab. 19. fig. 2.2.b. ö 
Zumahl am Waffer in den, gebirgigen: Su 
=” der mildern alten Welt. 


+. Troglodytes: der Zaunkönig, 
Te Schneefönig, Winterkönig. 
(Engl. the wren.) M. grifen, alla aigro 
einereoque undulatis. . | 
in a. 24. fg. 3. — 
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In der noͤrdlichern Erde. Macht ſtich ein be 

dedles Neſt, faſt in Geſtalt eines Bacofens *) 
‚und. legt zahlreiche Eher. 

11. f. Regulus. das Boldhähnchen. ' (de. le . 
roitelet.) M. remigibüs fecundarlis exteriori 
margine flavis, medio ‚bla, eriſta verti- 

cali croces, 

FSriſch tab. 24. fig. a. r 
Ebenfalls in der nördfichern Erde = 
kleinſte europäifche Vogel. | 
12. Sartoria. der Schneidervogel. M. tote 
pallide Ioten. 
„8, Sorfters Indiſche Zoologie tab. 8.: 
Ä In Indien. Kleiner als. der.Zauntönig. Hat 
den Namen von der merkwürdigen Art, mie er 
fein Neft aus Baumblättern verfertige, da er 
“einige dürre Blätter an ein grünes am äußerften ' 
“Ende eines Imeiges gleichfam annaͤhet, fo daß 

Dadurch eine tutenfoͤrmige Höhlung gebilner wird, 

die er mit Flaumen ꝛc. ausfuttert, | 


37. Pıera. Manakin. Roſtrum capite 
brevius, baſi fubtrigonum i integerrimum, 
apice incurvum. Pedes grefloriü 


1. Rupicola. (Se. le coq derocke.) P. erifta 
erecta margine purpurea, corpore eroceo, 
tectricibus rectricam trancatis, u 

Epwarns tab, 264. ar 
In Guianag x. 


38. PAkVS. Meife, (brumdfange. Eis. 
sitmoufe, Torn-tie.) Roftrum integer- 
simum, baſi ſetis tectum. 


°) Nosrmann en Ssrr Noderlandfihe v Pen 
tab. 5% Pg-n1. 0 





+ 
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* “7 }. Moior. die Roblmeife, Brandmeife, . 
(re. la charbonniöre. Engl. tke great tit- 
mouſe. 2, P. ‚espite ‚nigro, ke 

Sriſch tab, 13. fig. en 2. R — | 
Meifl durch die ganze Alte Welt, : Ein muthi⸗ — 
ges Thier, Das weit ‚größere Voͤgel anfaͤlt, an _ 
dern kleinen Sangvoͤgeln die Köpfe aufhackt ıc: 


4 


"Man hat ben diefee und andern Äber Winter bey 


uns bleibenden Gattungen dieſes Geſchlechts 
angenerkt daß dann das Horn ihres Schnabels 
weit härter wird als im Sommer, das ihnen 
beym Auspicken ihres Futters aus dem gefror⸗ 
nen Erdreich zu: Statten fommt. 


3. J Cserulens. die Blaumieiſe, Pimpetmi, 


Jungfernmeife, der Blaumüller. (Sr 
meſange bleue. Engl. thenun.) P. remigi- 
bus caerulescentibus: primoribus margine 
i "extetibre albis, fronte alba, vertice caeruleo. 
Friſch tab. 14: Bg. 1. 
Häufig in: Europa. Vertilgt Jahr aus Jap 
ein unzählige Inſecten. 


38. . Caudatus. die Schwansmeife, Moor 

Ä ne Schneemeiſe. (Sr. la mefauge d 

longus queus. Engl. the longtailed titmoufe.) 
P.. vertice albo, cauda corpore longiore. 

Stifch tab. 14. fig. 3. u 
„In Europa und Weftinvien. Legt wohl 20 
€ er, baut ih ein fackförmiges Neft *) von 
dos, Wolle ıc. ‘und befleidet es von außen 
mit den naͤhmlichen Baumfrägen u. a. Moofen, 

womit der Baum, an deflen Stamm fie es ans ' 

gelegt, bewachſen iſt. 


— ——— — 
NozeMann en Sarr L. a: — 2.4. 


r 
\ 
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4 + Biarmous. das Bartmänichen; der 

indianifche Sperling. (Se. de mouſtacke. 

w engl, she bearded tiimonfe.) P. veitice cano, 
‚eauda corpore. — cepite bardato. 

Im nordwefliben Europh,. England I Zu 

5 +. Pendulinus. die Beutelmeiſe; Pendu⸗ 

Unmeiſe, der Remis, Eottonnogel. .. (Sr. 

z 2 mefange de Pologae.). P. eapite fubfer-. 

. zugineo,. fafgia oculari: nigra Temigibus 

. reetricibusque. fufcis- wärgine atrpque. fer- 

rugineo,. — 

J D. Tırı para. minimus . . Remix de. 
„feriptas. Lipf. 1755. .4.. tab. I. 2. . 

| "Sin und wieder in Oeſterreich⸗ Ober «far 

lien, Polen, Sibirien ıc. baut fich ein beutels . 

foͤrmiges Neſt von Papypelwolle u, das fie an 

. einem dühnen Aſte aufhaͤngt. | — 


39; HırunDo. ‚Schwalbe. Roftrum 
‚minimum incurvum; [ubulatum,, bafi 
. depreflum. . 

Die Schwalben zeichnen, ſich su außer ißrer 
Bildung durch ihre Lebensart ıc. gar fehr von 
den’ Übrigen. Thieren diefer Ordnung aus. Bey 
der befennten Gtreitfrage über den Winteraufs 


enthalt unferer hielaͤndiſchen Schwalben, zumahl - 


der beiden erſten Gattungen, ſcheint doch nach 
allem, was darüber geſchrieben worden, noch 
manches nicht vollkommen ins Reine. Schade, 
‚daß bey den für die eine *) oder für die an⸗ 


2) Die Gründe für das Wezziehen der Schwalben 
nach waͤrmern Gegenden hat Büuͤffon's 
Gehuͤlfe Guenau de Monbeillard vollßaͤndig 
uuſammengeſtellt and Ban in der 2; des 
—— Se vol, IV. p 66 


* 
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: ‚were *) Behauptung ‚angeführten. Erfohrungen, 
die Gartungen, an welchen ke gamanıt warden, 


nicht. beſtimmt genug angegeben find. - Im gan⸗ 


zen ht. Dosh aber. immer das. Wegziehen derfels 


ben nach waͤrmeren Gegeüdenebey weiten die 


— ‚größte: Wabrſcheinlichleit ſuͤx ßheh. 


. F. Domeftica. die Nauchſchwalbe, Feuir⸗ 


ſchwalbe. (hitrundo ruſtia Liten. Sec l'ki- 
rondelle de cheminde. Ængl the kouſe⸗ſual. 
Io, chimney- ſuallot.) H. reetticibusi ex- 
Evptis dua bu intermediis ımacula alba notatis, 
fronte er gula ſpadiceis. * 

Y 8pllchitabb ng. ig: 15. 
Nebſt der Uferſchwalbe einer der weitverbreitet⸗ 
ſten Vögel auf Erden. Die Benennungen dieſer 
und der folgenden Gattung fird bey den Syſfe⸗ 
matikern auf das ſeltſamſte vermengt und verwech⸗ 
Felt worden: Hier dieſe, mit Den nackten undefile⸗ 
derten Be md. weißgefledtten Steuerfedern⸗ 
baut ihr offenes Nelt (das oft von Wans 
* zen wimmelt) ‘an die Dachgiebel, Slaͤlle, 
Scheuern, und auf den Doͤrfern in den Hausaten 


und unter die Raͤuchfaͤnge. er 
9. }. Agreflis: die Aausichwelbe, Senf 
ſchwalbe, Wiehifcywalbe, Spyrichwalbe 
 £birunde urbica, Linn. ‚Sr. _Uhirondehe de 
fenötre ou de muraille, le martinet a cul blasc. 
Engl. the martin,. martlet,) H. pedibus 


*) Einer der eifligften neuern Vertheidiger des Win⸗ 
terſchlafs der Schwalben war Daines Dar 
rington; in f. mifcellanies. p. 225: -  . 

Drev verfchiedene Auffäpe zur Behauptung def 
gleichen Meynung finden. ich in den Memoirs of 
the American Acadenıy of arts. and feiences {4 


SDoſton Vol. I. P. 494. Vol. II. P. I. 2:95 8 94 


» 








_Yan.den voran. ga 


BR hiefatie; .rectrieibus immschlatis, darfo 
nigro caerulescente, tota lubtus ‚alba, - 
ZJriſch tab. 17. fig. o ir 

Zumahl in’der nördlichen Erve. NMſtot neiſt 

— den Dörfern außerhalb der Haͤuſer unterm 

Dache, an den Kirchfenſtern ꝛe. Macht ihr Neſt 

aus Lehm⸗Kluͤmpchen, oben zugewoͤlbt. 

3. +. Riparia. die Uferſchwalbe, — 
(St. Shirondelle de rivage. Engl. the ſaud- 
martin, /[hore bird.) einerea, — ab- 
domineque albis. 

Srifch tab. 18. fig: 2. 

Baut in Sluf Ufern, kehngrchen, Said⸗ 
huͤgeln ꝛc·. 
4. Efculenia. die Salangane. H. tectricibus 

omnibus macula alba notatis. 

Von der Größe des Zaunkoͤnigs. Auf den 
— u. a. Inſeln des indiſchen Archipe⸗ 
lagus bis Neu. Öwinesıe. Bauf da in die Ufer 

oͤcher und Berghöhlen die berufenen indianifchen 

.. oder QTunfinsnefter, deren Stoff der Haufen. 


r 


“ + 


[2 


biafe ähnelt. Man fammelt jährlich wohl vier - 


— 


Millionen dieſer Reſtchen, die gebßtentheile 
nach Schina verkauft werden. 
35: 4. Apus. die Mauerſchwalbe, Siein⸗ 
ſchwaibe, Pierſchwalbe, Tharmſchwalber 
ESr. le marlinft. Engsl. tho black martin, 
fwifß.) H. pigricans, gula lbe ER. 
amnibus qualuor — 


Srif 
= In ee —* Sänbeien der nördlichen en; 


H 


40. CAFRINVLGVS. Roftrum modics 
incurvum, minimum, ſubulatum, baft 
epretupi „Vihriflae Giliaren, ; Rictus  - 


DL, Ben 2 177: a · 
Ampliſimus; unguis ifitefmedius intror- 

Sum ciliatus 0. N u 
I tı ,Europaens. ‚Die Vachtſchwalbe, Here, 
‚der Ziegenmelker, Siegenfguger, VNacht⸗ 
rabe, Cagſchlaͤfen. (nycticpraz. Sr. Fen- 
gouleuent, Ja teite- cheyre, Engl. the gaat- 
Nucker. night - raven.). .c ‚narium tubis 


oobſoletis. 


yIriſch tb ierrr. 
In ⸗der alten Welt. Ein animal nocturnum. 

das im Flug feine. ſchnurrende Stimme hören 
‚Füße. Es lebt: von Inſecten, befonders von 
Vachtfaltern ꝛc. und die alte Sage, daß es ven 
‚ Biegen die Milh ausfange,jf ungegrinper, 


5 






V GALLINAæ. 
> Die Vögel dieſer Ordnung haben kurze Fuͤße 
‚und einen. convexen Schnabel, der an der 
Wurzel mit, einer fleifchigen Haut uͤberzogen 
iſt, und deſſen obere Hälfte: zu beiben,Seiten 
über. die untere tritt, Sie nähren. ſich meift 
von Pflangenfomen, bie fie im Rropfe. ein 
welchen, fegen zahlreiche Eyer, und geben bas 


+ 


mehrefte "Häußgeflüget. ."- 


41. Corumaa Taube. (Br. und Engl, 
pigeon.) Roftrum rectum verfus apicem 
defcendens*} . . in...) 0 
®) Les pigeons, par Mina Knır, le Texte par C, 

J. Turnminex. Par ft agı5, pr, Fol; «7° 
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8) Cands aeguali modiea. Hr 
‘I, er Oenas. die Kaustaube, Seldtäube, * 
nube. (vinago, livia. Sr, le bifet. engl. 
tbhe Rock dove.) C. caerulescens, cervice vi- . 
ridi nitente ‚:dorfo poftieo albo, fafcia ala- 

‚zum apiceque caadae nigricante. — 

Solvan, v. Laurop und Sifcher fire d. J. 
1815. 

Die Holztauhe iſt meiſt in der gangen: alten .. 
Melt. zu Haufe. Die in Norden sieben. im 
"Herbft nach etwas fädlichern Gegenden. Die 
‚in mildern Erdſtrichen bingegen überwintern 
ſcharenweiſe in Felfen⸗Kluͤften, hohlen Baͤu⸗ 
"men ꝛc. Das wilde Weibchen brütet zwey Mahl 
im Fahre, die "Hausfaube hingegen nein bis 
zehn Mahl, fo daß mai von einem ‚einzigen 
"Maar blunen vier Jahren 14762 Tguben ziehen 
koͤnnte. Die vorzäglichiten Abarten (wovon 


‚Doch manche-für befondere —— ——— 
werden) find folgende: 


0) dafypus, die RR @r, ep 
geon pattu. Engl. the rougk. footed dove.) 
mit langbefiederten Fuͤßen. Friſch tab. 145. 


‚» gutturofa, die Rropftaube, der Bröpfer. 
(Sr. le pigeon d groſſe gorge, le grand- 
gofer. Engl. the cropper pigton.)' mit 
theils ungeheurem Kropfe. Friſch tab. 146. 
c) turbita, das Möwchen. (Sr. le pigeon 
eraqauvate, a gorge frifee. Engl. the turbit.) 
. mit kraufen Bruſtfedern und ganz kurzem 
Schnabel. Friſch tab. 147. 5 
d).gyratrix, der Tümmler. (Sr. le pigeon 
reiben! Engl the tumbler.) mit glattem - 
. BE und einem . . m J 


oe 
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a ſich im Reigenben. dlagen Seite 
ab. 148. 
€ eücullata, die ſ lelertaube dopfta Be 
* (Sr. le pigeon So Engl. the sap ) 
‚mit: vorwärts ' gerichtetem Kopf » Buſche. 
Seiſch tab, 159. . = 
n laticanda ,. die Pfauentaube,. der Zaner⸗ I 
ſchwanz. (Sr. le pigeon paon. Engl. the 
aker.) wit. aufrechtem ausgebreitetem 7; 
Schwanze. Friſch tab. 151. 


eo 'tabellaria. Die Pofttaube, Briefraube, 


‚sürkifche Taube, (Sr. le pigeon meſſager. 

Engl. ihe carrier. —— mit, rorhen 
.Steifchwarzen um den Schnabel und ‚die 
‚ Augen herum.‘ Diele Taubenart hat ihren 
"Namen daher, weil man fich ihrer. vorzäge 
lich ehedem in der Levante —— um 
Briefchen zu uͤberſchicken Se Se 


— ;-Goromata. Der Kronvogel. C. ——— 
fupra cinerea, orbitis nigris, criſta a 
‚humerig, ferrugineis. J 
.Jö. Fr. Mitten fafc, II. tab. 16. = 

Zaumabl auf Neu-Guinga und den Molucken ꝛc. 
se von der Größe des welſchen Hahns. 


94 4. Palymbus. die Ringtaube, große Holzs | 
ke ‚ Schlagtaube, Piokgesübe, Bohls 


. saube, Holztaube. (Sr. le pigeon ramier. 


ba 


" engl. the ring.- dove.) C. rectricibus poftice . 
atris, remigibus ‚primoribus margine eite- 


| = riore albidis collo utringue albo. 


ESylvan, v. Laurop und Sifcher für d. J. 
1815831 
Meift in ganz Europa. 


9 6. den gottingiſchen Taſchen⸗Kalender 1790. 


Von den Odgeln. 205 


u! r rurtar. die Turteltaube. (Se. la tour- 
u... .gerelle. Engl. "Is tertle-dove.) C. ‚rectri- 
cibus apice albis, dorfo grileo, pectore 


incarnato, macula laterali colli nigra lipeo- 


= lis albis. . 
Sylvan, v. Laurop und viſcher für d. J 
1815. 

In den. warmen und mildern Scan der 


.. elten Welt. Bon ihrer. geprieſenen Keuſchheit 


‚und ehelichen Treue, die fabelhaften' Lebertreis 
bungen abgerechnet, haben fie darin nichtg vor 
andern ‚Vögeln aͤhnlicher Lebensart voraus. 


5. T- " Riforia. die Lachtaube. (Sr. Iatouritrelle 


& collier.- Engl. the indian turtle.) C. fupra 


Iutefcens lunula cervicali nigra. 
Friſch tab. 141. 
Im mildern Europa und, ‚in Ofinbin. 


| °b) Canda longiore cunesta. j | 

6. Migratoria. die Zugtaube, C. * de- 
nudatis fenguineis, pectore 
Friſch tab. 142. 


Im nordoͤſtlichen America. Med’; je Zee 


ihrer unermeßlichen Züge, eine Haupt» Nahrung 
- der daſigen Indianer aus, die auch Taufende 
derfelben räuchern- und doͤrten. J 


42. TETRAO. (Engl. groufe) Macula 
prope oculos nuda,. papillofa.- 


"ut. Coturmix. die Wachtel. (Sr, Ta saills, 
Engl. the quail.) T. pedibus nadis, cor- 


pore griſeo maculato, fuperciliis albis, J 


rectricum margine lunulaque ferruginea. 
v — Lalchenbuch f. d. J.1802. 


= 


— 


Me ar Veen: 


Faſt in der garjen. alten Welt; ein Ing og, | 


der ſich im Zug zuwellen in Eng en. 
.Jegen läßt, ee 


5. $. Pirilix. das Rebhuhn, — —8 


. Ja perdrix griſe. Engl. the partridge.) T 
 pedibus nudis Ealcaratis, macula nuda coc« 
einea fub oculis, ‚cauda ferruginea s pectöre 


:;“ ſubluſco. 


— 


+ 


ITS, Wildungen Taſchenduch f. d. J. r2do. 
Jin mittiern Europa und in den, mildern. ‚Ger 


| genden des aſiatiſchen Rußfande, 


.& + Rufas. (Se. la Perdriz rouge, In barta- 
 yelle.) T. —— nudis calcaratis roſtroque 
fanguineis, gula alba eincta fafcia nigra 

albo "punctata. | 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. 9. 1997. 
Im fuͤdlichen Europa wid Drient. Wird auf 
den Infeln des Archipelagus als BERN 
gehalten... Ä 


4}. Boraſa. Das Safelbubn, ($e. ia gehe 
naotte. Engl. the grous.) T. pedibus hirfu- 
tis, rectricibus. civereis punctis, nigris 
. fafcia nigra: — intermediis duabgs, 
v. Wildungen Taſchenbuch f. d. 3.1796. 
dvebt einſam in den Hafelgebäfchen. des. mitt⸗ 
fern Europa. Das Schwediſche ( Hiärpe) if 
wohl das. ſchmackhafteſte ‚von allem. wilden Ges 
fluͤgel. 

5. }. Lagopus. Ba Schnethuhn, Rype. (Sr. 
‚Ja gelinotte blanche. engl. the white game.) 
T pedibns lanatis, remigibus albis,. rectri- 
cibug nigris, apice albis: intermediis olbis. 


v. Wilsungen Taſchenbuch f. d. J. 1800, 
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n den nörkl en Gegenden 
3 oh 2. n 


der alten And le... Am, Sommer | 
von grauer Farbe, Nänientlid ein überaus 

= pichtiges Thlet Für die’ europäifchen Loloniſten 

in Labrador und Groͤntand. re 


466} Terba der Birkhahn. ' (Se: Ta Petit 
 teiras Engl. the‘ black tock.) T. pedibus 
hirfatis, cauda bifurtata;, remigibus fecun- 
— — werſus albia. a 
| wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1795. 
— * noͤrdlichern alren Welt. 


2}- ‚Drogalius. der Auerhahn. (Se. le coq 
de Örayere, beiras. - Engl: Bat tock of the 
wood.) T. pedibus hirfütis, cauda rotun- 
data, axillis albis, ——— 
v. Wildungen Taſchenbuch f d. J. — 
Im noͤrdlichern Europa; hat ein aͤnßerſt ſchar⸗ 
fes Geſicht und Geboͤr. Seine: Zunge "und 
voberer Kebllopf licgen tief a Im Safe. 


0 %3 


2 


Ber? Nusına. Caput cornutum, cöllum 
compreſſum colorarum ; palearia carun- 
twulacea ad latera maxillae utriusque. 


1. Milaugris das Peihuph, (Se. la peintade. | 
Ensgs. the guiney hen.) N, roſtro cera in- 
' Rracto: nares recipiente, - 

Friſch tab. 126. 


Das ſe wunderſchoͤn weißpunäilse Geſchoͤpf 
iſt urſpruͤnglich im. nördlichen und weſtlichen 
Africa einheimiſch, aber. auch laͤngſt nach Eu⸗ 


ropa und viele Gegenden von America ver⸗ 
pflanzt. en Ne WET Ianst 


\ 
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V. 


ra * 
* 


= 


20 — A. 
Mini Canda: elofgate, plana, 


Aot« om Fe er. MERIER EN 5 .T ir ®. 
recrricibuiß 16;' duabus intermediis angu- 
.. ‘* 9 we u y . NE ‚ — — — —E 
ftis, ‚langigribus, duabus externis apic⸗ 
dilatato exterius recurvos.reliquis.lagis. 


3 Superba. mpReyerihmeny, Schweifbahn. 


AyDeEBERT Pt VızıuLpr. oifeaux de Pa- 
.adis tap-14. 15, Ku: 


oo. 
. 


Auf Reuholland. Das Männchen ‚wegen ſel⸗ 


nes. großen wunderſam gebildeten ſchoͤnfarbigen 


45: PirastamUs. 
. Jaevigam. 


'Shweifes einge der prachtpollſten Thiexe dee 
ganzen Elfe: za 
..Genae cute nuda 


1. +. Gallus. dee, Zauehahn. (Se. le coq. 


* 


| 


v 
9 


Engl. the cock.) Pb. carancula compre 
vertici ;geminaque gulae; ‚auribus hudis, 


caud⸗ comprefla aſcendente. 


Die vermuthliche milde Stammeafle *) iſt in 


Hinduſtan zu Hauſe; von rothbrauner Farbe; 


und zeichnet ſich durch flache hornichte Blaͤt tchen 


an den Spitzen der Hals und. Fluͤgelfedetn aus. 
"(die den zinnoberrothen Slöggtb 


lättchen des Sei⸗ 
denfchwanzes ähneln). Der Haushabn hingegen 
it meift über die ganze Eirke verbreitet. Dog 
ift er erſt durch die Spanier nach America ge⸗ 


bracht: hingegen auf vielen Inſeln der Söüpfee 


> ganzen Clafle. 
: U 


ben ihrer Entdeckung von Den Europäern ſchon 
vorgefunden worden. Dos Huhn ‚ift dey der 
Menge Ener, die es Tegt, und feinem oftmah⸗ 
ligen Bruͤten eins der allernutzbarſten Thiere der 
Und bie Hahnen» Gefechte tängf | 


°) Sounnnar voyet — Indes vol. II. iab. 94: 96 


Ad 
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und in mehreren Welttheilen ein beliebtes Voks⸗ 
| ſchauſpiel. | 
Die Huͤhner ſind unter den Banstbieren biefer Ä 

Elaffe-in die alletmannigfaltigfien und auffallend» 

‚fen Raſſen und Spielarten degeneriet. Theils 

in wahre zum erblichen Schlag gewordene Mon» 
ſtroſitaͤten *); ſowohl per defectum (— ſ. oben 

S. 22. —), wie der ungeſchwaͤnzte Kluthahn; 
als pet exceſſam (— a. a. O. —-), wie . B. 
mit fuͤnf oder gar ſechs Zehen “) 


Unter den übrigen Abarten verdienen beſou⸗ 
ders bemerkt zu werden: 

a) der Paduanerhahn, wohl —* einmaht 

fo groß als. der gemeine Haushahn, 

b) Der Swerghahn, Krup ⸗Hahn, kaum 
halb fo groß als der gemeine. | 
" 6) Der Strupphahn, Fraufe Hahn, fries⸗ 

laͤndiſche Hahn, mit krauſen auswaͤrts ge⸗ 
kruͤmmten Federn. 

4) Das Wollhuhn, aus Japan, Shine ie, 
Seine Federn find ſchlicht, faſt wie Haare, 





⸗ Sogar, daß bey den fo genannten Sollen» oder 
, szauben» Zühnern,, mit dem dichten Zeberbufch 
auf dem Kopfe, dee Stirntheil der SHirmfchale 
wie zu einer monfiröfen das große nder eigentlich 


fogenannte Behlen faflenden Blafe aufgetricben 


wird. Eine in ihrer Art einzige erbliche Abwei⸗ 
chung’ des Bildungstriebes, die ich in der Com- 
mentatio de nifus formativi aberrationibus ges 
nauer befchtieben und durch anatomiſche Abbil⸗ 
dungen erlaͤutert habe. 


a0) Von der bekannten aber doch immer pbnRölogifehe 
rkwuͤrdi * Rünfteley, Hahn feinen 
porn a den Surf einzupfropfen, f. Dumamar. 
in den\ Mem. ac, des se de Paris vom Jahr 
: 2746, ©. 549 nf. 
BD 


TON 
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Be 
h 


ur 


daher die Zabel von Baſtarden, die von 


Kaninchen und Hühnern erzeugt feyn ſollten, 


De 


entſtanden iſt. | — 
e) Das: VNegerhuhn, mit ſchwarzer Haut. 
Vorzuͤglich auf⸗ SE Jago am gränen Vor⸗ 
gebirge, wo auch noch andere Voͤgelarten 
dieſe Sonderbarkeit haben ſollen. 


. Colchicus der Safanı (Se. le faifan. Engl. 


.. 


the pbeajant.) Ph. rufus, variegatus, capite- - 
riridi caeruleseente, cauda cuneata, gehis 


3 papillofis. — 


zu: Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1797. 


Hat den Namen vom Fluſſe Phafis in Mine 


* 


grelien, von da ihn die Ärgonauten zuerſt nach 


Europa gebracht haben ſollen. | 
3 . Argus. ‚Ph. fufco - Havescens, nigro puncta- 


tus et undulatus, 'remigum IT interiofum 

latere exteriore ocellato, genis nudis, oc- 

cipite nigro ſubcriſtato, rectricibus. 3 in- 
ee 


x termediis longifimi. — 


" Philof. Transact."vol.LV. tab.3. 
In feiner Art wohl das wunderfchönfte prachte 


P volfte Gefhöpf in der Natur. Befonders find 


die großen Augen auf den innern Schwungfederh 
unbeſchreiblich fchön ſchattirt, jedem gleichſam 
ein Lichtpunkt aufgeſetzt ꝛt.; mißt vom Schnabel 


zur Schwanzſpitze auf 9 Fuß, und iſt nebſt den 


beiden folgenden Gattungen zumahl in Schina 


u |, Haufe, Po. ® — 


4. Pictus. dee Goldfaſan. Ph. erifta flava, 


pestore coccineo, remigibus lecundarlis 


caeruleis, cauda cüuneata, “= 
Eowanns tab. 68. 69. 


% 
Pr 
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Bey dieſer und der folgenden Gattung zeich⸗ 
nen ſich die erwachſenen Männchen durch die 
ausnehmende Schoͤnheit ihres Gefieders aus. 

5. Nucthemerus. der Silberfafan. Ph, albus, 
eriſta abdominegue. nigris, cauda Sunsata, 
EDwARDS tab. 66. 


46. CRAX. — baſi cera obductum 
in utraque mandibula. Pennae caput 
tegentes revolutae. | a 
I. Alector. der Curaſſo / Hocco. C. cera 

flava, corpore nigro, ventre albo, 


Burron vol. II. tab. 13. 
In Guiana ꝛc. 


47. MELEAGRIS. Caput carunculis 
ſpongioſis tectum, gula caruncula mem- 
branacea longitudinali. 5 


1. Gallopavo. der Truthahn, Puter, wälfche 
Hahn, Kalekuter, RKuhnhahn. (Ir. le 
dindon. Engl. the turkey.) M.  marig,pectore 
barbato. 

Im mittlern und nördlichern America, wo er 
in. großen Herden zu hunderten auf Bäumen 
lebt, ward 1530 zuerſt nach Deutſchland ge⸗ 
bracht, wo er nun al8 Mepergeflügel gehalten 
wird, und in mancherley Darietäten ı non weißer 
n. 0. Barden ausgeartet iſt. 


—2 


48. PAVO. Caput pennis revolutis — 
pennae caudales elongatae, ocellatae. 

1. rt. Criſtatus. der Pfau. (Sr. de vpaon. 
Engl. the peatock.) P. capite corifta com- 
— enlcaribus folitariie . . .. | 

| Dr 2 


w V. Abfchnit. J 
— ot wohl utſpruͤnglich in Oſtindien einheimifch, 
und ſeit Alexanders des Großen Zeiten nah 
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7 Europa verpflahzt. Das Männchen zeichnet ſich 


vom dritten Jahre an durch die. Pracht feiner 
Schwarz ⸗ oder vielmehr Ruͤcken⸗Federn aus. Uns 


ter den Spielarten ift die weiße die auffallendſte. 


49. Orte. Roſtrum mandibula Superiore 
fornicata} pedes curforil. 
4 } Tarda. der Trappe. (Ser Powlarde, 
Engl. the buflard.) O. maris capite iugu- 
Ioque utrinque cri — 


ro 
v. Wildungen Tafıhenbuch f. d, J. 1796. 


“ 


Diefher größte hielaͤndiſche Vogel iſt in der ge⸗ 
maͤßigten alten Welt zu Haufe, Das Männchen 
wirdb wohl gegen 30 Pfund fihmer, und. hat voru 
am Halfe, einen weiten verborgenen Sack, der 
>. ,fich unter der Zunge öffne u 


Y 





VI STRUTHIONENS. ‚| 
Große Landvoͤgel, mit feeyen unverbunde⸗ 
nen Zehen, und kurzen zum Flug ungeſchickten 
FSluͤgeln ohne Schwungfedern. Em 
50. Staurnıo. Roftrum fubconicum, 
pebdes curforii, 

1. Camslus. der Staus, (St: V’autruche, 
engl. the oflrich.) S. pedibus Sidactylis,, 
digito exteriore parvo mutico, ſpinis ala 

vum Bihie. : . 5 Du 76 2: 

ILATMAM vol. I. P.L tab, 76 
Abbild, o a. Ggafı ab 7 5 
Be 


— 
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Der allergroͤßte Vogel ı der eine. Hoͤhe von 


8 Fuß und darüber erreicht, und außer Africa . 


‚nur in Arabien zu Haufe if, Das Unverwoͤ⸗ 
gen zum Flug wird. bey ihr durch Die ausneh⸗ 
. mende. Schnelligkeit feines Laufs yergäter *). - 
"Ron feinen Eyern deren er wohl 30 lege, Hält _ 
jedes ohngefähr fo viel als 24 Huͤnereyer. Vore 
zuͤglich wird ey durch feine Federn ſchaͤtzbar. 
Der americaniſche Straus (Str. rhea) iſt 
zumahl in Chili zu Hauſe. 
3. Cafuarius. der Caſuar, Emen, S. pedi- 
bus tridactylis, galea palearibysque nudis, - 
| ne Jpinofis. . 
Abbild. n. k. Gegenfi. tab. 97. 
In Hſundien. Hat große Staͤrke in ſeiner 
mittlern Klaue. Geine Federn Ind hornicht und 
‚ähneln Pferdehaaren, und es entfpringen immer 
zwey und zwey Schafte aus einem gemeinfchafte 
lichen Kiele. | 
Eine eigene Gattung von Caſuar ohne Helm 
(Str. aufralis) iſt neuerlich im fünften Welttheil 
anf. Neu» Suͤdwallis entdeckt worden. 


Kir Dıpus. Roftrum medio coaretagum 
rugis duabus transverfis:. utraque man« 
dibula indexo apice; faciea ultra ocu- 
los nuda. 

3. Ineptus. der Dudu, Krone, Welgbuogel, 
 (Cygnug cucullatus.) D. pedibns ambula. 
torüis, cauda brev —— pennig incuris, 

Abbild, n. 5. Gegenfl. tab. 3% 
Eheven anf Ile de France und ourbon, — 
- Aber nach .den Verſicherungen » von Morel, der 


*) Volar surrleal pravr⸗ 
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deßhalb an Ort und Stelle Uinterfuchung "enges 
ſtellt Hat, exiſtirt dieſer Vogel jetzt nicht mehr. 
Und das iſt nicht unwahrſcheinlich, da er Bas 
ſchwerleibigſte, langſamſte Thier der ganzen Claſſe, 

“ folglich Teiche zu fangen, und doch wegen feines 

j widrigen Fleiſches von wenig Rutzen war *).- 





So weit die Landosgel. Mun die 
Waſſervoͤgel in IL Ordnungen. u 

"VII. GRALLAE. | 
” .Diefe, die Sumpfoögel, haben. einen 
walzenfoͤrmigen Schnabel von ungleicher länge, 
hohe Stelgenartige Beine, und auch mehren. 
heils einen langen Hals, aber kurzen Schwanz. 
Sie halten fich in fünipfigem, moorigem Boden 
auf, leben meift von Amphibien, Fifchen, 
nfecten und Wafferpflanzen, bie mehreften 
iften auf der Erde oder im Schilf, und. werden 
großentheils durch ihr vorzüglich ſchmackhaftes 

Fleiſch und durch ihre Eyer nutzbar. 
52. PHOENICOMERVS. Roſtrum de- 
nudatum, infacto-inchrvatum, denti- 
culatum, pedes tetradactyli.. 





1.9) Ich bäbe von diefem u. 0. Beweiſen ber Veräns 


derlichkeit in der Schöpfung im erften Theile 
der Beyträge zur —— G. 24. 8 f. 
sebandelt, Zur Ä ER | 


Vaon den Voͤgeln. ar 
2. Ruben, der $Slamingo, Slamant, Rorkorre. 
P. rüber, remigibus nigris. 
Sylvan, v. Laurop und Sifcher Tr d. J. 
In Seegegenden der waͤrmern Erdſtriche beider 
Welten. Wird bey einem maͤßig großen Koͤrper, 
aber ganz auffallend langem Halle an Pe 
Be manneeg 


EN Pia TALEA. Roftrum J— 
apice dilatato, orbiculato, plano. Pedes 
tetradactyli, femipalmati. 
I. Leucorodia. die Löffelgans, der € Röfiede 
reiher. (Sr. la /patule, Engl. the [poon. 
. bill.) P. oofpore “bo, Bula nigra, ‚wech, 
pite ſuberiſtato. j 
Sriſch tab. 200 u.. 
Hin und wieder, BumeNe in der. weft 
| alten Welt, . 


54 PALAMEDEA. Roftrum conicum, 

mandibula fuperiore adunca. Pedes 
tetradactyli, Ah. _ 

1. Cornuta. (Kamichy, Kamouch‘) P: alulia 


bilſpinoſis, fronteque- cornuta, - 
LarHnam vol. III. P. 1. tab. 74, 


In den Savannen des oͤſtlichen Siv- America, 


Sf MYOTRRIA. Roſtrum fubadfeen- 
dens, acutum: mandibula ſuperiore 
triquetra: inferiore trigona acuminata 

adſcendente: frons calua: nares linea- 

ur pedes beiradacty li. 


* ⸗ 


V 


r 4 
PS 
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' ] s — 
utAßkericana. Gabiru, Touyow. gSu. la 
cicogne du Brei) — 

‚X S3NLATHAM L. c. tab. 2a, — — 
— Hat mit dem vorigen Vogel gleiches Vaterland. 


56. CANCROMA. Roſtrum gibbofum 
mandibula ſuperiore cymbae refupinatae 
for ma.. | 

"I. Cochlearia. (Se, la cuilliere. Engl. the 

boatbif.) C. ventre rufefcente, 
>  — Larnam lc tab. 26. Be 
Ebenfalls in Braſtlien sc, De. 2 
47. Ar dea. Rofttum rectum, acutüm, 
dongum, fubcompreflum; pedes tetra- 
dactyli, 2 u Ps J | j — 
1, Pavonina, der Rron-Kranich. (Sr. Poiſeau 
royal) A. crifts fetofa erects, tempori- 
‚bus palearibusque binis nudis, - -- 
.  _ Burros vol.VIl tab. ı, - Ä 
In ſuͤdlichern Africa. Die Federn in feiner 
ſchoͤnen -Ryone find ſonderbar ſpixalfoͤrmig ger 
wunden. er 
7 2: tr. Gras. der Kranich. (Se. la grur, (Engl, 
Ihe crane.) A. occipite nudo papillofo, 
corppre cinereo, alis extus teftaceis. 
. v · Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1797. 
In der nördlichen alten Wel | 
3. 7. Ciconia. der Storch. (Se, la ekcogng, 
Engl. the ſtorb) A. alba, orbitis nudie 
remigibusque nigris; roſtro, pedibus cute» 
aque fanguineis, — 
Inden mildern Gegenden faſt der ganzen alten 
Welt. Mähre ſich nicht bloß von Amphibien, 


x 
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. fondern frißt auch nutzbare Thiere/ / ganze Ketten 


—8 


junge Mebhüpner u, f. mw. ſchleppt auch nicht fele 


ten Eeinemwand, Garn 16, ine Neſt, um es weich 
auszufuttern *), 
4. }. Maior, der Keiher, f hiſchreiher. (Sr. 
und Engl. heron,) A, occipite erifta nigra 
dependente, corpore cinereo, collo ſubtus 
. lines fafeiaque pectarali pigris. 
Friſch tab. 199. 
Faſt durchgehends in beiden Welten. Schaͤd⸗ 


liche Thiere, die den Fiſchteichen und beſonders 
der jungen Brut nachtheilig werden. Sie niſten 
“auf hohen Bäumen, Eichen ıc. **). 


5. Garzeita, (Fr. Vaigretie.) A. occipite 
eriftsto, corpore alba, rofro nigro, lorig 
pedibusque virescentibus, 

Burron T. VII. tab. 20, 
Zumahl in Perfien ic. Mit den koſtbaren fan. 


‚gen, filberweißen, ſeidenartigen Ruͤckenfedern. 


6. +. Stelaris. Die Rohrdomniel, der Iprump. 
(Sr. le butor. Engl. the bittern.) A..capite 
laevlusculo, fupra teſtacea maculis trans- 
verfis, fubtus pallidior maculig oblongig 
faſcis. 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d, 4 1808, 
In den mildern Gegenden der nörplichern Erde, . 


” at Bemerkungen über die Lebensweiſe der 


&t a f, im hannoverſchen Magazin 2809. 
96. 


= Was ich von ſchwarzen Reiherfedern aus der Le⸗ 
vante gefeben babe, das war bloß in der ſchoͤnern 
Schwaͤrze, nicht in Form und Gefüge von dem 
Vackenfedern des hieländifchen Reihers verfhieden. 
Die-in der Form fo wie in der Zarbe gaͤmlich 
Davon verfchiednen weißen, kommen — 
wie gefagt von der Garzeiiq, | j 


’ 


218 a v. ablchain. | — 


4! 


58. TanTaLus Rofrum longum , 
fubulatum, 'teretiuseulum, fubarcua- 
tum: facies nuda ultra oculos: pedes 
..tetradactyli, bafi palmati. | 
I. Ibis, (Tantalus aethiopicus LATHam. Na. 

menius ibis Cuvier.) .T. albus, remigum 

apicibus, raftro et pedibus nigris, remigl- 
bus fecundariis elongatis nigro- violaceie.: 
‚Abbild, n. k. Gegenfl. tab. 86. 

Das berühmte, von ven alten Aegyptern, als 
Symbol der Ueberſchwemmung des Nils; *) 
auf ihren Denkmaͤhlern verewigte, und fo. be : 
‚die damahligen menfchlichen Leichen zu Mumien 
"bereitete **) und in befondern Gemwölben in größe 
ter Menge beygeſetzte, aber jegt wenigftens im 
Nieder⸗-Aegypten ziemlich feltene Thier *). 

Der ſchwarze kleinere Ibis ſcheint mit den 


auch in Europa und ſelbſt im ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
land vorkommenden Tantalus en einer 


— 


ley zu ſeyn. 


nn 
“).Meil die Anfanft, Brutteit und — dieſet 


Vogels gerade mit dem Eintritt, Steigen und 
der nachherigen Abnahme der jenem Wunderlande 
ſo wohlthätigen Ueberſchwemmung sufanmengrißt, 
f. Jur. Cars. Savıonr hiſtoiro naturelle et my 
thologique de V’Ibis.. Par. 1805. 8. mit Kurf. 


ee) Ich babe yon einem Paar. ſolcher Sbiemumih 


die ich in London zu unterfuchen Gelegenheit ge⸗ 
babt, in den Philofophical Transactions ve; 
Jahr 1794 Nachricht gegeben. 

2 Dergl. auch Can. Avc. LAanoourH de —— 
avium in labyrintho apud Sgoaram — 
Vitob. 1803, 4. mit Kupf. 


| e) Hingegen findet fich dieſer Ibis auch im ſadlichtia 


Africa, von woher ich ihn durch die Guͤte des 
Vak. Zeſſe aus der en erhalten babe * 


X 
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99. TTS, ‚Schnepfe. : Roftrum 


teretiusculum; obtufum, capite longius, 
facies tecta, pedes tetradactyli, Patien 
zu. articulis inliftente, 


.t+ Arguata, die Beachfchnepfe, das 
—— — ( Se Sr. le courlis. 


Engl. the curlew.) S. roftro arcuato, pedi- 


bus: ‚caerulescentibus, alis nigris maculig 

niveis. 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1809. 

Weit verbreitet, zumahl an den ir und 
Pi der noͤrdlichern Erde. 


}. Ruflicula.. die Waldfchnepfe. se la. 


RFL 7* Engl. the woodcock.): 'S. roſtro 
: bafl rufefcente, pedibus cinereis, femori- 
Bus tectis, faſcia capitis nigra. 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1801. 


In. den wärmern Gegenden’ der nordlichern | 


alten Welt, 


%.t. Gallinago. die Heerſchnepfe Zimmelse 
ziege, der Haberbock, Das Anberlämmichen, 
(Sr. la becaffine. Engl. the fnive.) S. roſtro 
recto, tuberculsto, pedibus fufcis, frontig 
lineis fufcis quaternis. 

v. Wildungen Taſchenbuch f. d. J. 1803. 
Faſt durchgehends in der noͤrdlichern Erde. 


60. TRINGSA. Roſtrum teretiuscnlum | 


- longitudine capitis, digito ———— uni- 
articulato, ‚a terra elevato. 


I. f. Pugnax. der Rampfbahn, Renommiſt, | 


 Bansteufel. (Se. le combaitant, paon de 
. Ber. rn the ff ) Tr roſtto pedibusquo 


— 


LT V. Abſchnit. 
| rubris ‚ rectricibus tribus Interalibus ĩ imme 
culatis, facie papillis granulatis carneis, 
Seifch tab. 232 u. f. | 
In der nördlichen alten Welt. Hat ſeinen 
Namen von der Streitbarkeit, mit welcher 
die Maͤnnchen zur Brunſtzeit gegen einander 
kaͤmpfen. 


2. }. Vanellus. der Kybitz. (gavia. gr. le van- 
neau. Engl. the baflard-plover, lapwing, 
pee-vit.) T. pedibus rubris, criſta depen- 

_ dente, pectore nigro. 
Srifch tab. 213. 3 
Ebenfalis in der noͤrdlichern alten Melt, | 


> CHARADRIUS. Regenpfeiffer. (Se, 
pluvier. Engl. plover.) Roſtrum te- 
retiufculum, obtufum. Nares lineares, 
Pedes curlorii, tridactyli, = 


2. + Hiaticula. Die Seelerche, der Brach⸗ 
vogel. (Sr. le pluvier à collier. Engl, the 
Jes-lark.) C. pectore nigro. fronte nigri- 
cante faſciola alba, vertice fuſco, pedibus 
Iuteis. - | 
Friſch tab. 214 
An und twieder an den Fluͤſſen der ER 


Erde, namentlich auch auf den Sandwich ⸗Inſeln. 


62. Recurvırostaa. Saͤbelſchnaͤb⸗ 
ler. Roftrum depreflo planum, fubula- 
: tum, recurvatum, acuminatum, apice 

Aexili. Pedes palmati, tridactyli. 

I. }. Avofetta. R. albo nigroque varia. 
| Burron vol. VIII. tab, 98. 
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Yu den mildern Gegenden der- alten Welt ꝛc. 


naͤhrt ſich vorzuͤglich von Waſſer⸗JInſecten und 


Gewuͤrmen, die er mit feinem ſonderbar aufwaͤrts 
| gebogenen Schnabel ſehr geſchickt zu Fangen weiß. 


63. HAEMATOPVS. Roftum compres- 


ſum, apice cuneo aequali; 3 pedes 


— tridactyli. 


+. Oſtralegus. det Aufterdieb, Auſtermann, 
— Meerälfter. (Se, Fhnitrier. Engl. the 


jea-»pie, oyfler- cdtcher.) H. roſtro pedi- 
busque rubris. 


LATHAM vol. III. P.T. tab. 84. 
Hin und. wieder an den Seeufern aller Welke 
theile; naͤhrt ſich vorzuͤglich von Muſchelthieren. 


64. Furıca. Waſſerhuhn. Roſtrum 


convexum, mandibula fuperiore mar- 


gine ſupra inferiorem. fornicata; frons 


calua, pedes tetradactyli, fubpinnati. 


1. Porphyrio. (Sr. la Poule Sultane. Engl. 
‚the purple Water-hen.) F. Pedibus fiflis, 
fronte pedibusque rubris, corpore viridi 
fubtus violaceo. 

Burros vol. Ill. tab. 19, 


» 


Auf vielen Küften und Inſeln der — | 


Zonen in allen fünf Weltcheilen. . Bom fchönften 


fchlanfen Wuchs und prächtigen diolet und grün 
ſchillenden Gefieder. Wird leicht zam. 


2. }. Atra. das ſchwarze Blaͤßhuhn. (Se. la 
foulque, morelle. Engl. the coot.) P. pedi- 


‚bus pinnatis frönte incarnata, armillis 


luteis, cofpore nigricante, 
Friſch tab. 209, 
In der mildern. nördlichen Erde. u 


4 


” und iprem Herrn zugelhan. 


Ve Abſchnitt. 


als ob er dieſer Voͤgel Heerführer 
Ä 7. Psoruiıa. Roftrum cylindrico- -coni-, 


— u — N 


65: PARRA. Roftrum een, ob⸗ 
tußßusculum. Nares ovatae in medio 
roſtri. Frons carunculata, carunculis 
lobatis. Alulae ſpinoſae. > 


‚2. Facana. (Se. ie chirurgien ; ‚chevalier.) -P, 
unguibus pofticis longiſſimis, Bean virie 
defcentibus, | 
_ Burron vol. VIIL tan. 16. ° . 
In Weflindien, Braſilien ꝛc. 


en Rarrus. "Rofrum baß ° eraflius, 
compteflum, dorfo attenuatum .apicem | 

- verfus, aequale, acutum; pedes tetra- 
dactyli, fill. | | 


"ur Crex. der Wacheellönig, Sb; . 
Wiefenfchnarrer Schars. '(ortygometra, | 
Frẽ lerdie de genet. Engl. the rail, daker- 
hen.) R. alis rufo- ferrugineis == 
Friſch tab. 210. i 
In den mildern Gegenden der “alten Welt, | 

Wachtelkoͤnig heißt er von der alten Irrigen Sage, . 

im Zug fey. 


“cum, convexum, ‚acutiusculum, mandi«- 
‚ bula fuperiore longiore. Nares ovatae, 
patulae. Pedes tetradactyli, fiſſi. 


I. Crepitans. die Trompere, ’ der Agami; 
x Madufawa.. (Sr, l'oiſeas trompette.) P, 
‚nigra, pectore columbino, 
: LATHAM vol, II. pP. 1. tab. 68: - . 
In Siv- America, vorzüglich. häufig am 
- Amazonen- Strom. Wird ausnehmend kirre 


f 204 . * 


- 
“ 
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IX. AN SERES. 
Die Vögel diefer Hrdnung werben duch, 
ihre Schwimmfuͤße kenntlich, die ihnen mehr 
nach hinten zu ſitzen, und daher zum Rudern 
ſehr geſchickt, aber deſto unbequemer zum Gegen 
find. Ihr Oberſchnabel endige fich meiſt in 
ein Furzes Haͤkchen, und ift wieder untere bey 
den mebreften mit einer ausnehmend nerven« 
reichen Haut überzogen (— f. oben ©. 147.—) 
Sie haben eine fleifchige Zunge, einen rauhen 
ſtacheligen Gaumen, und bey vielen von ihnen 
- Haben die Maͤnnchen vorn an der Luftröhre 
eine befondere Enorpelige oder knoͤcherne Kapfel. 


Sie haben dichtes fettes Gefieder, joas fein _ 


MWafler annimmt, halten fih an den Ufern 
des Meeres, der Seen, der Fluͤſſe, auf 
Inſeln, Klippen, im Schilf ꝛc. auf, und leben 
mehrentheils in Polygamie. Sie legen mei⸗ 
ftens nur Ein oder wenige Eyer; find aber, 
befonders wegen ihres Fleiſches, Fettes, 
. Sedern ıc, von mannigfaltiger Nugbarkeit: 


68. RHuıncHors. Roftrum rectum, 
mandibula fuperiore multo breviore; 
inferiore apice truncata. 


I Nigra. ($8. le bec en cifeauX. Engl. the. 
 fea-crow, cut-water.) R. nigricans, fub- 
tus alba, roftro bafi rubro. - 

Brısson T. VI. tab. 31, fig. Jæ. 


! or on, 
‘ H 


’ \ i \ \ 


Ve if 
In Mord» America. Der Oberſchnabel I 
fürzer als der unfere und dieſer liegt in jenem, 
gleichfam mie ein eingefchlagenes Tafchenmefler. 


‚69. Srenma, Roftrum edentulum, fubu- 

"Jatum, fubrectum, acutum, comprefhus- - 
culum. Nares lineares, ad baſin roſtri. 
1. Stolida. die Noddy. (Sr. le ſou, diable.) 

S. cotpore nigto, fronte albicante, ſuper- 
eiliis atris. —— — 

Baısson T. VI. tab. I he. 2 

In allen Meeren zwifchen den beiden Wende⸗ 

' zirkeln. —J 
2. Birundo. die Seeſchwalbe. (Engl. the 

ilver-bird.) S. cauda forficata: reetricibus 
duabus extimis albo nigroque dimidiatis, 

Friſch tab, 119, 
An der ganzen noͤrdlichſten Erbe. 


90. Corymaus. "Taucher. Roftrum 
“edentulum, fubulatum, rectum, acumi« 
‚.natum, pedes compedes. . 
j 1. Grylle. die groͤnlaͤndiſche Taube. (Engl. 
he ſea- turtle.) C. pedibus palmatis tri- 
dactylis, corpote atro, rectricibus alarum 


albis. er 
Friſch tab: 185. — Br 
Ebenfals an der ganzen nördlichfien Erde, 
2 # Tyoile. die Lumer. (Ir. le guillemot.) 
. pedibus palmatis tridsctylis, corpore 
faſeo, pectore abdomineque niveo, remi« 
7 gibns fecundariis extremo apice albis. 
Seifch tab. 185. — | 
An pen Seekäften der nördlichen Erde, 


' 
‘ 


‘ 
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sh: Ürinater.: -C$e, la gröbe): C. "Capite 
lasæevi, palpebra inferiore en — 
alarum alba, — 
Eowarbs tab. gob. fig. 2. u 

Im wärmern- Europa, Sein am Unterleibe 
ftiberwelhes Ger wird, To mie das vom C. 

. triflalus, zu Se — x, 
veratdettet. 
7m Larus. Möve. (3 —— Eagl. 
ull.) Roſtrum edentulum, rectum, 
Frultratum, apice: fübadungo, ‚Mandi- 
bula inferior infra apicem gibba; , : 


Meift an den, Kuͤſten der nördlichen Erde, 
doch ſinden ſich auch welche auf der Gäpfee ib 
dvar theils in umgehensen Echaaren. —W 


L.} Tridactyins. ( Engl. the tarvotk > L 
: albicans, dorſo canefcente, rectricum‘ — 


J 


bous, extento ren) nigris, — J 


—— — — —— — —— 
Brısson T. VI. tab, 17. Be:%. a 
Ab. ndedlichen Oerau. 
72 Prorvs.. Rofßrum rectum; jacumi- 
natum, denticulsum. Facies Vecta, 
pedes palmati omnibus digiris sonnexis. 


:3: Anhinga. P. vente albo, | 
“ ._ Wırzouapsy tab. 78. - 
In Braſilien 2: Am Leibe von der She 
‘. eines. Ente, aber mit einem fehr langen Halſe, 
den das Thier ſpiralfoͤrmig zuſammen rollen und 
fo den Kopf gegen die Fiſche, engen 
will, dos — fol. ©. 


26. Va 


30 Pmauruon - Roftrum eultratem, 
rectum, aouminatum, fauce pone To- 
ftrum hiante, Digitus ‚Ppolticus zn 
ſum verfus. ! | 
“3. Aethereus. der Tropikvogel ie, ia 2 
. en- queme. Engl. the iropic- - bird 4.).P. tb 


0" eibus duabus ongiliimis, rofte, iſerrato. 
| ver aeguilibfibust digito A con- 


a 





2. ex 

— —X T. vi. tab. Fr fig. — — 
Sy der offenbaren See / zwiſchen Den. 

| — näprt 4, meiſt son den | 

den Bifgen. > 


74. "PR oceLranıa Roßrum. — 
lum, fahoomprefum: mandibulis — 
‚libus, f{uperiore apice adunce; ‚Anferi 

— apice compreflo = canaliculato. ‚Bedes 
„..ungue poftico ſeſſili absque digios - 

2 Pelagica, der Sturmvogel, Unewitter⸗ 
vogel. (Sr le petrel. Engl. the tempeſt- 
 bird, flormfinch, möther ches chiiken, ) 
P. nigra, vrop io albo. 
. , „ Lismwe fauna ſuécica tab.2. 9. 143. ı- 
Somofl. im nördlichen ale. üdfichen , Dean. 
ei in ‚offener freyer See fern vom uf 
Klippen, und die Schiffer fehen es ge 
als Zeichen eines bevorftchenden —* 
wenn er ſich vom da nach den Schiffen FA 

Die Einwohner der. Faͤroͤer bedienen fick: Fein 

fatt Lampe, indem fie ihm bJoß einen 
Durch. den Körper ziehen und anbrennen, de: 

. die Flamme von dem vielen Fette, bas Mit 
lich aan ziehe, lange Beit ie wied. 











\ 
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un DIOMEDEA. Roſtrum rectum: ma- ze 


. xilla fuperiore: apice adunca; ; ‚infsriore 
truncata. os | 


1. Exulans. der Albatros. ‚CH. le — 
du cap.) D. aliq pennatis longiſſimis, pe- 
dibus aequilibribus tridactylis, —— 

- Eowarns tab.Bg. 

Don der Groͤße eines Schwans, hält eber 
mit ausgeſpannten Slügeln wohl ıı Fuß Breite, 
fliegt auf 500 deutſche Meilen von irgend einenz 

Lande entfernt, aber. felten höher alg 10 bis zo 

Fuß über der Meeres: Fläche. Naͤhrt ſich Br 

theils von fliegenden Fiſchen *). 


76. PERLBCANVSN, Rolrum rectum: 
apice adunoo, unguiculato:. ‚pades. ae- 
quilibres: digitis omnibus quatuor | Aimui 

. palmatis. u | 


a) Roftro ie 
Lt Onocrotalus. die Rropfgans, der Dali. 
can. (Se und SEngl. pelican. R- P. gula 
ſaccata. 
Ein Blatt von 3. E. Ridinger 
In den waͤrmern Gegenden aller fünf — 
theile, (wenn anders die americaniſche Kropf⸗ 
gans nicht ſpecifiſch von der in der alten Welt 
verſchieden iſt). Has den griechiſchen Namen 
von ihrer Sfelsfimme, den deurfchen aber von 
dem ungeheuren beutelförmigen Kropfe, der ihr 
am. Unterfchuabel haͤngt, und fich ſo ausdehgen 
läßt, daß er wohl 20 Pfund Vaſſer faſſen konn. 


) Vergl. PENMAnX's aratis xoology voll. 2.507. 


P⸗ 


J 





4 


228 V. Abſchnitt. 
9. Aquilus. Die Fregatte. ( Fr. Te taillsar. 
engl. the man of war bird.) P. alis ampkfli - 

mis, cauda-forficata, corpore nigro, foſtro 

: " zubro, orbitis nigris. Gen i 

Enwarns tab. 9. — — 
Hat in der Bildung und debensart viel Aehn⸗ 
fiches mit dem Albatros: hur noch längere Fluͤ⸗ 

‚gel, die ausgeſpannt auf 14 Fuß klafftern, und 
dem fliegenden Thier ein fonderbares Anſehen 

geben. | | q 


3. Carbo. die Scharbe, der Seerabe, (&. 


. FR 


und Engl. cormoran.) P. cauda rötupkäite, 
. corpore nigro, röfto edentulo, täpite 
ſaberiſtato. — 


| Friſch tab. 187. Be ee 
Meiſt in allen fünf Welttheilen Den Viſqhen 
fehr nachtheitig. Vermehrt fh zuweilen an 
 Küften, wo er ſonſt undekangt war, bicuen 
wenigen Jahren zu vielen Taufenden. 
Kine ihe fehe ähnliche Gattung Pelecabus 
 finenfis) wird in Schina zum Fiſchfaug abge 
Vichtet. (Abbild. 4. h. Gegenſt. tab. 25. 


Bu b) Roftro ſetratoo. 
4. Baſſanus. die Rothgan⸗-· >. ie’ Jos dt 

" paffan. engl’the gantiet, the [oland gef.) 
- "p. eauda cuneiformi, torpore alba, fo- 
ro remigibusyue primoribus nigris, Mkie 
caetulea. ER 

“.  Brisson T.VE tab. a. oO - 
Häufigft im Norden von Europa und: Ame 
zumahl auf den ſchottiſchen Infeln, und:tas 
lich auf Baß *), wovon diefe Gaus — 
führt. Macht die Hauptnahtung der u 


PN — 
2 Hanvar do gensrat: animal p. zo. 


* 












4 
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Inſulaner auf St. Kilda, deren⸗Weiber auch 
die abgeſtreifte Haut dieſes Vogels ſtatt Schuhe 
tragen, die zwar nur ohngefähr fünf Tage 
halten aber auch augenblicklich wieder durch 


neue erfege find *). 


77. Anas. Roftrum lamellofa.dentatum, 
convexum, abtulum; lingoa ciliata, 
= abrufa. 2 F an 
1. + Olar. der Schwan, Elbſch. (Ir le - 
cyægne. Engl. the fwan, elk.) 'A. roſtro 
femicylindrica atro, cera nigra, carpore 


alho, | 
Friſch tab. 152... °- | — 
In der noͤrdlichen alten Welt: naͤhrt ſich von 
Ftoͤfchen, Waſſerpflanzen ꝛc. Man muß dieſen, 
den fo genaunten ſtummen oder zahmen Schivan,. 
von dem fo genannsen wilden, A. cygnus (mie 
gelber Haut an der Schnabelwurzel und. weit 
längerer frummlaufender Luftröhre), untera 
feinen, Diefer legtere gibe einen heilen weit 
ſchallenden nicht unangenehmen Ton von fi, 
Der ſchwarze Schwan mit weißen’ Schmunge " 
federn (A. nigra) iſt an den. Küften deg fünften 
Welttheils zu’ Haufe. Bey Botanyban fowohl 
ale an.der Weſtkuͤſte, wo das ſchoͤne Thier ſchon 
: 2697: gefunden ‚und. beſchtieben warden, **), 


, 


2. Cygnoides. die ſpaniſche/ Färkifche oder 


ſchineſiſche Gans. (Sr. l’oye de Guinie. 

Engl. the fwan- goofe, chineje. gaafa.) A. 

") f- Maar Manrın’s voyage to S: Kilda, the 
3 — of all cha Hobrides ond. 1698, 8 - 

®.) en Goft «Indien III. D. 2. St. p. 69, 

i Kal D u. 0. u i j 


Be; — FEN 2 —— 


s 


am 0 EM Abfehhiik,. 


— oſiro femicyliedrico: Cora aibbot Balpe- 


a kr: - bris tumidis. 


A) 


| Friſch tab. 153. 154. z 

Auf Guinea, am Cap,. dann.in Sibirien und 
Schina, und wie es ſcheint auch auf den Sands 
wich⸗Inſeln des fiilen Dekans. Man unter 
ſcheidet mehrere Varietaͤten. 


83 Anfer. die Bans. ($e. Foye.. — 
oo/e.) .:A. roſtro ſemicylindrico, co 
Am Enereo, fubtae pallidiore , le 
ſtriato. u | 
Meift in allen fünf We letheilen wild. Hat un⸗ 
ter den warmbluͤtigen Thieren wohl das ſchnellſte 
WMWachsthum. Unter den zahmen fol es wohl 
daͤnfig völlig. ſchneeweiße Ganferte, ‚aber -nur 
ſelten eine: ganz meiße weibliche Gans geben. 


4. Canadenfis, die Hudſonsbay⸗Gans. (Engl. 
‚the grey goofe.) . ‘A. Cinerea, capite = 0 
que nigris, genis 'gulague albis. 
Epwanos tab. 1521. | 
mt fältern Nordamerisa.. Schr gefucht megen 
ihrer außnchmenden Slaumen zu. —— Nu 
auch vorzuͤgliche Schreibfedern . 


3. Beraxia. die Baͤumgans, a — 
tiſche Bates, A. fulca, bapite’collo PRO: 
reque a ‚collari albo. —— TR 

Friſch tab. 156. he, i 
In den kaͤlteſten Rändern Aegsnächlichen Krde; 
kommt bloß zum Ueberwintern nah Schotlaud 
und andern mildern Gegenven, wo fie fh m 
‚ter andern von dem Thler ver Entenmufcel 
( Barnacle, Lepas anatiferay: nährt, daher bie 
alte rn Zabel: N daß dee gel 


“ y 
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nicht aus einem En, ſondern aus elter Muſchel 
hervor komme u. ſ. w. | 


6 Molifi ma. der Eide el, (88. Foye a 
duvet. Engl. the eiderduc ‚ cuthbert duck.) 
"A.r ſtro optindrieo, cera ‚poflice: bifiäg, 


smgofa 
—— N. 5. des Eidervogels tab Int. | 


In der noͤrdlichen Erde, zumahl ban g auf 
Island und im Grönland.‘ Sein Fieiſch und 
Eyer find fehr ſchmackhaft; noch wichtiger aber 
st fein Fell, womit man Kleider furtere,; und. 
vie Flaumfedern, die unter dem Nameh der 
Eiderdunen bekannt ſindd. 


+. Bofchas. die Brite. (Sr. — — 
— durk, mallard.). A. rectricibiis inter. 
mediis, (marig) Bayer roſtro reche, 
' Friſch tab. 158. u 

Die wilde Ente findet Ri foft if det Zanzel 
—— Erde, theils in ungemein ſchoͤnen 
Spielarten. Die zahmo (A. domeftica) ſcheint 
große Neigung zu unnatürlicher Paarung, zu 
;. bahens: fo daß z. Br die. Entriche .a ner 
erpicht find und v. v. Enten den waͤl en ahe 
Leu nachlaufen und fie su reitzen ſuchen. 


| + Elypeata. die Löfelenre,. (&. a fouchet. 
Engl. the Phoueler.) A. infro, extremo 
„dilatat rotundato ;. ungue incurie, ., 
ſriſch tab. isr uf, '. Dear 


> Die gleiche Göltäfnge — — von 1 ehe 
sanenden Gattung, Anas Ben, von m. 


— 
u 





m arte mit er S (Friſch tab. dig 
er Raben auch ‘bey —E ol gen den A ante | 
ı —8 se Barnaole | — 


er | mr W hit. - 


#.n meift a Vaterlond wit ven vorigen. 
"Sie Mänder des Schuehels. find. nach innen 
mit hornigen Borſten. —* Taf ‚wie kleine 
ee DEE 

re 
8: MBRGus. : Taucher, — 

‚ Roftrum denticulatum , fubulatoxtylin- 

dicum; apice adunco, DE) 


= de Me —2 —* Bneifer. (de, Pharla, 

the goos ander) M. crifta lon- 

— —— cecnoſtun pectorg ilbido 
Immaculato, rectticibus cinereis ‚fire ; 
vigricante. | 


Seifch tab. 196. — Fre? A a: ln 
2: Yu“ der ganzen nördlichen Erde. So wlecanı = 
„el Gattungen dieſes Gefchlechts ein ſchaͤdliches 
Tier für. lhesigeriumahl zur beichzeit. 


99. Auca. (Engl. auk:) Rofrup u: 
1 ;. breve, cempreflum;; convexum, 

geansverfe ſulcatum: mandibula inferior 

aute bafın gibba. 


a Das ganze Geſchlecht an den auen — 
Rlippen der noͤrdlichen Erde. — 


I retita.. der Papas rauchen. &. be — 
raroux. Engl.t — pin.) Aoſtro oöm- 
pfefſo· ancipiti, ſulcato fulcis 4 ,"sehlorum 
orbita temporibüfgü® albie palbebra ſupe- 
rlore mucronata. | 
Niſtet in. Erphöhlen, oder — — 
lelbſt fo ein antericdiſches dager. a 


| 80. APTENODYTES. Settyans, Pinguin. i 
(dr ——— Roſtrum —— 


02 


— den vn . 835 


“ar 


“Jam, fobeultratum, - longitudinaliter 


oblique fulcarum: mandibula inferior 
apice truncato 'alae ea Bm 
: forms, 


Ihr beine "glänzendes Seltener bte aleich⸗ 


lam floſſenaͤhnlichen, ſchuppigen, kleinen Fluͤgel, 
und ihr gerader, faſt aufrechter Gang geben 
Diefen Thieren ein fonderbares Anfehen, deren 
verfhiedene Arten äw den füdlichen Küften und 
Jufein von Africa und America, fo wie andere 


: am Nes ⸗ Holkanı, Neu⸗ Guinea und Neu Geh 


Pe 


louD zu Haufe. find *). Finden ſich theile 

zabllofer Menge, kenlammen, 2; 

2. Chryfacome. A. roſtro rufo- fuſco. pedibus 
flavescentibus, crifts fromtali atra — 
hei deflexa flava. , _ 

ie, h. Gegenf. tab: 46 ? 
— den FZalklands⸗ Iufely; Neu⸗ Holland ie. 


2 Demerfa. A. roftro. pedibusque . nigria, 
.. fapereiljia fafciaque pestorali albis. 


Epwauns tab. 94. 


Häufig am Cop x, 
er J. — Fonsten Bft: — — in Com; 


0% 8o. Gott. 3780, en p- 2A. [q, 





— 
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‚Sea abrgie on 


Bon — —A— 





—E—— a Be — F 
u 3 u: / ar A. — 
Ar 


2 FIR — — 

"Sie — und Voͤgel — 
ſich beides durch die Waͤrme ihres Bluts 
1523 und 40.) und durch die größere Menge 

—. von ben Amphiblen und d-Sifhen. 

non - Ä ei J 

aan 8 82. 

"Die j pınbibien aber. FRI daria 
noch den — Thieren , und dehnen ; 
ſich hingegen von den Fiſchen vorzügt ich da» 
" durch’ aus, voß ſie wie er quch no durch 
Lungen Luft ſchoͤpfen; obgleich dieſelben von 
weit iockerer Tertur, und, auch ihre Athemzuͤge 
weit unbeflimmter, und fo zu fagen unotdenf 
licher find als bey den beiden‘ Pa, Here dar 
miem Blute. Auch koͤnnen fie das thenihohlen 
weit länger entbehren als dieſe, weit länger 
im fo genannten luftleeren Raume, oder air) 
in eingeſperrter Zufe Tüte 3. B. Kröten in einer 
engen Höhle mitten in Baumſtaͤmmen oder 
Steinbloͤcken) und felbft geraume Zeit in einer 
Atmofphäre von. Eohlengefäuerter Luft aus⸗ 
BEER und auffallende —— ‚von Hite 


27 
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und. ‚von Kälte ausdauern, fo daß man 42: 
ungezweifelte Benfpiele von Waſſermolchen und 
Froͤſchen hat, die ſowohl im Magen und 
Darmcanal von Menfchen gelebt haben, als 


auch ihrem Leben unbefchader in A Eis. = 


age — mer 


Und ‚eben weil die Ampibien mie — 
verſehen ſind, ſo ſind ſie auch noch faͤhig 
Stimme von ſich zu 'geben: doch ſcheinen 


| 


einige (wie z. B. unter den hielänifchen de, 


wahre Salamander, die grüne Eidere, die 
— ꝛc.) gaͤnzlich vn zu ſeyn. 


8. 84. | 

In Ruͤckſn cht der Bildung überhaupt 
Herrfcht vorzüglich die: doppelte Verſchieden⸗ 
heit unter den Amppibien, daß fie entweder, 
wie die Schildkröten, Froͤſche, Eideren ꝛc. 
mie vier Süßen verfehen find; ober aber, als 
Schlangen einen langgeſtreckten, cylindriſchen 
Körper ohne alle, äußere Demegungsipref: 
zeuge gg ie | 
. | 6. 885. 
Die —— Bde rungen fin ie den 
. Amppibien mannigfaftiger als bey ven warme 
bfütigen Thieren. Einige find mit einer 
knochigen Schale überzogen: andere mit hot 
errigen zum): oder mit —— Heinen 


Er 17 Be ') Per | 7.) 1 NE 


Schildchen, aber mit Schuppen bebedt: und. 
noch andere haben eine nadte nur. mit Schleim 
uͤberzogene Haut. Die mehreften bäuten fid 

won Zeit zu Zeit Manche, wie z. B. der 

Saubfeofch und verfchiedene Eideren, befonderg 
der Chamäleon, ändern aud) zuweilen plöglid 

ihre Farbe. = | 
| — mu 2 $. 86 2 | a z — 

Den mehreſten Amphibien iſt, wie ſchon 
die Benennung der ganzen Claſſe andeutet, 
Waſfer und Sand zum gemeinſchaftlichen Auf: 

enthalt angewiefen. Manche gehen wihkuͤr. 


(ich ‘in beiden ihren Gefchäften und ihrer Nah⸗ 


rung nad: "Andere hingegen bringen entweder 
eine beftimmte Periode ihres febens, .oder ger . 


Endlich find aber auch manche een. 


en x 2 F. 87. IE 
Manche Amphibien, zumahl unter den 
Schildkroͤten und Schlangen, leben von ſeht 
gemiſchter Nahtung: andere hingegen, wie 
der Laubfroſch, Chamäleon ıc. find ſehr eigen 
in der Wahl ihrer Speifen gehen z. Bo bloß 
lebende Infecten von einigen wenigen beſtimm⸗ 
ten Bastungen an, In ber Oefangeufcaft 
nehmen viele gar keine Mahrung zu fih und 
Fönnen dann zum Wunder lange faſten: ich 


= 
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ſelbſt Habe z. B. Saͤlamander aufächt Monarhe 
Yang ohne Speiſe und ſelbſt ohne daß fie dabey 
betraͤchtlich abgezehrt wären, erhaltene unb 
von Schildkröten weiß man, daß fie gegen 
. anderthalb Jahre ohne ale Nahrung ausdauern 
koͤnnen. Dr 


F. | 

. Die bey vielen Amppibien fo ganz außneh» - 
mende Seichtigfeie und Stärke ihrer Repro- 
ductionskraft (9. 19.), bat, mo ich nicht 
irre, in der obgedachten Staͤrke ihrer Nerven 
‚und hingegen reſpectiven Kleinheit ihres Ges 
hirns (H. 29.) einen Grund; da folglich die 
“erftern von letzterem minder abhängig find; 


‚ amb überfaupt die ganze Mafthine zwar (hide 


ihere Mobilität, weniger confehfor zeigt, das 
‚ganze Seben der Amphibien einfacher, und mehr 
‚bloß vegetativ fcheint, als bey den warmbluͤti⸗ 
‚gen Thieren, — aber dagegen die Glieder mehr 


mit eigenthuͤmlicher, independenter Sebenstrafe 


verſehen find. Und da folglich bey diefer mehr 
eigenthuͤmlichen Lebenskraft der einzelnen<heile, 
nicht gleich jeder Stimulus, dee auf Einen 

Theil, oder auf Ein Syftem wirft, fogleich, 
wie bey ben wärmblütigen Thieren, "andere 
in Confenfus zieht, fo erklaͤrt fich auch wohl 
überhaupt daher ihr zähes Leben, fo daß 
Sröfche, denen das Herz ausgeriffen ift, doch 
noch umher hüpfen, und Schildfröten, denen 
das Gehirn aus dem Kopfe genommen wor» 


_ vn 


| 238 a VI. Abſchnitn. — m: 
den ‚ noch Monathe lang (eben koͤnnen; daher | 
auch, wohl die anhaltenbe Beweglichkeit bee 
den Amphibien abgefchnittenen Theile, wie. 
3. B. der Schwaͤnze von Waſſermolchen, J 


Blindſchleichen ꝛc. *) 


a ee =; 
Zu Waffen und Dertheidigungsmitteln 
diene manchen Amphibien, zumafl unter den 
Schlangen, ihr Gift; dem Salamander, der 
Feuerkroͤte 2c. ihr milchichter Hautfhaum, den 
fie im Nothfall von fich geben: vielen auch wohl 
der fpecifife Geruch, den fie verbreiten; fo zu⸗ 
mahi mandje Schlangen, Kroͤten, Eidexen ꝛe. 


ae ee §. 90. 3 — 
Die äußern Sinne ſcheinen bey ben mehre⸗ 
ſten Amphibien von feiner ſonderlichen Schärfe. 
zu ſeyn. — Unter den innern zeichnet ſich doch 
bey vielen das Gedaͤchtniß aus, da man Beh⸗ 
ſppiele ſelbſt von Crocodilen und Kroͤten hat,‘ 
die ihre Wohlthaͤter kennen gelernt und kirre 
geworden, und vollends viele Schlangen bes 
kanntlich ſich zu allerhand Gaukeleyen abrichten 
laſſen. Hingegen finden ſich bey den Thieren 
dieſer Elaſſe nur ſehr wenige Spuren von 
wahren Bunſttrieben. (F. 36. 
— — A m i 
2) Ich habe diefen Gegenſtand weiter ausgeführt im 
pecimen phy/iol. comparatae inter animant 
| calidi et frigidi fanguinis; im VIII. B. der Com» 
Se mentat. Soo. zog. cientiar. Gotting. J ve 


* 


\ 
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sgn 

4, Yasch fehrinen die wenigſten Amphibien einen 

täglichen. Erhohlungsſchlaf zu Halten; — 

vagegen aberiwohl: alle Die kaͤltern Wintermo⸗ 
halbe in Erſtarrung zuzubringen; und das zwar 
ttheils einzeln, theils, wie unſere hielaͤndiſchen 

Froͤſche und Salamander, in Haufen. Doch 

koͤnnen auch dieſe yar leicht des Winterſchlafs 
entbehren, und Jahr. aus Jahr ein wachend 

im Zimmer erhalten werden. 

Das FSortpflanzungsgeſchaͤft der Am⸗ 
phibien hat ungemein viel Sonderbares. Der 
Paarungstrieb iſt bey vielen ſo heftig, daß man 
3. B. Froͤſche geſehen hat, die in Ermangelung 

eines Weibchens Andere männliche Froͤſche oder 
Kröten ober gar todte Weibihen befprungen 

ben. Bey den mehreften Sröfchen und Sees 
ildkroͤten danert die Paarung mehrere Tage, 

ja Wochen lang. Die Wipern fehlängeln ſich 
in der Paarung mie dem Hinterleibe aufs ins 
wigfte um einander, und züngeln dabey mic 
gebogenem Halſe auf einander los. Die Wafs 
ſermelche Hingegen umfaffen einander gar nicht, 

: fondern das Männchen ſchwimmt zur Brunfts 
get bloß um fein Weibchen herum und bes 
ſpritt die Eyerchen, fo wie es diefelben von 

— von rem. 

nie — denn — 


ETT VI. Abſchuitt. 


F J §. 93. r - — 
Die Amphibien ſind, bis auf ſehr wenige 
Ausnahmen, Eyerlegende Tiere. Aber 
mandje, zumal unter den Schlangen dc. gehew 
die Eyer nicht: eher von fih, «ls. bis daR 
darin befindliche Junge fchon meiſt feine * 
udbbiidumg erhoiten hat. Die Pipa b 
0 Ähre Jungen auf dem Rüden un — 
nm - Ein Salamander , den ich menisffend bon 
.” de des Sommers an ganter vier ‚Monarht 
ang völlig ifolirt In einem. Glaſe gehalten, bat 
hierauf um Neujahr herum gam unerwartet bins - 
nen wenigen Tagen 34 Junge gebedt, fo daß 


folglich bier. eine, ehemablige DD au 
he en 


> ine noch weit längere Zeit. binaus al 
Huͤhnern, ihre Wirkſambkeit erhalten muß. 
Die Froͤſche und Eideren, die im Waſſer 
jung werden, kommen nicht gleich in ihrer 
vollkommenen Geſtalt, ſondern als ſo genannte 
Larven zur Welt, und muͤſſen ſich erſt noch 
‚einer Art von. Metamorphoſe unterziehen⸗ 
ehe ſie die Ausbildung und den voͤlligen Ge⸗ 
brauch alter ihrer Gliedmaßen erlangen. Die 
Meinen Froͤſche z. B. (die fo genannten Raul⸗ 
quappen, gyrinis Fr. tetards, Engl; toad- 
>. noles) haben anfangs noch keine Süßer ſon⸗ 
dern daffır einen langen Ruderſchwanz: auch, 
fo wie bie jungen Salamander, eine Art vor 
Fiſchkiemen (branchise oder Swammete - 
dam’s appendices fimbriarae) zu beiden 








| von den Auphidien. Er - 248 
Seiten bes Holfes; ferner zum ren eine 


fleine Saugeröhre an der Unterlefje u. dergl im. 


Sauter Tpeile, die nur für den Sarvenfland bes 
zarten jungen Thieres beſtimmt find und mit 
ber zunehmenden - — bezſelden altgemaqh 
ſchwinden —* 
6. g5. — J 

Die Amphibien. ‚haben : ein a 
Wabstbum; fo daB: 5 B. unfere hieldudi⸗ 
ſchen Froͤſche meiſt erſt im vierten Jahre | 
maunbar werbenz: und Bode streichen dieſe ae 
ein, nach Verhaͤltniß diefer fpäten--Pubeutig, 
nicht beträ'ptliches Alter von ı 2 bis 16 Jahren. 
Hingegen weiß mar, er Schitöfräten ſelbſt 
in der Gefandenſchaft tiber‘ 100 Jahre Delete 
haben, fo daß blernach zu ſchlirßen, ‚ be 


| * Ein Dear nod iamen kͤchletdaſte, ta Bänjen &h 
dechſenaͤhnliche (— ater im Syſtem wohl no nicht 
mit Beſtimmtheit uhrefjubringende —) Amphis - 
bien, dei Proteus anguinysän dem umelirdifcheis 
Gitticherfee in Erain, und die Siren Zacertina 
| in den Gewäflern, von, Carolin, haben ganz 
— ————— Bd 4u a alte un | 


und do 
nur im garsenjußande der oben. Trace We —* 
lien jejgen- — 
WVom Proteus — der vorn 3, hinten nur 
Dehen, feine Defftlins: ber Augenlieder und 
2 on unter der Haut Rudimente von ungen eiien 
: . Heten- von Schreibers (dem ich 
Age ein treffliches Exemplar. des eben ſo wunders 
u.fgmen alg feltnen Thiers verbanfe) in den Philo- 
ophieal Trransastions v. J. go, und Herrn 
reviranus den al Ren Ipe [eiente -:- 





. 


| Ebocodile und großen Gthlangen ie Rn a 
> om ns —— Alter gelangen. u en 


6. 96. | = 
| . Die Benugung, der Amphibien. fürs | 
i Menfäpengefchleche i ziemlich einfach; aber 
fuͤr manche Gegenden theils aͤußerſt beträchte 

lich. Zumahl der: Genuß der Schildkröten 

and ihrer Ener; fo- wie: auch verſchiedener 
Froͤſche und Eiderhfen ꝛc. — auch von Schild: 


rdoten Thran; Schildpatt zu Bunfkarbei- 


en; gegerbte RE zu —— Sat⸗ 
teln c. ⸗ — — 


geheure 
Waſſer⸗ 
andere, 
hr Gift, 
einer fo 


a; ganze — * geräte Bloß i in zwey 
—2 

db Reptiles. Die Amphibien mie vier 

Fuͤßen. (Die auadrupeda ovipasa det 


. Gotting. recant« vol, iv. — Bon der Sixene 
‚Ellis und J. Sunter im LVlten B. eben dieſer 
F — riften — und von beiden Hrn, Tliviee 
ind eherches anatomiguss [ur Ves reptiles 
regardus ancore omme donione etc Par. 2807.4. 
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itern Naturſorſcher) — Schildkroͤten, 
Froͤſche, Eidechſen. Und 


- 1. Serpentes. Die Schlangen, ohne alle 
‚äußere Berwegungswerfzeuge, ( Ki 84) 


j tn ya i 1 
I. : * P 4 « a 


Einige wenige Quellen zus 8. G. 8 
x Elaſſe: — 


Ass. a — —— Amt 1734 
1768. IV. v 0 secher gehören bio 
die beiden erler Bin Sa no 3* 
jo. Nıc. Lauakwir Yrüopfis re rilium —2R 
Vindob. 1786, & _ r 
C. De LA Cırepe hifloire netnrelle des guadrupedes 
0 ovipares ot des ſerpons. Paxis 1788. II. vol. 4. 
Deu mit Anmerk. und Zufägen von J. m. 3 
ie Beim. 1800. V. Th. 8. a 
©. % Ad. Sudow Anfangsgruͤnde der . G. der chiere. 
IHM. Th. Leipꝛig 1798. 8 
J. Gorrz. SCHNEIDER hiltorias am kib — — 
et literariao Falc. I. II. Jen. 1799. 1801. 8. 
Tiebemann, At. Oppel und of. Liboſchis N. G. 
* —* Heideld. ſe eit =. — 
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Alle Thiere dieſer Ordmung ſind (wenigſtens | 
wenn fie ihre. vollfommeng, Geſtalt erlangt har 


becn) mit vier Füßen verfehen, die nad) dem 


verſchiedenen Aufenthalt diſer Thiere entweder 
fcrceye (peges digitati), oder durch „eine 
Stchwimmhaut verbundene Epatmati), Aoer 
gar wie, in eine Floſſe verwachſene Zehen 


J — 2 
* * 2* ‚ Ri 


_ (pinnati) haben. . 2 
ur we eG EL i 
%Testuno. Schidkroͤte. (Fr. sortue 
Engl. tartöife, die Ste -Schildfröten aber 

turtle, Span. galaupago). - Corpus tefta 
obtectum, cauda (Plerisgue) brevis, 
> 08 mandibulis nudis edentulis %), 
Die mehreſten Schildkroͤten find, mit einer 
knochigen fehr feften Schale bededt, deren Ober⸗ 
theil mit’ dem’ Ruͤckgrath und den Nippen des - 
Thiers verwachſen, und mit den breiten hornigen 
Schuppen belegt ift, die bey „manchen Gattun⸗ 
sen fo ſtark und Iönfarbig ng, daß fie zu 
KRuunſtſachen verarbeitet werden. —86— lie⸗ 
gen 13 dergleichen Schuppen in der Mitte, und 
24 um den Rand herum. Der Untertheil oder 
das Bauchſchild iſt etwas Fleiner, als Das obere, 
und mit Ausſchnitten für Kopf, Schwanz und 
Fuͤße verfehen. —  Ueberhanpt aber dient die 
‘fo ganz ausgezeichnete eigenthuͤmliche Bildung: 


*) 6. ob. Bottl, Schneiders N. G. der Schild⸗ 
kroͤten. Leipi. 2785. gr. 8. mit Kupf. 
J. D. Schosrrer hiftori i iconibnſ 
illa ſtrata. Belang, Sa — * 
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| viefes dadurch gleichſam iſolirten Geſchlechts zu 


Stufenfolge in der Natur, 
"3. Membranacea, T. pedibus palmatis, un. 
guiculis tribus, tefta orbiculari Ovata, mem- 
‚ branacea, grifea, ftrista, fcabra, 
Schneider. lc. tab, I. J— 
Sa Guiana. — — 


2. Imbricata. die Carette. (Engl. the hawks- 
bill turtle.) T. pedibtis pinniformibus, teſta 
cordata ſubearinata, margine ſerrato: ſentel- 
lis imbricatis latiusculis, cauda fquamata. 
Bruce's R. nach den Quellen des Nils, 
im Anhang tab. 4. - 
In beiden Indien; auch im rothen Meere, 
Side das befte Schildpatt*., 
3. Mydas. die grüne oder Rieſen⸗Schild⸗ 
"  Reöre. (viridis Schneiner. Se. la tortue 
-  Sranche. Engl, the green turtle.) T. pedi- _ 
- bus piuniformibus, marginibus maxilarım 
dentatis, tefta ovata« - | 


„einer bedeusenden Inſtanz gegen die vermeinte 


ScHörre tab. 17. fig. 2. — 
Diefe See⸗Schildkroͤte baͤlt zuweilen 8 Cent⸗ 
ner am Gewicht. Sie hat ihren gewaͤhrlichern 
Namen non’ ihrer a glivengrünlichen Schale 
und der auffallend grünen Farbe ihres ſchmack⸗ 

haften Fettes. Rebe bloß nom Seetang u. dergl. 
Wegetabilien, daher ihr ausnehmend ſchmack⸗ 

baftes gar wicht thraniges Fteiſhh. 

4. +. Orbicularis. die gemeine Flußſchid⸗ 
krôte. (europaea Scunsın.) T. pedibus 

palmatis, teſta orbiculsta planiuscula. 

*) S. Begmanns Vorbereitung zur Waarenkunde. 

S. 66 fſ. 


i. e 
⸗ 


a400 ee) 2 177 Se: 
| Im mildern Europa 


3. Grasa. T. pedibus.fubdigitatis, teſta 
pofticeigibba: margine laterali obtufiffimo, 
-fentellis planiusculise »- 0.0 

7 Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 66: 

Im ſuͤdlichen Europa und nördlichen Africa. 
6. Geomstrica. T. pedibus pofticis palmatis, 
teſtase feutellis elevatis truncatis. 
'ScHöPrr tab. 10. Ag J 

In Oſtindien, und am Cap. Ungefähr von 
der Größe einer flachen Hand: hat wegen ihres 

regelmaͤßigen ſchwarz und gelb gezeichneten, hoch⸗ 

gewoͤlbten Ruͤckenſchildes ein artiges Anfehen, 


2. Rana. Froſch (Sr. grenouille, Engl, 
frog.) und Broͤte (Sr. crapaud. Engl. 
" soad.) Corpus nudum pedibus quatüor 
polſticis longioribus *). x 

1. Pipa. R. corpore plano, roftro ſpathi- 
 "formi, digitis anticis muticis quadridentatis, : . 
poſticis unguiculatis 
— Abbild. n. h. Gegenfi. tab. 36. 
Ya den Gewaͤſſern von Guiana. Wird durch 
die überaus fonderbare und ganz anomaliſche 
Weiſe mit der die Mutter ihre Junge au 
+ het, merkwürdig. Das Männchen- flreiht 
nämlich" den Reich, den das Weibchen vorher 
. auf die gewöhnliche Art von fich gegeben, dem⸗ 
 . felben auf den Nüden, und befruchter ihn hier» 
. auf mit feinem Samen. Die Eyerchen verwach⸗ 


f 





9) Ueber die bieländifchen Gattungen diefes Se⸗ 
7 fchlechts f. Röfels natärl. Hiforie der Froͤſche 
ießgen Landes. Nuͤrnb. 2758. gr. Fol. 


) 
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fen nachher gleichfam in der Haut der Mutter, 
bis nach Verlauf von beynahne drey Monarhen . 
die darin befindlichen anfangs gefchwänzten Raul, 
quappen "). zum Ausbruch reif find, und nach⸗ 
‚dem ihe Schwanz allgeniach verſchwunden nnd ſie 

Dagegen ihre vier Füße erhalten, den Rüden 
ihrer Mutter werlaflen. koͤnnnen. 
3. Cörnuta. R. palpebris conicis, 
GXBA voll, tab. 72. fie. 1.2. : 
In Virginien; hat wegen feiner geoßen flieren 
Augen, und Der ungeheuren eutenförmigen obern 
_ Augenlieder ein abenteuerliches Anfehen. - 
‚3. Ocellata. (Engl. the bull- frog.) R. ayri« 
: bus ocellatis, pedibus muticis. - 
CArzspy vol, Il: tab. 72; | 
In Nord: Amertca. Faſt vonder Größe eines 
Meerſchweinchens. Hat den englifihen Ramen 
von feiner ſtarken Stimme. — 


4. Paradoxa. die Jackie. (Rana pifeis) R. 
femoribus poſtice oblique ſtriatis. 
Gna vol. |. tab, 78. Ki 
Im fübliden America. Die Larve ($..95.) 
| erreicht eine faft fpannenlange Größe, Hft dann 
viel groͤßer als der ausgebildete, zu feiner Reife 
gelangte Froſch, und hat in jenem Larvenzuſtande 
‚zu eitter alten Sage, von Sröfchen, die fich in 
Fiſche verwandelten, Anlaß gegeben. Auch nach⸗ 
‚ dem fchon die vier Beine ihre ganze Größe- ud 
. Ausbildung erhalten haben, bleibe Nas Thier 
doch noch geraume Zeit gefhwänze:. '- . 
3.7. Bufo. die Rrôre. R.:corpore ventri- 
cofo verrucofo lurido fufcoque. 


⸗ 





"6, CAmrsa it IX. Bande der conmentat, foe. 
eg: ſeiamiar. Göstingenf, pı 129. u. fo 


N 


u | 


— 


} 
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Röfel — 20. 21. —— 

Daß ihr Harn ein. Heftigea Sife fepn. fi, if 
a Hingegen ift es ‚unläugbar, da { 
‚man verfchiedentlich- lebendige. Kroͤten mitten 
in durchſaͤgten —— oder in Stein· 
„blöden za. angetroffen hat. — 


‚6. + Bombina. die gensrkräte, R corpore 
verrucofd , abdomine Suraulian caelg me- 
culato, pnpilla triquetra. | | 


Röoͤſel tab, 22. 


Am. Bauche Ichön bicn unt sei gemarnet, 
Er foft wie ein Froſch. 


7. t:: Portentoſa. die Haus⸗ Une, tBofo 
ealamita. LaurenTt.):.R. versucofa, linea 
| darfal; rg, Interalibus rulescentibus, 
-Röfel tab. 24. - 

Er feuchten Kellern, Ufer« Höhlen ꝛc. kommt 
ſelten zum Vorſcheia; gibt. aber einen eigenen 
dumpfen Laut von fi, Der allerhand aber» 
glänbige Sagen veranlaft hat. 

8. 4. Temporaria. der braune Grasfroſch. 

R. fabfufca, dorſo planiusculo fubangulato. 

Roͤſel tab. 1-9: 

Im Gros und Gebuͤſch ıc. von da die Jangen 
nah warmen Sommer» Regen ‚haufenweife bers 
vorkriechen, da dann ihre. plößliche Erfiheinung 
wohl zu. der. alten Sage vom Froſchregen Anlaß 
‚gegeben haben mag. | 
En: EDyculanta. der ‚grüne waſſerfroſc As⸗ 

ling, Marxgöker. R. viridis, corpore in- 


gulato, dorſo trausverle gibba, — 
marginato. 


Röfel tab. 16. 
In Teichen und Gümpfen,. Die Mäöunden 
quaten laut, aumaßl des Abends hey. a. 


= 3 
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F Wetter, nd treiben dabey zwey große Blafen 
hinter ven Maulwinkeln auf... Sie find ſchlau und 
muthig, verzehten Mäufe, Sperlinge, und felbft 
junge Enten, Forellen ze. und fönnen fogar Äber 
Hechte Here werden, Zur Degattungszeit bes 
..Tommen die Männchen diefer und Der, vorigen 
. Gattung fchwarze warzige Ballen an, neu Day 
‚men der Vorderfüße, womit ſie ich aͤußerſt feft 
um ihrer Weibchen Bruſt klammern koͤnnen. 


10. +. Arborea. der Baubfrofch. ( oalamites, 
-  hyla. $r. /a raine, gresouille de St. Mar- 
tin, le grailfet.) R. corpore laevi, fubtus 
granulsta, pedibus fiſſis 2 apicibns digito- 

- zum tenticulatis, - 

Roͤſel tab. 9-19. 

Saft in ganz Europa (doch nicht in’ an) | 
auch in America ꝛc. Der klebrige Schleim, wo⸗ 
mit er wie die Schnecken uͤberzogen iſt, dient 
‚ibm bey feinem Aufenthalt am Laub der Bäume, 
zur Haltung. Die erwachſenen Maͤnnchen, die 
‚an ihrer braunen Kehle kenntlich find, haben 
eine laute Stimme, die fie, wenn das Wetter 
ſich ändern will, aber. auch außerdem zur Maas 
- yungszeit von fi geben. Sie blaͤhen en die 
Kehle zu einer großen Vale auf, 


3. Dasca *). Corpus. keirapodum cau- 
datum, alatum. 


1. Valans. die fliegende Ridechfe. D. brachiis 
ab ala diſtinctis 
Abbiid s. h. Gegenfl. tab, 98. 2. 
In Oſtindien und Africa, F 
— — — 
*). Sr. Tiebemann‘. Una und N. ®. du Draden. 
Nuͤrnb. Br. A A. el 


m 


t 
1} 


| 2 s vVI. Abichnkn, 


‘ 


4 


— 


Fr MH ACE Pr 1a. Eidechſe. (Sr. lezard. 
Engl: lizard.') Corpus elongatum, per | 
. dibus quatuor aequalibus. Ä 


2. Crosodilus. der (eigentliche) Crecodil. 
(Crocodilus vulgaris.CuV.) L. roſtro ae- 
quati, fcutis nuchae 6. ſquamis dorfi qua- 
dratie, a ——— pofitie, pedibus poftieis 

palmatis. - 
Abbild. ®. h. Gegmfi. tab. 26. 27. 


 gumafl häufig in den größern Strömen von 


- , Africa (namentlich im Ober» Nil und im Niger). 


. Das ‚größte Thier der füßen Wafler, das wohl 
eine Länge von 30 Fuß erreichen fol *): und 
Doch haben feine Eyer kaum die Größe eines 
. Bänfe- Eyes . Erwachfen fält ec Menfchen und 
andere. große Thiere an. “Yung gefangen aber 
laͤßt er fich doch zaͤhmen *). 


2. Alligator. der Raiman. (Crocodilus — 
yps Cuv.) L. porca trans verſa inter orbi- 
tas, hucha faſciis oſſeis 4 cataphtacta, pe- 

- dibus poſticis femipalmatis. 

Stask vol: I: tab. 104. fig. nn BR 

Im mitelern America. Weir ruadlicher umd 
glatter am Beide und Schwanz, als Der eigent⸗ 
liche Erocodil, wird auch nicht fo groß als dies 
fer und degt kleinere Eyer. Hat übrigens eben 
fo wie jener fünf Zehen an den Vorderfüßen uns ' 
viere an den hintern, von welchen allen aber nur 


ee 
*) Vorden fagt gar 50. — — oyage d’Egypiop. 168. 
°*), Non den verfchiedenen Sattungen der fogenannten 
Erocodile f. Hrn. Cuvier in den annalos du Mu- 
feum d’hijioire naturelle T. X. 1807. | 
und ebendaf. Hrn. Beoffeoy St. Silaire über 
iweyerler Battungen von Vil⸗ Crocodilen. 
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die drey innern mit Keglen bewaffnet Am. Die 

Zelle diefer Gattung werden jegt in. Draplen 

trefflich gegerbt. 

3. Gangetica. der Gavial. L. mandibülis 
elongatis fabeylindricis, pedibus pofticis 

palmatis. 

Epwanos in philo/. Transact. vol. XLIX. 
Zumahl im Ganges. | 

4. Monitor. (Sr. la ſauve- - garde.) L. cauda 

. carinata, corpore mutico fquamis margi- 
natis, maculis ocellatis. 
SeBaA vol. 1. tab. 94. fig. I. 2.5. 

In beiden Indien. Ueberaus fauber und regel⸗ 
mäßig ſchwarz und weiß gefledt; wird über 3 
Ellen lang; bat den Namen daher, daß es fich, 
‚wie man fagt, meift in Geſellſchaft der Erocodile 
aufhalten, und Durch einen pfeifenden Laut, den 
es von ſich gibt, dieſe feine furchtbaren Ger 
faͤhrten verrathen fol. 


3. Iguana, Der Leguan, L. ‚canda tereti 
longa, futura dorfali-dentata, criſta guhe 
denticulata. . 

Sesa vol. I. tab. 95 fq. tab. 98. fig. 1. 
In Weflindien. Ein, flinfes Ihier. Hat ein 
‚überaus ſchmackhaftes Zleiih und Eyer. 


‘6. Chamaeleon. L. cauda prehenkli, digitis 
duobus —— coadunatis. 
Jo. Fr. Mırrer fafe. IT. tab. I1. 
In Oſtindien „Nord⸗Africa, und nun auch 
theils in Spanien. Langſam, traͤge, lebt auf 
Baͤumen und Hecken, naͤhrt ſich von Inſecten, 
die es mit ſeiner langen vorn kolbigen ausge⸗ 
hoͤlten klebrigen Zunge ſehr behende zu fangen 
verſteht. Seine Lungen ſind ‚ausnehmend groß, 
und das ee. kanu damit nach N 


—— 


8 


a. VIE Abſchnut- 
blaͤhen oder duͤnner machen. Daher dermuthlich 


die Sage der Alten entſtanden ſeyn mag, daß 
es bloß von Luft lebe. Seine Augen haben die 
‚gang, eigene Einrichtung, daß jedes beſoenders, 


‚oder auch beide zugleich nach verſchiedenen Riche 


tungen, eines z. B. aufwärts, das andere bins 
-termärts ac. und zwar ſchnell bewegt werben fäns 


nen. eine natürliche ‘Farbe iſt gränlichgram ' 
es ändert dieſelbe aber zuweilen, zumahl bern - 
es Kan wird sc. Der zuweilen bemerkte Wie⸗ 
ver 


chein von benachbarten farbigen Gegenſtaͤnden 
auf die glänzenden Schuppen des lebendigenThiers 
hat. Anlaß zu der Fabel gegeben, als ob fich 


N feine Farbe uͤberhaupt nach denſelben richte. 
7. Gecko. (vermuthlich der wahre Rellio *) pder 


faurus der Alten.) L..cauda tereti medioerl, 
digitis maticis ſubtus lamellatis, ‚sorpare 


verrucoſo, auribng. copcavi. - 


Sega vol, I. tab. 109. 
In Aegypten, Hflindien, auch auf den Snfetn 
der Suͤdſee und felbft Hin und wieder im füdlihen 
Europa, z. B. im Neapolitaniſchen. Er follainen _ 


giftigen Saft zwiſchen feinen biätterichten Fuß⸗ 


zehen haben, und dieſer fi den Eßwaaren, wo 
das Thier druͤber wegläuft, mittheilen. 


®  Stincus- (cröcodjlus terrefter.) L. canda 


tereti ‚mediocri, apice comprefla, digitig 
muticis lobato -f{quamofis marginatis. 
Abbild. n. k. Gegenfl. tab. 87. 


Im fleinigen Arabien, . Aegypten ıc. 


.. +. Agilis. die grüne Eidechſe, Bupfers 
: —— L cauda yerticillata longiuscula, 


m) Daher Stellionatus in Pandser 1.47. tit. 20. 


%“ 
r ; “ 
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fgnamis acttis , "eolleri-fabtns fquamis con- 
ftricto. - ER RK: | 
Roͤſel Süd. der Froͤſche, Liteltupf. 
5 Yan warmert Eurbpa, und; wie es ſcheint, 
: Er beiden Indien und auf den Infeln der 
Suͤdſee. Ihre Eyer. feuchten eine Zeitlang im: 
Finſtenmnnmn. 7 
ſer⸗-Salamandet. L. nigra, dorfo lateri- 
hbusque verrucofis, abdomine flavo, nigro- - 
maeculato. le un Se Aueh 
© Dabaanet ab. 2. da.” 
Die Männchen haben im Fruͤhjahr eine vom 
Kopf bis zum Schwanz längs des Ruͤckens hins 
‚+. laufende empor flehende ausgezadte Haut. Mon 
ſeiner ausnehmenten Reproduttionshraft:f, oben 
BR 
xt. 1. Salamandra. det Salamander, Molch, 
‚Die Molle, Ulme, (St. le Jonwd, Mmouron.) 
 .L. cauda tereti..brevi, pedibus mueicie, 
corpore flavo nigroque -vasio,; „pudo, 
poroſo. — et 
— Roͤſel Geſch. dee Froͤſche, Titeltupf. 
Schwarz und — gefleckt, ſpannenlang 
and daumendick. Daß er giftig ſey, im Feuer 
Eben koͤnne ac find Fabelnn. J 


* Ben 


» 
24 


or w 
3 
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— 
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ZT Ki wei. | 





MH. SERPENTES. 
Die ie Schlangen *) Gaben gar keine. Außeren 


u Gliedmaßen ‚ ſondern bloß einen cylindriſchen | 
lang geſtreckten Körper, den ſie wellenförmig 


bewegen; und der mit Schuppen, Schildern, 


| ober Ringen befleider if, Marche leben im 
Wuaſſer (da fie bey ihrer. aüsmehmend langen: - | 


und theils blafenförmigen Sunge Teiche ſchwim · 


men Eönnen), andere auf der Erde, andere 


meift auf Bäumen. Sie legen mehrentheils 
an einander gefettete Eyer, und ihre Kinn⸗ 
laden find nicht, wie bey.andern Thieren, feſt 
eingelenkt, ſondern zum Kauen ungeſchickt, in- 
dem fie ſich wmeit von einander dehnen laſſen, 
fo daß. die Schlangen andere Thiere, bie, oft 


weit dicker als fie felbft find, ganz verfhlingen 
koͤnnen. Ihre meiſt gefpaltne fehr ſchlanke 
Zunge dient ihnen zum Taſten **). Manche 


find mie heftigem Gift in beſondern Blaͤschen 
am vordern Rande des Oberkiefers verſehen )/ 
B ME B a zur Gefchich 
OB 


PBarun. Russgrr’s Account * Indian Ser 
pents — together with experiments on their 
feveral poifons. Lond. 1796. gr. Fol. 


#0) Aug. gellmann über „ben Kakfinn dr Schlan⸗ 


gen. Göttingen, »817. 8. 
» Diefe find mit £ bezeichnet. 
Die Anjahl aller bie jetzt befannten giftigen 
Gattungen ſcheint ih zu den ae ungefaͤhr 
wie 2.10 6 gm verhalten. | 
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das: in eigenen, Druͤſen abgefchieben und burch 
befonbere roͤhrenfoͤrmige, einzeln ſtehende, ges 
gen die Spitze zu mit einer laͤnglichen Deffnung 
verſehene, Giftzaͤhne (— als durch einen Aus⸗ 


führungsgang —) beym Biß in die Wunde 


geflögt wird... (— Abbild. n. h. Gegenft. 


zab. 37. fg... —). Dieſe bloß am vordern 


Rande des zugleich merklich ſtarken Oberkie⸗ 


fers befindlichen Giftzaͤhne geben aud) den zus 






e eöiiäften Character ab, um die giftigen 
| jen von den giftlofen zu unterfcheiden *), 





da bey den letztern der ganze-Außere Rand ber 
obern Kinnlade (bis hinten) mit Zähnen ben 
fetzt AR T— Abbild. n. h: Gegenft. a. a. O. 
g. 2. —); außerdem haben aber wohl alle 
Schlangen noch eine doppelte Reihe Eleinek 
Baumen - Zähne mit einander gemein, 
5. CroTarus. Blapperſchlange. (Fr. 
ſerpent à Jonnettes. Engl. rattle- fnake.) 
Scuta abdominalia. Scuta fquamaeque 
fubcaudales., Crepitaculum terminale 
caudae | = me 


2) —* ben übrigen zwar nicht ganı exceptionsloſen, 
och in den bey weiten: mehrſten Fällen eintreffens 

den Kermzeichen, wodurch. ſich die giftigen Schlans 

rs a2bzeichnen, gehört. 1) ein breiter gleichfam 
eriförmiger Kopf mit Meinen flachen Schuppen 


- 


Batt. der, Schildchen; 2) am Leibe kielförmige - 


Schuppen (d.h. mit einem fcharffantigen Rüden); - 


and 3) ein Eurjer Schwanz ‚.der nähmlich weniger 


als 1/5 der Länge des Thiers mißt. S. Dr. Gray 
in den philof. Transact. vol. AJAX, P.1. 


⸗ 


a 
„s 
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vas naͤhmliche auch an mehreren andern Schtan⸗ 
gen der neuen und alten Welt bemerkt Haben“ 
will. — Die Klapperfchlangen felbft: werden ' 
hauſigſt von den Schweinen und- Raubvoͤgeln 
. verzehrt. Auch. lafen fie ſich überaus kirre 
RT \ 0711.97 7 
6 Boa. Scura Abdominalia et fubcau- 
dad ee 
I. Confrictor:. die Riefenfchlange, Abgotts⸗ 
ſchlange, Anaconda... (Sr. ie devin.) ';B. 
foutis 240. fcutellis 60. — — 
. MerRrem Il: Heft tab. 1. | ER 
.AIn Oſtindien und Africa Wird nach Adane 
. fon’s Verſicherung auf 40 bis so Fuß lang. Sof. 
.. lebendigen Antilopen ıc. die Rippen und andere 
Knochen entzwey brechen, das Thier nachper 
. mit einem gallertartigen Beifer überziehen, und 
‚fo hinter mürgen, Doch iſt fie Teiche kirre zu 
machen und wird, wie die Brillenſchlange, von 
den oſtindiſchen Gauklern zu allerhand Kunſt⸗ 
ſtuͤcken abgerichtet. Die Amaru⸗Schlange 
in Suͤd⸗America, die von Den Antis in Peru 
. angeberet ward, und auch auf 30 Fuß: lang 
wird, ſcheint wenig von dieſer verfchieden, — 
Hingegen ift wohl die auf Guinea fo heilig 
‚ verehrte fo ‚genannte , Juda» Schlange von 


” 


einer andern Gattung, | J 
m Cotvser. (Br couleuvre.) Scuta 
""abdominalia, fquamae ſubcaudales. 
"72. Vipera. C. fcutis 118. fquamis 2.0 Oo 
- Eh’ werden mehrere Schlangen mit den Ras _ 
J gen der Viper, belegt. Hier dieſe von Rinne 
fo genannte iſt In Aegypten zu Haufe und. 
silles . SE 2 


f 


n 
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24. Cerafi. die gehörnte Schlange: 9C. 
‚ teutaculis Tuperciliaribus, feutis 145. Ana 


5 mis 17 Pe a 
un nach. ven Quellen des ae, 
im Anhäng-- tab.40. 


Diele von den beiden Äber den Augen hehen⸗ 
den Hoͤrnchen benannte Schlange hat, gleicheg 
Daterland mit der vorigen und ift allerdings 
giftig. = u 4 
2. ‚+. Berus. die Oster, Viper. (Engl. ihe 

adder.) & C. fcutis 146. num 39.1 

Laurenri tab. 9. fig. 1. 


Dieſe ehemahls officinelle Viper iſt von braͤnn⸗ 
Ucher Farbe und in waͤrmern Gegenden der 
alten Welt, auch ſchon in Deutſchland und in 

per Schweiz zu Haufe. Ihr Biß verurfacht 

“zwar. beftige Entzündung, wird doch aber nur 
felten toͤdtlich. Es ift dieſelbe Gattung, womit 
— Redi und nachher Fontana ſo viele 

merkwuͤrdige Verſuche angeſtellt haben. | 


4... Natrix. die. Ringel« Hoster Schnake, 
— Unk. (Sr. la couleuvre a wu): © 
ſſccautis 170. fqQuamis 60. Ze 


Stahlfarbig mit weißen Seiten» glecken - 
maß an den beiden- Seiten des Halfes. 
hat felbft in Europa welche von 10 u! m. Suß 
gefunden, die dann wohl ehedem Anlaß zu den 
Aabenteuerlichen Erzählungen. von el. 
gegeben haben mögen.” 


J * MCoccineus. die Carmoiſin⸗ Schlange c 

‚fen tis 175. fquamis 35. 
— is Magazin sten Pdes age Be. 
. I. un: 


x/ 
i “ 


5 3 


nr. Norden Amphibien, ° " ang 


Dieſe ausnehmend fchönfarbige und unfchuls 
dige Schlange ift in Florida und Neus Spanien 
zu Haufe. Fingers dick und ungefähre 2 Fuß 

lang. Länge dem Ruͤcken laufen etliche nnd 
"zwanzig große und fehr regelmäßige carmoiſin⸗ 
rothe Flecken, die mit ſchwarzen Raͤndern ein⸗ 
gefaßt, und dieſe wieder mit citrongelben 
Queerſtreifen von, einqnder abgeſondert find. 
Die Mävchen in Fior ida follen das ſchone Thier 
sum Pug als Halsband oder in die Haare 


. geflochten tragen ic. - 
"6. .Naja. die Brillenſchlange. (Cobra de 
Cabelo.) 3 C. feutis 193. fquamis 60, 
 Russeıı’s Indian Serpents tab, 5.6. 


In Oſtindien. Der Hals ift weit ausdehndar, 
"und hinten mit elner brillenaͤhnlichen Figur bes 
zeichnet. Iſt eine der giftigfien Gthlangen, 
‚sujed aber häufig. pom Fchneumon gefteffen, und 
‚ie auch leicht zu allerhand Gaufelfünften abzu- 
richten. —— F Pu U u Dre 


8. AnGüviıs. Squamae abdominales et 
fubcaudales. | se 


2. +. Fragilis. die Blindfchleiche, Bruch⸗ 
ſchlange, der Haſelwurm, Hartwurm. 
(Sr. Porvet. Engi. tae blind- worm, flow- 
worm.). A. ſqu. abd. 135. totidemque 
fubcaud, — | i 


In dumpfigen Gegenden, altem Gemäuer ıc, 
Bricht leicht entzwey, wenn man fie anfaßt, 
und die Stuͤcken bewegen fich Doch noch Stunden 
lang. Man findet von. ihre mancherley theils 
fauber gezeichnese Spielarten. 

R 2 
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JF — 2. Platuros. 4A. cauda compreffa obtaſa. | 
Apbbiid. m. h. Gegenfl. tab.’ 28. 


Im indiſchen — und der Suͤdſee. 


x ⸗ 


9. Ampuiszauna, Ansali trunci cau⸗ 
daeque. ee 


v 


1I. Fualiginoſa. ‚A. ann, tr. 200, — — 
Sera vol. 1. tab. 88. ſs. 3. u. a. 


In America. Schwarz und weiß gefledt.. j 


10. CAECILIA. Runzelſchlange. Rugae 
trunci caudaeque. Labrum pe 
tentaculis 2. ° | 


=? Tentaculata. C. rugis 1, 


u Auch in —— Hat ‚get feine Schuppen, 


fondern xunzelige Ringe in der glatten Haut, 
faft wie, ein ——— 


nr _ 
1 


Fr 
aan “ . — * — — 
Siebenter Abſchnitt. | 


Bon den Fifden 





’ 


. Die Sifche find Diejenigen mit rothem kal⸗ 
tem Blut verfehenen Thiere, die ſiech mittelſt 
wahrer (mit Graͤten oder knorplichen Faden 
verſehenen) Floſſen bewegen, und mittelſt 
wahrer immer: zu ‚beiden Seiten des Halſes 
verwahrt liegenden «wicht wie an den Sroftbe . 
larvenrc. außerhalb des ſelben frey hervorragen⸗ 
den) Riemen Athem hohlen. 
Anm, Wahre Kiemen und wahre Floſſen — um fe 
. von den gewiſſer Maeßen analogen Drganen der 
gan jungen Froͤſche, Salamander ıc. ($. 94.) 8 
mahnt 
Ä 6. 100. — 
Dieſe Kiemen oeder Riefen (branchiae) 
vertreten bey den Fiſchen faſt vollkommen die 
Stelle der Lungen. Sie liegen auf beiden 
Seiten hinter dem Kopfe, meiſtens unter eis 
ner oder mehreren großen halbmondfoͤrmigen 
Schuppen, die deßhalb die Kiemen⸗Deckel 
(opercula branchialia ). heißen und bey ben - 
mehreften mit der Kienten » Haut (membrana 
branchioftega) verbunden find. Die Kiemen 
ſelbſt finde mie unzähligen der. zarteften Blut⸗ 


a6 Vilil. Abſchnitt. A 


i f 


gefhaͤße durchwebt, und auf jeder Seite meiſt 
In vier Blaͤtter vertheilt, bie. ungefähr ber 
Fahne an einer Feder ähneln und die an ihrer 


Zafg Dur eben fo vg Gogenfrmige Ode 
ten unterftüge werden. ", Er 7 
J 6. 10o1. 


Das Athembobleh,’ das bie Fiſche eben 


ſo wenig als: die mic Lungen verfehenen Thlere 


lange antbegren können, geſchieht bey ihnen, Ins 


dem fie dieſim Waſſer aufgeloͤſete Sufo durch 
den: Mund rin die Kiemen leiten, und dann 


durch die Kiemenoͤffnumg (apettura branchias 


einige von ‚ihnen, wie 1D- ber er 


koͤnnen. 


* 


lis) wiederum von ſich geben; folglich nicht wie 
die it bungen verſehenen Thiere durch Dem 
gleichen Weg ein» und ausathmen. :- 
ac ee, 
Da ſie Feine fungen haben, ſo verſtehe ſich 
folglich von ſelbſt, daß ihnen auch keine wahre 
Stimme zugeſchrieben werden kann, obgleich 
AU TSG 


s 
| | ” 
der Wetterfiſch 2c. einen en. 


— #ı 
h 


124 


$. 103. 


Die Bildung des Körpers, überhaupf:gee 


nommen, iſt bey den Zifchen ungleich mannig⸗ 
faltiger als bey den beiden vorigen Tpierclaffen,, 


Bey ben mehreften hat doch der Körper eine: 
verticafe Stellung, d. h. er ift auf beiden Geiy, 


— 


ten zufommen gedruͤckt (corpus compreflum 
£& ’cathetoplateum )5 bey einigen andern ‚hin 
gegen ‚wie. bey den Rochen, liegt er horizon⸗ 
tal, iſt In, die ‚reife plate gedrückt (corpus ' 
depreilum ſ. plagioplateum); bey andern, 
wie beym Aal ze. iſt en mehr walzenförmig ; 
Bey andern, wie bey den Pangerfifchen, pris⸗ 
matiſch ober vierkantigꝛece. 
Boeoy allen aber ſtoßen Kopf und Rumpf 
uanmittelbar aneinander, ofme durch einen 
vigentlichen Hals von ‚einander abgefondert zu 


% 


Se N 
Die Fiſche find .( bis ‚auf. wenige Ausnah⸗ 
men) mit Schuppen befleider; und zwar. die 
Grätenfifche mit eigentlic) fo genannten, die 
von einer ganz eigenen Subſtanz, und bey. den 
verfcehiedenen Gattungen von der mannigfale 
sigften theils ausnehmend eleganten Bildung 
und Zeichnung, und farbigen: Gold» und 
Silberglanze findt- die mehrſten Knorpelfifche 

Dingegen mit, mehr fnochenartigen Schildern, 
bafichten Stacheln, u. derg..m. °. 
Die Schuppen werden von außen noch mit 
einem befondern Schleim überzogen, dergroßen: 
Theils aus Eleinen Schleimhöhlen abgefchieden | 
a werden ſcheint, die bey den mehreften 
—* zu beiden Seiten des Koͤrpers in der 
ſo genannten Seiten⸗Linie liegen. 


⸗ 


864 WVlIl. Abſdmitt. 

Be — he 103. u, vi V 
Die Bewegungswerkzeuge ber Fiſche *), 
die Sloſſen (an welchen man neuerlich merk 
wuͤrdige Reproductionsktaft wahrgenommen . 
beſtehen aus duͤnnen knochenartigen oder knor⸗ 
peligen Geoaͤten, die durch eine beſondere Haut 
‚mir einander verbunden, an eigenen Knochen 
befeſtigt, und durch :beflimmte Muskeln 6% 
wegt werben. : Ihrer. beftimmten ‚Tage nach 
heißen die obern, Ruͤckenfloſſen (pinnae dor- 
fales);. die feitwärts hinter Den Kiemen ber 
findlichen, Bruftfloffen (pinnae pectorales); 
die am Bauche vor der Oeffnung des Afters 
ftehenden ; Bauchflöffen (pinnae ventrales); 
 Bleiginder:diefet Oeffnung / Steißfloſſe (piana 
nanalis); enplih am Schwanze, die Schwung 
 Sloffe (pinna caudalis), Die Immer eine ver⸗ 
icale Stellung hat. di 


Die ſo genannten ſliegenden Fiſche hobes 
feeyhr lange und ſtraffe Bruſtfloſſen, fo da fie 
2 fich bamis felbft über die-Oberfläche des Woſ⸗ 


ET Ro 
iſche, (fo wie au er yf, 
vorzüglich Aug. W. — ne 
: — —— — 2.5. 
— 9.4. . B = N. ur PN 
Und über den Antheil den befonders ihre A 
. athmen durch die Kiemen ($. 201.) daran.b 
8,7. Brugmans over de Middelen, door weik 
"de Vifschen zich bawegen oto. (Amit. a8325.) 4. 


| 





Von den Shen: 46 


ſers erheben und klaine Sortn‘ — fort | 
fliegen koͤnnen. — 


. © $ 106, = 

„Kin. anderes Huͤlſsmittel zur Bewegung 
der Fiſche, befonders wohl zum Steigen und 
Einfen (wie bey den: fo genannten carteſiani⸗ 
fhen Teufeldgen) ,. ift- die. Schwimmblaſe, 
womit zumahl die Suͤß⸗Waſſer⸗Fiſche ver 
ſehen find, und. die mittelft eines eigenen Ca⸗ 
nols (ductus pneumaticus): meift wit dem 
Schlunde, feltener mit dem in Br 
bindung ſteht. — 


SI W277 a 
In Seht ihreg Aufenthalts el man . 
die Fiſche überhaupt in See» und Suͤß · Waſ⸗ 
" fer» Zifche. Manche können. doch auch zuweilen 
einige Zeit im Trocknen aushalten, wie der 
Aal, die Muräne ꝛc. Andere — in war⸗ 
men BR Quellen ** — 
— ann en 
Die mehreſten Fiſche, erhal bie. in. der 


Eee leben, find animalia nocturna, die 


naͤhmlich ihren Gefchäften zur Nachtzeit nahe 


gehen, am Tage hingegen fih mehr in der 
Refe ruhig halten. Dahar auch. die don die r 
°) ©. Sonnsaät im Rozssm Journgl de phyfique 


‚ , . Avr. 1774 pag. 256 uf. BUnEOR ppm. 
Vol. V. Pag 540 u. Re | 
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u 266 | | „IL: Abſchnitt : 


"Sehen leben dan Sufülnner.un Rüften. · Bewohnes 
meiſt des Nachts auf den Fang ausgehen.. 


rg | 
verändernhr gewiffen Jahrszeiten ihren Auf⸗ 
enthalsy.fo ſteigen viele Seeſiſche um zu leichen 


a; die Buchen und Mundungen der Flüffe} 


manchet derſelben üben, wie B. die Haͤringe 


im noͤrdlichen atlantiſchen Deean;, machen auch 


noch außerdem anderweitige Züge zu bes 


finmecon Iohrs zeinen und n \unermeßlichen” 
Scharen zwiſchen den Kuͤſten des weſtlichen 
Europa und des nordoͤſtlichen Ameriea *). 


ET NE | z 
— Pe je Ze * te tt R 3 Eu Ban 
26 — Paz zu zZ „II: 2% I) — 


mancherley andern Mitteln ihrer Herr zu wer⸗ 
den, verſehen. Aare mit fanden 
Bartfafern (cirri) am Maule, um damit ane 
dere kleine Waſſerthiere, wie mit einem Röder 
su locken, und gleichſam zu angeln.’ (&o der 


Sternfeher, der Frofchfifth 2)"; Andere, wie 


Ehns große · An zahl Barklrgeh von Fiflhen 


— 


Die Fifche ſind droͤßten Theils fleifhfeef? 
fende Thiere, und da fie keine eigentliche 
Fuͤße haben ihre- Beute damit zu faflen,’ mie 


der Chaetodon roftratus;, mit einer Sprigs - 


roͤhre, um dadurch die über dem Waſſer flies 
genden Inſeeten gkeichfam herab zu ſchießen. 


..*) &.:Wilpin’s' Sarte in din -Zransaorione df che 
—— — pilo. Goe. at Bhilddelphia, Vol. II. 
ta 5. B. " J 2 — 4 ie ® v 


\ u 


Yon, den Siſchen. | 367 


Andere ‚ wie drey Seefiſche der Zitterroche, 
Tetrodon electricus und Trichi urus indicus 
: und die beiden Flußfiſche, der Zitteranl und 
"ber Zitterwels, mit einer befondern, wre 
ternden und betäubenden Rich Leo. 


.- 


‘Ss re — — 
Was die äußern Sinne ber Fiſche gerri 
fo muß der Geruch bey vielen überaus fcharf 
fenn, da fie den verſteckten Köder in weiter 
Entfernung ausmwittern, Auch ihr Gehör: iſt 
fharf, und fie, haben ‚dazu ähnliche Organe 
ee die“ im. innern > andere, —_. 


4227 


reichere Hut —* dan audroe 
Organe u. vegh m. *) — 
. 112. u Dur. 
Ueber die Naturtriebe u. a. Seelenkraͤfte 
der Fiſche laͤßt ſich vor der Hand aus Mangel 
an richtigen Beobachtungen wenig ſagen. 
Doch weiß man, daß manche, wie 38B die 
Forellen, überaus kirre werden **); andere 
z. B. alte Karpfen, — —— und — 
gen find m. | | 
| ‚“) ©. — — Matonte S. 8 uf. 
der iwepten Aufl. * 
) Bäszer opufo. ſubſociva. TI Lei. 288 


\ 
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u en; 
u J se . 113. 


Bon ihren Schlafe gilt meift die‘ Kl 


Ps 
+ * = 


. Anmerkung, die bey den Ammpibien gemacht 


worden ift ($. 91.), Daß nähmlich vermuthlich 
‚alle einem Winterſchlaf ausgeſetzt ſind; aber 
wohl nur ſehr wenige einen beſtimmten taͤg⸗ 
lichen periodiſchen Erhohlungsſchlaf haben: 
wie es Dr dom a Goldbrachſen sefagt wird. 


ee N er en >. | 
)- ER den wenigen lebendig: sebfrenben 
Fiſchen, wohin der Aal und die fo genaunte 
Aalmutter ‚gehören, mögen ſich wohl wenige 
Fiſche wirklich mit einander paaren; ſondern 
dey ‘den. mehreſten gibt das Weibchen den 
Rogen noch. unbefruchtet ‘von fi, und das 
Männchen kommt hierauf nad), um: denfefben 
mie feiner Mil zu begießen. 


Man bat diefe Einrichtung für die Sande 
wirthſchaft benußen gelernt, indem man auch 
aus der kuͤnſtlichen Bermifchung von Eyern 
und Samen ber Sachs: — ꝛc. junge Fiſche 
erzielen kann *); 
Anm. En Werkwoͤrdigheiten im Zengungsge⸗ 
ſſchaͤfte ber Fiſche gehört auch noch, daß manche; 
wie die Tanıprete, durchgehende. beiderfeg Gexral⸗ 
organe haben, fo wie man hingegen bey andern, 


wie hamentlich beym Karpfen awomaliſch einen; 
. ,  wieflidhe Jwätter: gefünden bat. 


5 t. ar ee im N. u. 3. 


Von den Sifhen = ‘269 
. a5 b | 
Die Vermehrung: der meiſten Fiſche ift 


zum Wunder ſtark, ſo, daß ungeachtet die 


‚ Eyerchen der mehreſten in Verhaͤltniß zu ihrer 

- Statut ungleich Eleiner find, als in, irgend 
einer andern Th hier ⸗Claſſe, dennoch bey - 
‚manchen die Eyerſtoͤcke größer fü ind, als ihr 
ganzer. uͤbriger Körper. Daher sähe many 
z. E. beym Häring, zwifchen 20 und 37000; 
beym Karpfen über 200000 bey der Schleipe 
383000, .beym —— uͤber eine —— 
ee ꝛc. *). | 

4. 116. 

Tdeils eben die jungen Fifche, fo wie fe 
aius dem Eye friechen, noch nicht ihre völlige \ 
Geſtalt: ſondern waſſen fü ſich ebenfalls, ſo wie 
viele Amphibien ($. 94.), erſt einer Art von 
Metamorphofe unterziehen, wodurch ‚Ihre. 


Flioſfen u. vergl. m. allgemachs — aus⸗ 
gebildet werben. Ä 


8. 117. 

Die Fiſche ——— ‚im Berpättnig gur 
Größe ihres Körpers zu einem hoͤhen Alter. 
Man weiß von Karpfen, Hechten ꝛc. daß fie 
anderthalb hundert Sabre erreichen: können: 
Doch werden einige Meine Fiſche, wie z. B. 
der Stichling ic. * wenige Jahre alt. E 


— — 
>: Phälef. Transaeı. vol * 2. — | ep 


14 


1 CR; | 9'137) 
| . 1185. | 
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Die Brauchbarkeit der Fiſche fuͤr den 


Menſchen iſt ziemlich einfach, meiſt bloß zur 
Speiſe; aber eben von dieſer Seite fuͤr einen 


großen Theil des Menſchengeſchlechts, der 
theils faſt ganz von dieſen Thieren lebt, von 
der aͤußerſten Wichtigkeit. Selbſt wilde 


Voͤlker, wie z. B. die Kamtſchadalen, Brafi: 
lianer ꝛc. wiſſen die Fiſche auf die mannig⸗ 
faltigſte Weiſe, fogar zu einier Art Mehl, zu 
Kuchen uf. w. zu bereiten: und bey vielen, 
wie z. B. unter den Inſulanern des ſtillen 


ODecans, macht der: Fiſchfang ihr Hauptge⸗ 
il, — Und in Ruͤckſicht der überaus, ſinn⸗ 
fi 


eichen angemeflgnen ‚Geräthfchaften,,, bie ſie 
fich dazu, erfunden. haben, wirklich eine Ars 
Von nachdenkendem Studium aus, _ Aber, 


auch "für, einen großen Theil Der. cuftivirgegr 


Erde Liſt der Bang, 3. 3. des, Häring; 
Kabeljaus, Thunnfiſches u. dergi. m. -von, 
großer Wichtigkeit. — Der Thran von 


Hayen, Häringen, Rabeljauen ꝛe. wird häu: 


Zr Kap in Lampen gebrannt: — Die Sftlidfften 


x 


ftenbemohner des mittlern Aſiens kleiden /⸗ 
ſich in gegerbte Lachshaͤute. — Und manché 
Theile einiger Fiſche werden ‚zu techniſchem ˖ 
Gebrauch und Runſtſachen benuge; wie 
3.8. die Schyppen des Ukley zu Glasperlen; 
und Fiſchhaut von, Rochen und Hayen 16,35 
Hauſenblaſeic. EV ir unse. an 


Von den Fiſchen. aı 


ei Ey 119. ws. 
Den mehreſten Schaden thun die Kaube 
fiche; zumahl in. den Weltmeeren die Hape; 

und in den füßen Waſſern bie Hechte. — 
Auch ſpoid manche Fiſche wenigſtens in "ges 
wiſſen Gegenden giftig, ſo daß ihr Genuß 


toͤdtlich werden; kann. So zumahl einige 


son Tetrodon. — 


en .; | 
=>. 00 120, 
Di) 


die ſtemeiſe —— der Fiſche 


ſcheint noch mancher Verbeſſerung zu bedürfen, 
Inzwiſchen bringe man fie vor der: Hand 
im Ganzen unter zwey ee au a 
naͤhmlich: te 


AA) Bnörpelfifche (Pifces Cartilaginei) | 


die feine wahren Oräten haben: und 


B) mit Graͤten verſehene oder eigentlich 


ſo genannte Fiſche (Pifces Jrinof). . 


Die Bnorpelfifche ſondert man; er 
folgende zwey Drbnungen, welche Herr Sr, 
Ia Sepede nach dem Dafeyn oder Mangel 


des Kiemendeckels beftimme, und — | 


die darunter: sepdrigen. Geſchlechter —— 
naͤhmlich: 


+ 


, 


1 Chondropterygi. Ohne giemendenett 
‚I. Branchioſtegi. Mit Kimendedel...- *2.* 


aa es „VIE: Aeſchnui— 


Die eige mlich ſo genannten Fiſche ae 
- & unne nad der. Befchaffenheit und lagt der 
| auchflaffen. ‚geordnet: naͤhmlich: Zn 


“m. Apodes- , Die gar, keine. Denon 
‚haben. . 


m. Togulares, Die, beren on Vendlioſen 
vor den Bruſfloffen ſitzen. . 


V. Thoracici, Die, wo die Baucfloffen 
‚gerade unter den Bruſtfloſſen, und 


n Äbdgminalen, wo ” binter biefen“ 
— en | 


Zi N ©. bit er diſche. — 
pur. ———— pifeibus Lugd. 1584. P. II. 2555; fol. 
Con. Granan “de pifciam #t aquatilium animantium . 

en natura. rig. 1558. fol. 
Sturm, a SchowhrsLne ichehyologia. ets. . Hambirg. 
U... 10924. & 
F.- en. _hißorie pifeium. - ex ed. Rat 
Oxon. 1686 fol. 
“u %. Rat Jynopfis — mothodioa pifeium. Lond, 1718. a 
Baꝛ. 1758. 8. 
Laos. Tueon. Gaswovis Zoophylacium Gronovim. 
’ & nn m... ‚Lugd. Bat. 178:. P. i-111- fol. z 
Ant. Gouan hifloria pifeium, Argents 1770. 4. 
Du Humet et pa Manns hifiöire des poiffons (trait 
des peches etc,) Par, 1770 fg. JIL. vol, fol, 
el. Bloch oͤeonomiſche N. G. ber dic Deutſch⸗ 
m· lands. Pe 1782. 111.9, 4. 
Deſſ. wa nunustiſch ziſche. ib ib: 1Z. 8.4 
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Er. Syfiema ichtkyologiae, inchoatum abfolvit Io. 
-Gorsz,. Seunsinen. Berol. 1801. 8. 


— W F u 
pe za Cerepe hiſtoiro naturolle des poillons. Par. 
242798. Vevol in oo \ 


a 


©. 45, Suckow Unfangber. der R. ©. der Thiere. 
-IVter Th. Leipg, 2799: II. Baͤnde. 8. 


2* 


* 


— 
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Parn. Russerr's Diferiptions and Figures of | 200 
Fifhes of the coaft of Coromandel. , L:änd. 
38035 Il. vol Io % F 


4 


0.07% * Pr 


A, monro Vergleichung des Baues und ber Vhyſlo⸗ 
logie der Fiſche mit dem Bau des Menſchen 
und der übrigen Thiere. — Mit vielen Zuſahen 


von P. Camper und I. ©. Schneider, Leips 
iig 1797. 4 , F ns. DE 
— 


7. VE Bf 






| — . ni | — F R un a A — u 
Die Ruorpelfiihe diefee Ordnung haben . 

keine Kiemendeckel, und bey-den mebreiten iß 

das Maul an der Unterfeite des Kopfs be⸗ 


| ' | 
1..PETROMYZON. Spirnen 2 branchia- 
» ha 7 ad Jatera colli.. Fiftula in nucha. 
Pinnae pectorales aut ventrales nullae.' 
1. +. Marinus. die Lamprete. (Sr. la lam- 
proÿye. Engl. the lamprey.) P. ore intus. 
. - „„papillofo, pinna dprfali pofteriore a cauda 
ee 7? 17.7 — 
| — . Bloch tab. IT»: aa EN ae © 
In der Nordfee fo wie im mittländifchen u. a. 
Meeren. Steige aber auch 20 und’ mehrere 
Meilen weit in die Fluͤſſe. Wird wohl auf 3 
Fuß (1) Jo 
‚2. }. Fiuviatilis. die Pride, Yleunauge, P. 
pinnua dorfali poferiere angulata.. 
Bloch tab. 8. ° . — 
| In geößern Fluͤſſen. Nur Halb fo groß als 
die vorige Gattung. ae 4 


2, GaASTROBERANCHUS. Dauchkieme. - 
 Spiracula branchialia 2 ventralia. Fi- 
ftula in roftro. - Pinnae pectorales aut 
ventrales nullae." | 4 
Dieſes raͤthſelhafte Geſchlecht ward ehedem 
unter dem Namen Myzine den Gewuͤrmen bey⸗ 
gezählt, un | | | 
i F 


Ku 
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 , Coecus. der Blindfiſch, Sceiman (My- 
 xine glutinofa. Lina.) | 


Bloch tab. 413. 
An den Küffen des noͤrdlichen atlanciſchen 
Oceans. Soll gar keine Augen haben! 


3. RAIA. Roche *). ( Fr. raie. Engl. ray) J 
gpiracula branchialia 5 ſubtus ad collum; 
corpus depreſſum; os ſub capite. 


Ein ſeltſam gebildetes und theils gar wun⸗ 
derbar organiſirtes Thiergeſchlecht. Manche Ar⸗ 
ten hat man chedem durch allerhand Kuͤnſteley 
‚zu vergeblihen Baſilisken ıc. umgeſtaltet und 
aufgetrocknet. Manche feinen auch bey einiger 
Aehnlichkeit ‚ die der Untertheil ihres Kopfs mie 
einem -Menfchengefichte hat, zu der Sage von 
- Sirenen etwas bengetragen zu haben *), Un⸗ 
geachtet fie nur ein Ey auf einmahl legen, fo 
‚vermehren fie ſich doc fo ſtark, Daß der Ocean 
- in manchen Gegenden gleihfam davon wimmelt. 
Die Eyer haben eine hornige Schale mit vier 
. Spitzen „ und heißen Ser Mauſe. 


I. Torpedo. der — „„Beämpffie, 
(Se. ia torpille. Engl. the wampfih.) R. 
— tota laevis maculis dorfalibus 3 orbiculatis, 
‚Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 537. 
-  Befonderg im mittländifchen Meere. Der ber 
annteſte bon den fo genannten elektrifchen Fifchen 
($.ı1ıo.). ‚Wird an theils Orten gegeſſen. 


J 2) leder diefes und die eiden folgenden und das 
Chimaera s Gefchledht f. Ev. EıcnwarD de Se 
lachis Ariltor. Viln,. 819. "A 
0) ©, z. B. des Capuciner Lavasst ee — | 

ne ee di Congo eto. p 


S» 


[4 


3. }. Batis. der Glattroche, Baumroche, 
Flete, Tepel, (Sr. Ja raie liſſe. Engl. ine 
kate; flair.), R. varia, dorlo medio gla- 

bro, cauda unicg 'aculeorum ordine, " 

! Bloch tab. 79. N Ä 

In den eutopälfchen Meeren. MWird auf zwey 

Eentner ſchwer. Hat ein vorzüglich ſchmackhaf. 

ses Fleiſch. —— | | 

3. Pafiinaca. der Stachelroche, Pfeilſchwanz. 
(We la paflenaque, tareronde, raie baio- 
gelte. Engl. the ſting-ray.) R. corpore 
glabro, aculeo longo anterius ſerrato in 

TFauda, et dorſo apterygio. 

— Bloch tab. 82. — er —— 
In vielen Welt⸗Meeren. Sein Schwanz⸗ 
Stachel iſt zwar nicht giftig; «ber er diene dem 

Tpiere und auch. wilden Völkern als Waffen. 


“ Engl, fhark.) Spiracula branchialia g 
ad latera colli. Corpus oblongüm te 
retiusculum. Os in ihferiore capitis 
parte. | 
1. Acasthias.- der Dornhay. (dr. Paguilat.) 
S. pinna anali nulla, dorfalibus fpinofis, - 
corpofe tetetiusceulo, ..\. -. 
In den eucopälfchen Meeren. Hat drey Reihen 
Zähne in jedem Kiefer. er 
4a. Zygatnd. der Hammerfiſch, Jochfiſch. 
(re. le marteau.) S. capite latiflimo trans» 
verfo malleiformi. | - 
Abbild, n, k. Gegenfl. tab. 99 
In den mehreften, Wels» Merene 


PR} 


J 


t 


Di 
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s. —— ( lamia, tiburo. Se. requin. 
$ Engl. the wbite fhark.) S. dorfo, plano, 


. + dentibus ferratis, — 


Bloch tab. 120. 


Zumabl häufig im aslantifchen Otean. Wiege 
zuweilen auf zehntaufend Pfund, und in feinem, 


“ Magen bar man wohl eher ganze Pferde gefun« 


den. Hat fechefsche Reihen Zähne in den Kies 
fern, die (wie überhaupt bey. den mehreften 
Hayen) nicht in die Kinnladen eingefeilt, fons 
dern wie Durch eine Arc Gelenk mie denfelben 
verbunden find. ‚Die vordere Reihe dieſer Zähne 
macht das eigentliche Gebiß. Die hintern liegen 
‚Cwenigftens beymı jungen Ihier) roͤckwoͤrts ges 
kehrt, gleichlam auf Reſerve, damit Zufälliger 
Verluft derer in der. vorderen Meihe zu wieder« 
hablten Mahlen erfegt werden kann, 


4. Prifti. der Sägefiih, Schwertfiſch. 
(Sr. ia ſcie de mer. Engl. the faw fi/h.) 
S. piona aui nulla, roftro enfiformi offea 

plano. utriague dentato. » · | 
‚loch, tab.ızo,. | Ä 
Unter andern im nögdlichen ärlantifchen Ocean. 
Das. breite ſchwertfoͤrmige, oft mehrere Ellen 


- lange Gemehr, das diefes Thier vor dem 


Sopfe führt, ift an beiden Geiten» Ränvern 
wit 24 oder mehreren. ſtarken eingefeilten, Zaͤh⸗ 
ven befeht, Me — 


5. L OPHIUS.. Seeteufel. (Sr. baudroie, 


diable de mer. Engl. ſea-devil.) Pin« 
nae pectorales - branchiis infdentes. 
Spiragula folitaria pone brachia. 


J m. Vn. Abſchnitt. 


1. 1. Piſeutorius. der Froſchfiſch. (ans pifen- 

trix. Se. la ———— necheufe. Engl. the 

 frog-fijh.) 1 ‚ depreflus — rotundato. 
Bloch tab. 7. 0 

An den enropäifchen Küften. Der ungeheure 

> Kopf ; der die größere Hälfte des ganzen Thiers 

.. ausmacht, und dann die fleifchigen Angelfaden 

am Maule ($. ıro.) geben ihm ein — 


Auſehen. 


6. Batıstes. Zornfiſch. Caput com- 
preſſum. Apertura ſupra pinnas pecto- 
rales. Corpus com reſſum, ſquamis 

| es corio coadunatis. Ab omen catinatut. 


1. 7 omentofus. (engl, the little old: wife.) 
B. piona capitis biradiata, Sumere pofte- 
rius fubvillofo.. 4 
* beiden Jndien. 


7. CuINMAERA. Spiracula ſolitaria, qua- 
———— ſub collo. Oris labium fu- 
perius quinquepartitum. Dehtes pri. ° 
mores incifores bini fupra infraque. , 


1. — C roßro fabtus pilchs mer, 


Pr 


D 
* 


*4 


och tab. 12. Pe 
Im nördlichen atlantifchen Ocean. 


= 





* 
= 
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IL BRANCHIOSTEGL 
Die mit Kiemendeckeln verfehenen Knor⸗ 


pelſiſche. | — 
8. ACIFENSER. Spiracula lateralia fo- 
litaria. Jinearia. Os fub capite,. re- 
tractile, edentulum. Cirri quatuor 
fub roftro ante os. | | 


1. }. Sturio. der Stoͤr. (Se. Feflurgeon. 
Engl. the flurgeon.) A. (quamis dotfe- 
libus II. © : De a 

Beloch tab. 88. | 

In allen europäifchen Meeren, auch im cafpie 
fchen :t. in der Wolga, im Nil zc. Macht nebſt 
den übrigen Gattungen Diefes Gefchlechts ſo⸗ 
wohl wegen des Fleiſches, als des aus dem 

NRaogen bereiteten Caviars, für viele Voͤlker einen 
wichtigen Fang aus, und fann gegen taufend 

Pfund fchwer werden. Oft ziehen ihrer eine 

Menge in ſchmalen aber langen Zügen hinter 

einander, und das fol- Anlaß. zu der fabelhaften 

‚Sage von ungeheuren nordifchen Seefchlangen . 

- gegeben-haben. E 2 

2. Ruthenus. der Sterlet. A. fquamis dor- 

‘ Sfalibus 15. 2 | ä 

SBloch tab.dg8—g. 
Dieſer vorzuͤglich ſchmackhafte Fiſch findet ſich 
am häufigften ins cafpifchen Meer und in der 

Wolga, aber felten über 30 Pfund fchwer, 
3. Hufo. der Aaufen, Beluga. (Antäcaeus.). 
‚A. fquamis' dorfalibus 13. caudalibus 43. 
Bloch tab. 129. — 


N 


280 r j vn. Abſchniut. 


—— 


— 


Bat gleiches Vaterland mit dem vorigen. Iſt 
nebſt dem Wels wohl der größte Suͤß⸗Waffer⸗ 


fiſch, und vorzüglich wegen des Fifchleims oder 
Hauſenblaſe merkwuͤrdig, die man beſonders 
aus der Schwimmblaſe deſſelben, doch auch aus 
denm Skoͤr und noch aus einer andern Gattung 


dieſes Geſchlechts, naͤhmlich der Sewruge 


(aeipenſer ſtellatus), die auch das beſte Caviar 


gibt/ ja theils auch aus Der Schwimmblaſe des 


| Wels u 0. bereitet. 
9 OSTRACION. Pandyerfiſch. (Sr, 


poiſſon coffre.) Corpus. ofle integra 
lorıcatum. Pinnae ventrales nullae. 


I, Bicuſpis. O. trigonus, (pinis dorſalibua 


duabus. 


Abbild. n. h. Gegmfl. tab. 58: 
Aun— den Kuͤſten von Schina, und, Wenn an« 


vers der O. ftellifer ‚nicht eine: eigene Gattung — 
iſt, auch in America. Ba 


2. Triquiter. O. trigenus maticon, 


Bloch tab. 130, 
So mie ‚der folgende in oftindien, J 


bus ſubeaudalibus binis, 


| 3. Cornutus. O. tetragonus, fpinig frontali. 


. Bloch tah. 183. — | 
In Hftindien, Ein niedliches kleines ler, 


deſſen Panzer aufs regelmäßige, meift wir - 
Sechsecken mie Vienenzeden, bezeichnet: iſt. 


ı0. TETRODoN. Stachelbauch. Corpus 


- Jubtus gauricatum. Pinnae ventrales 
nullae. | eh. 9 | 


— 


von den. „Shen Er 
1. Eagocepbalgıe. _( Sc. de pehffon fonfleur.) 


T. abdamine aculesto, carpore Ineri, hu- 
meris prominentibus. 
loch tab. 190, 
Belquders häufig im Senegal. - Und zwar find 
die, fo man oben im Fluſſe landelumärts fängt, - 
ein geſundes gutes Eſſen. Hingegen die nahe 
an der See, in der ‚Münrung des Stroms, 
Tchr giftig. - 
2. Eleetticus, T. corpore mackttofo ; ; pinnis 
viridibus, | 
Plitof. Transact. Vol: LXXVI. P. IL 
tab, 13. 
Einer von den fünf bi jet bekannten eleftri« 
ſchen Fiſchen ($. 110.). In ——— an der 
St. Joharna⸗Inſel. 


3. Hifpidus. der Bugelfifdy. Corbis. Engl, 
the moon- fifh.) T. totus ‚hifpidus, papil- 
lis fetaceis, 

Bloch tab, 142, 
Im rothen Meere x. Aber auch in den füßen 
Waſſern der benachbarten kaͤnder. 


4. Mola. der Rlumpfiſch. luna. Se. la Inne 
de mer. Engl. the [un-fifh.) T. laevis 
compreflus, csuda truncata: pipna bre- 
vifima dorfali analigue annexa, 

Hamburg. Magaz. XVIII. B. tab: r. 
Häufig im mirländifchen und atlantifchen 

Meere. Wiege zuweilen auf fünf Centner. Hat 

den deutſchen Namen von feinen unförmlichen: 

Geſtalt; den franzäfifihen und englifchen aber 

„yon dem ftarfen phosphoriſchen Schein, womit 

die Seiten und ‚der MN des nr 

Fiſches feuchten. 


VIA 


1J Dionon. | Corpus ſpinis acutis mo- 
bilibus undique adiperſum. — 
ventrales nullae. — 


1. Huſtrix. der Stachelfifch, Buara. (en | 
— portupine- Am) D. er ac = 
teretibus. | . | 
Bloch tab. 126. — 
Zumahl im atlantiſchen Ocean: nein 
auch an den nordamericaniſchen Kuͤſten. ae 


12. CrcLorrerus. Baudy- „Sauger. 
Caput .obtufum. Pinnae ventrales in 
orbiculum connatae. 


1. }: Lumpus. der See⸗Haſe, — 
Hafpadde. Er. le lieure de mer. Engl, the 
lump - [ucker.). C. corporo fquamis. ofeis 

- angulato. | 
‘ Bloch tab. 90 ee. | 
In den noͤrdlichen Meeren der alten Welt. 

Hänge ſich mit feinem gerippten flachen Bruſt⸗ 

—* aufs feſteſte an die Kine, Schiffe 

w. an. 


3. CRnTRiscvs. eſer· Sifähl Caput | 


productum in roftrum anguftifimum, 
. Abdomen’ carinatum... Pinnze ‚ventrales 
‘: unitae, | | 
J. Scolapax. die meer⸗Schaepte C. — 
ſquamoſo fcabro, cauda recta extenfa. 
Bloch tab. 123. fg. 1. .. 
Im mittländifchen Meer ic : 
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14. SYNGNATHUSs. Roftrum fubeylin- 

dricum, ore operculato, maxilla infe- 

tiore mobiliore. Corpus cataphractum. 
Pinnae ventrales nullae. 


I. Acus. die Meer: YLadel, Sal; VNadel. 
(Engl. the pipe.) S. piunis caudae ani 
pectoralibusque radiatis; corpore feptem« 
angulato.. 2, GE 
Bloch tab. or. fig. 2. . FE 
In der Nord» und Oſtſee sc. , 


2.. Hippocampus. das Sees Pferdchen, die 
See⸗Raupe. (Sr. le cheval marin. Engl. 
the fea-horfe.) S. pinna caudae quadran- 
gulae nulla, corpore feptemangnläto tu- 
berculato, | 
Bloch tab, 116. fig. 3. — 
„Einer der weitſtverbreiteten Seefiſche. Hat 
ſeinen Namen, "weil: der Vorderrheil einem 
Pferdekopf und Hals, das hintere Ende aber. 
einer Raupe verglichen worden. Im Tode 
kruͤmmt er fih wie ein. S und aͤhnelt fo dem 
Springer im Shah.  , 


15. PEGASV s., Os proboſcide retractili. 
Roftrum enfforme, lineare. Corpus 
articulatum ofleis inciluris, cataphra- 
ctum. Pinnae ventrales abdominales. 
I. Draconis. der Serdräche, P. roftro conico. 

| Bloch tab. 109. fig. I. 2. a 7: 

Ju Oſtindien. Die großen breiten Bruſt⸗ 
floffien ähneln ausgefpannten Tlügen, und! 
mögen wohl den Namen veranlaßt haben. ° 


NE Abſchnitte. 





y; 2 


0... HR APODES. 
Dieſe und die drey folgenden Drdnungen 
begreifen nun die mit Gräten verfehenen oder 
eigentlich fo genannten Fiſche. Und zwar- 
hier dieſe, die fo gar Feine Bauchfloffen haben, 


16. MURAENA.  Caput laeve. Nares 
tubuloſae. Membr: branch. radiis ı0, 
corꝑus teretiusculum, lubricum. Pinna 
caudalis coadunata darfah anique. Spi- 
racula pone caput vel pinnas pectorales, : 
1. Helga. Die Muraͤne. M. pinnis pectora- 
libus mellie. » 0000009 Zur 
= ‚Bloch tab. 153. — 
Ein ſehr gefraͤßiger Raubfiſch, in den twäre 
mern Meeren beider Weltee. 
2 1. Anguilla. der Aal. (Sr, Pangeille. Engl. 
the.eel) M. mazille inferiore langiore, 
carporo unicolarfe. | > 
Blach tab. 73. . . | A 
Einer der allgemeinff verbreiteten Flußfiſche 
beider Welten. Geht kumeilen aus land ‚auf 
Wieſen, ins Getreide xc. Hat ein zähes Leben, 
>. und das ihm ausgefchnirtene Herz bebäle ' 
wohl noch go Stunden lang feine Reitzbarkeit. 
=: Mac den genauefien Beobachtungen gebiert er 
- fiber lebendige Junge), eo 


‚17. EVMNOTUS. : Caput operculis late. 
ralibus. Tentacula duo ad labium ſu- 
D I Voigte heued Wagatin XH.Q, G. 519, " 
& . 


/ 
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perins. Membt. branch, radiis 5; 
corpus compreflum, ſubtus pinna cari· 
natum. x * J 


J. — der Vitteraal, Zitterliſch, Drill 
fiſch. (Fr. Vanguälle electriqus) G nudus, 


dorfo apterygiò, pinna caudali obtufifima 
‚.anali connexa 


Bloc) tab. 156. ° 
Belonvers bei) Särinann und Cahenne, wo 
van Berkel*) zuerſt befannt gemane bat. ..- 
Ungefähr mannslang — 


18. TKichiuns Caput porrectum, 
dpboreulis lateralibus. Dentes enfifor- . 
Ines, apice ſemiſagittati: primores ma- - 
iores. Membr. branchioltega radiis 7. 
Corpus compreffo - enfiforme. Cauda 
ſubulata, aptera. 


2. Lepturus. T. mandibula interior⸗ — 
Bloch tab, 158. 
In beiden Indien. | 


3 Indicus. T. mandibulis —2 — 
Wırzousnav App. tab. 3. fig. 


In Oſtindien. Ebenſais ein eletreifiher Fiſch. 
($.“t10.) 


*) S. Sammlung feltener u. merkw. Keifeges | 
ſchichten. 1. Ch. Memmingen, 2789. B- ©. 220, 


| ”) Eine maleriſche Schilderung der munderfamen 

Weife, wie die Indianer Maulthiere und Pferde 

- .. in die von Zittefaalen wimmelnde Gümpfe treis 

ben, damit diefe ic) er ihrer erfchütteenden Kraft 

| entladen und bald darauf vhne Gefahr ge — 
werden koͤnnen, ſ. in Alex. von zum 

Andſchten der Satur 1.9: 6,57 u. f. 


— 


N 


6: VI Abſchnitt. 


19. ANARRHICHAS, Caput obtußuscu- 
: Jum, Dentes primores ſupra infraqgue 
conici, divergentes, ſex pluresve, mo- 
lares inferiores palatique rotundati. 
Membr. branch. radiis 6. Corpus tere- 
tiusculum, pinna caudae diftincta, 


}r Lupus. der Klippfiſch, Seewolf, Stein, 
" peißer, (Engl. the ravenows.) A. pinnis 
pectoralibus amplis Se A 


Bloch tab. 74 
An den Küften des nörhligen Europa. 


20. Am MODYTES. Caput compreflum. 

“Labium fuperius duplicatum, dentes 
- aceroli. Membr. branch. rad. 7. Corpus 
; teretiusculum, cauda diſtincta. 


— Tobianus. der Sandfiſch, Sandaal, To⸗ 
E „Sandſpier. (Engl. the ſaud- 
‚launce.) A. maxilfa inferiore longiore. i 


Bloch tab. 75. fig. u... . 
Ebenfalls am nördlichen Europa. Wahlt fi 
in den Küffenfand, wo er in England und Hole 
sand in Menge herausgeſtochen wird. 


an Ornınıum. Caput — 
Dentes maxillis,/ palato, faucibus. 
Membr. branch, radiis 7 patula. Cor- 
pus enfiforme. 
1. +. Imberbe, der Ylugnage, Sänffin; erſiſch. 


— 6. maxillis ln cauda obtuliuscula. 
Britiih Zoology. App. tab, 93. 


N Yon: den Sin, . ar 


Häufig on Aufterbänfen, da er der gefaͤhrlichſte 
Argehm der Auſtern ſeyn fol. Wird. nicht felten 
:: ba:fefl gelihloßnen Auſterſchalen gefunden *), 

. 22. STROMATEUS. Caput compreflum.. 
 Demtes in mazillis, palato. Corpus ova- 
tum, latum,.lubricum.. Cauda bifida. 

1. Paru. S. unicolor. | 
EUR a tab, 160. ° 
Au America. 


t 


—— ee J — — 
23. XIPHIAS. Caput maxilla fuperiore 


„„terminatum roftxo enfiformi, Os eden- 
n tulum. ‚Membr. branch. ‚rad. 85 corpus | 
. terqtiusculum. u 


1. 1. Gladius. der Schwertfiſch, Hornfiſch. 
3. (Je Fépee de mer, VPempereur, Pefpadon, 
Engl. ihe [word- fin, whale killer.).: X, 

mandibula inferiore acuta, triangulari. 

Bloch tab. 76. a u 
In den nördlichen fowohl ale füdfichen Meeren. 
Wird mit feinem Schwerte auf 18 Fuß fang, und 
"hält dann gegen. 5 Centner an Gewicht. Hat ein 
= jet ſchmackhaftes Steifch uno macht befonderg 
ur die. Salabrifchen und Sicilianiſchen Fiſcher 
einen wichtigen Fang > N 


- 34 LEPTOCEPHA LUSs. Caput exile, 
. Worpus elongatum, tenuiflime compres- 
fun. Pinnae pectorales minutae. 


—— — — J 
2 BSoͤtting. gel, Uns. v. J. 1773. ©, 1501 u. * 
)IAc. Pa. pOnVIIL Sicula T. I. p. a7a . f. 


w 


I. Mr E . 
Lrach’s® nn — voLHt. — 
An den Kane: Kuͤſten, ein fmaler 


beu le Rieme 


— ar 
nr z — — 
. N 





7 


— m’ IGULARER, 


gie, ‚deren auäfopfenn vor im 

Druffoffen figen. | 

an CaLtionYmds. Caput. 1abio ſu⸗ 
periore- duplicato; ocuſi approximarl, 

*.Membr. branchioftega rad. 65 dpertura 


nuchae foraminibus fefpirante, Oper- 


cula claufa Corpus nudum. “Pirinae 
ventrales remogifimae:- U 


"2. Lyra, (Sr. ia lacert. Engl, the pm) C. 


dorfalis prioris radü ge Pe 
Bloch tab. 161. . | 
Im atlantiſchen Ocean. 


26, URANDOSGOPUS "Caput- depreilum, 
Tcabrum,. maius. Os fimum, maxzilla 

i Superior brevior. Membr. branch. ra- 

- €; anas in medio. 

. Scaber. der Sternſeher. Se * boeuf. 

"engl. the lar-gazer.) U. — multis in 
maxilla — 

Bloch tab. 

Vorzuͤglich — min lãadiſchen Meere. 


— En 


*) Eine verwandte Gattung dieſes Jar fonbersaren 
Seſchlechts, von der füdafricanifhen Fü ee 


“danke id Der Bir des Ko Vaſtor er 


* 
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"29: TR ACH! N ve: Caput fcabrinsculum, 
S " compreflum. Membr. branch. rad. 65. 
anus prope pectus. 
1. 4. Draco. das Darermännchen. ($ Sr. la vide, 
Engl. the wever, füngfi/h.) TracHınus. 
Bloch tab: 61. 
Im mirtländifhen Meere, in der Nordſee ꝛc. 


28. Gapu S. Corpus‘ "Jaeve. Menmbr. 
branch. rad, 7 teretibus; pinnae cute 
communi veſtitae, —— acumi- 


natae. 
1. +. Aeglefinus. der Scheufiſch. Engt. the 
Aadock.) G. tripterygius eirratus albicans, 
cauda biloba, maxilla (uperiore longiore. 
Bloch tab. 62. 
Im ganzen nördlichen enropäifchen Deean, vor⸗ 
zuͤglich aber an den. englifchen und ſchottiſchen 
Küften. — Diele Fiſche phosphoresciren unter 
gewiſſen Umſtaͤnden nach dem Tode: bey dieſem 
hier iſt aber dieſes Leuchten zuweilen von ganz aufs 
fallender Stärke und langandaltender Dauer *). 
2.4. Callarias, 'der Dorſch. G..tripterygius 
.cirratus varius, cauda integra, mäkllia 
füperiore longiore. | 
Bloch tab. 68: : 
Hat meift gleichen Aufenthalt mit dem — 7 — 
3. +. Morrkua., der Kabeliau, Steinfiſch. 
Baccaljao. (Afellus. Sr. ta morue. Engl. 
the cod- fifh.) G. tripterygius cirrafus, cauda 
. »fixbaeguali, radio primo anali —— 
Bloch tab. 64. 2 


”) ſ. Hen. Hefr. Bfianpers, Deitsähebigfeiten. r die 
bella u. Gehnrsehülfe, 4. B. S. X 
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Es werden unter dieſen gemeinfhaftficgen, 
Namen mehrere verwandte Gattungen dieſes 


SGeſchlechts begriffen, Die wegen der unfäglichen 


h 


‚Menge und wegen der, mannigfaltigen Zubereis 
sung (als Stodfiich, als Laberdan, und als 
Klippfiſch) und langen Confervarion ıc. von der 


äußerften Wichtigkeit find. Sie finden fich vors 
zöglich in den nördlichen Gegenden‘, beides des 
ftilen und atlantifchen Dceans, wo fie befonders 


um Labrador, Neu Sundland, au um Island 
und an den Nordfüften von Großbritanmen den 
wvichtigſten Fiſchfang ausmachen *)..: 


4. 1. Merlaugus. der Witling, Gadde. (Fr. 
le merlan.. Engl, the whiting.) G. tripte- 
Bear: ‚imberbis albus, maxilla Apediote 

ore, | 
| Bloc tab. 65. 
In den uroplifken Meeren. | 


5. + Lota. die Quappe, Druſche, — 
Aalraupe, Aalputte. (Sr. la lote. Engl. 
the burbot.) G. dipterygius. Sitraton, ma- 
xillis aequalibus. 

Bloch tab. 70. | 
Vorzüglich in den Schweier- Seen. Einer 

der ſchmackhafteſten deutſchen Fiſche. 


29. Brennıus. Schleimfiſch. Caput 


declive, tectum. Membr. branch. rad. 6; 


corpus lanceolatum , pinna ani diftincta. 
1. +. Viviparus. Die Aalmutter, B. ore ten- 
tacalis duobus. 
‘m mirtländifchen. meere, in der Nordfſee 16 
Gebiert. lebendige Junge. 


*) Du Hamsr. Traits — des ich F. II. 


ſeot. up 86 


No. 
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J = , 
V. THORACICI. 


Fiſche, deren Bauchfloßfedern gerade unter 
ben: Bruftfloffen fiten, — 


30. CEPOLA. Caput ſubrotundum com- 
preſſum. Os Gmum, dentes curvati, 
- fimpliei ordine. Membr. branch. radiis 
6G; corpus enfiforme, nudum, abdomine 

vix capitis longitudine. | | 


R / — 
1. Taenia. der Bandfiſch. (Sr, le ruban.) C. 
pinna caudae attenuata, capite obtuſiſimo, 
Bloch tab. 170.. | > 
Jan mittländifchen Meere. 


31. Ecugn&ıs. Caput depreflum, ſupra 
planum marginatum, transverfe ſuica- 
tum. Membr. branch, rad. 10, 


1. Remora. der Saugefiſch. (Sr, le ſucet. 
Engl. the [ucking- fi/h.) E. cauda bifurca, 
Rriis capitis 8. 
Aldbild. n. h. Gegenfl. tab. 78. 
In den mildern Weltmeeren. Das fonderbare 
Thier kann ſich mittelſt des quergeſtreiften Hin⸗ 
terkopfs aufs feſteſte an Schiffe, Hayfiſche sc. 
anhalten. ‘Daher die alte Fabel, daß ein einziger 
ein Schiff im vollen Lauf zu hemmen vermöge, 


declive. Membr. branch, rad. 5;, pinna 
dorlalis longitudine dsl, 
a 2 a. 


2 F Bar 


2 Vi, Abſchniu. 


I. 1. Bifbüras der Goloarpfe (Se, In dorade. 
Engl. the ee C. cauda — ra- 
diis dorfalibus bo. = | | 
m Bloch tab. 172. 


Im atläntifchen Meere. Ein practusiiee N 


' hier, das, befonders im Sterben in wunders 
Schöne Sarben (aus-dem Gelben ins 8 Blaue und 
Purpurrörhe x.) fpielt. 


33. GoBıUs. Caput poris 2 inter oculos 
approximatos, altero anteriore. Membr. 
branch. rad. 45 pinnae ventrales unitae 
in ovatam. 

“1. "alte die Meergeundel, 6. pinne ‚dor- 
fali fecunda radiis 14. | 
Bloch tab. 38. fg. 1.2.5. 
Im atlantifhen und innen Dee. - 


34 Cortus. Caput corpore latius, 
[pinofum: Membr. branch. rad. 6. 


1. +. Cataphractus, der Knuerhahn — Stein- 
picker. (Engl. the pogge.) C. loricatus 
roftro verrucis bifidig, capite fubtus cirroſo. 

Bloch tab. 38. fig. 3. 4. 
An den nördlichen Küften von Europa und 
America. 


2. + Gobio, det RaulEopf, Rogkolbe, 
Sropp, Kruppe. (Sr. le Chabot. Engl. 


the Bulchead, Ihe mi sthunb.) C.lae- 


vis, capite tpinis duabus. 
loch tab. 38, fie. t.'2. 
Ein ſehr gemeiner eur ide Fuuhtch Ss 
Weibchen fiharrt fein Leich in eine Höhle am 
Grund, and bewacht es bis die Jungen aus. 
gekrochen ſind ware. forofätsigfte, 


» - 
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34. SCOxBPAE — Caput magnum, acu- 
leatum. Oculi vicini. Dentes maxil- 
lis, palato, faucibusque. Membr. 
branch. radiis 7. | | 
I. Horrida. S. tuberculis calla Tr ort. 
Bloch tab. 183. u tägen 

In Oſtindien. 

36- Zeus. "Capot — declive. 
Labium ſuperius membrana transverfa 
fornicatum. Lingua fubulata. Membr. 
“branch. radiis 7: Herpendiculatibust in- 
. imo trans verſo. Corpus compreffum. 
1. Vomer. Z. caudd bifucca, fpian. ante pin- 

, nam analem. or slemane recumbente. 

Blioch tab. wo. - 

4. Faber. (Engl. the doree, dory.) 2. canda 
rotundata ;- lateribus mediis ocello fafco; ; 

pinnis analibus duabus, a 
‚Bloch tab. 41. a Au een 

Beide im atlantiſchen Meer. a | 

7. PLEURONBCTES, ‚Butte, Scholle, 
a (Er. fele., ‚Engl. flounder.) 
. ‚Meylis: uteisgug; än.‚eodgm laiere ‚ron 

; tis.:: Membr., bpamch. rad. 4m 7; dor- 
pus compreflum,. latere altero dosfum,. 

— abdomen referente. | 

Die Schollen find die einzigen Thiere in der 


- 


— die ihre beiden Augen auf einer Seite 


des Kopfs haben; manche Gattungen naͤhmlich 
Däuf der rechten, :andere auf der linken; fehr 
felten finden ſid DOREEN unter ihnen, Die 


v 


4— 


vr N 


29°. VL: Ableben 


ea auf der unvechjen Seite ihee Augen. 
haben. Auch beide Nafenlörher figeh ebenfalls fd ' 
ſchief feitwärrs. Sie ſchwimmen in eiber ſchraͤ⸗ 
gen Lage, die Augenſeite in die Hoͤhe gerichtet. 


4. —7 — die Scholle, Plateis, Gold⸗ 
bug (päfler, Sr, Ja plie. Engl. the plaife.) 
P. ocalis — corpore Kun: — | 
culis 6 capitis.  . | | 
Bloch tab. rs 
. Nebft den folgenden befonbera in den noͤrd⸗ 
Meeren. 


k. Fleſus. der Slünder, ( Engl. ie Rloun. 


9 er.) B. oculis dextiis, linea laterali 
—— ‚ fpinulis ad pinnas, : 
Bloch tab. 44. u | Di 


s- }. Limonda. die Glahrke, Bliefche, (engl. 
‚the dab.) P. oculis dextris, ſquamis cilie- 
‚tie, ſpinulis ad radicem. u. dörfk 
anique, dentibus obtufig. | | 

Bloch tab. 46. 


er. Hi ippogloffus. die Zeiligbutte, Ki Se. ie 

——— EÆngl. the halibut.) P. oculis — 
— tris, corpore tote. Babe: 

> Bloch tab; 47: —— 
Shell von vier Eentnern an Gevicht: unter 
— in groͤßter Menge . nördlichen 
Ocean. wen. Ä 


5. + Maximus. die Seeiitburte (8. und 
engl. turbot.) P. oeuli⸗ —— — 
aſpero. | e 

Bloch tab. 99. 
- Doch weit Heiner als die vor. Einer der 

EEE ſiſche. — — 


— 


* 


—X 
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38. CHazropon. Dentes (plurimis) 
fetacei, fexiles confertiflimi, nume- 
roſiſſimi. Membr. branch. radiis 65 
corpus pictum, pinna dorfi anique 
carnoſa ſquamoſa. 


I. Roſtratus. C. cauda integra, fpinis pin«. 
ae dorfalis 9 ocellari; softro j 
“eylindrico. | 
Bloch tab, 202. - . 

In Oftinvien. Der Oberkiefer endigt gch in 
eine Roͤhre, wodurch der Fiſch die Inſecten, 
die an allerhand Waſſerpflanzen ſitzen, beſpritzt, 
daß ſie herabfallen und. ihm sur Speife were 

den mÄflen. | 
2. Macrolepidotus. C. cauda integen, ſpini⸗ 

dorfalibus IL, tadio dorfali quarto filiformi I 
longiflimo. 

“ Bloch tab. — 
In Oſtindien. 


39. Sparus. Brachſe. Dentes pri- 
mores robuſti, molares obtuſi, conferti. 
Labia ſimplicia. Membr. branch. rad.f5 . 
‚ eorpus comhpreflum. Pinnae pectorales 
aouminatas. 
1. Aurata. der Goldbrachſen. s8. lunula 
aurea inter oculos. | 
Bloch tab. 266, 

Sm mittländifchen und atlantifchen Meer. Hat 
foft in allen Sprachen feinen-Namen von Dem 
goldfarbigen halben Monde vor den Augen. 

‚2. Sargus. Der Breißbrachien. S. ocello 


fubsaudali, corpore — nigtie. 


26 =. Are ae 


. Im imjtelännifchen Meer. Die Mannchen ſol⸗ 


— zur Begattungszeit ſehr hitzig wie Saͤugethlere 


| ‚ oder Vögel um ihre Weibchen: fämpfen. | Re 


4 
Er 


«9, Pagrus. der Seebrachfen; 8. rabeſcens, 
cute ad radicem pingarum dorfi et ani in 
.. fioum product, , — 

| Bloch tab. F 1 | 
Einer‘ der “allgemein verbreiteten Serge 
_ Buieilen giftig. er: 


20, I. 8, Lippfiſch. Dan EN 


labia duplicata magna. Membr. branch. 
rad ‘65 pinnae dorſalis radii poftice 


ramento ſiliformi aucti. Pectorales 


rotundatae. 


ee 
1. Iulis. dee Meerjunker. i. lateribus/cae- 
ruléescentibus, vitta den: fulva 
utrimque dentäta. 
‚Bloch tab. 287. . 
Im mitrländifchen Meer. Nur Fingers nn 


von ausnchmend [hören Zarben, Wird, ‚den 
Badenden durch feinen Biß 


Las 


ri 


i. Scıaena. Cahut totum favamia 


‚ohtectum. Membr. . branch. rad.,65. 


opercula ſquamoſa. ‚Corpus: foflula 

dorfi pro pinna dorfali recondenda. 

1.:Nigra, S. tota nigra, ventre fulco ‚al. 
bescente. J — 


Bloch tab. ꝛ2od.. — 


Wie ſo viele andere Gattungen dieſes Ge⸗ 
ſchlechts im rothen Meere. ea Are 


w 
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48. PErca. Opercula fpinofs, antror- 
{um ferrata. Membr. branch. rad. 7; 

. corpus pinnis fpinofis. Linea lateralis 
cum dorio arcuata. 


. +. Fiuviatilis. — Barſch. (8. la perche. 

“nal, the perch.) P. pinnis dortlibus di- 

- Rflinctis, fecunda radiis 16. 
Bloch tab. 52. 

In Europa uud Nordafien. 


2. tr. Lucioperca. der Sander, Sandbarſch, 
Schiel. P. pinnis dorfalibus ——— ſe⸗ 
cunda radüs 23. : 

Bloch tab. 50. 

So wie der, folgende im, nördlichen Europa. 
Hier diele Gattung vorzüglich ſchmackhaft, vor 
ollen die im Plattenfee in Ungarn. Won ans 
ſehnlicher Größe in der Donau. . 


\} 


73. }. Cernus. der Raulbarſch. (Engl. the. 


ruffe.) ‚P. pinnis dorſalibus unitis radiie27 ; 
ſpinis 15; cauda bifida. i 
Bloch, tab. 53. ig. 2. 


43. GasTEeRosTeEus. Membr. branch, 
rad. 3; corpus ad caudam utrimque, ca- 
rinatum. Pinnae vent ales pone pecto- 
rales, ſed ſupra ‚Rernum, Pe De 


1.4. Aculeatus. Ver San '(fpinarella. 
Engl. the en) J G. ſpinia ——— 
tribus. 


Bloc tab. 53. fig. 


In Europa; Wird Er bloß jum Maͤſten der 


Säweine. und ſtatt Ein gebraucht, 


we. vi. Abſchvin. 





©. VL ABDOMINALES.. 

Die ‚ deren Bauchfloffen hinter den Vruſt. 
floßfedern figen. Die mehreften Süßwafler- 
She find. aus 5 dieſer Ordnung. 


49. CorrTı8. Ocnli in fhorema capitie 


.r 
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In Europa. Kann wie der Knurrhahn einen 
Laut von ſich ‚geben. Wenn man ihn in 
Gläfern, mit, Sand am Boden, ‚erhält, fo 
wird. er bey bevorſtehender Wetterveränderung 
unruhig ” ). 


48. SILURUS,: Caput'nudum, Os cir- 


ris filiformibus tentaculatum. Membr. 


- branch. ra 4-14; radius Pinnarum | 


pectoralium aut dorfalis primus 
noſus, retrodentatus. 
1. t. Glanis. der Wels, Schaidfiſch. S. pinna 
dorſali unica mutica, cirris 6. 
Bloch tab. 34. Ä 
-In den mildern Gtrichen der alten Welt. 


Ne dem Haufen der größte Suͤßwaſſer⸗Fiſch, 


. der wohl 3 Centner am Gewiche. hält, und wegen 


va, 


- des unförmlich großen und breiten Kopfes und der 


langen Bartfäden ein fonderbares Anfehen hat. | 


‚a. Cataphractus. $. pinna dorfali poftica . 
uniradiata, -fquamis ordine ſimplici cirris 
6, cavda integra. 

Catsspy vol. III, tab. 19. 
In -Nordamerica. : 


3. Electricus.. dee: Zitter - Wels, Raafck, ($r. 
ie trembleur.) S. pinna dorfali unica lumbari, 


Bremota absque radiis, cirris 6. 


„Broussonet in den Mém. de Par. des Je. 
de Paris. 1792. tab. 20. 


- Ebenfalls ein eleftrifcher Fiſch ($. 110).. Sin — 


det ſich im Nil und mehrern andern africani⸗ 
—— 


— —— im Elan, von Laucop und. Siſcher, 
fuͤr 18 14. 


* 


u 


a2602 vn. Abſchnitt. 


ſchen Flaſen. Wird ungefähr Bo Bon lang. 
Iſt eßbar. | 


4. Lorıcarıa. (Sr. euirafi er) — 
‚laeve depreſſum. Os edentulum - re- 
tractile. .Membr: branch. radiis 65 


corpus cataphractum. 


1. Plecoflomus. L. pinnis dosũ duabns, 


Bloch tab. 374 | 
In Shoameric. .  _ E 


50. SALMO. Caput laeve. Dentes in 


maxillis, lingua. .Membr. branch. 
rad. 4-10; pinna dorfalis poflica adi- 
pola; pinnae ventrales multiragiatae. 


1. }. Salar. der Lachs, Salm. (Sr. le ſuu- 
mon. Engl. the falmon.) S. roftro ultra 
inferiorem maxillam prominente, 
"Bloch, tab. 20. 98. 

In den nordiſchen "leeren und Stäfen, theils | 
le auf Labrador und im Amur- Lande in unfäge _ 
licher Menge. Hält fih des Sommers in den 
-  Ztüffen, im Winter aber in ver See auf. Waͤchſt 
wohl ünter den Fiſchen am ſchnellſter. Nur 
die Männchen haben einen’ gebögenen Untetkiefer. 
. Die Weiber der Drotchys » Tungufen wiſſe * 
 Bachehäute durch Gerben ausnehmend gefcht 
zu machen, um ſich damit zu kleiden. 


3. t. Trutta. die Lachs⸗Forelle. (Se, la 


truite Jaumonte. _ Engl, the fea trout.) S. 
ocellis nigris iridibus brunneis, pinna 
pectorsli punctis 6,° 

—— tab. al sr er 


Von den Siichen. 903 


¶. An deu Rüften uud in den Släffen von Enrape, 
Wird 8 bis 10 Pfund ſchwer. | Ä 


8% Fario, die Sorelle. (Se, la truite. Engl. ' 
she trout.) S. maculis rubris, maxilla in- 
feriore fublongiore. s 
In ſchattigen Waldbaͤchen des gebirgigen mils 
"dern Europa und Afien. Wird felten über 2 Pfund 
fhwer. WBauirt fehr an Zarbe und Geſchmack. 
"4. +. Alpinus. die Alpenforelle, der Rothe 
fiſch. S. dorfo.nigro, lateribus caeruleis, - 
ventre fulvo. 
Bloc) tab. 104. . u 
Im alpinifchen und nördlichen Europe. Ein 
‘ wichtiges Ihier für die Gchmedifchen Lappen, 
. deren beynahe einzige Nahrung es zu Zeiten. 
ausmacht; lebt großentheils von Müden (cu- 
lex pipiens.) m 


"5:1: Eperlanus. der große Stint, Alander: 
 (£ngl. the fmelt.) S. capite diaphano, radiis 
pinnae ani 17. 
Bloch tab. 28. fig. 2. PR | 
Im nördlichen Europa. Faſt durchfcheinend. — 
“ Ihm ähnelt der fo genannte grönländifche Häring, 
Angmarſet (Salmo arcticus) den die Grönläns 
‚der. nächft ihrer Hauptnahrung, dem. Gechund- 
fleifhe, in größter Menge gleichfam flate Brot 


oder Kuchen verzehren. | | 
‚6. 1. Lavarstus. der Bangfiich, Schnepel, 
Weißfiſch. S. mazilla fuperiore longiore, 
. radiis pinnae dorſi 14. — | 
In der Nord» und Oſtſee; auch in der Hude 
ſonsbay. — Dahin gehören vermuthlich auch die 
Zelchen, und der Aalbock im Thuner⸗See, der 


X 


304 E | VI. Abfeynttt.- 
gie der Fern: des: ie einerley Li 
feyn fcheine. 
7. +. Toymallus.. die Aeſche. Fr. Pombre.) 
S. maxilla AnperiDze — dorf 
radiis 23. 


Bloch tab. 24. 
Im mittlern Europa und Sibirien. 


gr FISTVLARIA. Caput: roſtrum cy- 
lindricum, apice maxillofum, Membr. 


"branch. radiis 7; corpus. . . . 
I. Tabacaria. F. cauda bifida. ſetilera. 
Bloch tab. 387. 

Das fo gar fonderbar gebildete Ihier mit 
——— »fleinem Maule an einer mächtig langen 
Schnauze findet fih an den öftlichen Kuͤſten von 
waͤrmern America und an Neuholland. 


92. ESOx. Caput ſupra planiusculum; 
mandibula ſuperiore plana bre viore, in- 
feriore punctata: dentes in maxillis, 

lingua. Membr. branch. rad.7- 12. 

I. }. Lucius. der Hecht. (Sr. le brochet. Engl. 
the pike.) E. roſtro depreſſo ſubaequah. 
| - Bloch tab. 32: 
In vielen Zläffen und Seen von Euröpa, Aften, 
: amd Nordamerica. Einer der gefräßigften Raub» 
ſiſche, der nicht nur andere Fiſche, fondern Auch 

‚ allerhand Amphibien, Kroͤten ꝛc. viele Waſſer⸗ 

voͤgei und kleine Saͤugethiere, auch zuweilen gar 

Krebſe verſchlingt. 

3. +. Belone. der Hornfiſch. ( Fr. Vorpkis, 
Engl, the garpike.) 'E. roſtto en 
maxilla ſabulat. — 
.BSlaoch tab. 33. a u 2 22 
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In den europaͤlſchen Meeren, theils in unfägs 
licher Menge. | E 


‚53. Botyprerus. Membr. branch, 
radio unico. Spiracula utrinque bina in 
vertice. Pinnae dorfales numerofae, 
I. Bichir. 
Grorrnov-Saiur-FHruam- Mémoires 
 dhifloire naturelle tab . 
Im Nil. Ungefähr zwey Spannen lang, von 
meergruͤner Farbe, wie mit knoͤchernen Schuppen 
gepanzert. Seine zahlreichen Ruͤckenfloſſen (16 - 
und darüber); und die gleichfam wie an Beinen 
- anfigenden Bruſt⸗ und Bauchfloffen, fo wie noch 
mehrere auffallende Eigenheiten zeichnen diefeg 
ſonderbare Thier zu einem eigenen Geſchlechte 
aus, | J — 


54. ELOPS. Caput laeve. Dentium ſca- 
brities in maxillarum margine, palato. 
Membr, branch. radiis 30; praeterea 
exterius in medio armata dentibus 5. 
I. Suurus. E. cauda fupra infraque armats, 

Bloch tab, 393. | 

Auf Jamaica. , j 

Sf ARGENTINA. Dentes in maxillis, 
lingua. Membr. branch, radiis 8. Cor- 

pus ano caudae vicino, Pinnae ventra- 
les multiradiarae, I 

: I. Carolina. A. pinne anali radiis 15. 

CATzsby vol. II. tab. 24, | | e 
Hat den Namen von ihrem Vaterlande. 
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J Br N THERINA.-Caput maxilla füpekHlore 


planiuscula. Membr. branch. radiis 6. 


Corpus faſcia laterali argentea. 


I» Hepſetus. A. pinna ani radiis fere 12. | 


Bloch tab. 393. fig. 3. 
‚Im, mittländifchen Meere, 


m Musıı. Caputs Labia — 


inferius introrſum carinatum. Dentes 


nulli. Denticulus inflexus ſupra ſinus 
oris. Membr. branch: rad. 7. curvis. 
Opercula Rn UN: | Korpus 


albicans. 


. 7. Cuphalus. M. pinna dorfal anterlore quin- 


queardiäata, 


Bloch tab. 394: - . 
Im mitt laͤndiſchen u. a. Weeien, 


58. Exocorrus, | - Capur ſquamoſum. 


- 


fe 


Os edentulum, maxillis utroque latere 
connexis. Membr. branch. radiis 10. 
Corpus albicans , abdomen angulatum, 
pinnae' ‚pectorales maxime nel 
radiis antice carinatis. | 


1. Volitans. der fliegende Adring. - E. abdo- 


mine utrinque carinato. 


Der gemeinſte aller fliegenden Fiſche. Findet 
ſich meiſt in allen waͤrmern Weltmeeren 3 theils 


in großen Scharen. 


Die feltenfte Gattung dieſes Geſchlechte, der | 


. . Exocoetus mefogafler (— Abbild. n. h. Ge 


guß. tb, 109.) die zumahl im Beten des 


r 
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atlantiſchen Oceans zu Hauſe iſt, zeichnet ſich 
durch die Stellung der Bauchfloſſen an der 
Mitte des Unterleibes, und dadurch aus, daß 
die mittlern Strahlen in denſelben die längs 
fin fd. 000° | a 22 


59. POLYNEMUS. Caput compreilum, 
undique fquamofum : roftro.obtufffimg 
‚prominente. .. Membr. ‘branch. rad. 5. 

vel 7. Corpus digitis liberis ad pin- 
omas pectorales, Fa Be 
1. Quisguarius. P. digitis quinque corpore 
longioribus. . | 
SGBXBA vol. Ill. tab. 27. fig.2. 
In Weftindien, 


.60. Crupga. Caput maxillarum fupe- 
riorum myftacibus ferratis. . Membr. 
branch. rad. 8. - Branchiae interne fe- 
taceae, Abdominis carina ferrata. Pin- 

. nae ventrales faepe novemradiatae. 


I. Harengus. der Häring, Stroͤmling. 
‚(membras? Fr. /hareng. Engl, the herr- 
ing.) C. immaculata, maxilla inferiore 

longiore. — | 

Bloch tab. 29. 7 | 
Einer der wichtigſten Fiſche für die nördliche 
Erde, der zwar von Menfchen und fehr vielen 
Thieren (zumahl vom Nordfoper, von manchen 

Möven « Öattungen 20.) verfolge wird, fich 

‚aber auch Dagegen zum bewundern flarf ver« 

mehrt. Befonders find nun feit dem zwölften - 

Jahrhundert ben Gelegenheit ihrer großen außer 


9 


are Bl Aabſchnnnt. ne: 


Befininten regelmäßigen. "Sommer » Heifen u 


Ki — we = 


(— f. sben $.109. —) mach den europäifchen 


Küften, zumal nach den Orcaden, nad: Nor⸗ 


wegen ıc. fo viele tauſend un mit inte 
Gang befchäftigt, un i 


24}: Sprattus. die Speotte, dee Breirling. 


(Sr. la fardine, Engl. the Jerat.) C. as | 


dorfali radiis 13. 
Bloch tab. 29. fig. 2. 


Ebenfalls in den’ nördlichen. — abet j 
auch im mirtländifchen. Iſt von manchen Na« 


turforſchern irrig für | deu jungen Häring gehals 
— worden. * 
+. Alofa. die fe, der Miutteebäring, 
— (Se. Falofe. engl. the /had.) C. 
lateribus nigro maculatis, roftro nigro. 


Bloch tab. 30. fig. 1. 


2 


— 


Vorzuͤglich haͤufig im mittlaͤndiſchen Meere; 


aber auch in der Nord » und Oſtſee ıc, 


| gt Encraficolus. die Sardelle, der Anfchor 


vis. (Se. Fanchois.) c mazilla ſaperiore 
longiore. 
Bloch tab. 30. fg. 2 PO 
Hat meiſt gleiches Vaterland mit dem. —— 
Wird vorzuͤglich haͤuſig an Gorgona im Golfo 
di Livorno gefangen. 


u 61. CYERINU Ss. "Caput ore edentulo. 


" Os nafale biſulcum. Membr. branch. 
rad. 3. Corpus laeve alhens. Pinnae 
vonirales ſaepe novemradiatae. 


_* 
Fu 
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1. } Barbus. die Slußbarbe, C. pinna Ani 
radiis 7, cirris 7, pinnae dorfi radio fecundo 
utringue: ferrato. 

Bloch tab. 18. u 
Im mildern Europa und weſtlichen Aſten. 
hr Rogen ift giftig, fo daß fein Genuß fhon 
- oft fehr gefahrvolle Zufäle erxege hat”). 


3. 1. Carpio. Dee Karpfe. (Sr, la carpe. 
Engl. the carp.) C. pinna ani radiis g,. 
eirris 4, pinnae dorfalis radio fecundo po- _ 
fice ſerratð. 

Bloch tab. 16. . 
Jetzt nun. meift in gang Europa. Ins nörde 
lihere feit 300 J. allgemach durch die Kunſt 
verpflanzt. Soll mit verwandten Gartungen, 
zumahl mit der Karaufche, Baſtarden geben, 

Auch finden fich unter ven Karpfen häufiger Miß⸗ 

geburten als unter irgend eier andern befannten 

Sifchgattung. — Die Spiegelfarpfen **), die 

ſich befonders durch die beffändig von Schuppen 

entbtößten Theile Des Körpers auszeichnen, fchei« 
ven doch.feine bloße Spielart, fondern eine bes 
- fondere Gattung_diefes Geſchlechts zu feyn. 


3. 4. Tinca. die Schleihe. (Se, la tanche. 
Engl, the tench.) C. pinna ani radiis 25, 
cauda integra, corpore mucofo cirris 2 


Bloch tab. 19. 


‚ Einer der weitfiverbreiteten Flußfiſche. Kann 
mit den Kiemendedelu einen Laut von ſich geben. 








% ſ. j. B. Jal. . Bottl, Schlegels Materialien 
) für die Staats⸗A. W. Ilte Samml. &, 150 uf 


MM) Bloch tab. 37. 


‚ge... Vik Abſchniei. — | 


. Goldſchleihe 9 einer der nn vente = 
n Fiſche. > 


4. Carafas. die Karaufehe. ir le ‚carafı in, : 
“gl. the crucian.) °C. pinnaani radiis 10, 
cauda integra, lines laterali recta. 


Bloch tab. I1. | 
In Europa und Mittel⸗ Aſten. 


Auratus. das ſchineſiche Goldfiſchchen, 
der Goldkarpfe, Kin⸗ju. (Sr. la dorie,. 
engl. the galdfi/h.) C. pinna ani ‚gemins, 

cauòae trifida transverſa bifurca. : 
 Baster in Haarlem, —— VII. D. 
1. St. mit. illum. Fig. 


- Japan. und Shine, wo fe gleichfam als 
Be gehalten werden, und in mancherley 
- wunderbare, theils - faft ‚monftröfe Varietäten, 
- Der vortrefflichften Farben, Zahl und Bildung der 
. gloffen, Größe der Augen x. ausgeartet find, 
Sie fommen aud) im mildern Europa rec, ut 
“fort. Können Togar Jahr und Tag im bloßen 
Waſſer ohne alle weitre Nahrung leben, und 
a dabey N von „zeit zu Zeit Hnrarg 
von ſich. — 
6 +. Phozxinus, ‚die Kieige. (8e. fe vairon, 
- Engl, the minow.) C, pinna: ani radiis 8, 
macula faſea ad eandam, sorpore ‚pel- 
lucido. | 
Bloch. tab. 8. fig. 5 


Häufig in der. Weſer. — 





| = ur tab. 16 | u 


— > van den Giſchen. ar. 
t. Orfus. der Vrf, Urf, wartiug/ wife nr 
— pinna ani radiis — 

Bloch tab. [| - 


Zumabl im —— Deiſtiam· Sin 
"onängefarben, —* 


8. }. " Alburnus. ver ukley, Lauge, Weißfiſch, 

J —— (Sr. Pable, abiette. _ 
| Engl, the bleak.) C. pinna ani rad. 20. 
Bloch tab. 8. fig. 4. | 

So wie der folgende im mittlern Europe und 
weſtlichen Aſien. Meift nur fingerslang.. Seine 
Schuppen tverden Zur Verfertigung der las 
perien gebraucht ** | z 


+. Brama.' dev Bley, Vrachſen. (Se, — 
brème.) C. pinna ani rad. 27» pinnis ug | 


Bloch tab. 13. — 5 : 


f rn — 


S. Bedimanns Benträge wur Geſchichte vn 
= rn nn G. 825 u. f. 1 * 


— 
— 


- 
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Een,  Ahter — — 
Don den Inſecten. 





' x §. 17, ; — — J 
=. Die Thiere der beiden letzten Claſſen 
(98. 40.), die Inſecten und Gewuͤrme, unters 


ſccheiden ſich ſchon dadurch von ben vorhergehen⸗ 


ben, daß fie fein rothes Blut, ſondern ſtatt 
deſſen einen weißlichen Safe in ihrem Körper 
führen: weßhalb fie ($. 23.) auch von den 
Alten Dluslofe Thiere (animalia exfanguia) 
. genannt wurden. Sp wie man fie neuerlich 
. Darum, weil fie feine Ruͤckenwirbel — fo wie 
überhaupt fein Gerippe — haben, auch 
‚ Wirbellofe Thiere (Gr, animaux invertebres) 
genannt bat. en me e wi 
| FE = G. 122, I 
Die Inſecten haben ihren Namen daher, 
weil wenigſtens ‚im. Zuftande ihrer vollkom— 
menen Ausbildung, Kopf, Bruſt und Hinter⸗ 


leeib, wie durch Einſchnitte von einander abe 


geſondert find, ja bey vielen faft nur wie durch 


. einen Faden unfer-einander verbunden werden. 
Außerdem zeichnen fie. fih aber auch (bis auf ' 
‚. „wenige Ausnahmen unter. den Gefchlechtein 


der ungeflügelten Ordnung) durch beſondere 
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hehe ſehr empfindliche Organe aus, die ſie in 


ihrem vollkommnen Zuſtande am Kopfe tragen 
(Antennae, Sühlhörner), und die alle 
Mahl an der. Wurzel e eingelenkt, meift aber 


aud) noch außerdem gefliedert find; und ends 
lich durch die hornartigen, eingelenkten Süße, 


und deren größere Anzahl, Da die völlig auge 
gebildeten Inſecten zum allermindeften ihrer 
fechs, manche aber wohl auf anderthalb hun⸗ 


bert ꝛc. haben. 


6. 123. 


Außer den angegebenen Merkzeichen, haben 
die Inſeeten in ihrem Aeußern wenig, was 


ihnen allen gemein waͤre. Die ganz unermeß⸗ 
liche Anzahl der Gattungen, ihre ſo unendlich 
verſchiedenen Beſtimmungen, und dahin ab⸗ 
zweckende eben ſo verſchiedene Lebensart, Be⸗ 
duͤrfniſſe ꝛc. erfordern eine aͤußerſt vielartige 
Blildung, in welcher fie, fo wie in der unglei⸗ 


hen Größe ihres Körpers, a von. 


‚einander abweichen. . 


= — ae 


Selbſt die aͤußere Bedeckung ihres K aöͤr⸗ 


pers iſt mannigfaltiger als bey den uͤbrigen 
Thieren. Sehr viele ſind wie mit einem horn⸗ 
artigen Panzer überzogen, ber aus mehrern 
Stuͤcken beſteht, die fich wie die Schienen eines 
En über einander 2 laſſen; 


ne 
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und wodurch dieſe Thiere vor mancherley Un⸗ 
fällen‘ geſichert, und fuͤr den Mangel der 
„Knochen, die bey andern Thieren zur Anlage 


der Muskeln ꝛc. dienen, entſchaͤdigt werden. 


Manche find mit feinen Haaren beſetzt, 
und bey den Schmetterlingen ꝛe. die Flügel 


—mit ſo genannten Federchen, oder vielmehr 


Schuppen bevedt, die zum Theil von den. 
ſchoͤnſten Farben find: fo wie ſich uͤberhaupt 
unter ben Inſecten Thiere von unbeſchreib⸗ 
iicher Schönheit finden. 


Auch in ‚der Einrichtung der Sinnwerk. 


zeuge *), und alfo vermurhlicy aud) in ber Art 


der Empfindung, weichen die Inſecten gar‘ 

—fehr von den übrigen Thieren ab, fo daß 
Ihnen fogar mandje Naturforſcher verfchiedene 
von unfern fünf äußern Sinnen, zumahl 


u Das Gehör und den Geruch, ohne Grub: 
haben abfpredhen wollen; da man boch jeneg 


bey vielen die einander zur Paarungszeit durch 
einen befondern Laut locken, unb viefen bey- 


noch weit mehreren, bie ihren verſteckten⸗ 
Fraß auswittern, unverkennbar. wahrnimmt, ; 


m 





22) M. Ca. Gorrx. Lzumann de fenfbus extern. | 


animalium exfanguium: commentatio prasmis. 


- regio ornata. Goetting. 1708. 4. $. Fofsı 

Schelvers Verſuch -einer Rarurgefchiihte dep. 
GSGinneswerkzeuge bey den Inſecten und, Waͤr⸗ 
miern, ebendaſ. 1793. 8. — 


Be; 











VWVon den Inſeeten. 313 
a ri §. 126, er | 

Die Augen der Inſecten find vorzüglich 
nierfwürdig, und zwar in Ruͤckſicht ihres. 
Baues von zwepfarher Art. Die einen fink 
‚große Halbfugeln, die aber meift aus taufen« 
den von Facetten, bey einigen auch aus zahle 
reichen: Begelförmigen -Spißen, beftehen, bie 
auf der innern Seite mit einem theils buntfare 
bigen oder glänzenden Anftrich überzogen find, 
Die mehreften geflügelten Inſecten, aber auch 
manche ungeflügelte, wie der Flußkrebs, Hume 
mer ıc, haben dergleichen. Die Augen der 
andern Art (ftemmata, ocelli) find einfach, 
Mein, und fo wohl in Ruͤckſicht ihrer Anzahl 
als tage verfchieden. Die erftern ſcheinen 
mehr für die Ferne, fo wie die legten für' 
die Naͤhe beftimme zu feyn; wenigſtens reimt 
ſich dieß damit, daß die. Schmetterlinge in 

iprem geflügelten, vollfommenen Zuftande 
folche große componirte telefcopifhe Augen 
kriegen, da fie vorher als Raupen nur ımyge 
pifche Fleine Augen hatten, . Mur wenige In⸗ 
ecten, wie 3. B. die Krebfe, Fönnen ihre Augen 
bewegen. 

Er > §. 127. Ze 

Die Fuͤhlhoͤrner *), die bey dan verfchie 
denen Öattungen, und bey manchen felbft nad) 
ber Serualdifferenz derſelben, fehr vielartig 


") M. Cu. Gorrı. Lenmann de antennis infeeto* 
" rum. Diſſ. I. II. Lond, 1800. &. . 


* 
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geſtaltet ſi nd, und die manche Narurforfcher 
- für Organe des Geruchs oder des Geſchmacks ꝛc. 

angefehen haben, fcheinen doch nichts weiter 
zu ſeyn, als was ihr Name andeuter, — . 
Werkzeuge des — Sonden, Tangenten, 
die ihnen bey ihrer harten, unempfindlichen, 
auͤußern Decke, und den mehrſten auch bey der 
Unbeweglichkeit ihrer Augen doppelt wichtig 
werden. Die Inſecten ſcheinen das feinſte 
Gefuͤhl in ihren Antennen, wie wir in den 
Fingerſpitzen, zu haben; und da ſie großentheils 
im Dunkeln leben, dadurch, ſo wie Blinde, 
. ben Mangel des $ichts durch. feines Gefuͤhl 
zu erfegen. — Hingegen ift der allgemeine, _ 
Hauptzweck der fo genannten Steßfpigen 


. (palpi), die meiſt neben den Sreßmwerkjeugen 
‚ber Inſeeten fißen, und nur wenigen gänzlich 


zu fehlen ‚fcheinen, und die auch von manchen 
für Sinnwerkjeuge diefer Thiere achallent wor -· 
den, noch ſehr raͤthſelhaft — 


| 6. 128. 
| Im innern Börperbau *) weichen dia 
Infreren gar ſehr von den rothbluͤtigen Thies 
ven ob. 
Mas man 3. E. bey den Raupen für ihr 
| Sers angefeßen hat, das iſt ei ein langer Canal 
\ e aaa Biblia naturae. Leid, 1789. ok 


Lvoner traité anatomique. de la chenille. qui 
vonge Io 2 de faule. a la Bye Tr 4. 
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von ungfeicher Weite der längs des Ruͤckens 


liegt, aus welchem aber. nicht eine einzige Ader 
entſpringt, fo daß folglich aud) die Ernährung 


bey dieſen Inſecten auf eine eigene, von der 


Nutrition der rochblütigen Thiere ganz ve 


| ſchiedene Art vor ſich gehen muß. | — 


Hingegen find ſie mit unzähligen Luftroͤh⸗ 


ren vom erſtaunenswuͤrdigſten, feinften Bau, 


und mit aͤußerſt zahlreichen Muskeln, die 
aber auch ſo wohl in der Bildung als in 
der Farbe von den Muskeln der rothbluͤtigen 


Thiere abweichen, verſehen. 


Ungeachtet die Inſecten eben ſo wohl als 
die rothbluͤtigen Thiere, des Umſatzes von Koh⸗ 
lenſtoff gegen Sauerſtoff ($. 24.) zur Erhaltung 


. ihres Lebens bedürfen; fo bemerkt man doch nur 


bey wenigen (wie z. B. bey den Krebfen, Heus " 
ſchrecken und manchen Eicaden und Käfern ꝛc.) 
eine dem Athemhohlen äßnliche Bewegung, 


Meberbaupt aber. fchöpft. Fein Inſect feine 


- £uft durch den Mund fondern durch mancherley 


J 


andere fpiracula*). Auch koͤnnen die meiſten 


weit länger. als jene rothbluͤtigen Thiere im 


ſo genammten luftleeren Raume aushalten; 


und viele leben in der den fo eben: genannten 


Thieren ſo fchädlichen mephitiſchen luft, worin 


9.6, Sandbud der vergleichenden Anatomie 
. S. 272 u. f. — — 


VI. Abſchnitt. 


animaliſche und vegetabilifche Stoffe faulen 
(bdem gefohlten Waſſerſtoffgas ı. —) 
gleichſam als. in ihrem Elemente | 


RE Re ru nn 
WUeberhaupt iſt der Aufenthalt der Inſeeten 
auf und unter der Erbe *) weit unbeſchraͤnkter, 
als der von irgend einer andern Thierclaffe, 
Es find faſt auf allen warmblütigen Thieren 
welche “anzutreffen, und fogar ‚größere In- 
ſecten, wie 3.8. Käfer, Bienen sc. haben 
ſelbſt ‚wieder ihre befonderen_ Milben und 
Laͤuſe. Auch find wohl. nur wenige Ges 
waͤchſe (etwa der Taxus, der Sevenbaum, 
uund die mehrften Saubmoofe 2.) die gar feinen 
= befannten |nfecten zur Wohnung und Aufent- 
halt dienen. Da hingegen manche, wie 5.3, 
bie Eiche, von mehr als einem hundert "ders 
—ſſcchiedener Gattungen von Inſecten bewohnt 
und beſucht werden. — Go allgemein ab 
die Inſerten, im Ganzen "genommen, übe 
die ganze Erde verbreiter find, . fo ſtreng 5 





4 doch) dagegen vielen einzelnen Gattungen ihr 
ganz befonderer, eingefchränfter Aufensgalt- - 
1. i er — 2,71 








—— en bat dieſe Claſſe nach Berhältnid SE 
Er ſt zahlloſen Menge ihrer Gattungen 
Waſſerthiere: und namentlich finden. ach 
nur fehr wenige im Ocean, der dagegen den . 
‚weiten allermebhrfien Gattungen der vorigen: | 
nauͤchſtfolgenden Khiercläffe sum Aufenthalte bes, 
ſtimmt | * — 





I Von den Infecten, | 819 | 


auf beflimmten Tieren ober Pflanzen, und 


deren ENDEN. heile ———— 


a . $. 1310 4 ; 
Mur wenige Inſecten leben in in heſelſchafd— 
licher Verbindung, und leiſten einander in 
ihren Gefchäften wechfelfeitige Hilfe. Die 
allermeiften gehen. einzeln und ifolire ihren 
Verrichtungen nach und manche, die wie die 
Spinnen in zahlreicher Geſellſchaft jung wor⸗ 


den find, zerſtreuen ſich bald nachher, und 


leben einſiedleriſch, fo daß viele außer ber 
Begattungszeit fein anderes —— 
Art wieder A, ‚fegen kriegen. 

6. 132. F zn 
Der aberoue merkwuͤrdigen Gebaͤude, woh⸗ J 
nungen ıc. die fich fo viele Inſecten zu ver⸗ 
fertigen wiflen, ift fchon oben bey Anlaß ber 
Kunſttriebe ($. 36.) Erwaͤhnung gefchehen, 
Es find wenige Thiere diefer Claſſe, die nicht 

wenigſtens Ein Mahl, in einer gewiflen Pe⸗ 
riobe ihres Lebens Proben diefer natürlichen 
Kunftfähigfeit ablegen follten, indem fie ent⸗ 


. weber wie die Kleidermotten und Fruͤhlingäs· 


fliegen in ihrer unvollendeten Geſtalt, als 
arven ſich ein Gehaͤuſe zum Aufenthalte und 
zum- Schuße verfertigen; oder ſich um bie 
Verwandlung und: den langen Tobesfchlaf zu 


P ein lager a ſich einſpinnen I, z 


4 
De 
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oder die ſich wie die Ameifenloͤwen Fallgruben 
graben, und wie die Spinnen Netze für ihren 
Ftaub weben; oder die, wie manche Waſſer⸗ 
kaͤfer und Spinnen, zur Sicherheit für ihre 


Machkommenſchaft, Saͤcke oder Nefter zubes 


“ reiten, denen fie ihre. Eyer anverfrauen koͤnnen. 
Manche von denen, die in gefellfhaftlicjer 
Verbindung leben, bauen fi mit vereincen 
Kräften, und nad) den Öefegen einer aͤußerſt 
regelmäßigen, ihnen angebornen Meßkunſt, 
gemeinfcyaftliche Wohnungen uf. w. . 


Bey der Ernaͤhrungsart der Infecten 
ſieht man offenbar, daß dieſelbe nicht, wie bey 
den allermehrften rothbluͤtigen Thieren, bloß. 
auf ihre Selbſterhaltung, ſondern hauptfäch« 
uich darauf abzweckt, daß fie organifirte Mas 
terie confumiren follen. Sie. müffen eſſen, 
wicht bloß um fatt zu werden, fondern u 
zugleich Aas zu verzehren, um felbft wieder 
andere lebendige Inſecten aufzureiben ꝛc., am 
Unkraut zu vertilgen ꝛe. — eine große Ber " 
flinmmung, zu deren Erfüllung außer der faR 
 zahllofen Menge der Gattungen uͤberhaupt, 
fehr vielen von diefen fpeciebus, theils ihte 
Außerft flarfe Vermehrung, theils ihre. beyy 
ſpiellos heftige Freßgierde und fchnelle Were 
bhauung ben einem. fehr Eurzen Darmcanal zu 
Statten kommt. Man weiß 3. B., daß eine 


e 
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Raupe in 24 Stunden bas Tripfum. ihres 


eigenen Gewichts verzehren kann. — Ah 


find die Freßwerkzeuge der Inſecten pielarti: 
ger als in irgend einer andern Thierclaffe: da 
manche mit feirwärts beweglichen gezäßnelten, 
Kinnladen und Freßzangen (maxillae); ans 
dere mit einem zugefpißten hornartigen Bohr⸗ 
ruͤſſel (roftrum); andere mit einem fleifchigen 
Schlurfruͤſſel mit breiter Mündung (probofeis)} - 
manche mit einer fpiralförmig aufgerollten (fo 
“ genannten) Zunge ꝛc. verfehen find, = 


=, DL Yes ı 7 — 
Bor den Nachſtellungen ihrer Seinde 
find einige Jnfecten, wie 3.8. die Spann- 
raupen Durch ihre täufchende Geſtalt; andere 
dadurch daß fie einerley Farbe mir den Ge- 
waͤchſen haben, worauf fie leben *), folglich 
‚weniger darauf abftechen, und nicht fo leihe: 
bemerkt werben Pönnen;. andere auch wohl - 
durch den heftigen Geruch, den fie im Nothfall 
verbreiten können; andere durch die Macht 
des geſellſchaftlichen Sebens ; noch. andere burch 
ihre bewundernswürbige Stärke 2e. gefichert. - 
Und_ manche find gar mir Waffen, z. B. 
‚ mit Hörnern wie Kneipzangen, oder mit - 
Stachel und. Gift verfegen.. 
*) Einige auffallende Beyſpiele davon f, in Aunors 
= lepidopterous infects of Georgia vol.I. tab. 4. 
und vol. II. tab. 99. ——— a 





..\ 


Auch bey der Fortpflanzung der Inſeeten 


eigen ſich ungemein. viele eigene Sonderbar⸗ 


feiten, So z. B., daß oft in einer und eben 
derſelben Gattung die beiden Gefchlechter ein-- 
ander fo dußerft unäpnlich gebildet find, daß - 
man fie eher für ganz verfhiedene Thierarten,. 


als für. zufammen” gehörige Gatten: halten 


ſollte: ober daß unter den Bienen und ans 
dern ihnen. verwandten Inſecten immer die 
groͤßte Anzahl gaͤnzlich geſchlechtlos iſt; das 
deißt, daß fie gezeugt und gebohren werden, 
ohne doch nach dem ordentlichen Saufe ſelbſt 
die Beſtimmung zur Empfängniß oder zur 
Zeugung zu haben. Be 


m; . §. — — | 
Ferner hat bie Degattung bey verſchiede⸗ 
nen Snfeeten fee viel Eigenes, Bey gicht 

wenigen Gattungen wird fie z. B. im Fluge 


“vollzogen, und mandje derfelben find bloß für .' 


dieſe kurze Paarungszeit geflügele. — Ueber⸗ 


haupt aber leben die mehreften in fofern in eis 
ner gejmungenen Monogamie, daß fie ſchlech⸗ 


terdings nicht mehr als ein einziges Mahl in 


ihrem $eben ſich paaren fönnen: der Tod iſt 


bey ihnen eine fo unausbleiblihe Folge ber 
. erften Begattung, daß man fogar ihr Leben 
durch verzögerte Paarung verlängern kann. 
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— 8. 137. I 
Zu andern Sonderbarkeiten beym Fortpflan-⸗ 
zungsgeſchaͤfte Der Inſecten gehört auch, daß. 
beſy vielen, wie 3.8. beym Lochenille- Wurm, 
beym Sandfloh ıc. das trächtige Weibchen zu 
. einer ganz ungeheuren Größe anwächlt: fo daß 
man z. B. rechnet, daß bey der weißen Ameife 
ber Hinterleib der zum Gebähren reifen Murter 

auf 2000 Mahl dicker und' größer iſt als er 
vor der Befruchtung war. Se 


Sr: er 
Die mehreften Inſecten legen Eyer, bie. 
von den Miürtern nach einem bewundernswuͤr⸗ 
digen Inſtinct immer aufs genauefte an bie 
beftimmten der fünftigen jungen Brut anges 
meflenften Orte gebracht werden. Manche legen. 
3. D. ihre Eyer bloß in den Körper lebendiger 
. Sinfeeten anderer Art, in Raupen; oder in _ 
Puppen; oder gar in anderer Inſecten ihre - 
Eyer; denn wirklich kriecht zumeilen aus den 


e 


Eyern der Ringelraupe ſtatt der jungen Raupe: E 


eine. eigene Arc Kleiner Muͤckchen aus, | 
Auch find die Infecten- Eyer zum Theil, 
- zumahl bey. den Schmeeterlingen, von einer - 
überaus mannigfaltigen fonderbaren Bildung 
und Zeichnung, und wenn fie von der Mutter - 
an die freye Luft gelege werden, mit einer Arc 
Firniß überzogen, damit fie weder vom Regen - 
‚ abgefpült noch durch andern Zufall leicht zera - 


— 


— 
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ftört werden koͤnnen. Einige wenige Inſecten 
gebähren lebendige Junge, und manche, 
“nie die Blattläufe, pflanzen fich auf beiderley 
Weiſe fr 
Ra $..139. * — — 
Ein aͤußerſt merkwuͤrdiges Phänomen, das 
ſaſt bloß dieſer Thierclaſſe eigen, wenigſtens 
in den andern ($. 72. Anm. 94. 116.), bep 
weiten nicht fo auffallend wird, iſt ipre Meta⸗ 
morpbofe. Es fomme nähmlidy fein ein» 
siges geflügeltes Inſeet unmittelbar aus dem 
‘Ey, fondern biefe alle müffen fih (— fo. wie 
auch einige ungeflügelte —) erft in’ gewiſſen 
. ‚$ebensepochen. einer Art von Verwandlung 
- unterziehen. Dabey wird nicht nur Ihre äußere 
Geſtaltung, fondern zugleid; ihre innerer. Koͤr⸗ 
perbau (gegen die gemeine Meynung) auf eine 
Weiſe umgebildee *), die fich ſchwerlich mit 
der vorgeblihen Praͤexiſtenz prafotmirter: 
Keime (9. 7.) zufammen reimen fäße **). .. 


ZZ — — „“ 
2) Lromer ohenille de faule p.585 0. fı 
“) Sollte der Schmetterling ſchon in der RE - 
praͤformirt gewefen feyn, fo. müßte mar Da 

wohl wenishens erwarten , Daß ſich aus Abnkicken 
Raupen auch aͤhnliche Schmetterlinge entwine . 
ten. — So aber kommen 1.8. and and 
 - americanifchen Raupen, Die manchen Euryah 
ſchen aufs Taͤuſchendſte aͤhneln, doch ganz ad 
Ders geſtaltete Schmetterlinge: und 
entſtehen manche: einander auffallend 
Schmetterlinge diefer beiden Welttbeile and 
verſchieden geſtalteten Raupen. — ſ. Dr. J. EB 


— 










— 


—— 
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§. 140. 
In der Geſtalt, wie dieſe Inſecten, die ſich 
‚einer Metamorphoſe a wo zuerft aus 
dem Ep kriechen, heißen fie Larven. Meiſt 
- fommen fie äußerft Elein ans Sicht, fo daß 
3. B. eine erwachfene Weidenraupe 723,000 
Mahl ſchwerer wiegt als ba fie eben aus dem - 
Ey gefrochen war. Dagegen wachfen fie aber 
auch defto fÄhneller, fo daß 3.B. die Maden 
ber blauen Schmeißfliege 24 Stunden nad) 
dem Auskriechen ſchon 155 Mahl ſchwerer find 
als da ſie aus dem Ey kamen. 


Theils haben dieſe Larven Fuͤße, wie die 
Raupen und Engerlinge: theils aber Beine, 


wie die Maden. Slügel haben fie gar noch 


nicht. Auch find fie in diefem Zuſtande zur 
Fortpflanzung noch gaͤnzlich unfaͤhig: ſie er⸗ 
nähren ſich bloß, und wachfen, und bauten 
ſich mie unter einige Mahl. J— 


6. 141. 

In ber Geftalt, worein die farve umgebil- 
bet wird, heiße fie Liympbe. Manche föns 
nen fich während Diefes Zuftandes herum bes 
wegen, auch Nahrungsmittel zu fi) nehmen, 
Andere Dingegen verſchließen ſich als Puppe 


Smith in Abbots angeführten Werke 1.8, 
©. 5. und Hrn. Prof. Zerold's Entwidehinges 

geſchichte der Schmetterlinge. Marb. 2815. 4. 
Mit 33 Kurfertafeln. Ss u. f. 
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(chryfalis, aurelia), und. bringen dieſen Theil 
ihres Lebens in einem betaͤubenden Todesfchlaf, 
‚ohne Nahrungsmittel, ‚und ohne ſich von der 
Stelle zu bewegen / zu. 


9— 142. 
Allein waͤhrend der Zeit, da das Geſchöͤpf 
ſo ganz ſuͤhllos und erſtarrt in ſeiner Huͤlſe 


= vergraben ſcheint, gehe mit ihm felbft die 


große Palingenefie vor , daß es aus feinem 
-$arvenftand zum volllonmmenen Inſect (in- 
Sfectum declaratum , imago) umgebilder mird, 
und zu beflimmter Zeit aus feinem Kerfer 
hervorbrechen kann. Manche Inſecten abfols 
viren diefe legte Hole ihres Lebens in einer fehr 
kurzen Zeit. Verſchiedene bringen, wenn.fie 
aus ihrer Huͤlſe kriechen, nicht ein Mahl einen 
Feen mie zur Welt, fie freffen nicht mehr, 

e wachen nicht weiter; jene beiden Beſtim⸗ 
‚mungen eines organifirten Körpers hatten fie 
ſchon als Larven erfüllt; jetzt ift ihnen nur 
noch die dritte übrig: fie follen ihr Geſchlecht 


fortpflanzen, und dann der Nachtommenſchaß | 


Platz — und ſterben. — 
— 
Die AA Wir Braudibarkei *) der 

Inſecten für. den Menfchen ift ziemlich einſach: 


dagegen aber iſt ber Antheil, den dieſe kleinen 


> Kırzr and Sranch vol, L p. 250 uf 


\ ü Don den Infeetens 347. 


wenig bemerfsen Thiere an der großen Hause Rn 


haltung der Natur haben, deſto mannigfalti« 
ger und ganz unermeßlich. Sie find es, die 
unzählige Arten von Unkraut theils im Keim 
erftiten, theils, wenn es auch aufgewachſen 


iſt, vertilgen, und feinem fernern Wucern 


vorbeugen. Einen andern ebenfalls Außerft 
wichtigen Nugen leiften fo viele Inſecten, die 
fih von Aas nähren, im Mifte leben u. ſ. w. 
und bie dadurch, daß fie biefe widrigen ani« 
- malifhen Subſtanzen aufjehren, zerſtreuen 
und durchwirken, von Der einen Seite der 
Infection der Luft vorbeugen, und von 
der andern bie allgemeine Düngung des 
Erdreichs befördern. Aus jener Ruͤckſicht 
werden z. B. die Schmeißfliegen in den al 
Errdſtrichen fo Mg wi Anderfeics beför« _ 
dern auch unzählige Inſecten die Befruchtung 
der Gewaͤchſe, auf überaus merkwürdige 
Meife *), und eine Gattung von Gallmespen _ 
benntzt man zur Zeitigung der Feigen. Ver⸗ 
ſſchiedenartige Inſeeten werben von den Fiſchern 
zu ug eg gebraucht. Manche Thiere 
‚ diefer Claſſe, wie die Krebfe, und einige 
Gattungen von Heufchreden x. find efbar. _ 
So der Honig der Bienen, aus welchen auh 
in manchen Gegenden von Eüropa fo wie im  . 


* 





2) Che. Conr. Sprengels entdecktes Geheimniß 


der Natur im Bau und in Befruchtung der 


Blumen, Berlin 1793. 4 


= A 
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Innern von Africa. der Meth gewonnen wird. . 
. Die Seide nutzt zur Kleidung und mancherley 
—anderm Gebraud. : Werfchiedene Inſecten 
geben treffliche Farben, wie die Cochenille 
den Scharlach ꝛc. Die Gallaͤpfel werden zur 
Tinte, und Wachs zu Kerzen und vielerley 
andern Gebrauch benutzt. So das Lack, 
ein Product gewiſſer oſtindiſcher Schildlaͤuſe, 
das zu Firniß, zum Siegellack u. ſ. w. ver 
braucht wird. Fuͤr die Arzney find vorzuͤg⸗ 
Ulich die fpanifchen Fliegen, die Kellerefel und 
die Ameifen von Belange, und neuerlidy find - 
auch die fo genannten Maymwürmer, vom. 
neuen ‚als Hülfsmirtel gegen die Waflerfcheue, ' 
fo wie manche andere Käfer gegen Zahnweh, 
geprieſen worden 
! 8. 144. — | 
So unermeßlich der Nutzen ber Inſecten 
iſt, ſo iſt aber auch anderſeits der Schaden *) 
ſehr erheblich, den viele Gattungen derſelhen 
anrichten. Viele ſind den Feldfruͤchten 
uͤberhaupt gefaͤhrlich, verurſachen Mißwachs, 
und verheeren, "wie die⸗Zug⸗Heuſchrecken, 
junge Saat, und. alles, wo fie auffallen. 
Manche find befonders dem Betreide nach« 
eheilig; andere, wie fo viele Raupen, Erd» 
floͤhe, Engerlinge rc. den Gartengewächfen; 
andere Raupen und Kaͤferlarven ꝛtc. den Obſt. 


Kinux and SPRNOB a. Ar O. G. du u. f. 


N. 


— 
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baumen; die⸗ Schilblaͤuſe beſonders der 
Orangerie; die Larven einiger Dermeſtes- 
Gattungen und die Holzraupen ben. Hol⸗ 
zungen; die Ameifen, Grasraupen ıc. den 


> Wiefen; die Brot» Schaben den Victualien; 


die weißen Ameifen 2c. dem Hausgeraͤthe rc; 
die Kieivermorten ber Wolle, dem. Deiz 
wert u. ſ. w. Die Larven vieler Eleiner 
Käferdhen den Büchern und Naturalien⸗ 
fammlungen, Endlich werden auch einige . 
Arten von. fo genannten Ungesiefer dem 
Menſchen feldft, fo wie den Pferden, Schafen, 
Hühnern und andern Hausthieren, ja fogar . 


verſchiedenen nußbaren Inſeeten, den Bienen, 
Seidenwuͤrmern ꝛc. auf unmittelbare Weiſe 
laͤſtig; und. andere, wie manche Skorpione ꝛc. 


— Bl furchebar. 


$. 145 
gJa der ſyſtematiſchen Anordnung folge 
ich in dieſer Claſſe dem. Entwurf des R.Linne, 
wie es Die Einrichtung eines ſolchen, beſonders 
auch zu halbjaͤhrigen Vorleſungen über die. 
ganze N. ©. Keftimmiten, Handbuchs wohl 
nicht anders geftatret. 


: I. Ordn. Coleoptera. Bäfer. Meiftmie 


hornartigem Körper, Die Hlügel falten 


fich in der Nude zufammen, und find. mit 
zwey borngrtigen Deden oder Schei⸗ 


⸗ 
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ben belegt, die fich in’ der Mitte in 


gerader finie an einander fhließen, - 


1. Hemiptera, Mit vier entweder kreujz ⸗ 


weis zuſammen gelegten oder gerade aus⸗ 
geſtreckten, meiſt zur Haͤlfte harten, faſt 
Ppergamentaͤhnlichen Fluͤgeln ꝛc. Theils 


haben fie Freß zangen, theils einen fpigle 
gen Bohr⸗-Ruͤſſel. 

III. Lepidoptera. Schmetterlinge, Mit 
“weichen behaarten ‚Körper, und vier 


ausgefpannten Flügeln, die mie bunten 


- Schuppen bedeckt find. 


w. Neuroptera. Mit vier durchfichtigen 
netzfoͤrmigen oder gegitterten Flügeln. 


ı 


V. Hymenoptera. Mit vier burhfi tigen | 


geaderten Fluͤgeln. 


VI. Diptera. Die Inſecten mit zwey 
(unbedeckten) Fluͤgeln. a 


VII. Aptera, Die völlig ungeflügelten, 


* *— 


Zur N. ©. der Jaſecten. 


Ta. Mourser theatrum infectorum, Lond. 1634. Fol, 


Jo. Rıtı hiftoria infectoram. Lond. ı710. 4. 


Jo. Swammennam algemesno. — van de 


bloedeloofe Dierkens. Utr. ı 669. 4. 
Er. biblia naturae, LB. 1737. Fol. 


Man. Sıs. MerıAn metamorphofis infectorum Sari-, 


— namonfam, Ami. : 2708. _ ol, max. 
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Jac. r’ApmınAL iun. geftaltverwiffelnde &ekorvene 
Diertjes. Amſt. 1740. Fol. 


Job. Leonh. Friſch Belchreibung von allerhand. Ins - 
festen in Deutſchland. ‚Berl. 1720-38. XII. Ch, 4. 

G. W; Panzen’s Iafpeten)eune Deutfchlands feit 
1795. 12. 


_ Index no olBpieae” in Panzeri —— infeotorum 
Germanine P. I. 1813. . 


Yug. Job. Röfel monnthlice anjeeten: Belnfigun, 
gen. Nürnd. 1746-61. IV. B. 4. 

Chr, se. — Bleemann —* dazu. Ebendaſ. ſeit 
1761. 4. 

v. Linn? fundamenta entomologias. Upf. 1767. 4. 
it. im VII. B. von Zinnes amoenitatib. academic. 


J 5 Futzers Kennꝛeichen der Inſecten. Zuͤrich 
. 4. 
Den ai Geſchichte der Irſeten. Winterthur 


JAo. Cun. ScHAEFFER slementa entomologica. Ratisb. 

1766. 4. - 

Ess icones infectoram Ratisbonen/ium, ib. 1767. 4. 

Jo. Anr. Scoror entomologia alla Vindob, 
763. 8. 

Jo Cnn. Faprıch philofophia entemologica. Ham- 
‚burg, 1778 & 

Es. fyfiema entomologiae. Flensb. 1775. &: 

E1. genera infectorum. Kilon. 1776. 8. 

Er. ſpecies infeotorum. Hamb, 1781. II. vol. 8. 

Ey. entomologia [yftematica. Hafn. 1795. V. vo.9 

P. A. Larreırıe hijloire naturelle des infectes, Par. 
1804. XIV. vol. 8. (als Fortſ. der Sonnini⸗ 
ſchen Ausg. von Buͤffon.) 

DE a hiftoire des iujaeıen, Par. 1786 - — 
VI. vol.. 4. 

De Gren hiſtoire des infootes. Stockh, 1752 77 
ViL “ Ar 


# 
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Er. _genera et fpeeies injoctörum ; ; extraxit a I. 


Rerzıus.. Lipf. 1783. 8. 
Georraor I —* des des enuirons do Karin 
; Par. 1762. II. — 
| ea, 


‚® 


— Iheologie ds — (trad. ds l’a — 
avec des remarquos de. P. Lxonzr. a la — 


1742. II. vol. 8. 
W. Kıanzr's. and W. Srence's Introduction to En 
tomelugy, ed. 2 Lond. 1818. IL. vol, & 5 


T > a * 


A ®. Seriba zu ur —2 Gr, 


.feit 1790. 4. 

. + + 

5 Mahelin für — herausgegeben. von x. 
Illiger. Braunſchw. 1802 - 07. VI. Th. 8. 


Er Se Germar's Magaı, der raue on ſeit 


8. 


*. u 2 


Die. J0f, Vebm Infectens Ealender. Main v790. 
er ” u | | j 
Anm. Manchem Inſeetenſammier Fann wohl die Nach⸗ 
richt intereffont ſeyn, daß ein hieſtger geſchickter 
Nadelmacher, Hr. Fehler, nicht nur Inſecten⸗ 
nadeln von votzuͤglicher Güte, verfertigt, fondern 
auch mie Eifer und Kenntmiß die Snferten de 
— 2 — Gesend — und Liebhabern Bam. 
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—— COLEOPTERA. T. Vhgiuipennin. 
ee —— - (Eleutherata FaBR.) 


Die Thiere dieſer Ordnung *) werden über« 
haupt Baͤfer genannt, ob man gleich diefen 
Namen auch dem erften Gefchlechte ins befon« 
dere beylegt. Die Larve hat Freßzangen, und 
bey den mehreſten Geſchlechtern ſechs Fuͤße, 
die an der Bruſt ſitzen: bey einigen, wie 
unter den Holzboͤcken iſt ſie ohne Fuͤße (eine 
Made). Sie verpuppt ſich mehrentheils 
unter der Erde in einer ausgehoͤhlten Erd⸗ 
Scholle: oder aber, wie bey den genannten 
Holzboͤcken, im Holze. Das, vollkommene 
| Snfect kriecht zwar weich aus der Puppe; 
feine Haut verhärtee aber in kurzer Zeit an 
der tuft; es bat fo. wie die Larve Kinnladen. 
am Kopfe, und ift mit harten börnartigen J 
Fluͤgeldecken (elyıra) verſehen. 


1. SCARABAEVS. Baͤfer. (Fr. hanneton. 
Engl. beetle.) Antennae clavatae capitulo 
Ahıli.. Tibiae anticae faepius dentatae. 


Jo. Eus. Vorr catalogue — des co- 
. leopteres. à la Haye 2766 u, f. 4. 


Gv. Anr. Ozıvıan a Par. feit 
2789 4. 
Dreceutſch mit Sufägen und Anmertuägen son 
2%; Illiger. Braunfchw. feit 1800. 4. 


J. Ca —— on "Evethranrum 
‚Bil, 1802. ze 


- 


1 
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I. Hercules. (Geotrupes Hercules. F.) S. fcu- 
teliatus, thoracis cornu incurvo maximo; 
. fubtus unidentato ‚ capitis repurvato; ſupra 
- multidentato. | E 
Roͤſel vol. IV. tab. 5. ea 3. © 
In Braſilien. , Die Larve einen ſtarken Dau⸗ 
men did. Der Käfer varlire in der Zarbe, meiſt 
ſchmutzig⸗gruͤn 1. 0: SEIEN 
= 3, Actaton. .(Geotrupes A.F.) S. fentellatus 
= thorace bicorni, capitis cornu unidentato, 
apice bifido. — | 
Aöfel vol. 11. Erdtaͤf. J. tab. A. fig. . 
Hat gleiches Vaterland mit dem vorigen. 
5. +. Lunaris. (Coprie L. F.) S. exfcutellatus, 
thorace tricorni; intermedio obtufo bifido, 
| capitis cornu erecto clypeo emarginato, 
Friſch P. IV. tab 00.000. 
Auf Wieſen und Viehweiden, vorzuͤglich int 
Kuhmiſt, aus dem er, wie andere verwandte 
RKaͤfergattungen, hohle Kugeln formt, die er ein⸗ 
zeln unter die Erde verfcharrt, an Grasmurzeln 
 befeftige und in jede ein einziges Ey legt. . 
4. t. Naficornis. (Geotrupes N. F.) der Vas- 
barnfäfer. S. feutellatus, ‚thorace promi- 
nentia tripliei, capitis cornu incurvato, 
antennis heptaphyllis. | 
Reoͤſel vol. Il, Erdfäf. J. tab. 7. fig. 8. 10. 
Der größte bieländifche Käfer, fliegt felten; 
als Engerling findet er fich häufig In Gerberlohe 
und in hohlen Bäumen; und thut in manchen 
Gegenden den Meben großen Schaden. - 
> 0 3,}. Sacer. (Ateuchus S. F.) S. exfcutellatas, 
clypeo fex-dentato, thorace inermi crehulato, 
tibiis pofticis ciliatis, vertice fabbidentato, 


. Sulzer⸗ Geſch. tab. 1. g. 3. 
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Namentlich häufig in Aegypten, wo er von. 


den alten Aegyptiern als das beiligfte ihrer mys 


thifhen Symbole, als Sinnbild der Ober: und 
Unterwelt verehrt, und auf ihren Obelisfen, - 
Mumienfarcophagen und mancderlen andern 
Kunſtwetken ‚vorgeftellt worden *), Beſonders 


hat man ihn auf die Ruͤckſeite der Aegyptiſchen 
(und auch der Etruſkiſchen) gefchnittenen Steine 


ausgeſchnitzt, die deßhalb Kaͤferruͤcken oder 
Scarabaͤen genannt werden. Zu 


G. f. Fimetarius. . (Aphodius F. F.) S. fentel- 


latus, thorace inermi, capite tuberculato,, 
elytris rubris, corpore nigro. — 
Friſch P/ IV. tab. 19. fig. 3. 


. 


Sm Kuhmiſt. 


7.4. Stercorarius. der Roßkaͤfer. (Engl, the 
dung-.beetle.) .S. fcutellatus, muticus, ater, 
glaber; elytris fulcatis; capite thombeo; 


>. vertice prominulo; antennis rubris, 


—X 


*) ſ. ©. Zosor de orig, ot uſu ebelinorum. 


Sriſch P. IV. tab, 6. fig. 3. . 
Befonders im Pferdemift: daher häufig auf 
Fahrwegen. Wenn er an heitern Sommerabens 
den herum fliege, fo ift meift auch für den fols 
genden Tag gut Wetter ju erwarten. 


-8. +. Vernalis. der Miftkäfer. S. feutellatas 


muticus, elytris glabris laeviflimis, capitig 
. elypeo rbombeo, vertice prominulo, an« 
tennis nigris. J 
Sulzer Geſch. tab, 1. fig. 6. 
Häufig im Schafmiſt. R = 
9. +. Horticola. (Melolontha H. F.) der 
Bartenkaͤfer. S. fcutellatus muticus, .capite 


- 


.. Pag. 486 lg. 


[4 


⸗ 
on 
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thoracegue caeruleo fabpilofo ‚ elytris gri⸗ | 


.:  feis, pedibus nigris. — 
Sriſch P. IV. tab. 14. 


Zumahl an den Obſtbaͤumen ꝛc. | 


10. }. Melolontha. (Melolontha vulgaris F.) 
Der Maykaͤfer, Kreuzkaͤfer. (Engl. the 
May-chaffer, Cock chaffer.) S. ſeutellatus 
muticus teftaceus,: thorace villofo5 cauda 

inflexa, incifuris abdominis albis. 

RKaoöͤſel von IT. Erdfäf. I. tab. 1. .. ’ 
Eins der gemeinften Inſecten, das vier Yahre 

lang als Engerling oder Glime unter der Erde. 

lebt, fich von Getreidewurzeln ꝛc. nährt, und zus 
- weilen allgemeinen Mißwachs verurſacht hat”). 

Nach der Verpuppung kommt es endlich ale May 

kaͤfer zum Vorfchein, und fchadet in dieſer Geſtalt 

dem jungen Raub, befonders an Obſtbaͤumen. 


II. +. Solfitialis. '( Melolontha S. F,) der 
. Brachkäfer, Juniuskäfer „ Jobannisfäfer, 
8, feutellatus: muticos teftaceus, thorace 
villoſo, elytris luteo -pallidis pellucidis; 
lineis tribus albis parallelis. — 
Friſch P. IX. tab. 15. fig. 3. — 
Auch dieſes Kaͤfers Larve thut in manchen 
Jahren der Saat großen Schaden. 


212. }. Auratus. (Cetonia aurata. F.) der 
Goldkaͤfer, Roſenkaͤfer. S. (cutellatus muti- 


”) Wie 1 3. im gebe 479 ,.da die Engerlinge des⸗ 
halb in einem förmlichen Monitorio vors geiflliche 
Mecht gen Lauſanne eitirt wurden, das Ihnen 
gar eineh Defenfor von Freyburg zugeſtand, 
: fe ſelbſt aber: nadı genauer Abhörung beider‘ 

_ Parteyen, und reiflicher Meberlegung gan ernſt⸗ 
lich in. den Bann that, GS. Mich, Stettlers 
Schweiger Chronick. S. 27 ſ. 5 
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ens aratus, fegmento abdominis primo 
lateribus unidentato, clypeo planiusculo, 

FZriſch P. XIL tab. 3. fig. I. 
Die Larve und Puppe finder fih häufig in. 


Ameiſenhaufen unp hohlen Baumflämmen, Der 
ſchoͤne Käfer felbft aber in Gärten sc. Man hat 


Beyſpiele, daß er mit angefeuchteten Brote 


—3 


rinben gefuͤttert, uͤber 8 Jahre lebendig erhal. 
ten worden. | 


= 2. Lucanu s. — alavatad: clava 


oompreſſa latere latiore pectinato fifhli. 
Maxillae porrectae, exſertae, dentatae. 


1..+ Ceruus? der Zirſchkaͤfer, Hornſchroͤter, 
— Weinfcheöter, ( Fr. le cerf volant. Engl. 
the flag beetle.) L. ſentellatus; maxillig 
exſertis, apice bifurcatis, latere uniden- 
tatis. | 
Roͤſel vol. IL. Erdkaͤf. 1. tab. 3. 
Naͤchſt den Krebſen das groͤßte deutſche Inſect, 
lebt vorzuͤglich in Eichenwaͤldern. Mur dag 
Maͤnnchen hat die Geweihen bei Kneipe Ä 


gangen am Kopf. ’ 


3. DEXMERS TRS. Antennae clavatae; 


capitulo perfoliato; .. articulis tribus 
crafhoribus. . Thorax. convexus, vix 
‚marginatus. Caput ſub thorace in« 
Bexum latens. J 
1. }. Lardarius. der Spedraͤfer D. niger 
Relytris antice cinereis, punctis nigris. 
Friſch P.V. tab. 9 
— 8tarve und Käfer näßten ns von. fetten, 


ee — Theilen todter Thiere. 


— 
+ 


J 
3. +. Pelio, D. niger coleoptris punctis 
bie en | 
Ziege fih zumakl nach Pelzwerf, ausgeftopfe 
ten Thieren ; èꝛccc... | 
3. }; Typographus. (Boftrichus T.F.) der 
Borkenkaͤfer, Sichtenkäfer, Sichtenkrebs, 
Holzwurm. D. teſtaceus piloſus elytris 
Rristis retuſis praemorfo - dentatis. _ 
v. Trevbra in den Schr. der Berl, Gef. 
> Naturforfch.-Sreunde, IV. B. tab. 4. .., 

- Das den Fichtenwaldungen neuerlich. auf dem 
Harz und in mehrern Gegenden Deutfchlands fo 
furdyebar gewordene Thier; das im Splint der 

Fichten (Pinus abies) theils in folcher Menge 
dauſet, daß man wohl In einem mäßigen Daume 
.. Über 80000 feiner Larven gezählt hat, Bey der 
Dadurch verurfachten Wurmtrockniß flirbe der 
Baum vom Wipfel herunter ab, feine Nadeln 
werden roch, er verliert fein Harz, und taugt 
dann nicht einmal fo gut wie fonft zum. Ver⸗ 
Fohlen, geſchweige als Bau⸗ oder Breunhol;. 


4. f. Piniperda. (Hylefinus P. F.) der Tan⸗ 
nenkaͤfer, ſchwarze fliegende Wurm, D. 
niger ſubvilloſus, elytris piceis integris, 

plantis rufis. Fr — 
"Raum halb ſo groß als die vorige Bartung, - 
5. }. ‚Paniceus. (Anobium P, F.) der Brow 
Ekaͤfer. D, oblongus, ferrugineus, oculis . 
rufis. “ REF ee 

Sriſch P. IJ. tab. 8. : | RR 
Seine Larve verzehrt zumahl das Brot, wirt 
daher namentlich auf weiten Geereifen dem 
Sschiffszwieback fehr gefährlich, und iſt auch einer 
der ſchaͤdlichſten Bücherwürmen. n 


od 


VL Abſchnitt. 
\| : — 


— 


—⸗ 
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FE Re Bümmeltäfer, ($r. pan- 
: —— vrillette.) Antennae filiformes; 
articulis ultimis maioribus. Thorax 
ſubrotundus, immarginatus, caput ex- 
ge 
‚ +. Pertinax. (Anobium P. F) P. fuſcus | 
“ unkcalar 
Hat feinen Namen- daher, weil er, fobald 
man ihn berührt, die Füße anzieht, wie code 
Nliegt, : und “lange durch fehien Reis von der 
Stelle zu treiben iſt. = 
DB. +. Fur... P. teftaceus, fübasterns: thorace 
. quadridentata, elytris fafciis duabus albis. 
Sulzers Geld. tab. 2. fig. 8. 
Eins der fürchtbarften Shiere für Natutalien⸗ 
ſammlungen, Hausgeraͤthe und Pelzwerf. 
6. f. Fatidicus. (Anobium teſſelatum. F.) die 
. Todtenuhr, der Rlopfkaͤfer. (Engl. the - 
“ death- watch.) P. fulcus ſubpiloſus grifeo 
irregulariter macnlofus. | 
Philof, Transact. N. 27T. 29T; 
Eine ver fehr verfciedenen Inſectenarten, 
die durch. den klopfenden Laut, womit die Gatten 
‚ einander zur Paarungszeit loden, zu mancherley 
Boltsaberglauben. Anlaß gegeben haben, . 


$. Hıstea. Antennae capitatäe capitulo 
fohdiusculo; infimo articulo compreiſo, 
decur vato. Caput intra corpus retra« 
ctile. Os forcipatum. Elytra corpore 
breviora. Tibiae anticae dentarae, 
1. }. Unicolor. H. totus ater, elytris ſabſtriati. 
Sulzers Kennzeichen tab. 2. fig. 8.9. | 
In fandigem N und auf Viehweiden. 


—— 


— 


- 


ge - "VI. Abſchnic. 


| 6, GyYRIiNnUs Antennae indie; rigi- 
dae, capite breviores, oculi 4 duobus 


. Supra; duobus infra. 


1. +. Natator. der Schwimmkäfer, 6. fab- 
ns — 
Sulzers Geſch. tab, 2. fig. To. 


Sthwimmt mit großer Schnelligkeit auf der 


Oberfläche des Waſſers. Im Tauchen hat er 


eine Luftblaſe am Hintern; gibt einen widrigen 
Geruch von ſich. een 


7. ByaRHuus Antennae clavatae fub- 
ſolidae, fubcompteflae. - - 
\ 1. 4. Muſcorum. C(Anthenus M. F) B. nebu- 


lofus, elytris fubnebulofis puneto albo. 
In Pelzwerf / auegeſtopften Thieren N. 


5 Sırpma. Antennae extror[um craffio- 
res. Elytra marginata. Caput prominens. 
Thorax planiusculus, marginatus. 


RD Vefpillo. (Necrophorus . F.) der Tod 


2... sengraber., (Sr. le foloyeur.); S. oblonga 


atra. clypeo orbiculato- inaequali, elytris 


fafcia duplici auranda, - 

Friſch P. XII. tab. 3. fg. . 
Sie haben ihren Namen von der beſondern 
Geſchicklichkeit, womit fie Die Aeſer von Fleinen 
Thieren, Maulwärfen, Froͤſchen ıc. vie fie von 
- weiten auswittern, unter die Erde zu vergraben, 

und ihre Eyer dahinein zu legen verftehen. Ihrer 


0 fechfe find wohl im Stande, einen todten Mauls 


wurf binnen vier Stunden, einen Sup tief in 
fetten Boden ze 


— — Es 


‘ 


e 
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. CASSIDA. Schildkaͤfer. Antennae 
ſubalifotmes, extrorſum craſſiores. Ely- 
tra marginata. Caput ſub thoracis 
clypeo plano retonditum, 
1. +. Viridis. C. viridis, corpore nigro. 
Roͤſel vol. Il. Erpfäf. III. tab. 6. | 
Auf Difteln, Feldmelde ıc. Die Larve und 
Puppe find ganz flach. und am Rande ſonderbar 
ausgezackt mit Spitzen verſehen. 

2. 4. Murraea. C. nigra, clypeo rubro, elyr 
tris fanguineis, punctis nigris fparfis. 
Beſonders häufig am Alant. 

10. Coccınarza. Sonnenkäfer, Ya 

rienkuh, Sommerkind, Gotteslaͤmm⸗ 

chen. .($r. vache a Dieu, höte de la 
‚vierge. Engl. Lady-cow, Lady -bird.) . 
Antennae fubclavatae, truncatae. Palpi 
clava femicordata. Corpus hemisphae- 
ricum, thorace elytrisque marginatis, 
-  abdomine plano. 
2. t. 7- Punsata. C.  coleapteris — 
punctis pigris feptem 
Seifch-P. IV. * 1. fig. 4. 
ſt neuerlich, ſo wie einige Faffelt äfer und — 

Melos Gattungen als wirkſames Heilmittel bey 

mancherley Zahnweh empfohlen worden. 

3. f. Bipuflulata, €. coleoptris nigris; punctig 

rubris duobus, abdomine — 

Friſch P. IX. tab. 16. fig.6. | 

11. CuaysomeLa. Dlat öfer, Anten- - 
nae moniliformes, extrorfum crafliores. 
: Thorax, nec elytra, marginatus. - 


2.77 | vin. RR x 


I. +. Gosttingenfis. C(Chryſ. —* F. 

“€ ovata atra pedibus violaceis. . 
"Panzer Faun. Germ. Heft 44. 43. 

Häufig au der Schafgarbe *;), 


8. +. Minutifima. C. ovata nigra opaca. 


Eins ver Fleinften Käferhen. Kaum den drit⸗ 
ten Theil fo groß als ein Floß. 


3. +. Cerealis, C, ovata aurata, — lineis 


tribus, coleoptrisque ‚aungue VOGEL 
- abdomine violaceo, 


4. +}. Oleracea. (Galleruca O. 31 C. faltatoris 


(f. femoribus pofticis crafliflimis) virescenti⸗ 
caerulea. — 


Ein ſchaͤdliches kleines Thier, das fo 


‚mehrere verwandte Gattungen unter dem Nai n 


Erdfloͤhe oder Kröfiegen bekannt iſt. 


% 


5. }.. Merdigera. (Lema M. F.) der Lilien 
kaͤfer. C. ohlonga rubra, thorace cylin- 
drico utrinque impreflo, 

Sulzers Geld. tab. 3: fig. 14 
In Lilien, Mayblumen ıc. Die Larve bedeclt 


ſich mit ihrem eigenen Unrath. Der kleine rothe 


Kaͤfer, worein ſie ſich verwandelt, gibt, wenn 
man ihn in der hohlen Hand vors Ohr haͤlt, mit 
ſeinen Fluͤgeldecken einen —————— hellen 


Laut von ſich. 
12. Hıspa. Stachelkaͤfer. Antennas 


fuſiformes, baſi approximatae, inter 
oculos ſitae. Thorax elytraque aculeata 
faeplus. Ä 


— — 
*) S. Hrn. Prof. ——— eritiſche * 


mung dieſer oft verkannten und mit „anders 


verwechfelten Gattung i — tr's ne $ 
a re; “ 2 g eng Rast, 
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1. t. Atra. H. corpore toto atro. 
‚Unter der Erde an Graswurzeln. 


13), Bauchvs. . Antennae filiformes, . 


fenim crafhores. | 

1. t. Pifi der Erbſenkaͤfer. B. elytris]albo 
punctatis, podice albo maculis binis nigris, 
Thut auch in Nordamerica dem Mais großen 

Schaden. #4 | 

3. Nucleorum. B. cinereus, elytris ftriatiz, 
femoribus pofticis, ovatis, dentatis, tibiis 
incurvis, — —— 


Mim. del’ Ac. des Sc.de Paris ız71.tab.2. - 


Im mittleren America. Faſt von der Größe 
des Goldkaͤfers. Iſt ofe mie dem weit fleinern 
Br. bactris verwechfelt, und ducchbohrt die ſtein⸗ 
harten, daumensdicken Nußfchalen der Cocos 
Japiden woraus Knöpfe u. dergl. gedreht werden, 


7 


14. Curcurıo. Ruͤſſelkaͤfer. (Fr. cha 


ranfon.) Antennae fubclavatae, roftro 
inſidentes. Roftrum corneum pro- 


mMinens, - Ä * | 
Sie haben meift einen kurzen rundlichen aber 
überaus hart gepanzerten Körper, und einen 
feffen mehr oder weniger gebogenen Küffel_von 
verfihiedener Länge. Es find nachrheilige Thiere, 


son denen befonders die mit dem fehr Jangen 
Ruͤſſel den Bäumen, die übrigen aber den 


Feldfruͤchten und Gartengewaͤchſen Schaden 


Aun. Die Larven mancher Gattungen nennt 
man Pfeiffer. Ä ve 


I. Palmarum. (Calandra P. F.) der Palm⸗ | 


bohrer. C. longirofter ater, thorace ovato 
planiufculo , elytris abbreviafis ftriatia. 


an 


Pe vn. Abſchoin. 


Sulzer⸗ Kenn; tab. 3. - 20. 
Zumahl in Suͤd⸗ Indien. Hat. faft die Größe 
des Hornſchroͤters. Die Larve naͤhrt ſich vom 
Sagumarke; wird aber ſelbſt als ein 
baftes Gericht gegeſſen. 


2. +. Frumentarius. CaAttelabu⸗ E E). der 
ſchwarze oder rothe Kornwurm, Keiter, 
Wippel. C. longiroſter fanguineus, 
Eine große Plage fuͤr die Kornboͤden. Er ſaugt 

‚das Mehl aus dem Korn und läßt die Hälfe 

liegen. Das bemwährtefte Gegenmittel iſt, die 

Fruchtboͤden und ihre Gebaͤlke ıc.. mit ſcharfer 

‚Geifenfiederlauge befprengen und abfegen zw 

laſſen. — Nicht felten verbreitet er fich su in 

"Wohnzimmer und Betten, 


3. 4. Granarius. (Calandra granaria. F.) Q, 
longiroſter 'piceus oblongus tborace pun- 
ctato longitudine elytrorum. 


Auch auf Kornboͤden, in Mäplen 1. 


4. t. Paraplicticus. _(Lixus P.F.) C.longl-. 
in” . oker ylindricus fubcinereus, elytria ı mu» 
Ze: eronatis. . 
| Sulzers Geſch. tab. 4. fe. 
| — Auf Waſſerpflanzen. Die Beſchuldigung, daß 

er den Pferden Laͤhmung verurſache, iſt unge⸗ 
gruͤndet, und trifft wohl die verdaͤchtigen Pflons 
jen, aber niche das darauf wohnende — 
dige Thier. 


5. +. Bacchus. (Attelabus B.F. ) der * 
ſticher. C. ‚longirofter aureun), — 
tisque nigris. 

Sulzers Geſch. tab. 4. Se. 4. 


Au — J ———— FT 


' 
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6Y Pomorum. C. longiroſtris femoribus an- 
tũcis dentatis, corpore grifeo nebulofo. 
Friſch P. I. tab... 
Zerſtoͤrt in manchen Jahren die mehreſten 
Apfelknoſpen. | Ä — 
7. +. Nucum. (Rhynchaenus N. F.) C. longi- 
voſter, femoribus dentatis, corpore griſeo 
Jongitudine roftri. > * 
Aöfel vol. III. Erdtaͤf. IV: tab, 67. 
Macht die Haſelnuͤſſe murmflichig, 


8. Imperialis. Dee Juwelenkäfer. (Engl. the 
Diamond Beetle.) C. brevirofter niger, 
elytris dentatis, fulcatis punctis excavatis, 
auro verficolore diftinctis, abdomine aeneo 
virid. = 
In Brafilien. Eins der prachtnoliften Inſecten. 

- Das gefächte Gold in den unzähligen Grübchen, 
die reihenweife auf den Fluͤgeldecken eingegra» 
ben ſind, thut in hellem Lichte, zumahl unter 

dem Vergrößerungsglafe, eine unbefchreiblihe 

Wirkung. 

1. ATTELABUS, Caput pollice atte- 
nuatum .inclinatum. Antennae apicem 
verfus crafliores. : 

2. +. Coryli. A. niger, elytris rubris. 

Suizers Kennz. tab: 4. fg. 25. - 

8. }. Apiarius. (Trichodes A.F.) der Immen⸗ 


wolf. A. caerulescens, elytris rubris, fafciis 


tribus nigris. - | 

Sulzers Gelb. tab 4. K. 5.. 
Iſt Häufig wo viele Bienenzucht iſt, thus in 
manchen Jahren den Stoͤcken großen Schaden. 


N 
S. 


s“ F Vu Abfchnie, 


. a '16. CERAMBYX. Bockkaͤfer, Holzbock. | 
| - (capricornus). . Antennae, attenuatae, 
. Tharax (pinofus aut gibbus. Elytra 


linearia, | 
Manche Gattungen haben auffallend lange 
Fuͤhlhoͤrner, einen ungemein ſtarben Bruſtſchiid 
‚und Fluͤgeldecken, und ein überaus zaͤhes Leben, 
fo daß man angefpießre Holzboͤcke noch nach vier. . 
Wochen lebendig. gefunden hat. Meiſt leben fie . 
in Holy, und geben mittelft des Bruſtſchildes, 
den ſie an den Fluͤgeldecken reiben, einen tnar⸗ 
renden Laut von ſich. 
. 3. Longimanus. C. ‚tborace (pinis mobilibng, 
elytris baſi unidentatis apiceque- non 
antennis longis. — 
Roͤſel vol. II. Erdkaͤf. IL tab. 1. fig. a. — 
So wie die folgende Gattung in Sävamerica. 


2, Cervicornis. (Prionus C. F. ): C. thorace 
| marginato dentato, maxillis porrectis coni- 
formibus utfinqgue fpinofis, antennis brevibus, 
mE Röfel a. 0.9. fie. b. 


4 


Noch groͤßer als der vorige. Ebenfalls ſchoͤn | 


| gejeichnet, mit Kueipzangen, faft wie am Horn⸗ 
ſchroͤter. 
}: Moſchatus. C. thorace ſpinoſo, elytris 
—— viridibus nitentibus, femotibus mu- 
ticis, antennis mediocribus. 
Seifch P. XIII. tab. II. 
Gibt einen biſamaͤhnlichen Geruch von ſich. 
% t. Aedilis. (Lamia A. F.) C. thorace 
fpinofo; pünctis 4: Iuteis ‚“elytris obtufie 
.  mebulofis, antennis longiflimis. | 
Friſch P. XIII. tab. 12. 
Die Fuͤhlhoͤrner find wohl ſechs Mahl ſo lang 
als das ganze ut 


J 
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SLEPTURA Antennae fetaceae. Ely. 
tra apicem verfus attenuata. Thorax 
“ teretiusculüs. 

I. }. Aquatica. (Donacia crafi ires F.) L. deau. 
sata, antennis nigris, femaribus pofticig 
dentatis, 

An allerhand Waſſerpflanzen. Barlirt in 
der Farbe. 


28. NECYDALIS. Afterholzbock. An, 
tennae fetaceae. Elytra alis minora. 
Cauda fimplex. 

J. t. Maior. (Molorehus abbreviatus FE.) 
N, elytris abbreviatis ferrugineis immacu- 
latis, antennis brevioribus. 


19: LAampeyrıs. Johanniswuͤrmchen. 
(cicindela, nitedula. $r. ver. luifant, 
Engl. glow- worin.) . Antennae filifor- 
‚mes. . Elyıra flexilia. Thorax planus, 
femiorbiculatus, caput fubtus occultans 
cingensque. Abdominis latera plicaro- 
papillofa. - 
Nur die Männchen find geflügelt, und diefe 
haben zwey blaulich phosphoreſcirende lichte 
Puncte unten am Bauche. Ihre ungefluͤgelten 
Weibchen leuchten weit ſtaͤrker als die Maͤnn⸗ 
chen, heſonders um die Begattungszeit, da ihr 
Licht vermuthlich den Maͤunchen zur Anzeige 
dient, fie aufzufinden. Einige Zeit, nachdem 
das Weibchen feine Eyer gelegt har (die felbfl 
auch im Sinftern leuchten), verliere ſich dee 
Schein bey beiden Gefchledrern. 
1, }. Noctiluca. L. nn faſca, dypeo 
ceinereo. 


VE Abſchnitt. — 
> Unter Wachholderſtraͤuchen , NRofenbäfchen ıc. 


Ein paar in ein-Gläschen gethan, leuchten heil 
"genug, um dabey im Finſtern leſen zu Fönnen, 
20. CANTHARIS. Antennae fetaceae, 
Thorax marginatus capite breviar, 
Elytra flexilia. Abdominis latera pli» 
 sato-papilf. > | 
1..}, Fufca. C. thorace marginsto rubra, 
macula nigra, elvtris fuſcis. 
Die Larve diefes Thiers hält -fich über Winter 
. An. der Erde auf, und kommt dann zuweilen, 
wenn es gefchneyt hat, zu faufenden hervorge⸗ 
frochen, da ihre plögliche Erfcheinung auf dem 
friſchen Schnee zu allerhand fabelhaften Sagen 
Anlaß gegeben, DS | 
21. EäATER. Springkaͤfer, Schmid, 
(Br. taupin.). Antennae ſetaceae. Tho- 
rax retrorſum angulatus. Mucro pecto- 
ris e foramine abdominis reſiliens. 
Diefe Thiere find wegen der ſonderbaren Fer⸗ 
tigkeit merfwärdig, mit welcher fie, wenn fie 
auf dem Rüden zu liegen fommen, fi in die 
Höhe zu fihnellen, und wieder auf die Weine 
‚zu helfen wiſſen. Vorzüglich dient ihnen dazu 
ein Stachel, der vorn an der Bruft befeftige iſt, 
mad in eine Rinne oben am Bauche paft, aus 
- Der er beym Auffchnellen -mit Gewalt heraus 
ſchnappt; und dann die Spißen, die ruͤckwaͤrts 
auf beiden Seiten des Bruſtſchildes heraus 
fiehen, und mit den Fluͤgeldecken auf eine aͤhn⸗ 
liche Weife eingelenfe fd. 
I Noctilucus. Der Eucuyg, E. thoracis late- 
ribus macula flava aba, 


- 
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Im mittleen- Americas wohl zwey Zoll Lang, 
Die beiden gelben runden Flecken gegen die Sc 
teufpigen des Bruſtſchildes leuchten ſtark im Fine 

ſtern, und die Caraiben bedienten fich ehedem 
der Cucuyos und.einiger anderer phosphores⸗ 

cirenden Inſecten ſtatt der Leuchten. _ 
a. . Niger. E. thorace laevi, elytris, pe- 
dibus corporeque nipris, 
Häufig. auf. Viehweiden. 

22. CıcınpELa. Sandkaͤfer. Anten- 
pae fetaceae, Maxillae prominentes- 
denticulatae. Oculi prominuli. Tho- 
Tax rotundato - marginatus, | 

Als Larven ſcharren fie fih in Sand, faſt wie 
der Ameifenlöwe, um andern Inſecten aufzus 

: dauern, und als Käfer wiflen-fie. ihnen mie 
ausuchmender Schnelligkeit im Lauf und Flug 
nachzujagen. — | 
1. 1. Germanica. C. viridis, elytris puncto 

lunulaque apicum albis. | 

"33. Burrngstis. Prachtkäfer. Antennae 

ſetaceae, longitudine thoracis. Caput 
dimidium intra thoracem retractum. 
I. Gigantea. B. elytris faftigiatis bidentatis 

" rugofis, thorace marginato laevi, corpore 

inaursto. ER | 
Sulsers Kenn. tab. 6. fig. 38. ur 

In beiden Indien. Wohl Fingers Ing. 
2. 1. Chryfofigma. B. elytris ferratis longie 

tndinaliter fulcatis, maculis duabus aureig 

impreflis, thorace. punctato. Ze 
| Sulzers Kennz. tab. 6. fig. 39. 2 
3. t. Viridis. B. elytris. integerrimis ſubli- 
'nearibus punctatis, thorace deflexo, viridi 
elongato. ae j 


— * 


— KR 


10 vu ofen. 


Von der Farbe der Spaniſchen Stiege; aber 

a kur ein Paar Linten lang. - Die Larve. richtete 

vor einigen Jahren in.hiefiger Gegend große Ber» 

- mältung in jungen Rothbuchen⸗ Stämmen an. 
doͤdtete fle durch) Zerfiörung des Splints, worin 

ſie geſchlaͤngelte Gaͤnge fras. 


24. Dyricts. Waſſerkaͤfer, Fiſchkaͤfe — 
(hydrocantharus. ): -Antennae feiaceae 
aus clavato-perfoliataes Pedes poftiei 
villoſi, natatorii ſubmutici. 

1 t- Piceus. { Hydrophilus P, F.) D ‚antene 
nis perfoliatis , cotpote laevi, fteeno carl- 
'hato, poftice fpinofo, — u x 

Friſch bp. I. tab. er J.. 

Eine der größten Gattungen. Wenn dee 

2 Rifer feine Eyer legen will, fo bereitet er dazu 

eine “Artige Tängliche Häle, die er mit einer 

braunen Seide überzieht, und die mit den eine 
gefchloffenen Eyern. wie ein Schiffchen. auf dem 

Waſſer ſchwimmt, bis die Fleinen Larven aus⸗ 

>... gefrochen und im Stande fi nd, in ihr Element 

Über Bord zu ſpringen. 

4. +. Marginalis. D. niger, thoracis eiytro- 

rumque margine flavis (mas) 

Sulzers Kenn. tab. 6. fig. 42. | 

Iſt (fo wie vermuthlich die mehreſten Gat⸗ 


— | - tungen — Geſchlechts, den Fiſchteichen ge⸗ 


faͤhrlich. Beym Weibchen iſt die vordere Haͤffte 
der Fluͤgeldecken laͤngs gefurcht. 
a5. Carasus. Laufkaͤfer. — fe- 
taceae. Thorax oböordatus apice trun⸗ 
. gatus marginatus. Elytra marginata. 
Raubthiere in ihrer Art. Viele geben, wenn 
man fe. enfaßt, einen ——— en von ſich. 


dd 
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ar Sie wenigften fönnen fliegen; laufen aber deſto 
ſchneller. Zu 

1. }. Coriaceus. C, apterus ater opacus, ely- 
trig punctis intricatis ſubrugoſs. 

Sutzers Kennz. tab. Hz fig. 44. 
rt Auratus. der Goldhahn. C. apterus, 
elytris porcatis; ftriis fulcisque laevibus 

inauratis. | ä 


+ Häufig auf Zeldern, Wiefen ꝛtc. 
.. 8: }. .Sycophanta. (Calofoma S.F.) C. aureo 


‚nitens, tborace ‚caeruleo, elytris aureo . 


. " viridibus ftriatis, abdomine fubatro. 
Sulzers Geld. tab. 7. fig. 1. 
.... Der größte bieländifche Rauffäfer, 


4. t. Crepitans. (Brachinus C. F.) der Bom⸗ 
berdirkäfer. (Sr. lepetard. Schwed, Styck- - 
junkare.) C. thorace capite pedibusque fer- 
rogineis, elytris viridi nigricantibus, 

Schwediſche Abhandl. 1750. tab. 7. fig. 2, 

Ein Eleines Käferchen. Wird befonders ‚von - 

der vorigen Gattung verfolge, und iſt dabey 

durch die von Dr. Rolander befchriebne gang 


"eigene Art bekannt geworden, womit es ſich 


gegen den C. inguifitor u. a. feiner Zeinde zw. 


vertheidigen ſucht; da es ihnen mit - einem - _ 


merklich ſtarken Laut einen blanlichen Dunft ent» 
‚gegen fhieße it. © — — | 
5. 3. Spinipes. der Saatfreſſer. (C. gibbus F.) 
C. piceus, thorace linea excavata longitu- 
dinali, manibus [pinofis. % 
Orıvıer T. III. tab, 12. fig. 142. | 
Die unterirdifche Larve verurſacht in manchen 
Fahren wie z. B. 1776 in der Lombardey und ıgıa 
ia Halliſchen Saalkreiſe furchebaren Mißwachs 


R 1 VIII. Abfhri | 
der jungen Getreideſaat. Der Käfer haͤlt ih 
des Nachts in Menge auf den Aehren auf. 

26. TENELBRIO. Antennae monilifor- 
mes articulo ultimo ſubrotundo. Tho- 

rax plano-convexus, marginatus. Ca⸗ 

put exſertum. Elytra rigidiuscula. 

1. t. Molitor. T,. slatus niger totus, femori· 

bus anticis eraſſiotibaaaa.. 

Friſch P. III. tab. JI.. — 

Die Larven halten ſich im Mehl auf, finden 
Ach daher haͤufig in Mühlen und Bederhäufern, 

heißen Mehlwuͤrmer, und geben das befannte 
 Machrigallenfutter ab. —— n 
9, +. Mortifagus. (Blaps mortifaga. F.) dee 

Tedtenkäfer. T. apteras tho‘ge sequali, 
coleoptris Isevibus muoronatis. u 
87. Meroe. Antennae ‚ moniliformes _ 

‚articulo ultimo ovato. Thorax fubro. 
. . "wndus., Elyıra mollia fexilia, caput 

- jndexum gibbum. Kr 
a Profcarabasus, der Maywurm. (Se. le 
pearabeè onctueux. engl, the oil- beetle,)- M. 
bpterus, corpore violaceo. | 

Tgriſch P. VI. tab, 6. fg. 3. — 
Ein weiches Thier, das bey gewaltſamer 

Beruͤhrung einen ſtinkenden Saft aus den Knie⸗ 
gelenken der Beine fließen laͤßt. | 
2. }. Veficatorius. (Lytta veficatoria F.) die 

- fpanifche Sliege. (cantharis offic.) M. alas 

tus viridifimus nitens, antennia nigris. 
ZSax wichtige heilſame Gefihöpf, Das sum 
“ Bfafenziehen :gebraucht wird, , 
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re —— Antennae. Gliformes 
ferratae. Caput defexum ſub collo (in 
eg Palpi compreflo clavast;, obli- 
que truncati. Elytra deorſum curva 
apicem verlus, . ‚Ante femora ‚Jamina 
lota ad bafın abdominis, = 
‚Kleine Käferhen. Das ganze Geſchlecht 
greift nur wenige Gattungen, die ſich noch dazu 
- wenig zu vermehren ſcheinen. 
2} Aculeata. M.atre, ano fpina terminato 
.. Sulzers Remy. tab, 7. Bar 


29. STAPHYLINUS *). Antennae mo⸗- 
niliformes. ‘ Elyıra dimidiata. A lae 
tectae. Cauda Gmplex exferens duas 
veſiculas oblongas. * | 

Sind befonders wegen der Fleinen Blafen 
merkwuͤrdig, die fie, fo bald fie Gefahr merken, 

aus dem Hinterleibe treiben; deren — — 
noch unbeſtimmt iſt. 
I. }. Maxilloſus. S. —— mieet. fafı 
einereis, maxillis longitudine capitis. 


30. Forrıcurä. Antennae fetäceae. 
Elyıra dimidiata. Alae tectae. Cauda 


forcipata. | 

I. }. Auricularia. der Ohrwurm, Oehrling, 
Ghrhoͤhler. (Se. le perce- oreille. * the 
‚ar -wig.) F. elytris apice albis. 
FSriſch P. VIII. tab. 15. fg. 1. 2. 
————— 
he, J. L.cC Gnavannoner ooleoptera mieroptera etc, 
Brunfv. 1808. 8. Er. Fuer, gran — 

roruam micropteromat Gosting. agob. 8. 


Kar ER: 
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An ber ungegruͤndeten Sage, daß die SH 
gern den Menſchen in die Ohren kroͤche, if!nur 
fo viel, daß ſich irgend etwa ein Mahl eins dahin 

ſo gut wie jedes anders Inſect, verirren. kann. 
Aber dem jungen Gemüle, den Nelfenfnofpen ıc. 
- + find fie nachtheilig, fo wie da mo ſie ih’ in Menge 
vermehren dem Grundhölz der-Gebäuve und den 

ii Fenſterfutterungen. Pe. 


Be 






IL HEMIPTERA. . .«Viohäe und 


Rhyngota ‚FABR.) 


Ben bein meiften Inſecten dieſer Örbnung 
iſt der. Kopf nach der Bruſt niedergedruckt, 
bey einigen mit Kinnladen, bey den mehreſten 
aber mit einem nach dem Unterleibe gebogenen 
Saougeruͤſſel verſehen, weßhalb dieſe auch. von 
einigen Naturforſchern Proboſcidea genaunt 
werden. Meiſtens haben ſie vier Fluͤgel, von 
- welchem zumahl die obern an ber Wurzel feſter 
und hornartiger, am äußern Ende aber duͤnner 
und weicher find. Bey einigen find ſie grade 
ausgeſtreckt, bey andern übers Kreuz zuſam⸗ 
mengefaltet. Theils find fie auch mit einer 
Art kleiner Slügeldecken belegt. Manche haben 
nur zwey Flügel, und bey verfchiedenen find 
die Weibchen gänzlich ungeflügele. Ihre Ver⸗ 
wandlung iſt nicht fehr auffallend: ſondern 
die Larven aͤhneln dem vollkommnern Inſect 
bis auf die Fluͤgel, die erſt nach und nach 
völlig ausgebildet werden. 


⸗ 


-_ 


Antennao fetaceae. Elytra alaeque pla. - 


nae, fubcoriacae, Thorax planiusculus, | 
rbioulatus, marginatus. Pedey cutſotii. 
Cornicula duo ſupra caudam. - 
I. 1. Orimtalis. die Brotſchabe Aüchene 
ſchabe, der Kakerlake, Tarokan. (Se. ie 
cancrelas, ravet. Engl. the black "beetie, 


cockroack.) B. ferrugigeo - fuſca elytris 
abbreviatis ſaleo oblongo impreſſo. + 
νuiſch. P. Vbtab. — 
= Yet nun faſt in allen Weltthollen. So wie 
„einige andre Gattungen dieſes Geſchlechto (4.9, 
„bie ih weiß nicht warum fo genannte Germa- 
nica, die Americans ıc,) für mande Ge 
genden, wo’fie fi ein 


24 


je geniftee und flarf vers 
mehrt hat; eine der läfkigfen Hausplagen. Ders 
debtt vorzüglich mancherley Wictualien, vor allen 

aber Brot ꝛe. Kann daher in Schiffen auf 
. weiten. Geereifen ſchaubderbolles Eleny verur ⸗ 
fachen *). Iſt noch u duch Arſenit, 
Dampf: von Schwefel und Alla foetida, Fochend 
Wafler.ıc. und Do. nur wenige in eigem Zimmer 
oder einer Küche find, dadurch zu vertifgen, 
daß man Über Nacht einen Igel oder eine Eure. 
hinein fperrt. SON A N a 
2. Heteroclita. B. faſca, elytris nigris, fsifro 
„ Mtegro 4 -puftulato; dextro ad marginem 
internum femipellucido, 3-pußulato, 
PaALLAS fpicilag. zoologic IX. tab. ı; fg 5. 

2) Ein fchreliches Benfpiel ibt Maurelle's Sid, 
2 eh Br or » ‚Peroufe a 
monde⸗ vol. I. p. 279 u. f. a | 
= 32 
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VE 
n Tranquebar x. Wegen der auffallendro | 

—— in der — der beiden —* | 

 ffügel merfmürdig. P — 


Ss 4 Leppovica. B. Aurencnn, elytz nigro- 
maculatis. 


Auch außer Lappland in mildern Europa. 


3a, Mahris. Ca ur nutans, maxillo- 
“Rum,” palpis inftructum. Antennae 
""feraceae, Alae 4; membtanaceae con- 
volutae, inferiores ‚plicatae...: . Pedes 
antici somprefit, ‚Babses: —— den- 
ticulari armari: 'umgus. folitario: et 
qxito letaceo: laterali articulato: ꝓb- 
fuici 4. laeves, greſſorii. Thorax finea- 
| er elongatus anguſtatus. 
Alle von einer —— lang, seRket. 
“ten, fonderbaren. — Auch ihr Gang, ihr 
Betragen ꝛc. hat was Eigenes. gleichſam Feyer⸗ 
liches, das wohl zu der aberglaͤubiſchen Devotion 
"Anlaß gegeben hat, mit der mehrere Gattun 
— u > im Oriente angehen 


15 ig igas. [Phasma 4 x. * u. thorace tere- 
— feabro, elyeh breviflimis, ‚pedibus 2 
j 


Rt vol. II. Heuſthe. tab. 19. Rp. 9. 2 


— 
2 *) Natüurl ka Afbeeldin in en Be ehryvin en der 
2 Seocken. wandelende Bladen * —* 
. Srorz, Amft. 1787. 4. R 
. J. C. Faunıcı Supplementum J— > | 


Jtomations. Hafniae, 1798. 8. 
. u i a j | | i 
a | 
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Auf Amboina. Spannenlang, — laum 
fo dick als eine Sanſe⸗ Spuhle. Wird von 
Indianern gegeflen. 

a. Göngylodes. M. thorace ſubolliato, femo- 
ribus anticis fpina terminatis, reliquis lobo, 
..Röfel vol. II. Heuſchr. tab. 7. in 234 
"Auf, Buinea m. 
— 8 +. Religiofa. (M. oratoria var. "8. F.) die 
ee das —— Alatt, 
der Weinhandel, Weinhaſel. M. thorace 
daevi ſuhcarisato elytrisgue viridibus. i im- 


maculıtis, mie 
Aöfel vol, II. Henfar.. tab, 3: 
> Geht. meift nur auf den vier Hinterfüßen, und. 
pie die nordern beiden in die Höhe. : Man nenne 
es das wandelnde Blatt, ‚weil feine Oberflägel - 
, 2 Geftalt und Farbe einem Weidenhlaste aͤhnein. 
ann wohl zehn Jahre alt werden. 
4 Precaria. M. In fabcilisto, Aytre 
flavis ocello a ineis, 
Abbild. n. h Zegmfl. tab, 88. 
‚An- Gapı me fe vn. — Hottentocten heilig 
veredet wird. Er ; 


33. Gevi Lus. Heuſchrecke (Fr. Yaute- 
relle. Engl, grashöpper.) Caput in- 
 Bexum, maxillolum, palpis inſtruotum. 

Antennae ſetacese ſ. filiformes, . Alae 

4 deflexae, convolutae, inferiores pli- 
‚eatäe- Pedes-pofici later Ungues. 
vbique bini. .; 

Ein großes Sefötehe, — BEN Sar- 

tungen dem Wiefenwachs und Getreide gefährlich 
m Bey — ra bie —— ntwe⸗ 


ri 2 a vm. Boris | 


per dur‘ Begateungszeit, oder- bey — 
1 — Nacht, oder wenn ſich das Wetter aͤndern will, 

einen bekannten zirpenden Laut von ſich, den ſie 
theils mit: den Springkaͤßen, am — aber 


= wit den Fluͤgeln bersorhsingen. 


1: +. Gryllotalpa. (Acheta G. FE) die — 
. Meulwurfsgrille ‚ der Riehwurm, Heits 
wurm, Schrotwurm, Ackerwerbei, Erd 
 Biebs. "Ger: la courtiliàre. Engl. the-mole- 
— —— G. thorace fotundato, alis catdatis 
“.elytro longioribus, pedibus aniche palms- 
tis tomentofis. — 
Röfel!vol. II: Heuſchr tab, 1. IF: 
In Europa und Nordamerka:. an; heit Or⸗ 
ten wie im Thuͤringiſchen ıc. ausnehmend häuffg. 
‚gebe meiſt unter der Erde, und t ıe zumahl 
den Kauͤchengewaͤchſen und Rn ae großen 
. 


}. „Domeflicus. (Acheta D. FJ die € me 
2 Sirfe, Kane (Se. le grillen. Engl. 
the cricket:) G. thoface rotundato, alig 
caudatis elytro: longtoribun‘, peatbar fim- 
 Plicibns, corpore glauco. 


Roͤſel vol. II. Heuſcht. tab. i - 


3. }.. Campeflris. (Acheta CF.) die Feld⸗ 
J rille. G. ES rotundato, cauda bileta 
ylo: lineari, alis ne —— coör- 
— nigro,.. 
Seil PL an 1. er * 


+. Viridiſſimus. (Locuſta — * ) 
| — Baumhuͤpfer. G. thorace römndato, 
alis viridibas immaqulatis, antennis Seta- 
u ven longifüimis. 4 
— vol. Ile < Dsutär. tab. 10, an 
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gon ſchoͤner grimer Farbe. Lebt meiſt auf 
BGebuͤſchen, ſpringt vorzuͤglich weitit. 
"5.4. Verruciuorus. (Locuſta verrucivora. F.) 
das Seupferd. G. thorace ſubquadrato laevi, 
alis viridibus fuſco maculatis, antennis ſe- 
taceis longitudine corporis. J 
Roͤſel vol. II. Heuſchr. tab. 8. 


6. Criſtatus. die Rammheuſchrecke. G. thorace 
Eriſtato, carina quadriftid. 
| Aöfel vol. II. Heufchr. tab. 5. | 
. » a. den Morgenländern , Aegypten ꝛc. 


2}. Migratorius. die Jughenſchrecke, Strich⸗ 
heuſchrecke, Heerheuſchrecke. G. thorgce 
fabcarinato; fegmento unico, ..capite ob- 
‚tufo, maxillis atris. a 
Abbild. n.h. Gegenfl. tab,29. |... 
+ Das furdebare Inſect / das oft in unfäglichen 

Zuͤgen auch in Europa eingefallen iſt, und allge» 

meinen Mißwachs, Hungersnoth ze. verurſacht 
bat. Urſpruͤnglich gehört es wohl in die aſtati- 
fche Tatarey zu Haufe, doch findet es ſich auch 
einzeln in Deutſchland, das doch ſeit 1750 mit 
großen Invaſionen desſelben verſchont geblie⸗ 
ben *). Auch ſoll ſich dieſe Heuſchrecke (wenn 
es anders die gleiche Gattung iſt) In Nord» und 

500» America finden. — Daß fie in Arabien 

"und dem nördlichen Afeica noch jet fo wie in 

den älteften Zeiten, in Menge verfpeilet wird, 


“ ..*) ©. außer ben. allgemein bekannten Quellen me 
BGeſchichte diefes furchtbaren Inſeets } 
Zoel neu überfept umd erläutert von C. W. 
Juſti. Lei. 19: 0 0 3 N | 
und Jac. Brrant's objervations’upon the 
. ‚iplagues inflicted. upon the Egyptians, Lond. 
2794. 8 PpISTE 2:2... 0m. 





.‘ 


! 


s860 WVuil. Ablchaln. 


if — aasgemachte Sache: und daß dee einige 
neuere Reiſende in.diefe Länder für eine Fabel 


7 geklärt haben, gibt ein lehrreiches Beyſpiel von 


voreilig dreiſtem Hyperſcepticismus. 


8. + ‚Stridulus. die Holzheuſchrecke. G to. 
race fubcarinsto, alis rubris extimo nigris 
nebulofig. 

Roͤſel IL. Heuſchr. tab. at. fig. T. 
Lebt eilt im Gehölze. Die Männchen geben | 


| — Fluge einen lauten klappernden Ton von ſich. 
34 Fu L6 6n AR). Caput fronte‘) pro- 


ducia, inani. Antennae infra vculos, _ 
articulis 2, exteriore globoſo. Roſtrum 
inflexum, pedes greſſorii, 

Der fonderbare Charakter viefes Geſchlechts 
RR die horhige Blafe vor der Stirne, die bey 

den nachbenannten Gattungen im Leben und 
— Zeit nach dem Tode einen. bellen Schein 
verbreitet, — 


— —— der ſurinamiſche Laterntraͤ⸗ 


ger, Leyermann. (Sr. la portelanterne. 


Engl. the, lantkorn- fiy.) F. fronte — 


— alis lividis; poſticis ocellatis, 
ſel vol. II. Heufchr. tab. 28. 29... 
größte Art; die leuchtende Blaſe ip ff 
ui As Der ganze übrige Körper und.fcheine 


el, daß fi die. Quianifchen Wilden ihter 


de ſtaͤtt Leuchten bedient haben ſollen. 


— — Beſehry- 
- ıvingen der Cioaden en Wanssen, door Casr. 
re Amſit. 1780 ſq. q. 
Ueberhaupt J. C. FaBnieii Syſims Ahyn- 
— Gotorum. Brunfvigee 1808. — a 


! 


"#7 Su diefen und den vier dadfe! Igenden Beratıas | 
tt ‚tem Jo N Natuurlyke ae 
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9. Candslaria. der ſchineſiſche Laterntraͤger. 
i wi fronte rofrato - fubnlats ndfcendente, 


.elytris viridibas Iuteo - maculatis, alis. fla- 
‚vis; apice nigris. 


Asfel vol, II. Heuſchr. tab. 9 


3% CICADA. Sr cigale.)' Roſtrum 
inflexum. Antennae ſetaceat. Alae 4 
membranaceae, deflexae.' Podes. ple- 
sisque faltasorii. | 


Die männlichen. Cicaden geben mie die dem 


ſchrecken einen Laut von fi, der duch befon 
-- dere, mehr zufainmengefegte Werkzeuge an .. | 


Unterleibe hervor gebracht wird. 


—Merkwuͤrdig iff, daß einige Gattungen von. 
Keulenſchwaͤmmen (elavariae) befonders häufig 
auf den Puppen von Eicaden, theils gar auf 
37 lebendigen Leibe ihrer Larven, fo wie andere 
uf Maupen, en Puppen, Lauf⸗ 
Hern ‚ıc. wachlen * 


I. Orni. die — — (Tettigonia 
O.F.) C. nigra flavo- maculata, alis hyali- _ 
nis, balı flavis maculis nigeis, 

Raoͤſel vol. Il. Heuſchr. tab. 25, fig. I. 2. 
— fuͤdlichen Europa und in Nordafrica an 
einigen Gattungen von Eſchen, wo fie durch 
ihren Stich Das ausfchwigen der Manna verurs 
ſachen ſoll. Wird insgemein nebſt der faſt noch 





. Foyoenoux in dem Mim. de. Lac. des. fc. de 

‚Paris, 9. %. 1769. | 

u  Taxon,. HormsktorD: beata — otia fur 
"2 gis- Dean impenfa. NHavn. — fol. 


% 
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ein Mahl ſo großen C: plebeia ( Köfel — ) 
. für: die. „ser ben — ſe nn —— ge⸗ 


4 
halten *). ı:*: 


2. 4. Spumaria. — S. F) der Schaum⸗ 
wurm, Gaͤſchtwurm. C. fuſca, elytris 


⸗ 


maculis binis albis lateralibus; faſcia du- 


puet interfapta albida. Eure = 


Seifch VIH.ta.12:° ... 0% 
Beſonders häufig. anf. Weidenbaͤumen, denen 
Die Larve im Srühjahr den Saft ausſaugt, und 
ihn in Geſtalt eines Schaums (des fo genannten 
Kuckucksſpeichels) ‚ unter welchem fie oft verſteckt 


iſt, wieder von ſich gibt. Daher auch die Sage 
von vegnenden Weiden, 


2 


3. ‚Lanata. ‚(Lyfira L. F.) c. alis deflexia 
rm punctis eneruleis, ‚fronte 
_ que rubris, ‚ano Ifhato. . 
STOLL tab, 10, fig. 49. um D. En 
In Weſtindien, Hat den Vehnamen von * 
rathſelhaften, ſchneeweißen, aber im 
gleichſam ſchmelzenden langen Flocken am din 


tetleibe “). 
36. Norton ECT A. Yoafferwanze. Ro 


- Arum inflexum. Antennae thoraie bre- 
viores.. Alae 4 eruciato - la, 


. ———— 3 


*) Allein die aͤcht griechiſch⸗ Cieade, die mir einer 
meiner Zuboͤrer, Herr Dr. Glarakes, aus 
Chios kommen laſſen, und die son jenen beiden 
febr — it, finde ich bios 2 Petiver- 
abgeb ildet. Gazophylae. tab, 15. fg. 
=) Könnten dag vielleicht Ueberreſte folcher obgedach⸗ 
sen Keulenſchwaͤmme ſeyn, die vorher auf ber 
Larve Her a des Thiers senacfen ind! 


[4 


\ 
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antice coriaceac· redei (pofteriores pi: 

of natatori, — - 


2.4 Glauca, N. greifen elytri grifeis wᷣar· 


gine folco.punctatis: apiee bifidis, 

Sriſch P.VI. tab. 13. 

Schwimmt die mehrſte Zeit auf dem‘ Rüden: 
"weiß auch in diefer Tage tleine Müden ıc,, von 
" denen fie fich nährt 2 mit vieler Sefäminigei 
zu haſchen. 


37. NEPA. Waßfer ſcorpion. Roftum | 
.infexum. .:Alae 4 eruciato- - complicatae 


anticae,ceriacene. Pedes anteriores che- 


liformes; reliqui 4 ambulatorii. 


x. }. C ner2a. "N. 'eineren, thorace Pnregml, 


, sopore oblongo- oyato. ” 
Friſch P. VII: tab. 15. 
Die Eyer dieſes Thieres haben e eine uͤberaus 


ſonderbate Geſtait, an einem Ende mit Haͤtchen, 


faſt wie Samen vop. Kornblumen 1... 


21%. Cimicoides. (Naucoris CP. I. = a J 


minis war sine Terrato. 


ii VE tab re... 


8. Plana. (Nem raflica F,) N. fohfafe: 


Oculis nigris, alis albidis, . dorfo plano. 
Eine "gewiffe Art Waflermilben lege Diefem - 

ae ı das auf Ztanquebar zu Sem iſt ihre 
yer auf. den Rüden * * 


— — 
. #) Stort Wanzen II. D tab. vn. ag 6. A, 


di 


Eine ähnliche Bemerkung hat aber auch (dom - 
Swammerdam an dem :hieländifchen grauen 


” Waſſerſcorpivn gemacht... ©. deſſ. un natarae. 


7. un ‚Pe 230 tab, Ö ſg. 4 5. 


— 
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38 Cm Wane. Rafrömindexum. 
Alae 4. cruciato- complicatas, fuperiari- 
‚bus anticg coriaceis. Dorfum planum 
‚thorace: ‚marginato. Pedes curforii, 


I. }..Lectularius. (Acanthia lectularia. F.) de 
Bettwanze, Wandlaus. (Fr. la punai/e. 
cEnãi. Ike bug, wall- louſe.) c. ee 
alis nullis. 
Sulzers Kennz. tab. 10, fig. 60. — 
„Weber die uxfpruͤngliche Heimath und den Auf⸗ 
"enthalt  Diefes ckelhoften, lichtſcheuen Inſects int 
" wilden Zuſtande weiß man wenig Zuverlaͤfſtges. 
Jetzt fridet ſichs in den Wohnungen unreinlicher 
oder forglöfer Menſchen faſt in: allen MWeitshellen 
(namenslich in Sibirien, Dftindien, Nord: und 
: Sid » Anierica 1) So leicht Wanzen dur Aus 
fall in ein Haus kommen fönnen, fo leicht If es, 
„fie bald anfangs durch forgfältige wiederholte Ans 
wenduůng kraͤftiger Mittel ) auch wieder zu ver 
— BES Br. 
* Als einige der Biwäßrtefieh: Mittel werben empfehlen 
M Baumoͤl. | 
J B. Scheidewaſſer, feifche BE indögalle und ei. J 
ſenvitriol, von jedem am Gewicht gleich viel, 
nn gemifcht. ' 
OT UL, von Zweigen und Borke des &rs 


mr bame.: 

oe dieſen Mitteln werden die ‚Fugen. der 

— hoͤllernen Bettgeſtelle sc. beſtrichen. 

— DD Gpaniſchen Pfeffer, Alla foetida und 
Schwefel, von an Nuent: en. Bey feſt vers 
| —— Thuͤren und Fenſtern in den ausge 


umten Zimmern auf Koblen — und Bei _ 


Be, 2 Stunden verfchlofen gehe 
a Als Valliativmittel a, dient Citro⸗ 
„ue N auf die. Betttuͤcher ꝛc. 
en . ; — 


—J 
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treiben: was aber außerſt fhweeiä, wo man 
v— ‚fie einmahl überdemd une ng ſich weit — 
vbreiten laſſen. 
4. + Corticalis. (Aradus 12 * c. — 
naceus, abdominis margine imbricatim ſecto, 
corpore nigricante. 
In Waͤldern an Baumſtaͤmmen: iſt wegen feier 
ner taͤuſchenden, rindenartigen —— und Farbe 
ſchwer zu finden, Be 
8. +. Baccarım. der ualfter, c. ovatus gri- 
feus, abdominis margine nigro maculata. 
In Gärten, zumahl an Johannisbeeren. Yuch 
diefe Wanze ſtinkt fuͤrchterlich: doch bloß wenn ſie 
beruͤhrt wird; da ihr der Geſtank, wie manchen 
andern Wanzen, zum ae ae zu 
‚ dienen foheint. 
.. t Perfonatus: (Reduviüs PL F. ): °C. — 
.’. sgcuafo, antennis apice zen. cor- 
pore oblongo ſabvilloſo 
Friſch P. X. tab. 20. 
Häle ſich in Winkeln auf. Die Larde if im⸗ 
mer wie mit Staub und’ Kehricht bedeckt. 


39. Arnıs. Blattlaus, Neffe, mehl⸗ 
thau. (Fr. puceron. Engl. plant- loufe.) 
_ Roftrum infexum, Antennae thorace 
‘ longiores. Alae 4 erectae aut nullae. 
Pedes ambulatorii. Abdomen ne | 
faepius bicorne. 

Es gibt oft in Einer Gattung, ja in Einer 
und eben derfelben Familie, geflügelte und uns 
gefluͤgelte Blattlaͤuſe, und das ohne alle Beyies 

. Bung auf den Sexualunterſchied. Die Männchen 
find Meiner als u Weidchen, , UND Werden 


+ 


— - 1 


8 
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Au weit auaderer Anzahl Jung. Sie erſcheinen 
.nicht ehter als in der letzten Generation jeden 
Sommers); bey den mehreſten Gattungen alfo 
erſt zu ne 4.und nur auf, kurze Zeit, 
da fie ihre Weibchen befruchten, die kurz darauf 
Eyer oder vielmehr Huͤlſen von ſich geben, in 
‚‚ welchen zwar die jungen Blattlaͤuſe ſchon völlig‘ 
. ausgebildet. liegen, aber doch nicht eher als bis 
im folgenden Frühjahr hervor brechen, und zwar 
. "find alle diefe nunmehr ausgefrochenen Blatte 
—laͤuſe durchgehends weiblichen Geſchlechts, - fo 
daß bis zu dem eben gedachten Termin ver 
letzten Generation keine männliche Blattlaus zu 
ſehen iſt. Und deſſen ungeachtet find doch alle 
"jene jüngfräulichen Blattlaͤufe im Stande, ohne 
Zuthun eines Gatten ihr Geſchlecht fortzu⸗ 
‚pflanzen; fo daß jene einmahlige Begattung im 
Herbſte, ihre befruchtende Wirkung im folgen« 
Den Frühjahr und Sommer bey vielen bis ins 
‚ neunte. Glied außertt. 
. „Kasten ‚Ribis.. A ribis rabri. be en 
Sriſch P. XI. tab. 14. . u : 
4. }. Ulmi.. A. ulmi campeftris, _ 
3. +. Sambuci, A. fambuci nigrae. 
Friſch P. X. tab. 18. 
4. * Roſae. A. roſae. 


x r 


Sulzers Kennz. tab. 12. fig. 79. 
x. +. Burfaria. A. populi nigrae. | 
| SwamMmERDAM Biblia nat. tab. 45. fig. - 
22 u.f. ie 
———— x 23 
°) f. Zausmann in Irzıonn’se Magazin. 1,8, 
oo ©. 436.. . ee —— 


s 


. 


= 


n 
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uf der Schwarzpappel, da ſie die fonderbas 


ren Auswuͤchſe verurſacht, die ‚man: Pappel- 
zofen, Alberfnofpen ıc. heißt. 


eg ®. x — 
6. Piſtaciae. A» nigra,.alis albidis, tibiis 
— longifimis, thorace, verrupolo. — 


An. Piftacien, Maſtix, Terpenthinbaum *., 


wo ſich die Blattlaͤufe in einer [Pannenlangen, 
ſchotenoͤhnlichen Hlfe:aufinlten 
| 20. | CH ERMES. Blattſauger. Roſtrum 
pkéctotale. Aniennae thorace longiores. 
Alae 4 deflexae. Thorax gibbus, pedes 
faltatorii. _ Ran; SU 
ee ER. ee 
Haben ig der Bildung piel-Achnlickes ‚mit den 
..geflügelsen Blartläufen. Als Larven fehen fie 
Ver aus ‚wie Cicaden, hüpfen auch far... 
Baũvi. bee. 000 
"3, } Alni. C. betälae alni. m 
FSriſch P, VIII tab. 13. 2 


41. Coccusꝶ Schildlaus. Kr. Gall- 


— 


inſecte.) Roſttum pestorale. - Abdomen 


poſtice ſetoſum. Alae 2 erectae maſcu- 
lis. Feminae apterae, 
°- Bey feinen andern Thieren fehen die beiden 
Geſchlechter einander fo auffallend ungleich, als 
..bey den. Schilüläufen. Das Maͤnnchen ähnelt 
‚einer. Heinen Muͤcke, das Weibchen hingegen iſt 
ungeflügelt, und figt, nachdem: es fich gehäuree 
‚bet, faſt unbeweglich an den Gewaͤchſen, und 
koͤnnte bey manchen Arten eher für eine. Narbe 
am der Pflanze, als für ein lebendiges. Thier an», 
„:gefehen werden. Das Männchen ſchwaͤrmt Ins 
deß im. Sregen umher, bis es, vom Begattungs⸗ 


* 
— 


= 


\ 


m; 


2 N abicuc. 
trieb gereigt, eis · ſolches einfienlertfches Weibchen 


aufſucht und befruchtt. 
7. Hefperidum. C. bybernacnlorum. 
7 Sahrers Kenn. tb. ia Spar. 
Das Weibchen haͤlt ſich vorzügfih an Drane . 
‚genbäumen, auf der. Kuͤckſeite der Blätter ‚auf. 
ur Adonidum: C. rufa farinaoea piloſa. 
Wie ⸗die vorige in Gemächshänfern, beſonder 
au Cafferbäumen ıc. Wan vertreibt fie, went 
man "vie Gewaͤchſe „nach dem „Degießen mis 
Schwefelblumen befftene. . —— 
3. Ilicis. Rermes. C. qugreus eoeeiferae 
Yin Tübfichet —— in Griechen⸗ 
+ Indy fa der Provence ıc. an Ötechpafinen at." Die 
beerenfökntigen ; gallapfelartigen Eyer⸗ Nefler 
(Se. le vermillon) vieles! Thlere werden mit 
Eſſig beſprengt, und dag Carmoiſinroth dargus 
verfertigttg. 9 48 
A. }. Polnicus. Deutſche Eochenille, Johan⸗ 
Yen C. radicis —— Perennis, a 
Friſch P. V- we ee 
- Macht ebenfalls fermesantige Ener : Nefter an 
den Wurzeln vom Weggras und. andeen Pflan⸗ 
zen; zumahl häufig in Polen und am Don, wo 
ſie geſammelt, und zur Farbe angewandt werdan. 


5. Cacti. dee Scharlachwurm. (Je. la coche- 
nille. Engl. the cochineal-fiu.) C.ecaeti 
coceinelliferi. — — * 

— in den ꝓhiloſ. Transact. vol. Lit, 
Urſpruͤnglich in Merico; findet ſich auf meh. 
seren Caetusarten, die deßhalb in großen Plan- 
tagen gepflanzt, und die Cochenilewuͤrmer fall 


se 
N rk “5 
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wie die Seidenwuͤrmer darauf gezogen, ud 
- jäprlich zu dreyen Mahlen abgelefen werden, 
6. Lacca. der Bummi-Lahwurm. C. fius 
indicae et religiofae. ° ER 
D. Roxburgh in Voigts Magazin VIII. 8, 
4. St. tab. 1. * — 
Zumahl in den gebirgigen Gegenden von Hind⸗ 
- Hftan zu beiden Seiten des Ganges; von ihm 
kommt das fo genannte Bummilad'*), 


tennae lonigitudine thoracis., Abdomen 
{urfum reflexile. _Alae 4 rectae, dorfo 
incumbentes, longitudinales, angullae, 

- füberuciatae, NEN | 
! VUeberaus Heine Inſecten, die fich gefellfchafte 

: Fich.in den Bläthen mancher Gewächfe-aufhalten, 

‚ uud meiſt nur durch Ihre große Anzahl, odes 
| Durch die Munterfeit, mit der fle umher hüpfen 
und fliegen, bemerkbar werden. |. 

1. }: Phyfapus. T. elytris glaucis, corpore- 
atro. ’ J J a Se a — 
- De Bere In den ſchwed. Abhandl. v. J. 1744. 
tab. 4. fig. .. 
Inm Getreide, Bohnenbluͤthen ꝛc. 
"957 Neuerlich bat man Aber bey Madras in Indien 
ein wachsaͤhnliches, weißes Lad intdeit, wos __ 
von die Proben, die ich beſitze, aus einen 
pen beſtehen, die an Größe und Form den Eaffees 


ohnen ähneln; und das für Indien ; wu Bienens 
wachs fo theuer iſt / fehr wichtig werden lann. 


— BR = — — 
J de % s is e 


Aa 


* 2 
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u. LEBIDOPTERA. (Glointa Fann)*) 


. Die Schmetterlinge, eine: mweitläuftige - 
Ordnung, die fih durch vier ausgefpannte, 
mit bunten Schuppen befiederte. Flügel, und 
einen behaarten Koͤrper auszeichnet. Als 





—— Zur Geſchichte dieſer Ordnung vergleiche many 
außer den fchon obengenannten, vorzüglich nd 
folgende Werke: : 

. % Eug. Joh: Ch bpb. & war -Schweitselinge, 
Erlangen; , feit 177 
ü Ser an $ Sametteringei in Abbildungen. 
Augsb 
— Belcreibung der europäifihen | 
Schmetterlinge. I. Th. Roſtock, 2785. 
mM. 3. Borkhauſen's Naturgefch. der. euro⸗ 
er yäifchen Schmetterlinge. Frkf. 788 u. f. 8. a 
| Ferd. Ochfenbeimer's, Schmetterlinge von 
." Europe. Dresd. feit 18:7. 8. 
( Denis und Schiffermüller) Sofematifches 
‚ Berzeichniß der Schmetterlinge der Wiener Zegend. 
Wien, 1776. gr. 4. 2te verm. Audg. (ven Illiger 
und Zäfeli). Braunfchw. 1800 fg. I.B. 9 
 „ Cun. Serr Nederland/che Infeoten. Ami. 
| G. ———— ioone⸗ — rarioram. Holm. 
—— 2759 ſq. II. vol. 4. — 
VPDP. TARAMER. sielandfche Kapellen. Amt. ! 
— ſeit 17785 43. Zr 
The. natural hiflory of the rarer ——— 
rous infects of Georgia, collected from Ausor's 
obfervations by Jam. E. Smiru, Lond. 1797. 
SEE: ‚m. vol. Fol. 
Joh. mder's Raupenkalender. Herausgegeben 
von C. 3. e Kleemann ed. 2. Ruaͤrnb. ie & 


— 


= 


— 
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| Raupen. haben fie Kinnladen ‚ zwoͤlf Augen 
am. Kopf, einen lang geſtreckten, cylindrifchen 
Körper von zwölf Abſchnitten, mit neun Luſt⸗ 
Büchern auf jeder Seite, drey Paar hakenfoͤr⸗ 
. miger Klauen an der Brüft, und meift fünf 
"Paar runder fleifchiger Füße am Hinterleibe. 
Die Raupe häurer fich verſchiedentlich, wird 


dann zur Puppe, die mehrentheils unbeweg: . . 


lich, doch bey der Weidenraupe und einigen 
andern fehr wenigen Gattungen fich Yon ber 


Stelle zu bewegen im Stande iſt. Hieraus - - 


kommt endlich nach einer beitimmten Zeit der 
Schmetterling zum Vorfchein, der meift lange 
Fuͤhlhoͤrner, nur drey Paar Füße, ftatt der 


Kinnladen eine ſpiralfoͤrmig aufgerollte (füge 


nannte) Zunge, und flate jener zwölf Heinen _ 
Augen, zwey große halbfugelichte und dry 
Pleine (H. 126.) bat. Alle die zahlreichen 
Gattungen Hat Linnẽ unter drey Geſchlechter 2; 
gebracht. 2 


43. Parırıo. as (Engl. bütter- 
. fy:) Antennae apicem verfus craflio- - 
res, ſaepius clavato-capitatae. .Alae 

.erectae furfumque conniventes. 
Die Raupe iſt mehrentheils wie mit Dornen 


beſetzt, und haͤutet ſich gewoͤhnlich vier Mahl. 


Sie verpuppt ſich ohne ein aͤußeres Geſpinnſte: 
die Puppe iſt zackig, theils ſchoͤn goldfarbig 
(chryſalis, aurelia), und hänge ſich mit den 
hintern Ende auf. Der Schmetterling fliegt nur 
am Tage umher, und hält im Sigen feine vier 


— Aus 


Ed — * — 


— „VII. ofen 


breiten — Stägel i in die Hoͤhe, mit 
der Oberfeite (die bey vielen. an Farbe und Zeiche 

xung gar fehr von der Unterfeite verſchieden I) - 
gegen einander gekehrt. Linne hat das ganze . 
— Geflecht, leichter Faßlichkeit wegen, wieder 
in fünf Samilien (phalanges) abgetheilt. 


a, Eauites. Alis primoribus ab angulo po⸗ 
ſtico adapicem longioribus, quam ad baſin: 
his faepe antennae filiformes. 

( ſae pius nigri. ): 
. Achivi, pectore‘ ineruento ru ocello ad | 
angulım ani. | 


b. Heuicons. Alis angaflis — 
denudatis: ee, ——— 
’  poktieis breviſſimi. 


u Danat. Ali⸗ integersimin 
| Tandidi, alis albidis,.. 
Fefiiwi, alis variegatis. 


A. Nrmrmares. Alis denticulatis; 
GGemmati, alis ocellatis. P 
Phalerati, alis caecis absque ocellis. = 


; Ri 
r . 
= 


— e. Preszit. Parvi. "Larva faepius conttactei 
2 Ruralıs, alis- maculis obfcurioribus. '. 
— . Urbicolae, alis maculis pellucidis, — 


“nk € 


- X. Priamus. P.E.T. alis denticulatis tomen- 
tofis ſupra viridibus: — am poicie 
maculis fex nigris. . 

 CLerck-tab. 17. - 
Auf Amboina ıc. So wie der feisone « ne 
groͤßes ——— | 


Tröes, ad pectus maculis (angaineis. _ | 


von den Anſtaien. m 


; 9. Blyffe. P, E. A alis candatis fofcis, 
difco caeruleo Iplendente dentato. Poſti · 
cis ſubtus ocellis feptem, re 
Coancx tab. 23. fig. 2 = 
. Auch in Oſtindien. = 


— +}. Machaon, der Shwalbenfhwang; 
.."P,E. A. alis caudatis concoloribus flavis, 
limbo fufco, lanulis flavie, angulo ani 


Koͤſel vol. I Tagpoͤgel II. tab. . — 


eh Podalirins. der Segelvogel. P. E. A. 
® lie caudatifabeoncoloribus!flavescentibus ; : 
fafciia nigricantibus geminstis; poſticis 
- fübtua lipea aurantia, 

Koͤſel vol. I. Tagvoͤgel II. tab. 2. 


5. +. Ayollo. der rorhe Augenſpiegel. P. H. 
— oblongis integerrimis albis:- poſticis 
»ocellis. ſapra 4: fubtus 6, baſique rubris. 

Bülsers Kenn. tab. 13. Ag. I a 
Im waͤrmern Europa. 


6. +. Crataegi. der zilienvogel, Banmweiß⸗ 
>. ling, Saedenweißling, PH, alis integer- 
timĩs rotundatis albis: venis nigris. 

Roͤſel voh. J. Tagvögel IE. tab, 9. - 
Bine var ſchaͤdlichſten Raupen für Obſtbaͤume. 
— Die jungen holtden ſich gelelſcheftlich in einem 

. Befpinufte zuſammen. — 


7. #. Braſſicae. Die Roblenle, der Kohlweiß⸗ 
Br Buttervogel alis integerri- 
rotundatis albis: ;primoribus maculls 
: dusbus. apicibusgne nigris, maior. 
1R&elvdl. I. Tagvoͤgol 1. tab. 4 gr 
Nebft den beiden folgenden auf Kor, y Kraut 
und — ke Heißt mer 


— 
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King (fo wie die Butterblume), von der gelben 
Farbe der Unterflügels ein Name, der aber 

3... nachher auch den Papilionen überhaupt gegeben 


worden. — 
8. . Rapac. der Kuͤbenweißling. P. D. C. 
alis integerrimis rotupdatis: primoribus ma- 
culis duabus apicibusque nigris, minor. 
Roͤſel vol. I. Zagvögel Il. tab. 45. . .. 
.9 }. Napi. P.D. C. alis integerrimis ro- 
tundatis albis: fubtus venis dilatato-vi- 
. zescentibus. 
- 10.+: Cardamines. der Auroravogel. P. D. C. 
alis integerrimis rotundatis. albis,  primo- | 
| ribus medio fulvis, pofticis fubtus viridi-- 
mei — — 
Roͤſel vol. J. Tagvoͤgel II. tab. g. - 
AI. }. Ahamni. der Citronen⸗Papilion, das 
Aiegende Blatt. P. D.C. alis integerrimis ' 
.. „augulatis favis: fingulis puncto flavo, fab- 
tus ferrugineo. 2: we 
Roͤſel vol, III. tab. 46. :- ee 
-; 12.1. Ayperanius. P. D. F. alis’integerrimis 
: fufeis, fübtus ‚primoribus :ocellis tribus: 
poſticis duobas tribusque. . | 
713. }. Jo. das Pfauenauge, der Pfauenfpiegel. 
P. N. G alie angulato dentatis - fülvis nigro- 
„ maculatis: fingulis fubtus ocello’eaeruleo, 
NRaoſel vol. I. Tagvögel II. tab. 5.. 
Die Puppe wie vergoldet. 
14. 1. Galatea.. das Brerfpiel, . PıN.G, alis 
dentatis albig. nigroque variis, ſubtus pri- 
oribus ocello übico, policig guingue ob- 
ſoletis. — — | — en di 
ar, j Asfel. vol, II. tab..37. ae 


* 


es: 
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15: 4. Ca⸗dui. der Diſtelvogel. p. N. G. alis 
dentatis fulvis albo nigroque: variepatis, 
poſticis ———— ocellis ee) faepius 

croecis. | 

KRöfel vol. I. Tagvoͤgel I. tab, 10. < 
Die Puppe ebenfalls. ganz goldglängend, In 


er manchen Jahren unfäglic häufig. 


10. . Iris. der Schillervogel ; Changeant. 
. N. G. alis ſubdentatis fubtus grifeis; 
utrinque alba interrupta, poſticis ſu- 

ra uniocellatis. F — 

Roͤſel vol. III. tab, 42. 


‚ * +. Antiopa. der Trauermantel. P.N. P. 
alis angulatis nigris limbo albido. 
Roͤſei vol. 1. Tagvoͤgei I. tab. I. 


18: }.' Polychlovos, der große Suchs. P. N. P. | 
alis angulatis fulvis, nigro maculatis; pie 


= motibus fupra punctis quatuor nigria. 


Roͤſel vol. I. Tagvoͤgel II. tab. 2. 
Die Raupe, gibt einen Sramaynlihen Geruch 
von ſich. 

19. }. Urtica. der kleine Juchs, Neſſelvogel. 
 P-N.P. alis angulatis fulvis nigro -macula- 
tis; primoribus fupra punctis tribus.nigris. 

Röfel vol. I. Tagvoͤgel I. tab... F 

20. +. C. album. dee E- Vogel, P. N. P. alis 

aungalatis fulvis nigro maculatis, _. 

fubtus C. albo notatis.. 
Raoͤſel vol. I. Tagvögel I. tab. 5. 

21. .}. Atalanta. der Mars, 980⸗ Vogel, 
Engl, the admirable.) P.N.P. alis dentatig _ 
-nigris albo maculatis: faſcia communi pur- 
purea, primoribus Sigg ; pofticis mar- 
ginali. F | | . | 


Move Abſchim 


Rofel vol. J. Tagvoͤgel J. tab. — 
‚Einer der ſchoͤnſten deusfchen Schmetterlinge, . 


92. }. Paphia. der Silberftrich, P,N.P, — 


dentatis luteis pigro- —— fabıns | 
lineis argentis transverfis, — 
Roͤſel vol. J. Tagvoͤgel J. tab. 7, — 
Auch ein aberaus ſchoͤnes Thier von mittle 
Größe. = 


33: t- Aglaia, > große Perlenmuttervogel, 

Violenvogel. P. N. P. alis dentatis flavig 
nigro macnlatis: fubtug. Be 31 ar- 
genteis. ne 


34. } Prum. P. P. R. ali⸗ —— —* | 
fuſcis: nee fubtns talcia marginali fulva 


punttata 
re vol. I , Zagvögel N. tabs 7. 
— Zwetichend dumen. 
25 $. Argus. P. P. R. alis ecandatia :cae- 
"raleis; pofticis ſabtas -limbo ferragineo; 
- ocellis cseruleo - argenteis. 
Roͤſel vol. 1. Tagvoͤgel II. tab. 9 
Auf Kreuzdorn ꝛc. * 
36. }. Malvae. der Pappäfoogel.. p. p. V. 
alis denticulatis divaricatis nigris en - mi. 


‚eulatis. 
Röfel vol, I; Tagvoͤgel II. tab, 1“ 


4 SPHInzx. Abendoogel. Antennae 
medio crafliores f. utraque extremitate 
attenuatae ſubprismaticae. Alae deflexae. 
Die Raupen in dieſem Geſchlechte ſind meh⸗ 
renhheils von portrefflicher Sarbe, mit einem 
> hafenförmigen Horw am Ende. des Ruͤckens, 
 beflen Spur auch noch an der Pappe ſichtbar if, 


von den Inſecten. m 


Sie verpuppen ſich unter der Erde, ohne Ge⸗ 
ſpinnſte. Die Abendvoͤgel haben ihren Namen 
daher, weil ſie meiſt bloß in der Abenddaͤmme⸗ 
rung umher fliegen. Die mehreſten haben einen 
langſamen ſchweren Flug. Linne hat das ganze 
»Geſchlecht, Das doch nicht gar zahlreich "r auf 
folgende Art unterabgetheit: 


a LEGITIMAE — alis angulatis, - - 
Alis integris, ano fimplici, 
Alis integris, ano barbato. 


* Apsciras — habitu et larva aivetlae. | 
* % * 


1, # Orellata. das Abendpfauenauge, s. L. 
alis repandis:; pofticis ocellatis. 


- Röfel vol. I. Nachtvoͤgel ]. tab. en 


2. f. Nerd. der Oleandervogel. & L. alis 
| — viridibus: faſciis variis palli- 
dioribus faturatioribus Aavescentibnague, 

Röfel. vol, III, tab. 16. 


3. rt Convolwuli, S. L. alis integris: pofticis 


- nigro fafeiatis margine poftico.albo - puncta- u 


tis, .abdomine rubro cingulis atris. > 
Roͤſel vol. 1, men tab. 7. 


4. 1. Liguftri. alis integris: — 
incarnatis —— —8 abdomine —— 
eingulis nigris, 


5% Atropos. ver Todrenkopf. 5. L. alisi in- 
Ä tegris:” pofticis. Iuteis fafciis fuſcis, abdo- 
mine luteo cingulis nigris. 
Roͤſel vol, III. tab. 2. 
| Eins der ſchaͤdlichſten Thiere für Biene, 

| wie die anf Jaſmin, ER ee 


y 


* F — 


- nu - & 
r 


‘ 
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6. ‚+. .Celerio. der Phoͤnix. S. L. alis integris 
grifeis lineola albo-nigra; inferioribus bafi _ - 
rubris macnlis ſeæ.. = 
Röfel vol. IV. tab. | 
7: }. Eipenor. die Weineaupe, der große 
Weinvogel. S.-L."alis integris virescenti- 
bus, fafciis purpnreis variis, pofticis rubris 
bafi stris. Bu. — wg 
.. Aöfel vol. I. Nachtvoͤgel I. tab, 4. | 
3.. Porcellus., die Kleine Weinmotte. -S.L. 
alis integris margine rabris; pofticis bafi - 
fufcis. ——— 
Koͤſel vol, I. Nachtvoögel I tab. 5... 
9: t. Euphorbiae. die Wolfsmilchraupe. S.L, 
,  alisintegris fufcis, vitta fuperioribus pallida, 
inferiöribus rubra. \ IRA ah 
u, Röfel vol. I. Nachtoögel I. tab. 9. 3 
20... Pinaflri, der Sichtenfhwärmer. S.L. _ 
alis integris canie, margine poftico albo 
. maculato, abdomine fuſco cingulis albis. 
oͤſel vol: I. Nachtvoͤgel I. tab. 6. 
705. Riefernwäldern, mo die Raupe, die fi 
in den Gipfeln aufhält, zuwelten große Verhee⸗ 
rungen anrichtet. Ze a 5 Ze 
Er }. Stellatarum. (Sefia Si. F) dverCanbens 
ſcchwanz, Barpfenkopf. -S..L. abdomine 
«  barbato lateribus albo nigrogue variis, 'alis 
poſticis ferrugineis.' — 
Koͤſel vol. I. Nachtvoͤgel J. tab. 8. 
18. }. Filipendulae. (Zygaena F. F.) die 
Sirfelmotte, S. A. alis fuperidribus cyaneis; 
‚punctis fex rubris; inferioribus rubris 
immaculatis. — — 
Roͤſel vol, I. Nachtvoͤgel IL tab. 62. 


7 
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13. t. Phegea. (Zygsena quercus F.) Die 


‚Ringelmotte, S.A. viridi-atra, alis punctis 
“ fenefträtis: fuperiorum fex, inferiorum. 
duobus, abdomine cingulo luteo. 


45. PHALAENA. Nachtvogel. (Engl. 
Moth.) Antennae ſetaceae, a baſi ad 
. apicem ſenſim attenuatae. Alae fe 


dentis faepius deflexae. Ä 


— 


Das weitlaͤuftigſte Geſchlecht unter den In- 
Jecten. Die Raupen find mehrentheils behaart; 
und verpuppen ſich meiſt innerhalb eines beſon⸗ 


dern feidenartigen Befpinftes (follienlus) , wos 


zu fie. den klebrigen Stoff in zwey darmähniichen . 


Schlaͤuchen, die längs dem Rüden hinab neben 


dem Magen liegen, führen; und ihm nachher, - 
: mitselft einer befondern Möhre, die fich hinter 
dene‘. Munde. diefer Raupen finder, zu dußerft 
‚feinen Faden fpinnen, die ihnen auch außerdem 

zu andern Sweden, fi} 3. B. daran herablaflen 
. 30 können ıc. nugen*). Diefe Gchäufe werden 
. bei einigen,- wie.:bey dem Pfauvogei, wegen 


>" iprer überaus fünftlichen Einrichrung ; bey einigen 


- Arten von Seidenwuͤrmern aber durch ihre große 


Mutzbarkeit merkwürdig. Die Phalänen felbft, - 
die meift des Nachts ihren Geſchaͤften nachgehen, 


x. hat Binne in folgende Familien abgetheilt, 


a. Arraci — alis patulis inclinatig. 
Pectinicornes., | z | 

..  Seticornes. nn 

b. Bomsvcss — alis incumbentibus; an- 


nr. . . tenuls pectinatis, . 


78%) Lronsr Traits anztomique. tab. IT: fig. 8.9. 10. | 
706.854. tab. V. ſig. 1. T. V. XL 6,111, und 
tab, XIV. fig: 20, 11. G. 498. ER ! 
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Elinguss absgue lingua manifelte (pirali, | 
Spirilingues lingua involuto - fpirali. 


c. Nocruar — alis incumbentibus. ' An» 
tennis fetaceis, nec —————— 
Elingues. 
Syvirilingues. 


2 -dı GEOMETRAE — alis patentibüg horizon; 
F tsalibus quieſcentes. 
“ Pectinicornes, er Ze 
Seticornes. | 


® ToRTRIcHS : — ali⸗ obtußfimis, ı ut. — 
retuſs, margine exteriore curvo. 


. € 


* u m 


PR PyRALIDES. — alis connlventibus in 
figuram deltoideam forficatam, 


g Tıngae — alis convolatia, fere in eye Kr 
lindrum, fronte prominula. — 
h Atvcıras — alis digitatis fiflie ad habs 
wege | — 
Be, gr | 
EN Atlas, (Bombya 4A.F.) P. Att. pectini- 
cornis elinguis, alis falcatis concoloribug 
-IJuteo-variis, macula feneftrata, er | 
bus fesquialtere.. u 
Mgxi ANAu Surinam. tab. 32. u 
In beiden Indien. Die Slügel Größer alsan 
", einer hleländifchen Fledermaus, aber mit auffale 
lend Fleinem Leibe. Man macht aus dem Gefpinffe 
Diefer und anderer großen Phalaͤnen in Schina 
die ſogenannte wilde Seide... ..:D- 
2 }. Pavonia. (Bombyx PLF.). das Ylodhte 
ae P. Att. ‚pectinicornis elinguis, 
‚ ‚alis rotundatis grileo -nebulofie (abfalciatis : u 
e ocolio nictitante ————— 
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> -RMel- vol. J. Nachtvoͤgel II. tab. 4, 5. 
».: Das Duppengehäufe hat die Geſtalt einer rune. ⸗ 
den Zlafche, mit, einem, dem Anfshein nad, 
offenen abgeſtutzten Halſe, deſſen Eingang aber 
doch inwendig auf eine überaus artige Weile, 
mittelſt elaftifher convergirender Stacheln, die 
in eine hervorſtehende Spige zufammen laufen, 
ſo gut verwahrt iſt, daß das vollfommene Thier 
iu feiner Zeig Füglih Heraus, hingegen fein feinds 
. Feliges Yufect “durch diefen Weg hinein bringen 
[17 pr 
at. Quercifolia. (Bambyx Q. F.) das Eich⸗ 
» "platt. P.B: elinguis, alis reverfis femitectis 
dentatis ferrugineis margine poftico nigris. . 
Böfel vol. L. Nachtvögel IL, tab. ars 
Im Sitzen hat die Phaläne eine. fonderbare 
bucklige Stellung. age Re 
“4. +: Pini. (Bombyx P. F.) 'der Hieien 
ſpinner, die Fichrenraupe, Söhrenranpe, 
P. B. elinguis, alis reverſis grifeis; ſtrigis 
duabus cinereis; puneto albo triangulari. 
Rdoſel vol. I. Rachtvoͤgel H, tab. 59. 
Eine der fhädlichften Raupen für die Kiefern» 


waldungen. 


5. +: Vinula.: (Bombyx V. F.) ‚der Babel» 
ſchwanz, Hermelinvogel. :P. B. elingyis 

albida pigro- punctats, alis fabreverfis fulco 
vVenrolſis ſtriatisque. iz 
i Noͤſel vol. L Nachtvoͤgel II. tab, 19... 





a9 Das Geſpinnſte der kleinern Gattung. diefed Na⸗ 
::37,> end .Cder ſogenannten Ph. pavomia minor oder 

Bombyx oarpini) bat neuerlich Hr. Degen wm 
22-2 Röpedjtolehort ben Wien im Grafen und fabriken 

2. mäßig anf vielfache Weile au benutzen verſucht. 
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. 
J 


* 
an 
‘ 
— 
* - 
«. 
s 
\ 
ı 
‚ 
/ — 
— 
* 
* 
— 
. ⸗ 
x 


Vn. Abſchnitt. 


.% 


x 


N 


e Von don Inſecten. 888 


Fruͤhſjahr um die Zeit, wenn die weißen Maul⸗ 


beerbaͤume zu gruͤnen anfangen, auskriechen. | 
Sie find mohl urfprünglih in Schina *) zu. .- 
Haufe, gewohnen aber auch unfer Clima reche 


gut, und man zieht fie nun auch in Nordamerica, 


8. }. Neuflria. (Bombyx N, F.) die Ringele 


raupe. P. B. elinguis, alis reverfis: fafcia 
fesquialtera; fubtus nic. 
Röfel vol. I. Nachtvögel II. tab. 6. 


Nehſt der folgenden eine-fehr ſchaͤdliche Raupe. 


Die Phaläne lege ihre Eyer in einer Spirallinie 

Dicht an einander um ein Aeftchen herum, 

‚9. +: Pityocampa. (Bombyx P. F.) der Sichs 
‚tenfpinner, P. B. elinguis, alis griſeis: 
ftrigis tribus obfcurioribus, pofterioribug 
‚pallidis; puncto anali fuſco. 


Richter in Nadelhoͤlzern große Verwuͤſtung au, 


- 10. +. Caia. (Bombyx C. F.) die ſchwarze 


Bärenraupe, P. B. elinguis, alis deflexis 


fufeis: rivulis albis, inferioribus purpureis. 


zigro punctatis, 


Rfel vol.d. Nahtoögel M..tab.r. 


11. +. Monacha. (Bombyx M.F.) die Nonne, 


der Sichtenfpinner. P. B. elinguis, alia 
 „deflexis, fuperioribus albis atro- undatis, 
7 abdominis incifuris fanguineis, 


* 


Joͤrdens Geſchichte der kleinen Zichtenraupe, - : 


fig. 17-19. 


.*) Die Seide, woraus hingegen in Japan die 


äußerfi zarten, leichten und doch. ganz feften - 


Zeuge verfertigt werden, kommt von einer ganz 
eigenen Battung Seidenwürmer, naͤhmlich von 


Der phalaenæ (noetna) ferici. ſ. Thunberg in 
= Be ſchwediſchen Abhandi. 2782. 11. B. tab. Ye 


2, 4. 
Er = b . 7 J 


— 


LT De VAL 201 | | 
Eins der kurchtharſten Inſecten für dichten 
waldungen. | 
12. 4 Dispar. (Bombyx D.F.) P. B, elin- 
>. guis, alis deflexis: mafcüulis grifeo fafcoque 
nebulofis: femineis albidis lituris nigris: 
Röfel vol. 1. Nachtvögel I, \tab. 3. > 
Hat ihren Namen von det ungleichen Bildung 
Er Groͤße der beiden Geſchlechter . 


u +. Guryforhora. (Bombyx Ch. F.) die ° 
— Winterraupe. P. B. elinguis, 


alis deflexis albidis, abdominis apice bare — 


bato luteo. 

Roͤfel vol.l. Nachtvegel I. tab. 22. 

Eine der ſchaͤdlichſten Raupen fuͤr die Obſt⸗ 
„baume, die im Herbſt aus den Eyern kriecht, 
und den Winter durch geſellſchaftlich in zuſammen 
geſponnenem welken Laube an dem Äeſten zus 
——— ohne daß ihr ſelbſt die ftengfte Kälte 
have, 


| 2 + Antiqua, (Bombyx ⸗. F.) B B. elin. 
— guis, alis planiusculis: ſuperioribus es 
‚gineis lunula alba anguli poſtici. 
Röfel vol. J. Nachtvögel I. tab.39,. 
Das: Welbchen ungeflügelt. E 


15. P. Caernleovephala. (Bombyx C. Fc) P. B. 
elinguis criſtata, alis deflexis griſeis: Rig« 3 
matibus albidis coadunatis. 
Röfel vol. J. Nachtvoͤgel HM. tab.16. 
Ebenfalls eine den Obftbäumen | ſehr ſchaͤrliche 
-Baupe, 
46. *. Coffus. (Coftus hgniperda F.) die 
Weidenraupe. P.B. elinguis, alis deflexis 
nebulofis, thorace Ben faſeia au, a 
tennis lamellatis, J 
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as66 vu abſchain 


rabris, fales duabus nigrieh Aklopine 
fupra rubro. - 


‚31. }. Meticnlofa. (Noctus M;F:) ?. N, ri 
Unguis eriſtata, atis eroſis pallidis:ſu e-. 
— baſi incarnafa, ‚Jutta „triangul m 

\ _ Solcum 
0 An allerhand Kücengendfen, / auch an en 
bdeeren. 

u 434. 1. Piniaria. der gichtenſpinner. p. 8. 
pectinicornis, alis faſeis flavo- inecalatis 
fabtus nebulofis: faſciis duabus fuſcia, 
Auch eins der ſchaͤdlichſten Inſecten für Si 

“ genholzungen. 
29. Wavaria, P. G. pectinicorale, alis- ei. 

T7ypereis: anticis fafciis 4 pigris ah A 
|  Inaeguslibus, 

| KRoͤſel vol. I; Nachtvoͤgel 1. tab. 4. 
"&p wie "die folgende auf —SE 
Stachelbeeren. 
Be Fr. ‚Groffulariata. :P; G. fötlcorniä, alis 
albidis, maculis rotundatis nigris: antieis 
ſtrig is luteis. 
En Röfel vol.T. Nachtoögel-IH: Ubra. 
95; +. Brumata. ver Froſtſchmett 
eig P. G. —D — * 
: grifeo-fufeis: ſtriga wigya poßite pallih 
.. ribus;.femina apteranı: . . . ı-. 
‚ „ Reausur T, Ik tab, 30, 2° — 
Eins der —— — — 
a gelte eibchen legt ſe yer in 
—E ſpen.“ — 8 
+. Viridana. (Pyralis, En TE alis 
— füperioribus viri ibus — 


u — vol, L Mafinige IV. — 3. 







% 
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27. } Farinalis. ( pyralis F. F.). P. p. palpis 
recurvatis, alis politis fufcescentibus: Rrigie - 
repandis albidis area interieota glauca. 

\CGLERCK — tab, 2. fa 22 
Im Mehl. - - 


as. — P. P. alle — 
Fufeis,. fafcia et ‚madulis niveis fubinter- 
zuptis;. pofticis cinereis. 
3. v. Uslar Pyralis Hercyniana. fig. a, be 

In Fichtenwaldangen an den Nadeln. 


rg te Finttela. (‚Crambus-päseti. F.) P. Ti: 
u. ‚alis. faperioribus Bavis, maculis duabus ar- 
genteia. antetiore oblonga; poßteriore Ovata., 

2 Crerck phal. tab. 4: fig. 15. | 

Ebenfals in Fichtenwalduugen. 


30. *. Peliianella. (Tines P. F. y die Helz⸗ 
morte, P. Ti. alis canis, medio puncto 
pnigro, capite ſubgriſeo. 

Nſet vor.T. Nachtvoͤgẽel IV, üb. 17. 
In Pelzwert ausgeſtopften Tpieren ꝛc. 


SI. *. Sarcitella. (Tines S. F.) die Rleiders 
motte. P. Ti, alis cinereis, — utrinque 
panuneto albo. 
. Beſonders in wollenen "Sieinupgpftäden: 


32. 5*. Mellonebu. ( Tinea M. F) P. Ti. ak⸗ 
canis poſtice purpuraſcentibus, ſtriga — 
ſeutello nigro, apice ee . 

- Aöfel vol. IN: tab. 4 
. Einer ver gefögrlishfien Dienenfeinde, | 

33. t- Granells. (Alucita G.F.) der Wolf, 
weiße Rornwurm. P. Ti. alis albo nigrogue 
maculatis Ar albo. 


 Röfel vol. 1 . Nachimögel iv. kab. IT. 
Ba 


[3 
an 


= 
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Auf Kornboͤden in der Frucht, die er benagt, 
abhuͤlſet, zerſchrotet, und ſich daher leicht ver, 
„raͤth . oo: = 
34. tr. Gstdartella. (Tines G. F.) P.Ti. 
alis auratis: fafciis 2 argenteis:. priore an- 
ı trorfum, pofleriore retrorfum arcuata. 
 Crercx phal. tab. 12. fig. 14. 


5. +. Linneela. (Tine L. F.) P. Ti, alis 
. fufeis,, punctis. tribus argenteis elevatis, 
‚Crenck phal. tab. 11. fig. 8. 


36. +. Pentadactyla. ( Pterophorus pentada- 
ctylus F.) die Jam ſeder. P. Al. alis paten- 
tibus fiflis 'quinquepartitis :nivels: digito 
quinto .diftincto. er, © 
Hat wie die ährigen Nachtvoͤgel dieſer Familie, 

wegen der. fonderbaren gefpaltenen Flügel, ein 
ungewöhnliches Anfehen. re 


. 
x a ! 
2er 





__ IV. NEUROPTERA. 
Eine Eleine Ordnung, die fich- Durch vier 
ı ‚zarte neßförmige oder gegitterte Flügel aus. - 

- zeichnet, die mehrentheils in afferhand Farben 
-  -fillern, Die Larve hat ſechs Süße : 
46. LiseLLvra. Wafferjungfer, Spin. - 
nejungfer, ‚Zeufelsnadel, (Sr, demoi- 
‚ Selle. Engl. dragon-fly.), Os maxillo- 
ſum, maxillis pluribus, Antennae tho- 
—5 8 I dat. Hr. Obereommifl, Weſtfeld im 
I Sanen. Deal nüohe ar Be 


— 


* 
—J 4 
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race breviores. Alae extenſae. Cauda 
maris hamofo- forcipata.  , 

Als Larve leben diefe Thiere im Waller, und 
‘haben gleichfam eine beweglihe Maske oder 
Kappe vor dem Munde, womit fie ihre Beute - 
spafchen. " Die Paarung der vollfonimen geflüs 
gelten Wafferjungfern, die überhaupt gar viel 
Sdonderbares hat, wird im Fluge vollzogen. 
1. +. Dpreffa. . L. alis omnibus bafi nigri- 

. eantibus, thorace lineis duabus flayis, ab» 


domine lanceolato lateribus. flavescente. 
Rqoͤſel vol. II. Waſſer⸗Inſ. II. tab. 6. 7. 


fig. 9. Ei i ; 
Hat ſich zu. Zeiten (mie 5.9. im Frühling 
"3806 und 07 am’ Harz und in Thüringen ꝛc.) 
‚im mächtigen Zügen fehen laffen “).. 
2. +. Virgo. (Agrion V. F.) L. alis erectis 
cooloratis. — = 
| Roͤſel vol. II. Waſſer⸗Inſ. II. tab. 9. 
"9. +. Puella. (Agrion’ P.F.) 'L. alis erectis 
byalinis. . 000. - — | 
Roͤſel vol, II. Waſſer⸗Inſ. II. tab. 10.57. 
47. Eruemera, Ufetaas, Hafft, Ges 
ſchwaͤder, Lorenzfliege, Kheinſchnake. 
‘(hemerobius, diaria). Os edentulum 
absque palpis. Ocelli 2 maximi ſupra 
oculos.' Alae erectae, poſticis minimis. 
Cauda fetofa. . 0.0000 
Das Uferaas lebt einige Jahre lang als Larve 
im Wafler. Nach diefer Zeit fommen mitten im 
Sommer biinen wenigen Tagen in manchen Ge= 


— ß — — = i . 
*)f. Voigrs-nened Magmii XU.B. E58. 
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genden Migionen der vollkommen auegebildeton 


Thiere mit einem Mahl ans dem Waſſer hervor 


‚geflogen, die fih auch alsdann, gegen. Die Weife 
anderer, nfecten, erſt nochmahls häuten muͤſ⸗ 
“ fen; überhaupt aber diefen ihren volfommenern 
Zuſtand meift nur kurze Zeit, oft nur. wenige 
. Stunden — 
I. +. Yulgata: 
lofo - maculatis. 


Sulzers: Kennz. tab. 17. Kerwog. 


E. canda. tifetn, alis nebn- — 


P. COIINMBOM in philofi Transad. N. yer. 


abi 2. fg. 2. 3. 4 P. 320. fg: 


Das Weibchen fegt ein eyföcmiges Khämpchen, 


Das aus fehr vielen Enerchen zufanimen gelegt iſt. 


2. +. Horaria. "®E cauda bifeta , alis albis 
margine cräfliore ‚nigricantibus. "2 
SWAMMERDAM “Bibl. nat. täb. 13. Bg. r3. 


48: PHRYGANEA. Fruͤhlingofliege. (Engl. 


caddice ‚„'ivater-moth.) :Os edentulum 


palpis 4. Oceili 3. Antennae; thorace 
longiores. Alae incumbentes, inferio- 


ribus Plicatis. 

Die Larven die ſich ebenfalls. im Waſſer auf⸗ 
halten, werde beſonders durch die theils ſehr 
kuͤnſtlichen ( iſt cylindriſchen theils aber auch 
‚vierfantigen) Huͤlſen mertwuͤrdig, die ſte ſich ver⸗ 
fertigen, und die: fie, faſt wie die Schaecken ihr 
Haus, mit ſich herum ſchleppen. Manche machen 
dieſe Gehaͤuſe aus Schilfſtuͤckkchen, andere aus 
Gras, aus Sandkoͤrnchen, aus kleinen Steinchen, 
andere aüs kleinen Flußſchnz chen u. ſ. w. 

I. T Bicaudata. (Semblig, B. F.) P. cauda 
biſeta, alis venofis reticulatis. 


Sulzers Kenn, tab. 17.8.6... 


- 


nulli. Alae deflexae (nec plicatae). 
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voſo · ſtriatis. Es 

3..}.. Rhombica. P. alis flaveicentibus, de- 
= HexQ gomprefis macnla rhombea laterali 
2 a — .. Kur , — 


8b Suriata. P. nigra, alle teſtacel-, nen 


9 HamERroB Us Siotfliege sr Band» 
libelle. Os dentibus 2: palpis 4. Ocelli 


‚Antennae thorace convexo longiaxes, 


- jetacene porrestae.- 


‚Die Larve lebe im Trockenen. Das vollkom⸗ = 


J mene Infect ähnelt dem. vorigen. 


PP 


. 2 7. Perla. H. luteo-viridis, alis hyall- 


nis: vafis viridibus. — 
Roͤfel vol. III. tab. 21. fig. q.5. 7 
Befeſtigt ſeine Eyer auf eine wunderſame 
Weiſe auf Baumblaͤtter oder an Moos ꝛtc. mit⸗ 
telſt eines aufrechtſteheuden borſtenaͤhnlichen klei⸗ 


. nen Stiels *). | | 
"3. +. Pulfatorius. (Plöcus P. F.) die Pgpiers 


_ apterus, ore rubro oculis luteis. . 
Sulzers Geſch. tab. 29. fig. 3: 


In Büchern, alten: Papieren, au im Holt. 


Warv fonft allgemein für ungeflügelt gehalten. 


Auch find die geflügelten.. Individua fo äußerſt 


Selten bemerft worden, daß fie höchftens nur 


auf. fehr- kurze‘ Zeit mit Fluͤgeln verfehen ſeyn 
muͤſſen. ($. 136.) a. a 


— —— — N — Ka 
ff Resumua. TI ich. sSß8. 


u u 


‚A 
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40 —— "Afteriuägfer: Os 
„maxillofum: dentibus 2. Palpi 4 &lon- 
gati. Ocelli nulli. Cauda maris for- 


| on e filamentis duobus reotius usculis. 


I 


Antennae clavara® lotgicadine, ‚thora- 


dis. Alae deflexae.. 


J. +. Formicarius. der Ameifenlöwe. (Se. le 
: fourmilioh.)  M. ee Abe rn 
nali poftice 
"Aöfel vol. IIT. tab. 17 
J— Da⸗ merkwuͤrdige ——— en ; das fich 
als Larve eine trichterfoͤrmige Fallaͤrnbe hi Sands» 
boden wuͤhlt, ſich ſelbſt unten bis an den Hals 
Sinein ſcharrt, und da die Ameifen n. a. kieine 
Inſecten empfaͤngt und verzehrt, die unverſehens 
‚an den Rand dieſer Grube kommen, und — 
dem lockern Sand hinab ſchurren. 


51. Panorpa. Scorpionfliege.: Roßrum 
‚ corneum cylindrieum. Palpi 2. Ocelliz. 
Aniennae tliorace longiores. Cauda 
maris chelata. | 
Et. Communis., P, alis vegualibas ‚aigro- 
KL "Iimaculatis. * 

Sriſch P. IX. tab. 14. fig. FREE Zu 

52. — Bamelbals. Os denti- 
‘bus 2 in.capite depreflo corneo, . Palpi 4. 
Odelli 3. Alae deflexae. Antennae 

longitudine thoracis antice elongati 
cylindrici. Cauda feminae ſeia re· 
curva laxa. 


I. +. Ophiopfis. R. — HER 
Koͤſel vor. IH. a m 


⸗ 
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V. HYMENOPTERA, (Piezata FagR.): 
Inſecten mit vier haͤutigen Flügeln, die 


mit wenigen aber flarfen Adern durchzogen, 
‘auch meift kürzer und ſchmaͤler find als bey den 
Snfecten der vorigen Orbnang. Bey den meh⸗ 
reften ſind bie Weibchen und gefchlechtlofen 
Thiere mit einem verlegenden Stachel am 
Hinterleibe, theils auch mit Gift, das fie 
beym Stich. in die Wunde flößen, bewaffnet; 


* 


daher die ganze Ordnung auch von einigen 


Entomologen Aculeata genannt worden. Die 
Larven find verſchiedentlich gebildet: theils wie 


den ohne Fuͤße ıc. *). 


J 


53. CYNıPps. Gallweſpe. os maxillis 


absque probofcide, Aculeus- fpiralis, 
ſaepius reconditus.. 
Das Weibchen legt feine Eher in befondere 
heile gewiſſet Pflanzen, die dbadurch anfchwel- 
len, und theils fonderbare Ausmwüchfe bilden, die 
Dann der Barve fo fange zum Aufenthalte dienen, 
dis fie ihre Verwandlung überflanden har, und 
nun ale vollkommenes Inſect aus ihrem Kerker 
hervor brechen kann. Ganz ſonderbar iſt dabey, 


daß jene Eyer ſelbſt, nachdem ſie von der Mutter 


in das Gewaͤchs gelegt worden, erſt noch wachſen, 





") J.C. —X Sylter Piezatorum. Branfgi- 


gae. 1804. 8. 
J. Joasıne — *7 — methode da elaffer les 


-Hymenopterası Geudv. 1801. 4 


Raupen mit zwanzig Füßen, I wwie Ma J 
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-theils'noh Ein Mahl fo groß werden bevor 
die Darin befindliche Larve auskriecht. 
2.7. ‚Rofae. C, nigra, abdomine ferrugineo 
' poftice nigro, pedibus ferrugiheis. - 
SriſchP. VI. tab. © on 
An wilden’ Rofen, wo fie. die moosartigen, 
krauſen Auswuͤchſe verurſacht, Die unter dem 
Namen . Rofenichwämme‘ oder Schlafäpfe 
(fpongia cynosbati, Bedeguar) ehedem offide. 


t 


hell waren, | — | 
2: F. Quercus folii. C. nigra ‚ ‚thorace -Ni« 
“ „neato, 'pedibus grifeis, femoribus fubtus 
a 2 De 
FTFriſch PH tab. 3. Ah, —— 
Am Eichenlaub. wo fie befanntlich die Gall⸗ 
„„ Epfel.depypr bringe, ‚Die auch oft noch nachher, 
wenn fie ſchon von‘ der Nachkommenſchaft ihre 
Urheberinn verlaſſen find, kleinen Weſpen ver⸗ 
chiedener Art, zum Aufenthalt dienen. 
53. Pſenes. C. ficus Carieae. — ie F 
Zumahl auf ven Inſeln des mittlaͤndiſchen 
Meeres; in den wilden Zeigen, vie man beß⸗ 
.. halb zu dem zahmen Zeigen hängt, damit der 
_ eynips von jenen- in diefe-ähergeben mag, ale 
wodurch die Zeitigung und Größe derfelben ber 
foͤrdert ird. 


54 Tentureno, Blattweſpe. Ot 
maxillis absque proboſcide. Alae planae 
tumidae. Aculeis laminis duabus fer 

ratis, vix prominentibus. Scutellum 
granis duobus impoſitis diſtantibus. 
Die Laxpen haben Raupengeſtalt (daher fie 
Jans chenilles nannte), Igben von 


. 
i 


Reaumuͤr 
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Laub und Anden ſich beſonders auf Hofenftöden " 


und Weiden; verpuppen-fich aber in der Erde, 
"2. +. Zutea. (Cimbex L. F.) T. antennig 


ciavatis luteis, abdominis fegwentis ple- - 


risque flavis. — 
Friſch P. IV. tab. 24. F ee 


42. Tr Capreae. T: falicie, | \ 
griſh P-VI. tab. 4 


er: 


= SıREX.. Zoigweſre / Sägenfliege, C Yu 


maxillis 2 validis. - -Palpi 2 twwunoati: 
Antennae filiformes, articulis ultra 24. 
Aculeus exfertus‘rigens ferratus. Ab- 
domen ſeſſile mucronatum. alae lan- 
-ceolatae, planae omnibus. 

Das Weibchen. weiß mit feinem ſaͤgefoͤrmigen 
Legeſtachel, ſehr geſchickt in weiches Holz zu 
bohren, um ſeine Eyer da einzulegen. Die 
Larve haͤlt ſich einige Jahre lang im Holze auf *), 


1. +. Gigas. 8S. abdomine ferrugineo: feg- 


wientis nigris, thorace villofo. 
* Roͤſel vol. II. Humm. und Weſp. tab. 9 


56. Ichngumon. Schlupfiwefpe, ‚Rat J 
pentoͤdter, Spinnenſtecher. Os maxillis 
absque lingua. Antennae articulis ultra 


30. „Abdomen petiolatum plerisque 


“ bivalvi. 
Zahlreiche Tdiere, die fehr vieles jur‘ 
tilgung der Raupe, Spinnen. und anderer * 





Fn. Kruo' —— — Germaniae. | 


we 1803. 


—2 


—F %x 
Aculeus exſertus ‚Nagina ar 


Y 
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feeten beytragen. Sie legen ihre Eyer in Irben- 
dige Raupen, vie davon erfranfen,. und Wr 
‚oder nach ihrer Verpuppung abfterben. Manche 
find euch an andere Gattungen ihres eigenen 
Geſchlechts gewiefen s denen fie als Larve ihre - ' 
Eyer in den Leib legen, fo daß nad Rofanders 
Demerkung, von dverfchiedenen Gattungen pie 
eine bloß zur Vertilgung der andern gefchaffen 
. 30 feyn fcheinr. | er 
"2. F. Zuteus. (Opbion L, F.) I. Iuteus thorace 
ftriato, abdomine falcato. - Zu 
2. }. Glomeratus. (Cryptus G.F.) ı tiger 
:pedibus flavis. 
— Raaumun vol. II. tab. 33. 
egt feine Eyer in die Raupen der Buctter⸗ 
voͤgel, ſo wie der vorige in die von manchen 
laͤnen. — ur 
3: F. Globatus, (Cryptus G. F.) I. Niger, 
pedibus ferru ineis. 2 N 
sh PVLtab.ıo. © 0: 
An Grashalmen.. Merkwuͤrdig wegen des 
aͤußerſt zarten baumwolleaͤhnlichen Gefpinnftes, 
von der Größe, eines Taubeneyes, worin die 
zabhlreichen kleinen Puppen ihre Verwandlung 
zuſammen beſtehn. TEE — 


‚57. Senex. Raupentoͤdter, Afterweſpe. 

Os mazillis absque lingua, Antennae 

articulis 10. Alae plano- incumbentes 

- (Nec'plicatae) in omni Sexu. Aculeus 
“ Punctorius reconditus. ten 

Die Weibchen verſchiedener Gattungen dieſes 

Geſchlechts graben ſich Hoͤhlen in ſandigen Bo» 


A 


8 
⸗ 


— 
ern 


\ 
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| ; j 1 ü N 
. ‚den, fihleppen eine große Spinne ader Otaupe 


einer Phaläne hinein,. die fie. meiſt nur lahm 
beißen, und legen ſodann in jede Hoͤhle ein'Ey, 
da dann nachher Vie Junge Larve dem großen 


Thier, das die Mutter dahin begrabenhärte, den . 


Saft zum Gefpinnfte ansfaugt, und fih-feibfe - 


‚ein Verwandlungsgehäufe daraus: bereitet. 


2 
“ir 
.. 


7. 
— 


ale 
Fr 


'2.4. Sabulofa. 8. igra hirta, abdomine fulvo, 


poſtice nigro, petiolo longiflima. . 
Beil II. tab. 1. fig.67. 7.. 


n. F. Cribrariq. (Crabro cribrarius F.) "die 


Sieh⸗Diene. S. nigra, abdomine faſciis 


davis, tibiis anticis elypeis‘ Condavik 
., Seneftratis. 0 an 


Eee 
et 


[ 


Aibey 


GSoeze im Nogurforfcher II.St. tab. 2. 
NMan hat kange die Scheiben an den Vorder⸗ 
Des Männchen. für durchlöchere gehalten, " 
und hat auch nicht ermangelt , diefen-vermeinten _ - 
Sieben eine merkwuͤrdige Beſtimmung anzudid, 
ten, und viel Schönes über die weiſe Einrichtung‘ 


‚ eines gar nicht erifiseuden Theile zu fogeu; 


48. Curyvsıs. (Sr mouche dorde. Engl. 


golden fly.) ‚Os: maxillis absque pro- 
boſcide. Antennae Ailiformes: articulo 


 ı longiore, reliquis 11 brevioribus., 
‘ Abdomen fubtüs fornicatum,: utrinque 
fuama laterali. Anus dentatus aculeo 

{ubexferto, Alae planae. Corpus au- 


ratum. 


I. +. Ignita. C. glabra nitida, thorace viridis 


‘abdomine aureo; apice quadridentato, 


Seiih P. IX, tab. 10. ſig. 1. 


\ 


3, vul. Abſchnitt. 


59. Vespa Weine, (Fr. guepe. Engl. 
wafp.) Os maxillis absque pröbofcide. 
Alaé ſuperiores ‚plicatae in omni ſexu. 
Aculeus punctorsus reconditüs. Oeuli 
‚Junares.: Corpus: glabtum. 

Dier mehreſten Gattungen diefes und des ſol⸗ 
genden Geſchlechts werden durch die. ſtrenge ges 

“ fenfchaftlihe Verbindung, in der fie eheile zu 
Tauſenden beyſammen leben, und durch die uͤber⸗ 
aus kunſtreichen Neſter und gemeinfchaftlihen | 

Wohnungen, die fie ſich mit wereinten-Rodfteg 
nus ſo nielartigen Stoffen (3.8. die Welpen 

aus Holgzafern ꝛc. die Immen aus Wachs, die 

Maurer⸗Bienen aus Grand ꝛc. 2 au verfer⸗ 
tiagen wiſſen, merfwätdig... 

Be +. Crabro. die Hornifſe. Engl. the ei) 
V. thorace nigro antice rufo jth er ato 
abdominis inciluris puneto — „dußlici 
— ze 

Sriſch P. IX. tabs 1. fig. 1. | 

2. } Vulgaris. die Welpe, engl. the — 
V. thorace ntrinque lineola interrupta, fi 
tello ‘quadrimaculato, abdöminis nei 
. punctis nigris diftindtis, . 

Friſch P.IX. tab 12. "ig. n ; 

8. Nidulans, (Sr. la guöpe cartonniire.)- V. 
nigra, thorace flriga antica fubfcutellöque- 

- albis, abdominis fegmentis margine flavis. 
. Reaumur vol. VI, tab, 20. 

In Guiana, Die äußere Bekleidung ihres 

Funftreichen Neſtes ähnelt einer feinen ‚wie mit 
Schreibpapier überzogenen Pappe = 

60. Apıs. Diene. (Br. abeille. Engl.bee.) 

- Os maxillis: atque - probofeide inflexa 


— 
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225vasinis duabus bivalvibus. Alae planae 
in omni ſexu. Aculeus feminis er 
neuiris punctorius reconditus. 
1. F. Melliſia. die Honigbiene, Imme. A. 
. ‚pubelcens ;:tborace fubgrifeo,. ahdomine 
. £ufeo, tihifs-pofticis ciliatis, intus trans- 
v. veferfteiitie®), 0: run. 
3Bekanntlich ſind unter den Bienen, Weſpen, 
Ameiſen und Termiten, die bay weiten zahlteich⸗ 
ſten Individuen gefchlechtlos., d. h. fie werden 
Won einem Baer erzeugt, und von einer dadurch 
1: befrushteten. Mutter ‚geboren, ohne doch ſelbſt 
s pollkommene Gefchledhtsorgane zu haben. — Hier 
„; bey.der Imme hat das Weibchen, die fo genannte 
Boͤniginn oder Mutterbiene, oder der Weißler, 
einen ſchlaufen ſchmalen Leib, laͤnger als die 
Dronen, kurze Fluͤgel, einen behaarten Kopf, 
ein zackiges Gebiß, braune Füße u. ſ. w. — Die 
männlichen. Bienen: oder- Dronen(Deck⸗ dver 
Waſſer⸗ oder Holmbienen) find groß und ſtark 
.. vpos Leibe, mit langen Fluͤgeln x. — Die ge⸗ 
ſchlechtlieſen, oder Werk⸗und Arbeits⸗Bienen 
hingegen ſind weit kleiner ais jene beiden, von 
mittlern Wuchs, nach Verhaͤttniß langen Fluͤgeln, 
glattem Gebiß, ſchwarzen Fuͤßen und einer be. 
ſondern Grube am Hincerſchenkel, die zum Ein⸗ 
: Fragen. dient, u. ſ. w. Diefe letztern, deren in 
rn ‚einem großen Stock wohl auf 10000 ſehn koͤnnen, 
> ‚haben allein. die mannigkaltigen Verrichtungen 
— — 3 
*) Bon mandyerlep andern in Brafllien einheimiſchen 
Arten von Honigbienen f. W. Pıso de Indiae 
©. atriusque re naturali p.rıa a. f. Und J. Stanes 
- im bed jagen Sam. Puncuas’s Theatre of. 
a Fiying- Infeots, Long. 1657. 4, pa 
"205 4, — — ME ER 
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Des Eintragens, Bauens uud, der Beſorgung der 
Brut. Die jünger fammeln aus Blüthen den 
"Stoff zu Honig und Wachs, den fie als Höschen 

zum Stode tragen , wo er ihnen von den ältern 

abgenommen, und Das Wache vom Honig gefchier 
‚den wird. :&ie. füttern die Bienen- Larven mit 
Blumenſtaub, halten ven Stock rein, und ſchaffen 
ihre Todten von da hinaus. Sie ſind mit Stachel 
“als Waffen verſehen, den fleiaber weun ſie tief, 
.. ftechen, leicht im ber Wunde ſtecken laſſen — Die 
maͤnnlichen Bienen (etwa 700 in einem geößen 

Stode) haben feine andere. Bekimmung , "als 

ſich mit ihrer Koͤniginn (— und zwarwie es ſcheint 

im Fluge —) zu paaren. Manche ſterben ‚gleich 

‚ darauf, die uͤbrigen müflen nachher verhungern, 
oder werden von den Arbeitsbienen in: der fo ge⸗ 
nannten Dronenfchlache umgebracht: Die fo reich“ - 
Uich befruchtete Mutterbiene legt ihre Eyer in die 
+ Bellen oder Mutterpfeiffen, von denen ſchon vor⸗ 
“Häufig die für die Dronen beſtimmten größer als 
a die übrigen gebaut find. Wenn vie Nachtkommen⸗ 
ſcchaft nach etlichen und zo Tagen zur Reife gekom⸗ 
men, fo trennt fie fich als Colenie vom Stamm⸗ 
volke, fie ſchwaͤrmt. — In der Wildniß bauen die 
Bienen in hohle Baͤume, oder unter vie Erde ıc, 
Der Menfch. hat. fie aber. fih zum Hausthier zu. 
* machen, und durch mannigfaltige fcharffintige 
: Erfindungen ihre Wermehrung und Benugung zu 
. befördern gelernt. — Obgleich einzelne Bienen 
fo wenig Wärme haben als andere Faltblätige 
Thiere; fo erhigen.fie doch im Stode, zumeilen 
bis zue Wärme des menſchlichen Körpers *). 
V 
49 Bon den unjaͤhligen Schriften, worin die Ges 
| chichte der Bienen abgehandelt worden, führe 
ich nur fechfe fast aller anı. 
SWAMMERDAN bibl. nat. pag. 369 
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77 Hosen nonvelles obfervarions jur des abail. 
\ 8 | 


. des, Geneve 1792. | 
Tu. Anna, Knronrt in den phioſ. Transact, 
| 1807. pag. 234. er | 
and, befonders in Mückficht der neuern Bemer⸗ 
“tungen über die fünfliche Vermehrung der Stcie 
durch Ableger, Bonner veavr. vol. V. P.T. p.61, 
Eine genaue Befchreibung und Abbildung der 
poroͤglichten Art von: gläfernen Blenenftoͤcken zur 
‚Beobachtung der Oekonomie Diefer bemunderne- 
würdigen Shierd, die mir. Bonner fchriftlich 
mitgetheilt, babe ich in Moigse Magazin HL. 
bekannt ga 757 
— Ct 


8 


3. VAL Abe 


- Reaumur vol, VI. tab. 2. fg’. 4 x 
Bekleidet ihr Neſt von außen mit Roos. 
:6. +. Caementaria. die Maurerbiene. . A. fulva 
asbdomine nigro (femina nigro - violagen 
pedibus fufcis)., - — — 


x « 


Baut fih mit bemundernswärdiger Kunſt und 
Feſtigkeit ihe Neſt aus Grand und Mörteftan , 
alten Mauern, die viel Sonne haben. Die ey⸗ 

förmigen Zellen, deren etwa zehn in jedem folchen 
"Gebäude find, werden mit Geſpinnſte austapes 
zirt, und zuweilen auch vom Attelabus aplariss, 
Schlupfweſpen ı6. bewohnt. 2 


61. Formıca*). Ameiſe, Emſe. (Gr, 
fourmi. Engl. ant.) Petiolus abdominis 
.. elongatus, nodulofus, aut munitus ſqua- 
mula erecta. Aculeus feminis et neutris 
reconditus. . Alae maribus et feminjs, 
ed neutris nullae. . ER 
7 Die mehreften biefigen Ameifen Halten fih 
vorzüglich in Wäldern und Wiefen, theils bey . 
. vier » und mehreren Laufenden in einem Haufen 
auf. Die Emfigfeit dieſes Fleinen Volks, vorzügs _ - 
Uc die Sorgfalt, mit der fie ihre Puppen (die 
fätfchlich fo genannten Ameifen» Eyer) warten 
und pflegen, ‚geht fo weit, daß man gefehen, _ 
wie eine Arbeitsameife, der man den Hinterfeib 
abgefchnirten, doch noch. zehn Puppen vor ihrem 
fhmerzhaften Tode in Sicherheit gebracht Hat ic. 


E *) P.A. Laragızıe Ejfai Jur Phifloire des — 
do la France, Brive 1798. 8. und Deſſ. ki/toir⸗ 
| 





naturelle des fourmis. Paris 1808, 
. _. Pı Hussn Beoherches fur los mecurs des 
foarmis indiginen. Ebendaſ. 1810. 8, 


—— 


vVoan den Inſecten. 909... 


= 02}. Herculanea die Roß- Ameife, F. nigra 
asbdomine ovato, femoribus ferrügineis. 
Sulzers Kennz. tab. 19. fig. 125: 
a. I. Rufa. F. thorace compreſſo toto fer- 
rugineo, capite abdominegue nigris. 
8. }. Rubra. F. teltacea, oculis punctoque . 
Sao abdomine nigra — 
‚ 4}. Nigra. (Laſius niger F,) F.totanigra _ 
vpitida, tibiis cinerascentibus. . 
‚. Diele Ameilen paaren ſich zu Ende Bes Som⸗ 
mes im Schwärmen, da fle zuweilen in unzaͤhli⸗ 
> „ger Menge und fonderbärer Geflaft ver Schwärme 
ale. auf» und niederfahrende Säplen zum Vor⸗ 
ſchein kommen, deren man zuweilen wohl 20 auf 
Ein Mahl, iebt, die fic in der Ferne faſt wie 
ein Nordlihe ausnehmen *! . 0.00. 
- 5.1. Caeſpitum. F. abdominis petiolg bino- 
>... dolfo: priore. {ubtus, thorsceque fupra 
- :,bidentato.. | ns 


2.0 Bulsees Geld, tab. 27. fg. 20. 
. 6. Cophalotes. (Atta C. F.) F.thorace quadri- 
. fpinofo, .capite didymo magne uttinque 
poftice murronato, —— 
-, MerıAanar: inf. Surinam. tab. 18 
In Weftindien. Bon der Größe einer Welpe, 
62. TERMES. Weiße Amelfe, Holz⸗ 
Emſe, Termite, ( Fr. fourmi blanche, 
pouæ de bois. Engl. white ant, woud.ant, 
. wood louſe.) -Squamula intergerina 
nulla. Alae maribus et feminis tem- 
porariae; fed neutris plane nullae, 
#).Bleditfc) in den Mim. de Pac. der a ds Berlin 
3279. Pla Bi 
ee den 


[3 
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4 VIEL Abſchnitt. 


1. Fatalis, (bellicofus Sorann.) T. corpore 
faſco, alis fufcescentibus: çoſta ferruginea, 
“ Remmatibus fubluperis oculo propinquis, 
puncto centrali prominllo. :;. _'. 
"Abbild. n. h. Gegenfl, ab...  ,_ 
Die Gebäude der guineifchen Termiten. 


Ebendaſelbſt tab. 10. : 
Hier diefe Gattung (denn es find fchon jegt- 


wenigſtens noch vier andere befamnt,' die hin und 


wieder zwifchen den IWendezitfeln zumahl in beis 


den Indien, Im fünweftlichen Africa und auf 
NAeuholland zu Haufe find) finder ſich befonders 
In Oftindien und Guinea‘, und führt aus Thon, | 
Letten ꝛc. Tegelföcmige, meiſt mit mehreten 


Spigen befegte, inwendig hoch e⸗ 


baͤude Auf, die zuweilen wohl ro bis 12 Fuß hoch 


ſind, und theils in ſolcher Menge beyſammen ſte⸗ 


hen, daß ſte von Ferne das Anfehen eines Dorfs 
kriegen. Mit den Jahren wird fo ein hohler 


.? 


 Ameifenhaufen von außen ganz mit Gras Übers 
wachfen’te. und ift dabey ſo feſt, daß er mehrere ._ 
Menſchen zu tragen im Stände iſt, ungeachtet 


die Wände felbft mir großen-weisen Gängen durch⸗ 


zogen find, die theils über eine halbe Elle im 


urchmeſſer haben. Unaufhoͤrlich wird in diefen- 


Skoͤctken gebaut, alte Zellen abgebrochen, neue 


aufgeführt, andere erweitert u. ſ. w. Die Zelle 
des Koͤnigs und der Koͤniginn (als von welchen in 


jedem Stode nur Ein Paar deſindlich iſt) find-im 


‚-Sinnerften des Gebäudes verborgen. Zunaͤchſt 


um diefelben herum wohnen pie Arbeiter, hierauf 
folgen die Eyerzellen für die junge, Brut und dicht 
bey diefen die Magazine. Diele Thiere zerbeißen 


and verzehren Holzwetf, Beräthe, Hütten ıc. 


und können ‚binnen wenigen Wochen mächtige 
Baumftämme gleichlam vernichten, Daß der Hin⸗ 


’ - 


Voaon den Inferten, — 
terleib der befruchteten Koͤnigian  2ooa Mahl 
dicker, und groͤßer wird als er vorher war, iſt 


‚ Ibon oben erwähnt. Sie kann dann binnen 
. 24 Stunden auf 80000 Ener legen, 


&. Murtituva, - Alae nullae' in. pleris- 

que. Corpus pubelcens, Thorax: po«- 

ſtice retufus. Aquleus reconditus pun- 
ctorius.... 
1. Qecidentalis. M. coccinea F.). M. coecinean, 

abdomine cingula nigro, MM 

In Nordamerica.. 
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VI. DIPTERA*)  (Ancliara Fan.). 
Die Inſecten mit zweh Fluͤgeln, und einem 
Paar Lleiner Knoͤpfchen oder fü genannter 
Fluͤgelkoͤlbchen oder Balancirſtangen Chalte- 
res),:die hinter den’ Flügeln an dee Bruſt 
figen, und meift noch mit einer Eleinen Srhuppe 
bededt find; ‚deren Mugen aber noch. unbe« 
ſtimmt iſt, und derentwegen einige Ratur⸗ 
kundige Die ganze Hröumg:Halterata benannt 
‚haben, Die Lacpe ik; ateiſt eine Made **), 


bo 0 en me hr 
— —— —— 8 
‚#) IC. Fannıca Syſtoma Antliatorum. Brunfri- 


en 8°° 180 = er N ee ar 
38 —— —— der eu 
en „ 2ppatichen amenfliglichen Inſecten. ↄte Ausgabe 
E — 7— fit. adı8. Meat se — 
⁊An). Der berüchtäte: fb "wengente Zeerwurm, eine 
Artivan Qdmaſt Den wilden Gauen, deſteht 


Eh VII Abbas 


bie Puppe braun: chlindriſch. Das vollkom⸗ 

mene Inſect hat bey: einigen Geſchlechtern 
einen ſpitzigen harten Saugeſtachel, bey andern 
einen weichen Schlurfruͤſſel, bey noch andern 
bloß eine einfache Mündung u. ſ. w. Einige 
Gattungen gebaͤhren lebendige Junge. 


| 64. Obstrus ). Brewſe. Os aperfüra 
ſmplex. Palpi duo, biarticulati, apice. 
‚orbiculdfes. in ‚deprefGon ione oris -ütrin- 
que fiti. | 
Bey den zunächft benannten. Geltung legt 
das Weibchen feine Eyer in die Haut der leben« 
digen Thiere, wodurch gleichfam eine Art von Fon-⸗ 
tanell (die fo genannte Daſſelbeule) entſteht, in 
welceni Te die Larve (der Engerling) eryauͤhrt. 
*5 ovis. die Ochſenbremſe. (Engl. the 
-fi ‚ breze.) O. alis immaculatig, 
Air, abdömine fafcia ara medin‘; 
ie fülwo-Aavis. 
. Abbild. n. h..Gegnf: tab. 47. ag. 1.2. 


Don den Inſeeten. | 4% 


2 Tarandı. Die Renthierbremſe. O. alis 
immaculatis, thorace flavo faſcia nigra, 
abdomine falvo apice flava, 


* }.. Egni. die Pferdebremfe, ( Engl. the 
 korfe- bee. Oeitrus bouis‘ Lımm.) alis 
albidis, media punctisque daobus | 


nigris 
“Abbild. 4. h. Gegemfi. tab. a7. ũg. 3. 4.5. 


— ihre Eyer den Pferden an die Schultern | 


und Vorderfchenkel, wo die ausgefrochenen Lar« 
"wen von denfelben abgeleckt und hinuntergeſchluckt 
werden; bie fi dann von dieſer und der fofgene 
den Gattung, im Fruͤbjahr faſt allgemein und 
theils in großer Anzahl im Magen der Pferde. 
- finden, wo fie. mit dem vordern fpigen. Ende 
‚ihres. an Größe und Form ungefähr einem Dat⸗ 
telfern ähnelnden Körpers (Engl, Botts) in der 
.Annern Haut des Magens eingehadt feftfigen. 


ft Boemorrhoidalis. die Pferdebremſe. ©. 


alis - immaculatis fuſcis, abdomine atro, 
» baſ albo apiceque fulvo. 
'CLARK J. 7% fig. 12. 13. 
Legt ihre Eyer den. Pferden gleich gu le 
Lippen. 
.ı.}.. Ovis. die Schafbrenfe, O ‚alis pelluci- 
dis, bafı punctafis, abdomine albo. nigro- 
. que verficolore. 
Abbild. a. h. Gegenfi: tab. 27. fig..6.7. 
Die Larve findet fih in den Stirnhoͤhlen der 


Ahfäs Reber Biegen, und vorzöglich der Schafe. 


e⸗, Tıpura. Schnake. (Engl. crane- 
.Ply:), „Os, capitis elongati maxilla fype- 
riore fornicaia: velei duo incurvĩ capito 


J lofkiores. | Pröbefeis- 'recurvatä bre⸗ 
viſſima. 
Aeußerſt dauerhafte Infecten, deren — 
ſogar in Schwefelwaſſern leben koͤnnen, -und.die 
unſer Prof. de Läc in einer Höhe von 1960 Zois 


0. fon-äber der Meeres ſlaͤche angetroffen. 


‚I ‚t Oleracea, T. alig Patentibus ‚byalinis, 
E\ cofta märginali fufca, | | 
Seit". IV. tab ih. 
x Die Larve thut an deu Phnpuenwitielt, ds 
= mahl am Gemuͤſe viel Schaden. F | 
9. Director. (Engl, the Heffan Pr *) 9 
— oapite et thorace nigris, alis. dpigris 
baſt falxis. 
— journal of nat. feimee, is 17 
tab. 3. | 
B sloß i ine Nordamericanifchen Zrevflüat ein 
—— wo ‚fe große —— am man | 
vr n@erisheet. ;- 


st Plumofa. L Chironokias — — 


T. alis incumbentibus, thorace virefcente, Br 


“ “lid byalinis puncto nigro, | 
SGSriſch P. XI. tab. 3. 12. a > 
pre vblutrothe Larve lebt im Walter ung iſt 

Ad eine Speiſe der Armpolypen.- , 


4. .t. Phalaenoides. ( Pfychods Ph. F F,) + alis 
deflexis cinereis a ciliatis, 
Seifch, P. XL. tabs. re 


Ein Meines Thier, das 2. an ehren | 


! 


* — - aber — * — 


L. 


von den Inſecten. a 


cc. Musca. gliege. (Br. mouchè. Engl. 
y.)' Os"proböfcide carnalat labiis 2 
Tateralibüss palpi duo. 4 


{ "2.4. Vomitoria, die Schmeißfiege. u an- 
‚.., tepnis. plamatis pilofa , thorace 2er0: ab- 
damine caeruleo nitente, | 


2 t- Carnaria,, M. snteunis plumstis, a pilot 
‚.. nigra, thorace Aineis pallidioribus, abdo- 
" mitte nitidulo teffelato;. agulis rubzie, _ 

Friſch P. VII. tab. 14. - . 
Gebiert tebendige Maden.. 
3. t. Domsftica., die Stubenfliege. M.anten- 

a “nis plumatis, pilofa nigre,' ithoraceı eis 

.» obfoletig;. abdomine. nitfduloitefielato, QCu- 
dis fufcie.! 

(v. Gleichen) Seth. der —8 1 Stuben 
fliege (Nürnb.‘) 


Findet fich faft auf Bir — ey? din 


: -"theils Gegenden; wie anf-Htaheish,: Meubplland, 
: am Cap ıc; in mfäglich laͤſtiger Menge: *). Das 
befruchtete Weibchen legt feine ya: ioder.. mehr 
Eyer in. Miſthaufen. — Um ihre Pup⸗ 
J— auf ufpre gen, fann die zum Ausfries 

« Men reife Fliege! te Stirve wie zu dißer "BAR 
auftreiben. a — ————— 
4 % Gillaris: Yoinukeis, conoas.) BA antennis 

- fetariis pibofa. nigen, oo 


 ferrugineis,. u 
ReEAUMUR: sol, v. be 5 8 


— Ri 
n ER Zu: den —— n A wusteih gelahr⸗ 
loſeßen Migeln te An, einem. Zimmer 


toͤdten, ge ine 004. 
—— Stuhen Zuger 
2 Sen SER RED Sta... 
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2 WIE Abſchnitt⸗ 


| Sehr Heine Thierchen, in Weinfellerh uup 
Überhaupt auf füßlichen gaͤbrenden Srächtenyg. 
31. Meeorica. M. antennis fetsriis piloſa 
... Aigra, abdomine fubcinereo, alig bafı fab- 
7 Mavis, odufis brunneis, —— 
In BGaͤrten und Wäldern, haben einen ſon⸗ 
derbaren, gleichfam huͤpfenden Flug. 


r 


Ba 6.4. Putris. (Tephritis P. E95: Mm: antenne 


.  Setarlis, fabpilofa atra, alarum co ‚higra 
 onufisiferraginein. © Re, — 
Friſch P. 1. tab, 7. - 


Die Made lebt im faulen Kaſe. = 

“67. Tasänus. Blinde Stiege, Breme. 

GEr. taon.) ...Os.probofcide parnofa,, ter- 

. minata labiis duobus. Roftro -palpis, 

duobus, Tubulatis, proboſcidi laterali. 
bus, paralleli·. | 

I. p. Bvinus.: \T. orulis virescentibur, ab. 

dominis dorfo.:macalis -albis trigonis' kon. 

— ‚REAUMUR vol, IV, teb, 17. fig. 8. — 

68. Gussx... Os aculeis fetaceis intra 
vasginam flexilem. gu 
TI te. Npiens. Die Yihde, Schnake. (Sul 
2 wor gl, dhe gnat.: Portug. mo/quito.) 

C. einereus, abdomine annulis fofcis 8. 
KRteemanas Beytt. zu Roͤſei T. I. tab. 15.16. 
Das beſ chwerliche Thier hält ſich zumahl haͤußg 
Vaffer uf; " 






an W vlelen Erdſtrichen, zumahi 
in beißen (mo, ieh ale’ Fnfedterffihe — wie 
ben ung a ben "Ghrnnsekfägen — weit 
‚beftigere En ng. werniſachen), ſind dieſe 


Von den Inſeeten. ML 


| here, die von den enropäifchen Geefahrern, 
nach dem Portugieſiſchen, Moskiten genannt 
| werden, in unſaͤglicher Menge, und werden. oft 
eine’ recht gefährliche Plage.  Unkundige.Reis - 
“ fende belegen aber auch. wohl überhaupt. alle 
muͤckenartige flechende. infecten mit. dem. ges 
. meinfchaftlihen Namen von Mostiten. .. a 


2. Reptans. ( Scatopfe R:F.) die Beißfliede, 
Eolumbachifche mMide, Eslombag. - C. 
niger, alis hyalinis s ‚pedibus nigris annulo 
albo. | 


eg Zufgenb. für Hausthier arzto 
II. tab. 1. fig. J ⸗ 8 

| Im gebirgigen Lappland, im füdfichen Sihl⸗ 
rien, vor allem aber. im Bannat, wo fie zwey 
Mahl im Yahre, im Fruͤhjahr und Sommer, in 
. anermeßlihen Schaaren erſcheint und deu Pfer⸗ 
den u.a. Vieh Ju allen Deffaungen des Köre 
pers einkriecht, daß os oft davon ‚in wenigen 
Winuten — muß. Auch den Menfchen wird 
fie 'dann wenigſtens außer laͤſtig, wenn iR 

nicht fo geä 


69. Enrıs. Os — corneo, inflexo, 
bivalvi, — ——— | BR 
 horizontalibus: - Ä 2 


= * Pınnines. E.: antennla lstis, nigra, 
pedihas poſtici⸗ longis : : alteriug — 
pennatis. 
Suzer⸗ Kem;. tab, ai. fg. 187, — 


gl öNors. FStechfliege, Pferdeftecher. 
| os rolle; — — — 


N 


913: VII. Abſchnitt. — * 
— "CaRitrans. (Stomoxye C F. ) c. anten- 
Sale ſobpiumatis, cinerea glabra ovata. 

Sulzers Kennz. tab. 21. fig. 188. 
“ Hat fafl ganz die Bildung der. Stubenfliege, 
wur flat des Shlurfraſſeis den hervorragenden 

Bohrſtachel.Sie kommtnur wenn es tegnen 

will in Haͤufer, fliegt niedrig, und ſetzt ſich auch 
„bloß an. die Beine, fo wie fie- draußen auf der 
Weide ſich an die Fuͤße des Viehes zu ſetzen 

— iſt, das daher fd BArAIGR wird und 

aufftampft. 


71. ASILUS.. Kaubfliege, or se eor· 
neo porrecto, recto, bivalvi. 5 
1. H —— A. — towen. 


Sei Fai. tb: — — | 3 > 


72. BaMBYLEUS. Schwebfliege. (8. 

bourdon. Engl. buzz-fly.) “Os roftza 
porrecto, ſetaceo, longiffima, bivalvi, 

valvulis horizontalibus , intra quas r 
aculei ſetacei. , ee 

1. f. Maier. : B, alis dimidiato- nigris. ” 

Sulzers Renm tab. 28. Äg: 2B8. — 


73. Hirerpsosca cite. mouche- 
„ araignee.). Os: roſtro bivalvi, cylin- 
drico, obtuſo, nutante. Pedes ungui- 
bus pluribus. nd 
| Equi n 
— — rl): ie, Rh 8; rer ui“ 
— ; pedibtis terradestiylis, 24 


* / 


von den Inſecten. WB 


= . 4 1 
——— — —— | 
— — aaa a u re ———— — 


VIt. APTERA-. 
Die gänzlich ungefluͤgelten Inſerten. Gie 
find in Rückficht der Größe, Bildung, Aufe , 
enthalt, Nahrung, Freßwerkzeuge, Anzahl und 
$änge der Füße, der Augen u. ſ. w. gar ſehr 
verſchieden. Theils legen fie Eyer, theils ge- 
boaͤren fie lebendige Junge, - Den Fleh aus« 
genommen, beſteht wohl eins der. aDelaen 
eine ‚eigentliche Verwandlung. | 


74 Lerısma. Pedes 6 curforii, ‚Os 
palpis 2 fetaceis er 2 capitatis. Cauda 
Setofa ſetis extenlis. Corpus fquamis. 
imbricatum. 

I. }. Saccharina. der Juckergaſt, dns Sifche 


‚Sn. (forbieina. ) L. — —— | 
triplicl, | 


ar⸗ VL, Abſchnitt. 


Iſt ken in Anieried zu Haufe, ‚aber vun - 
ſchon ſaſn in ganz Europa rinheimiſch. 


a 2. Popura. (Englepring- rail). Pe- 


des 6. :curforii. Oculi 2 compofiti ex 


' octonis. " Cauda 'bifurca; faltatrix, in- 


fliexa.” Antennae fetaceae elongatae. 
Auch von: dieſem Jufertengefejlent zeigen ſich | 


: zuweilen manche Gattungen (5. B. P. nivalis, 


der -fo aenannte Schneefloh) in Unpfl uf 

„„Jell@gelelnem: Schnee"). | 

I. +. Fimitaria. P. terretris alba; 
Oft baufenweiſe unter Vlumentoͤpfen. 


76. PRDICVLVS. Laus. Fr. pou. Engl. 


€ 


loufe.) Pedes 6 ambularorii, oculi 2. 
"Os aculeo exferendo. ;Antennae lon« 
‚' gitudine.thoracis. Abdomen deprefum 
ſublobatum. 

Vielleicht eines der weirläuftigften aller Tpier. 
gefchleihter. Die mehreften Saͤugethiere und 
Vögel mögen wohl ihre Läufe haben: und ſelbſt 
Fiſche, ja fogar manche Jeſecten, wie die Dies 


nen ıc. find damit geplags ”“). 


1. }. Humanus. die Laus. P. — 


ı Und daf fe niet immer aus der Erde ‚durch den 


Schnee herausgekrochen ſeyn können, wird das 
durch erwiefen, daß man fle manchmahl auch nach 
heftigem Winde auf friſchem Schnee gefunden, der 
einen hartgefrorenen Ber bedeckte. ſ. oa Gsan 
in der Hise. de lac. des Je do. Paris vom Jahr 
3750, ©. 40, 

aſ) ſ. F. Revı exnperimentt elrea — In« 
Br Opufouloz, ed, ink 12, P. I. 
ca . 1244. 


\ 


Von: din Inſecien. a4ls5 


di, außer AR. Menſchen, meines Wiſſens 
—8 .am Schimpanſee (Simia troglodytes) und. 


‚am Coaita (Cercopithecus paniſcus gefunden 


Eworden. Bey .-verR Mohren find, die Läufe 
z fehwarg; daß fie fih aber, wie Dviedo u. a. 

behaupten, auf" den Schiffen verloͤren, wenn 
€ dieſe die Linie? paſſiren, iſt leiter. eine Gabel *) 


de +. Pubit. ‚Yaprpio. se. le morpion, | 
— the crab- louſe. P. pabia. * a 


Beoı 4. © tab. 10. Se- Lin ER 


JR: Purax. Floh. (ge puee. Engl. ‚Aäsy 
Pedes 6 faltatorüi: oculi:2.. :Antennae 


„Sliformes, „Os roflro infexo, fetaceo,, 


aculeum wocondente. Ei aa com- 
"prefflum. : _ 


% t. Irritans. der Floh. p. brobotcii· com 


pore :breviore. 
Roͤſel vol. II. Muͤcken ic tab. 2.3. 4. 


Außer dem Menſchen auch auf Hunden, Fuͤch⸗ 


fen, Katzen, Hafen, Eichhoͤrnchen,, Igeln ıc. 
doch nicht im aͤußerſten Nordamerica, und nur 
Sehr einzeln.auf manihen Weftindifchen Inſeln 


(3. B. anf Martinike) ıc. Er kaun wenigfiens  — 


auf 6 ' Jahr alt werden, 





2) Die Kieiderlaus. ſoll von ge Kopflaus ford 

— und ſchwerer zu — ſeyn. 
—— mad ich als ganı bewährt in einem ſeltnen 
gegeben, wo man es nicht eben fuchen 


a in ae v.D. Mrs de morbis populari- 


0 bus — obſidionis Autverp. 2607. 
W Eine Salbe von & en wine Seife 
2, MT 2 Dens Kochſali. 


— 


: 3 BE ae N vo 
re "2 7 75 
019 ‚Poiirine. der Sandfleh Die Tſchike, 
vu Zigus „Tony Attun. P.:peuboſcide cor- 
. 53. POn8 longitadines rm. 32000000, 
ai — N:HiofCeolnaIIl.tb.ro. 
ur DE 
=: Eigaußerfsläfiges. Thier im mittlern America, 
„ ähnele;Dem.gemseinen: Floh in der. Bildung und 
- in ven Sprüngen,. ift aber weit kleiner; hält 
ſich beſonders im GStaube Auf, und bohrt ſich 
den Menſchen unter die Hart ver Fußzehen mo 
dann der Hinterleib des befruchteten Weibchens 
zu einem a von Erbſengroͤße anſchwillt, 
wedurch Fefrigen unde zuweten in Brand 'ähern 
gehende Æntzuͤnbungen eutſtehen. 
73. hc gus, Mube. IFr. eique. Engl, 
ick. Pedes 8. Oduli 2 ad latera capitis. 
Teentacula 2 articulata, pediformia. 
neo Seſchlecht non zahlreichen Gat⸗ 
tungen *), die ſich auch zum Theil, wie die: 
‚* Läufe auf andern Thieren finden. 
I. +. Ricinus. .(Ixodes K.F.) die Sangenlaus, 
: Der Holzbock. A. globofo-uyatus: macula 
;, bafeos'rotunda; antennis clavai. 
Sn 
.9,.}. Telarins., A. rubicundo hyalinus, ab. 
domine utringue macula fufca 
Harman tab. 2 ig. 5 353 
Unter ondern auf den Linden. Eins der 
ſchadlichſten Lingeiefet für dio Gewaͤchshaͤuſer. 
:9, +. Siro. . die Käfemilbe, Wirte, Sr, le 
. eiron; Is mite.. Engl. the mite.) A. late- 
nn — — re Ta 
*3 J. Fan. Henmann memoire aptorologiqus publi6 
”) = Fr. L. HammsR. Strrab. a fo mit 
Ausgemalten Kupferm. ui". 3° 


von den Inferten, = “ai? | 


eibus fublobatis, pedibus 4 poficts lon- 
gifimis, femoribus capiteque ferrugineis, 
abdomine fetofo. 
In Mehl, Käferinden, rohen Schinken ꝛc. 
Sie wird nur. mit drey Paar Fuͤßen geboren, 
und das vierte waͤchſt erſt nachher dau*), 


79: HYPRACBMNA. Waſſer ſpinne, ala 
_ fermilbe. Pedes 8. Palpi 2 articulari, 
":@enli 2,4, %& Caput, thorax, abdo- | 
menque unita. 

5% Defpidens. Ttombidium — F. 

Acarus aqualicus Lınn.) H. rubea roten. 

ae matulis ptaribos ; oeulis Anferis. 

Seife PR. VEL-tabı 4: J 


er wie eine Meine blutrothe Srlune J 
go. PHALANGLU Mm. Pedes 8. Deuli | 


verticis 2 contigui. Frons antennis pe- 


diformibus, - Abdomen rotundatum, 


De 4+ +. Opilio. — der Weberknecht, Schufter, 
Geiſt, — die —— (Se. le ſau⸗ 
cheur. Engl, the fhep herd.) P, abao ine 
Ovsto; fabtus albo. i 
Sulzers Kennz. tab. 22. fig. 146, | 
Ein anjmal noeturfum, und eins der weni« 

gen Land» nfecten die Waſſer frinten. Die 

ausgerifienen Beine jeigen noch Tage lang Lebens 

„ teaft Buch Bewegung. Das zweyte Paar der 

> felben ſcheint ihnen flart Fühlbörner zu dienen. 


Die Augen figen dem — weichen, den J 


Schultern. F 


* — die Weynungen odn den h genannten rin 
lben Kinär and Srancen vol. I. pag. 9% 


Er 


\ 


48 Ä VI. Abſchniit. 


2» 4. Caxcroides ‚(Scorpig, C. F) der Bücher» 
fecorpion. ( (St. Je [eorpion.araignee) .P. ab- 

- domine obovato depreſſo, Ba Inevibus, 
digitis piloſis. ie 

Kcvſei vol III. tab. 64. ; 

In altem Papier ıc. Sieht * des Aachen 
plattgedruckten Körpers und der Tangen Scheeren 
‚” foberbar aus. a vor.» und fg wie 

ein Krebs. 


5. Balaenarum, die watfiätan, P sd. 
mine dilatato muricatq,, roftro Ka 

| re s ‚Britifh zoology. P. N 18. 

u ß- 7. . 

4. "AÄranegides.. (Soipogs A. F. » p. hei 
U dentatis villofis, ‚corpore ‚obleugo, 
PAuIAs ſpicil. IX. tab, 3. fg-7-0 
Hin und wieder, in heißen Erdffrichen der alten 


Welt. Sein Biß verurfacht.peftige Entzfin 
zumellen mit gefahrvollen Zufaͤllen. — 


81. ARANEBA. Spinne, Banker. (Sr. 
draignee. Engl. foiden.). . Pedes 8. 
 Oculi 8. (plerisque) 8 unguibus ſ. 
retinaculis 2. Anus papillis textoräis. - 
Ein anſehnliches Geſchlecht von zahlreichen 
Gattungen“), die ſich meines Wiſſens ade bloß 
von lebendigen Thieren, zumahl Juſecten. ꝓwaͤh⸗ 
ren, auch. einander ſelbſt auffreſſen. Die mehre⸗ 
63 weben ſich ein Geſpinnſt, deſſen regelmäßige 
nlage ſowohl als die Feſtigkeit, womit es Wind 


— — — 
29 76 die bieländifchen Gattungen biefes Ge⸗ 


lechts ſ. Tu. Mantrn’s natural Hijlory 
. Spiders. Lond, 1795. 4. enthält ei * 
—— —* und C. Clerkẽ werte ‚darüber, | 


— 


ı- 


Don den Juferten, 


’ 


\ 


De 


Ze 


ar re Vill. Abſchwitt. 


4. X 'Baccata. A. ‚bdomine ovato fire 
gineo fufco, 
Friſch P.VHL tab. 3. 

ESie trägt ihre Eger In einem. Soli am fie 
terleibe mit firh umher, und wagt mit einer bey. 
ſpiellofen Beharrlichfeit ihr Leben, u ihn, wenn 
er ihr mit Gewalt entriſſen wird, zu retten *). 


5. Auicularia. die Buſchſpinne. A. thorxce 
.. orbicyleto convexa; centro transrerfo ex- 
Bleemanna Beyiraͤge w. Roͤſel Tom. 1. 
tab, IE. I2. ; 
sBumahl in Wefintten. Von der Größe either 
2 > Meinen Kinverfauft. Die Süßföpten ſchillern in 
bunte Soldfarben. Sie fol Eolibrite töpten, und 
die Eyer derfelben‘ ausfaugen. - Ihr Biß⸗ kann 
„auch; hey. Menſchen gefabrontle —XR ver⸗ 
* lenen. * 
6. — A. — oblongo, peäi- 
bug longiflimis F 
EA thafaur, vol. Iv. tab; 90. ig9. | 
In Oſtindien. Mit ausgeſtreckten Beinen von 
fang einer ausgefpannten Hand. _. 


7 Tarantula, A, fulca, fubtus aan ei 
| — fubtus “on fo ſciatis. es 
327% Ihbild. n. k. Gegenſt. tab. 38 j 
In Apulien. , Die Zabel von den — 
lichen Folgen ihres BDiffes und den muſicaliſchen 
Heilungemitteln dagegen, koͤſen ſich dahin anf, 
daß es theils Einbildungen — — 
hyſteriſcher Patienten; mehrentheils aber arm⸗ 
ſelige Betteleyen ſeyn mögen, womit ſtich leicht⸗ 
8gladubige Reiſende haben hintergehen * © 


— — — 
2. Bonnaz GenLres. vol. L, p. 645: » k 


— 


viel iſt indeß richtig, Daß dieſe Spinne, die 
ſich auf dem Felde in kleinen Erdhoͤhlen aufhaͤlt, 
den Schnittern zur Erntezeit duch ihren Bif 


anderer 
: fährlich werden (zuweilen eine Art ‚Veitbs Tang 
— ereen YA fann, fo auch freylich wohl der Taran⸗ 
1» Bi 
8. Edalis. A. (apra grifen; abdomine oblongo 


z laͤſtig wi eh und, fo wie der Stih mander 


' lateribas ftriatis: pedibo⸗ falvis apicibus | 


nigricantibus. 
LABILLARDIERE Voyage: tab. 1% Sg; 4-6. 


Auf Neu: Caledonien, wo fie von dendaſigen 


“ e Iafalanen zu zn geroſtet und wesen 


wird. 


93. Scorpio. Pedesg. infopet PR 


2 frontales. Oculi z intergo, Palpi a 
: cheliformes. Cauda elongata articulasa 

terminata mucrone arcuato. Pectines 2 

ſubtus inter pectus et abdomen. 
Die Gcorpione haben in der Bildung und 
‚ Rebengart manchen mit deu Krebſen gemein, auch 
. werfen fie, fo mie dieſe, jährlich. Ihre Schale 


"gb. Sie näßren ſich von andern Inſerten, und 


hecken lebendige Junge. Der Sti ber fleinen 
europaͤiſchen iſt, wenn niche gerade. Ichwüle Son⸗ 
nenhitze u.a. dergl., Umſtaͤn e dazu kommen, nicht 
‚eben gefaͤhrlich“J. 


1. Afer. S. pectinibus ig· deutai⸗⸗ — 


ſubcordatis piloſts. 
_— 
e) 


nferten. im brennenden Sommer ge⸗ 


| von den Infersan, s 421 5 


ink VEIL, fehl 
Rcdſel vol, IM tab. 
» t.  Europasus. S, peetinibus 18 dentadie, 


5 manibns angulätig. 
Roͤſel vol, III, Sub, 66. ſig. 1. 2. 


4 ——— Krebs. ( Fr. cancre. Engl, 
2 erab,) Pedes 8. infuper manus 2 cher 
‚ latae. Oculi 2 diftantes,  plerisque 
pedunqulati- elongati mobiles. Palpi a 
cheliferi. Cauda articulata i inermis. 
Ein weitlaͤuftiges Geſchlecht, deſſen Gattun⸗ 
33 nach Der verſchiedenen Laͤnge und: Bedeckung 

wanzes, von Linne in. Folgenne drey 
"am ien abgetheile worden wi | 


A}: ‚Braehpurl. Krabben, Zalchene 
| Frebfe, Seefpinnen. . 
„u Piawnihess, C. hrachyuras glabercimns, 
„tborace. laevi lateribug antice planato, ER 
ae medio nodulofo-carinato. >, | 
Die-Sage, daß fich vieler Krebs innerhalb 
der Stedmufchel aufbalte, um die Mufchel bey 
Annqͤherung ver Blackſiſchs zu warnen, iſt irrig. 
Er verwirrt ſich wohl oft in den Bart diefer 
Muſchel, fo wie andere Krebſe auch: ‚aber Ne 
vporge geben⸗ Abſicht faͤllt· weg. 
2. — die hwarze Randkrabbe, C, 
brachyurüs, 'th ldevi . ihtegerrimo — 
antice retuſo: Ben — 'ultimis per 
uRfniegde undigae Tplnoßs 
CArsspy vol. II. tub. 3 
In Mefindjen und den henagharren Lande | 
"Re hen. . Lebt im Gebuͤſch in Erddoͤhlen; zieht 


9,3. 50. W. Zerbſt Verſuch Über die Nafnragchichte 
der Krabben m — Zuͤrich 3782: UT 4, 


— * 


— 


von den Infecen. a3 


aber im Seübjahr, we theils in großen Scharen 
nach den Geeufern, um die a in den ea: 
zu legen, 


3. Vocans. die Soandkeabbe. (engl. the fand. 


ea) C. brachyürus, tborace gnsarato 


-inermi’, chela alters ingenti. 
CaTespr vol.il. tab. 35. 
In Oſtindien und im wärmern Morbauerica, 
Das Männhen *) wird durch die auffallende 
Mngleihheit feiner beiden Scheren merkwuͤrdig 
deren eine nicht viel größer als ein Dein des 
Thieres, die ‚andere. hingegen fo fchwerföllig iſt, 
daß fie der Krebs, wenn er von der Stelle en 
auf den Ruͤcken legen, und fo forttragen fell. 


4. 4. Maenas. die Krabbe. C. brachyurns, 


2 horse laeviusculo, utrinque guinqueden- , 


„ tato, “carpis wnidentätig, pedibus ciliatis: 


‚pofticis fabulatis. 


* Dromia. C. brachyurus hirfotus, thorsce | 


: utringue dentato, pedibus poticis ungur 
> bus geminis. - 
Abbild. ». k. Gegenfl. tab. 67. : 
Im Indiſchen Oreans Hat fo wie manche 


‚ andere. Krabbenarten vier Beine oben auf dem 


Ruͤcken, womit er eine lerre Muſchelſchale falten 


und damit Meine Fiſche ee en — | 


“ Nahrung. fangen fol. 


6. + Pa — ——e—— die Leibe, 
2 


(Eng unger.) brachyurus, tho- 


a Face utrinque. obtufe — plicato, be ; 


n nibus ==, Bibug — atrie. 


5. Barone Baronet. Haut ne Hanzierennee * 
Laion etc. vol.VL — 


el 


+ ' : 
) # ; \ 


u? Se vm. Ablchnir 


. 8) Parsfitich, audn aphylia. — 
Eenkrebſe. 
7. Bernhkardus. (Pagurus B.F.) der Einſled⸗ 
ler. C. macrourus parafiticus, chelis cor- 
- datis :müricatis: dextra maiore. 3 
Sulzers Gefch..tab. 31. fig. 5. 
Bewohn leere Schneckenhaͤufer: und zwar, 
sie e8 fcheine ohne Auswahl befonderer Ge« 
‚Schlechter oder Gattungen. Oft find ſoiche auss 
ee Schneckenhaͤufen inwendig von einem 
infiedlerfrebs bezogen, und von außen zugleich 
mit Aleyonien u. a, dergl. Corallen befegt.. 


COM Bee url. Kigenelic) ſo genannte 
Kreb 
8. —E (Alacus — F.) de 

Bummer. (Se. Uhamard, Engl. the lobſter.) 

. C. macroneus thorace laevi, roftro lateribüs - 

dentato: - bafl fupra.dentg duplici, 

Im den Meeren der nörhlichen Erde: mo er, 
wie manche Fiſche zu gewiſſen Jabrszeiten hin 
und ber zieht. a BER S 
» rt. Aflacus. (Aftacus Auviatilis F Den Sing. 

krebs, — (Se. Pecreviffe. Engl. the 

craw-fı/k.). C. marpoarus thorace Jaevi, 

"zoftro | ateribus deptsto: sc hbafi. —— 

— dente unięo. Be x 
— Röfel: vol. IH. tal. 84; — — 
Dieſas Thier (woven eg: suchmen Natur rotbe, 
md andere ſelbſt beym Sieben ſchwarzbleibende 
Spielarten gibt), errei tein zwanzigjaͤhriges 
Aiter wirft’ bekannthih feine "ganze Schale 
ahſaͤhrtich ab, wobey zugleich feine dren Zähne 
Pr ſeibſt fein Magen erneuert werden.’ "Die 
zwey a Eteine die „ne im Sommer zu 
[2 Seen, ‚feines ERRgEN finden (di ie e 
v genannten. —— 37 die doch wo | 


nn 1 
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wvorzuͤglichſte Stoff, woraus die neue verjuͤngte 
"Schale verhaͤrtet. Auch der zufällige Verluſt 
von Füßen, Scheren 2c. dieſer u. a. Gattungen 
von Krebfen, wird durch, ihre flarfe Repro⸗ 
. ductlouskraft leicht wieder erſetzt. Sie ſchnel⸗ 
len fo gar Füße und Scheren, wenn fie ihnen 
Anur nice zu nahe am Leibe) gequeticht oder 
mis einem glühenden Eifen berührt werden, von 
felbſt von ſich. (So wie es der Hummer zus 
welien bey heftigen Donnerfchlägen thun ſoll.) | 


"go. $. Squilla. (Palaemon S. F.) die Granate, 
Garneele. (Sr. ba.chevrette, crevetie, [alico- 
quec, le barbot. Engl. the /hrimp.) C. macrou-. 
= us, thorace laevi, roftro fapra (errato, fub- 
tus tridentato, manuum digitis aegualibus. 
x. Mim. de Pac. des fc. de Paris. 1772. P. II. 
\ ‚tab. 1. fig. 1. 2. i re 5 
22. }. Crangon. (Crangon vulgaris F.) »ie 
Garneele. C. macrourus, thorace laevi ro- 
. ro integerrimo, manuum pollice longiore, 
Raoͤſel vol. III. tab. 63. fig. 1.2. Se 
280 wie die vorige häufig an den: Küften von , 
Europa, zumahl in der Nordſee. 


— 12. Arctus ( SFvlarns A. F.) C. macrourus. 





„. thorace agtrarfum aculeato, fronte di- 
“..Phylia, mänibap-fubadactylis. . . 
“ . GESNER"Mf. aguatil. pag. 1097. 


BERN, allen mildern Weltmeeren. RR: 
| 218. "Mastis: (Squille M. F.) €. machonrus 
Ä z ei „meins adactylis comprefüs 


er 
‘+ 


Exuiʒer⸗ Gef. tab. 32. fg. 2. 
: — Im mittlaͤndiſchen u. a. Meeren der waͤrmern 
er “ i — J— ne ie rs ee Al y | 


— — — 
—— — fe Lee 2 — — .. 2 


nu 


/ 


a dm. bſchai 


24 r Pulix, (Gamsisras‘ P.F) die ng. 
. Barneete. ©. macronrus aricularis, , 
‘bar 4 adactylis, pedibus Io. : * iR 

KRoͤſel vol. Il. tab. 62. — 
Zumaht haͤuftg in der Brunnenkreſſe. Schwimunt | 
“im Waſſer zuweilen auf dem Rüden, — | 
"r5. +. Stagnalis. (Gammarus St. F.) C. mar 


-"  etonrus articularis, manibus adactylis, pe» 


‚Gibus patentibus, cauda cylindrica bifida.' 
Sthäffer’s fifcförmiger. iefenfuß, 1754. 
In ſtebenden Weſeru J 


Monoourus. Kiefenfuß. — 
natatorii, Corpus cruſta toctum. Oculi 
ap proxinfati, teſtae innati. oO 
de vis jetzt bekannte a dieſes Ge⸗ 

. fihleches finden ſich bloß im Waſſer *). 
5 Polygihemus. ( Limulus P. F.). dee molurti- 
ſche Krebs. (Engl. the korfe- /hoe‘, helmed. 
..ffn.) M. tafta plana convexs [utura lutiata, 
poftica dentata, cauda ſabnlata longifime. 
: Das allergrößte Inſett, Das wohl eine Länge 
"von 45uß erreichen kann. Daß es Einaͤugig ge⸗ 

. nannte worden, iſt lächerlich, da es Äber 2000 
Augen hat, Auch finder es ſich nicht allein in 
AOſtindien, fondern auch an den Kuͤſten des nord» 
oͤſtlichen America, zumahl daͤußs in der bahami⸗ 
ſchen Meerenge. | 
2. +. Apus..  (Limulus jacuftrie Mlıı.) M, 


tedta ſubcompreſſa, Atitice real; pofite 


. kroncata, cauda- bifeta, ——— 
Schaͤffer 8 frebsartiger: Ricfenfuß abir. 
"Nur in weigen Gegenden ’don ‚Dentfchland. 
Aber dafeloft in.naffen Jahren, nach Meberſchwem⸗ 


— Fr. Fr. Mürzen = trao 
) “u, NHavn. 785 4 — — 
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mungen re. Im auffallender Menge. Wie es 
ſcheint ein wahrer Iwitter *), den Schäffer über 
3 Millionen .Geleufe augerechnet hat. 
3. 1. Palex. der Waſſerfloh⸗ (Daphnia pen- 
: : #4a Müıcı.). M. antennis dichatamis, cands 


jez. 
Sulzers Geſch. tab: so. fg 10. - 
In Zläffen und Deichen, auch im Brunnenwaffer; 
an theils Orten fo häuflg, daß er bey feiner Zie⸗ 
gelrothen Farbe. wohl: cher die Sage von Waſſer, 
das in Blut verwandelt ſey, voranlaßt hat. 
4. f. Conchaceus. (Cypris #wdera Mura..) M. 
coſta bivalvi ovali tomentoſa. 
. "Mifizen tab.5. g. 175. —— 
Ebenfalls in unfeen ſuͤßen Waſſern. Bey Dice 
ſer und einigen verwandten Gattungen ſteckt das 
Tdyhierchen in feinen zarten Schalen wie in einer 
.gf. Onıscüs. Pedes 14.  Antennae 
fetaceae, Corpus vl 0 0 
7. Ceti. ( Cymothoa C. F.) die Wellfiichlane, 
- Q. ovalis, ſegmentis diftinetig. pedibus tertil 
quartique paris linearibus owaticie. 
Parras fgieileg. zoolog. Faſo. IX. tab, 4. 
| fg..14 re a 
Eine Plage ber Wallfifche, ben welchen dieſes 
Jnufeet, zumahl an von Fimnen und’ Zeugungs⸗ 
theilen, aufs feſteſte ſich einniſtelt. J 
. +. Aſellus. der Kellereſel. (millepeda. Sr, 
iq cloporte, Engl. the waod. louſe.) O. ova- 
lie, cauda obtula, ſtylis ſiwplicibus. 
86. SCoroeBSNR a. Aſſel. Pedes nu» 
meroſi, totidem utrinque quot darparis 
N *) Stralfund. Magai. I, B. G. 239. . 


2,54 
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. n In den-heifien Zonen; und ſelbſt ſchon in Spas a 
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428 VII. Abſchuici. Von Pen; Inferren. 


fegmenta. -Antennae fetaceae, - Palpi _ | 


articulati. "Corpus depreſſum. 
x. Morfitans. 8S. pedibus utrinque 20. 
Subzers Geſch. tab. 30. fig.14. 
nien. Ihr Biß verurfacht gefährliche Entzündung. 
3. }. Lagura. S. pedibüs utrinque 24, cor- 


pore ovali, cauda penicillo albo, 
Mim. prifintts. à Var. des fc. T. J. tab, 17. 


.x Unter alten Baumrinden, Moos, Pilzen se. - 


Merkwuͤrdig iſt, daß verfchiebene Gattungen die» 
ſes und des folgenden Geſchlechts ihre gahirrichen 
Fuͤße erſt nach und nach erhalten, und -uur- mes 


nige Paare derſelben mit aus dem Ey. bringen. 
8: t. Elsctrica. die Feueraſſel, der deuerwurm. 


S. pedibus utringue 0, 
R ‚Seildh P. XI. tab, 2. 8. Sg. J 


Phosphoreſcirt ſtark, und ſogar der Fleck wo 

fie gelegen, leuchtet noch geraume — 
echt aber 

en auf Blumen, und dadurch laſſen 


“Lebt vorjüglie in feuchtem Erdreich, fr 
auch zumeil 


ih wohl die gar nicht feltenen Zäßte erflären, 


. 


. 
x 


: wo fi dieſes Thier in die Stirnhoͤhlen bey 


D, Menfchen. eingeniftefe und wohl Jahre lang um. - 
ertxaͤgliches Kopfweh sc. verurſacht hat. 


87. IuLus. Vielfuß. Pedes numeroß: 


duplo utringue plures quam corporig 


 Jegmenta. Antennae moniliformes. Palpi 


3 artioylati. Corpus femieylindricum.. 


X}. Terrofer.- (Engl. the hundred- lgs). 


ı% 


. 5. pedibus utringue Ioo, 


Sulzers Geld. tab. 90. fg. 16. °  - 

09: Meifl unter der Erde in fettem Boden oder 

um Miſte; befonders ſchaͤdlich 
| — Al = — ER 


für die Koplarıen, 
Be GE 


> 


“ 


” 
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2 Die Inſecten haben fo-beftimmte und (aß. 


ße, dle Wbrmer hingegen fo wenig allge- 


‚mein paffende pofitive Charactere, daß man 
die letztern vielleicht am fürzeften durch die⸗ 

— weißbluͤtigen Thiere definiren koͤnnte, 

die keine Inſecten find; als von welchen fie ſich 
ſowohl durch den Mangel der Fuͤhlhoͤrner als 
der eingelenkten Bewegungswerfzeuge unter⸗ 


ſcheiden. CH. 40. 222) = 


Era $. 147. en, 

. "Sie. Gaben. mehrentheils einen weichen, 
theils gleichſam gallertartigen Bötper: nur 
wenige find, wie die Apfrobiten, mit Haaren, 
“einige, wie die See Igel/ mit einer kalkarti⸗ 
gen. Schale bedeckt. -Mandye Amppitrieen 
‚werfestigen ſuh eine kunſtreiche Hülfe von Sande - 


- - Bienchen ıc. viele andere Tpiere diefer Ciaffe 


aber (die Conchylien nähmlich und manche Por 

lypen) bewoßnen. ein ihnen angebornes feftes, 

faſt porzellah- ober fleinartiges Bebdufe, = F 
‚nen zum Schutz und Aufenthalt dienen: und 


„ 


ttheils aber. unbeweglich feſt fie... | 


a VE 7: CP BER 
..: Kein einziges Thier diefer Gaſſe iſt wiel⸗ 
lich gefluͤgelt (denn daß der Tintenfiſch ziemlich 
große Saͤtze aus dem Waſſer heraus thun kann, 
iſt kein Flug zu neynen), such kann man ihnen 

Beine eigentliche Füße zum Aufftügen des Koͤr⸗ 
pers und zum Fortfhreiten zigeſtehen. Do 
haben die Negenmürmer, See⸗Igel, Sets 

flernesc. befondereDrgane, die 5 — Ma eh . 
eine ähnliche Beftimmung haben. Und dann 


wird auch ber Mangel diefer Außern Dewe ⸗ 


gungswerkzeuge ben vielen Würmern durch 
die bey ihnen dusnehmende Kraft, ihren 
Körper wechſelsweiſe enge zufammen zu ziehen, 
und mwieber weit auszuſtrecken, effegt. = 


9 149. — 
Statt ver Fuͤhlhoͤrner haben viele Würmer 
fo genannte Fuͤhlfaden (tentarula),;" oder 
kiegfame . ungegliederte,, meift weiche flei⸗ 
ſchige Baden am: Kopfe, die bey einigen von 
anſehnlicher Laͤnge, überhaupt aber: von mans 
nigfaltiger Beſtimmung ſind. Wielen migen 

fie zum Taſten; manchen zum Bang: u. ſ. 0. 


2 F — §. 150 F | 

2 Mebeigens Jäßt fih über die Sinne dieſer 

. &biere und deren Nöerkienge noch wwnigenfder 
De 2 ER, — 


/ 
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Himmtes, als uͤber der Inſcetae ahre, fagen, 
Doch haben einige ungezweifelt Augen 
(wie die Tintenfijche ꝛc.), und andere, wie z. B. 
die‘ Polppen, haben ohne Augen doch das‘ 
Seinfte Geſuͤhl von Licht und Hellyug.:. 

RER er EEE F SE ——— 
— u ; 6. 151. F | SER — 
Im innern Boͤrperbau weichen die 
‚mehreften Gewuͤrme wieder eben fo fehr von - 
‚der Inſecten ihrem, als diefe von dem der 
rothblütigen TIhiere ab, | 


— 


Auch unterſcheidet ſich dieſe Claſſe im Ban 


zen ſchon dadurch von der vorigen » Daß meines 
Muſſens fein einziges Thier derſelben ſich (ſo 
wie hingegen die allermehrften Inſerten) einer 
währen Verwandlung unterziefht. 
GE YuE 7 x Forsse 
ı Der Aufenthalt diefer Thiere ift ı eiſt im 
Waſſer: und zwar der bey weiten allermehr⸗ 
ſten ihrer im Ocean. Einige leben bloß unter 
dee Erde: und viele ausſchließlich im leben. 
digen Körper anderet Thiere, wie die Darm _ 
wuͤrmer, Samenthierchen u, f. w. 
ae . 1 7 Pe .* 
Zur Selbſterhaltung dient vielen Thieren 
biefer Claffe ‚bie ganz dusnehmende Stärke 
| ihrer Reprobuctionskeaft, und einige, wie z. B. 
der Kleiſteraaf/ das Raͤderthiee 4, eſitzen 


3 LX. Abfäpmie nitt, - 
eine Mer ven Revivlſcenz, wodurch fie gen 
wiſſer Maßen unjerſtoͤrbar ſcheinen. 
Die :meiſten thieriſchen Eingeweidewuͤrmer, 


auch die Tintenfifche ꝛc. ausgenommen, ſind 


wohl die allermehrſten Würmer wahre Herm⸗ 
aphroditen, von denen jedes‘ Individuum 
fein Geſchlecht auf eine der oben angegebenen 
Weiſen (9. 30. S. 33.) fortzupflongen, Im’ 

Stande iſt *). N en 
— a een, 

Die unliberfehlihe Menge von Seege- 
ſchoͤpſen in diefer Elaffe ($. 152.), zumapi die 
Eondiylien und Eoratlen, werden in der großen 
Hauspaltung der Natur vorzuͤglichſt dadurch 
Zuͤßerſt wichtig, daß fie im Dcean [— fo wie die 

Inſecten auf und in der Erde ($143.)—] z 


— 


7— 





259 Auch die Paarung hat bey manchen Thieren dieſer 
Glaſſe ungemein viel Eigenes, wie z. B. ben den 
2... gemeinften Garten - und Wald: Schneden Chelix 
. -arbujlorum, nemoralis etc.) als welche jur Brunſt⸗ 
“= geit- mit einem überaus fonderbaren kleinen Pfeile 
i verfeben ſind, der von kalkartiger Subſtanz if, 
und ungefähr die Geſtalt eines vierſchneidigen Lan⸗ 
genfchaftes bat. Crab. I, fig.8) Diefer Liebes⸗ 
pfeil feckt ihnen dann ganz loder in einer Des 
nung dee Halfes, und ne zwen und zwey 
—— einander aufgefunden haben, ſo druͤckt jedes ſei⸗ 
? nen. Pfeil: dem andern In die Bruß, und erſt auf 


- Diefe vorgängige Ausmechieitng dieſer Mfeile und 
“5 dadurch verurſachte Anregung erfalgt die wabty 
Ba. 


— 
= k 
3 - 
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von den Würmern, u 


une lich mannigfalsigen überflüffigen oder 
nachtheiligen Etoff, verzehren, durchwirken, 
gleihfam umwandeln u.f. wm. — Dem Mens 
fchen insbefondere werden fie Dadyrch nutz bar, 
daß Viele derſelben, zuniahl unter, den: Mof« 
husfen und Conchylien, eßbar find, und vor« 
zuglich einige (wie... B. namentlich vnus 
whersenaria. und. mytilus bidens) manchen 
Kuͤſtenbewohnern und: Seefahrenden , zu einer 
Hauptnahrung Dienen.: Bon einigen: Schnecken 
wurde ehedem mehr als jegt die Purpur« 
Farbe genommen *). Aus dem-ben Blade 
fiſchen eigenen Saft farin Tinte und‘ Tufche 
bereitet werden. „Der Bart der Steckmuſchel 
gibt: eine Art brauner Seide, Die perarbeitee 
wird. - Mehrere Mufchelarten führen Ders 
lien *). Das rotbe Corall gibt. einen 

wichtigen Handelsartifel, zumahl nach Oſtin⸗ 


4 





7 *) ©, Hrn. Prof. Schneiders Abhandl. hierüber im 
1.8. von Ant. de Ullda Nachr. von America. 
Leipz. 1781. 8 G. 377- a5863. — 
— Zumahl beym mytilus margaritifer, ınya mar« 
2... garitifera etc. Die Perlen ſitzen meik im Thiere 
—* zuweilen doch auch inwendig an der Schale 
feſt. Noch iſt ihre wahre Entſtehungsart niche 
aufgeklaͤrt. Die allerſchoͤnſten werden bekanntlich 
auf Ceilan und. ins perſiſchen Meerbuſen gefiſcht. 
Die weſtindiſchen, ealiforniſchen, fo auch die von 
NUtaheiti ꝛe. ſind ſchon weniger ſchoͤn: vollends 
die meiſten von denen. aus europaͤiſchen Fluͤſſen ꝛc. 
Doch finden ſich unter letztern und namentlich 
unter den hielaͤndiſchen Celliſchen ſo wie unter 
den Lierlaͤndiſchen auch welche von ungemeiner 
Ee 


34.5 DR abſchnitt. ei; 
pie. — Verſchiedene Schneckchen ode” Mu- 
ſcheln ıc. curſiren ganz oder in Stuͤckchen ger 
“fchnitren bey einigen fernen Völkern ſtatt 
cheide- Münze. - Aus ähnlichen Mufchele 
— von verſchiedenen Farben machen die 
Jrokeſen u. a. nordamericaniſche Indianer 


u ihre Denkſchnuͤre (wainpum) ꝛc. die: ihnen 


ſiatt Urkunden dienen *). Viele Wilde 
brauchen Mufchelfchalen und Schneckenhaͤuſer 
ſtatt Trinkgeſchirre, Löffel 2c. Die Suͤdſee⸗ 
Inſulaner machen daraus ihre fingreichen 
Angeln und mancherley anberes Fiſchergeraͤthe 


‚{($: 118.) Die. norbweflihen Americaner 


- Schärfen ihre Harpunen mit ſcharfgeſchliffenen 
Skuͤcken von Muſchelſchalen. — Zu Kunſt⸗ 
arbeiten dienen. vorzuͤglich manche Archen⸗ 
Muſcheln und Kinkhornſchnecken, die auf 
Dnyr· Manier zu Cameen verarbeitet werden: 


auch Perlenmutter. Die große beinartige 


Schuppe des Blackfiſches (os ſepiae) wird von 
Kuͤnſtlern und Handwerkern benutzt. Der 
Badeſchwamm dient zu mancherley haͤus⸗ 
lichem Gebrauche; Madreporen zu Qua⸗ 
der: Bauſteinen z. B. an beiden Kuͤſten des 
rothen Meeres. Unzaͤhlige Conchylien und 
Corallen werden zu Ralf gebrannt; einige 
‚große dünne Mufchelfchalen im füblichen 
Schina und der Indiſchen Halbinſel ſtatt 





25 &. Lostiele Geld. der Brüder, Mifkon in Nord⸗ 
america. G. 54 u. f. 273 4, mE 


— 
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Fenſterſcheiben gebraucht u. ſ. w. Auch dies 
nen die Conchylien zum allgemeinſten Putz der 
wilden Voͤlker R Die Blutegel endlich find 

ein überaus wichtiges. chirurgiſches Genes⸗ 


1 
4 


mittel. 


. 156. 


Zu den ſchaͤdlichen Thieren dieſer Claſſe 
gehoͤren vorzüglich alle die furchtbaren Wir. 
mer des menſchlichen Boͤrpers, die ſich 
entweder wie die Maſtwuͤrmer, Spulwuͤr⸗ 
mer, Trichuriden und Bandwuͤrmer im Darm⸗ 
kanal, oder wie der Nervenwurm nahe unter 
der Haur aufhalten **). Sodann auch bie 

Egelichneden, die ſich bey den Schafen vo, 
Die Sinnen bey den Schweinen, die Blaſen⸗ 





*) 


An der großen füMländifchen Sammlung, bie ©, 
Maj. unſer voriger König an das hiehge academifche 


Muſeum gefchenkt haben, findet fi) Unter vielen 


. andern dergleichen Putzſtuͤken, ſogar ein Halsband 


son niedlichen, muͤbſam un: durchbohrten, 
und mit Schnen kunſtreich zuſammen geflochtenen 
Gchnedenhäuschen von demjenigen Volke, das 


 wulgo für.deh Fümmerlichken Auswurf des Mens 


ſchengeſchlechts verfchrieen wird, naͤhmlich von den 


: Päfferähs auf dem Feuerlande. F 


22 


Hingegen kann ich den abenteuerlichen Erzaͤhlun⸗ 

gen son dei. böllifchen Furie, einem von Niemand 
suverfichtlich gefedenen, und doch fehr genau bes 
fihrietenen, und wie es heißt, mis Widerhäfchen 


bewaffneten, und ohne Flügel in der Luft beruns 


fliegenden Würmchen, was auf Menſchen und 


Vieh herabfürgen, und fie durchbodren foll u.f.w., | 


. Beinen Glauben beymeſſen. 


: zer S Ce 3° 
Fi i i = ö t 
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46 u 20 
wuͤrmer und ſo viele andere Wuͤrmer, zu⸗ 
mahl bey den vierfuͤßigen Hauothieren and bey 
Siſchen finden, und fie Eranf machen. "Die 
Regenwuͤrmer und Schnecken ſchaden Ge: 
waͤchſen. Der Pfahlwurm, die Bohr- Pho⸗ 


lade c. durchbohren Be 2 ———— 


$. 157. os 2 
er Babe auch ‘bey: diefer fe bis auf 

einige wenige Abaͤnderungen im Ganzen die 

Ordnung des Linne iſchen Syftems befolgt: : 


J. Inteftina. Langiiche Würmer, ohne 
merklich ſi chtbare aͤußere Gliedmaßen. - 


II. Molluſoa. Nackte weiche Wuͤrmer, 
mit deutlichen, theils ſehr zahlreichen 
Gliedmaßen; viele derſelben haben große 
Aehnlichkeit mit den Bewohnern der 
Schneckenhaͤuſer und a be in in’ 

. der folgenden Drdnung. 


III. Teſtacea. Die den Würmern ve 


vorigen Ordnung aͤhnliche Vewohner 
der Conchylien. | 


IV. Cruſtacea. Mit einem beynahe knor⸗ 
peligen Körper, und theils mit einer 
feften (gleichſam kalkartigen) Cruſte. 
Sees ‘gel, Seeſterne, Seepalme. | 

en V. Corallia. Die Polypen und andere. 

 Pflangentpiere, bie einen Coͤtallen⸗ 


> 


En 
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ſtamm oder andere äntiche Gehaͤuſe 
bewohnen. 


I. Zoophyta. Die nackten Pflanzenthiete 
ohne Gehaͤuſe. Nebſt den Infuſions⸗ 
a — — 


* * * 


I Zur N. G. der Wuͤrmer. 


J. B. Lamanx Syfitme des animaux Jans — 

Par. 1801. 8. 
J. Gv. Bavovssaz hiſtoire — des vers. in 
der Enoyolopsdie methodique. Par. 1789. 4. * 


O. Fh. Mützen hifioria vermium terrefirium et 
‚Auniatilium Havn. 1773. 4. 


Ar». Sana thefaurus (f. ©, 243.) vol. III. 


4 * 


Bid wichtiges und lehrreiches zur 9 ©. dieſer Thier⸗ 
elaſſe was in theils ſehr ſeltnen und koſtbaren 
Werken zerſtreut und daher nicht allgemein bes 
kannt iR, findet man nüslich zuſammengeſtelt 
in eingm Buche, wo es mancher nicht gefucht 

haben würde, nahmlich in dem neuen Jugende . 
freund ꝛc. für die gebildete v5 (von 
I C. A. veyſey — Hamburg 1808, I Bände 8. 


1 i 


/ 


4 IK. Abſchnitt. 





‘ og 


‘ 2 1NTESTINA 
Die mehrften haben theils einen cylindri« - 
ſchen, theils einen bandförmigen Körper. Die 
 Eingeweidewürmer des menſchlichen Körpers - 


find (die Samenthierchen ausgenommen) alle 
aus diefer Hrdnung *). 


1. GorDıvs. Sadenwurm. (Engl. ‚hair. · 
worm.) . Corpus filiforme,, veres, ae- 
quale, laeve. ‚ 


I. +. Aguaticus. das Waſſerkalb. (Sta 
equina.) G. pallidas extremitatibus nigris. 
Spannenlang, von der Dicke eines flarfen 

Smwirnfaden. In kettigem Boden und ini Wafler. - 

- Zumeilen 'aber auch wie der folgende tropifche 

Nervenwurm bey Menfchen i in Geſchwuͤren ꝛc. 


| x Joh. Aug. Ephr. Goeze Verſuch einer Natur⸗ 
geſchichte der Eingeweidewuͤrmer thierifcher Koͤr⸗ 
‚per. Blankenburg, 1782. 4. 

Machträge dazu, son J. ©. 3. Zeder. eeipt, 
feit 1800. 4. j 

V ermium inteftinaliam — taeniae 

‚-humanas brevis expofitio, auctore P. Che. : 
Wenrnrno. Lipl. 2782. ‚9. nebft der dazu geböri« 
= gen drepfachen continuatio. ib. 1782. u. f. 8. 
J I. G. 3. Jeder's — der Einge⸗ 
veidewuͤrmer. Bamberg, 1803. 8. 

Aber nun: vor allen: ©. As — 
entozoorum ſ. vermium intejlinalium hiftoria 
zaturalis. Amft. 1808. H. vol. 8. mit Kupf. 

m entozooram Synopfis. Berol, 1819. .&. 

mit Kupf. 
und J. G. Bremſer über lebende Wuͤrmer 
im lebenden Menſchen. Wien, 2819, 4. wit Kapf, 


j N 
\ ⸗ 
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3. Medinenfis. der Nervenwurm, Farenteit. 
— — vena. Medinenſis. Sr, je ver 
de Guinke‘) G. totus pallidus. . Ä 
Sroane mat. hifl. of Jamaica. vol.II, 
‚tab. 134. fig. 1. 

Am perfiihen Meerbufen, in Aegypten, He 

‚ und Weft- Indien, auf Guinea ıc. Wohl zwey 
Ellen lang. : Zeigt fi) unter der Haut, zumal. 
an den Knöcheln, Knieen, Armen ꝛc. wo er 
fchmerzhafte Beulen, Entzündung u. ſ. w. verur⸗ 
facht, und aͤußerſt vorſichtig (damit er nicht ab⸗ 
reiße) ausgewunden werden muß; eine langwie⸗ 
rige oft mehrere Wochen dauernde Operation * 


2. AsSCARIS. Corpus aequale teres oro 
trinodo, inteſtinis conſpicuis. 

1. +. Vermicularis. der Maftwurm, maden⸗ 
wurm, ——— urm. A. cauda fubulata, 
cute ad latera corporis fubtiliffim e crenata, 

(tab 1. fig. 1.) 


| Haͤlt ih im Maſtdarm ben Menſchen auf, 
ſaugt mit dem ſtumpfern Ende. 





9 ſ. von dieſem beruͤhmten Thiere, deſen eigen⸗ 
thuͤmliche Animalitaͤt fchen alte griechiſche Aerzte 
‚ohne Grund haben bezweifeln wollen,) außer den 

beiden vorzuͤglich claffiichen Werken: 

Kämpran amoenitat. exotie. p. 526. 
uuund Winteabortom on tho native Africans 
| in the Neighbourh 00d of Sierra Leone. vol, 

IL. p. 8% 
beſonders we fee verfchiedene Auf e im 
Hten 3. des Edinburgh —RX and Te im 
Journal 1806. Kann der Wurm mit einens 
Mahle gang herausgebracht. werden, fo zeigt ee 
| ce viele ———— Leben und Bemeguns. 


‘ 


1 
ET > < Abſchnit. 


2. }. Lumbricoides. der Spulwuem, — 
wurm. (lumbricus teres. Sr. le ſtrougie. 


Engl. the round worm.) A. cauds obtula, 


ani rima transverſa, inteſtino aurantio. 
(tab. J. fig. 2.) . SUR 

Der allergemeinffe Darmwurm im menſchli⸗ 

chen Körper, zumahl in den dünnen Därmen; 
zuweilen in ‚unfäglicher Menge: | 


3. Trıcwo6srHa LUs. Corpus in- 


aequale, teres; antice sapilard; poftice 
— | 


. t. Dispar. die Trichuride. T. ſupra ſab- 
ee ſubtus laevis, anteriug‘ ubtilis- 
fime firiarus. 


(tab. r. fig. 3. ) 
Beym Menſchen in den dicken Daͤrmen; ſaugt 
mit dem duͤnnen haarfoͤrmigen Ende. 


4.ECHINORHYNCHUS. Risgerwurin, 
Corpus teres, probofcide cylindrica re⸗ 
tractili echinata. 


I. t. Gigas. E. candidus, collo nullo, pro- 

 Bofeide vaginata: aculeorum uncinatorum 

ordinibus pluribus .. papillis fuctoriis fenis. 
Goeze Eingemeidewärmer tab. 10. fig. 1 - 6. 


In den Daͤrmen des Hausſchweins. 


‘5. LUMBRICUS. Corpus teres annula- 
tum, longitudinaliter exalperatum acu- 
leis conditis. Ä 


‚ut Terrefer: der Regenwurm, (St. le ver: 
de terre. Engl. ide earth- DOT nn En) 


‘ 


. l 
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L. epbippio circulari, 8.feriebus acnleoram _ 

abdominalium. J— 

Das bekanne, den jungen KRächengemächfen 
ſchaͤdliche Thier: ein wahres animal ſubterra- 
neum, unter deflen Haut felbft wieder eine Gat⸗ 
tung kleiner Inteſtinalwuͤrmer ae minutise 


Ama)“ niſtet. 


2. }. Varisgatus. L. tufus, fufco- maculatus, 

fexfariam aruleatus. i 

Boxnet Tr. dInfectol, IL (oewr. vol, n 
tab. 1. fig. 1-4. 

Ein überaus fchönfarbiges etwa rg Zon langes 
hier. In Teihen, Gräben ıc. Hat, fo wie 
der gemeine Regenwurm auch, ausnehmende- 
Reproduetionskraft. Sogar ein abgefchnittenes 

we des Thieres fann binnen einigen Monathen 
wieder zu einem ganzen Thiere von volfommener 


Länge reproducirt werden. Seine natürliche. 


Fortpflanzung geichieht ſowohl indem er lebendige - 
Junge gebiert, als auch durch junge nn die 
‚er wie Sproſſen austreibt. 


6. FASCIOL A. Corpus gelatinoſum, pla- | 
niusculum, poro wentrali duplici. 


I. }. Hepatica. die Egelſchnecke. (Sr. la douve. . 


Engl. the fluke) F. deprefla, ovata fuſca, 
antice tubulo inſtructa. 

IJ. C. Schaͤffers Egelſchnecken c. 8. 1-8, 
In den kebergallengaͤngen der Schafe und 
u we andrer grasfreſſenden Saͤugethiere. 


2. t Inteflinalis der Riemenwurm/, Sifchs 
rieme vSick. F. corpore taeniolari margi- 
m un..ulaiig. 


ia des  Javamı 1736. P- 102.. 


, ’ 
* 


Fr IR Ahnen 7 


Wie ein fchmaler Rieme; ungegliedert: in 

der Bauchhoͤhle bey manchen Fiſchen. Iſt ſelbſt, 

nachdem dieſe geſotten waren, noch lebendig in 
ihnen gefunden worden. a Se 


9, Taanıa. Bandwurm, Fleftelwurm, 
BKettenwurm. (lumbricus latus. Fr. ver“ 
MNMalitaire. Engl. tape worm, jointed- 
vworm.) Corpus planiusculum, genicu- 
latum. Os quadrilobumn. 
Ein weitlaͤuftiges, ſowohl wegen der ausneh⸗ 
mend fonderbaren Einrichtung feines Baues, als 
‘ wegen der hartnädigen und mannigfaltigen Zu⸗ 
faͤlle, die durch die nachgenannten Gattungen 
im menfchlichen Köcper,verurfacht werden, über» 
aus merfwürdiges Thiergeſchlecht. Der geglie⸗ 
derte Wurm ſaugt ſich mittelſt des aus ſeinem 
vierkolbigen Kopfe (tab. 1.-fig. 4.) heraus ra⸗ 
genden zugeſpitzten Saugeräfiete m Darmeanal 
- Fe”). - Zunächft auf den Kopf: folge (wenigſtens 
beh den nachbenannten Gattungen) ein uͤberaus 
ſchmaler faſt favenförmiger Hals (tab. 1. fig. 4.), 
der algemacd mit immer deuclichern.und groͤßern 
Gliedern in den Übrigen Körper des Wurms - 
. Übergeht. In jedem der größern Glieder, die - 
dann bey weitem den längfieu Theil des Thiers 
. ausmachen (tab. 1. fig. 5.6.), zeigt fih ein bes 
ſonderer Eyerſtock, meift von einer fehr eleganten 
Form, wie Laubwerk is; der feine Eyerchen Durch 





*) Allerdings fcheint aber, daB ſich auch bey adges 
rtiſſenen Stüden von Bandwirmern aus ihrem 
Vorderende wieder ein neuer Kopf bildet. ©. 
Hrn. Carlisle's treffliche Beobachtungen ‚über 
hieſe Thiere im II. ©. der Trausoctions of the 

Linnsan Society. 225 | 


* 
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. eine am Rande oder auf der breiten Seite be⸗ 
findliche einfache oder doppelte Deffnung von ſich 
- geben fann. Uebrigens ift der Bandwurm nichts 
weniger ale Jolitaire, fondern mau hat gar oft 
bey Einem Menfchen oder Einem Thiere viele 
ganze Bandwärmer zugleich gefunden, 


1. +. Solie:m. der langgliedrige Bandwurm. 
(T. eurcurbitina.) T. bumana afticulis ob- 
 longis, orificio marginali ſolitario, ovario | 
pinnata. „ aux 
(tab. 1. fR.5.) u ä 
Diefe Gattung’ ift in Deutfchlaud Die gemeinſte. 
Findet fich, fo wie die folgende, im dünnen Darıne 
beym Menfchen. — 
Die fo genannten Rürbskernivärmer (ver- 
mes cucurbitini, afcarides CouLzTı) find abs . 
geſetzte Hinterglieder dDiefes Wurmd. Zur 
2. +. Vulgaris. der Fursgliedrige Bandwurm, 
- [Bothriocephalus latus *)]. T. humana 
. articulisabbreviatis transverüs, orificio late- 
rali düpliei, ovaria ftellato, 
(tab. 1. fg.6.) 
In andern Gegenden von Europa, zumahl 
häufig. in der Schweiz und in Sraufreih, 


8. Hyoparıs. Dlafenwurm. Corpus 
taeniforme definens in veligam Iympha- 
ticam. Os quadrilobum. . 

Kopf und Vordertheil diefer ebenfalls überaus 
fonderbaren Thiere, die fich meift an und in vers 


=) Ueber die unter dem Namen der Grubenkopfe, 
Bothriocephali, zu einem befondern Geſchlechte 
wverbundenen Gattungen von Bandwuͤrmern, 1. 
Hrn. Dr. Luuckann’s zoolegifche Bruchjiücke 

1, Helmfi. ıg20. 4 


4 


Aa TR An ee 
ſchiedenen Eingemeiden vielerfey Gäugetbiere fin. ° 
‚den, hat bey den mehrften Gattungen viele Achte 
Tichfeie mit denen vom Bandwurm. Der Hins . 


tertheil aber endigt ſich in eine eyförmige Wafs 
ferblafe von verfchievener Groͤße. 


r }. Finna. die Sinne. (Cyflicercus cellaloſa⸗ 
Rupourn.) H. conica, veſicae duplici in- 
duſa, interiori baſi fua adhaerens, ee i 
verſue collum veficae directo. > 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 39. 

Sehr felten ben. zen *) und Affen. ‚auf 
‚den Musfeln, auf dem Hirne ıc. Am gemein. 
ſten aber im Schweinefleifch. Ihre -thierifche 
Natur hat fhon Malpighi außer Zweifel geſetzt. 
Da fie fih bloß ben dem dom Menfchen unter« 

jochten Hausſchwein, aber nicht bey der wilden 
Sau findet, ſo gibt ſie ein Beyſpiel von organi⸗ 
ſirten Koͤrpern, die erſt lange nach der erſten 
Schoͤpfung gleichſam ee zu feyn 
- feinen. Ä 
2. t. Globofa. H. fimplex ovata, eorpore 
‚ diftincte articalato, rugoſo, imbricato, 
Goege Eingeweidewuͤrmer. tab. 17. | 

Die Blafe oft größer.als ein Huͤhnerey. Am 
häufigften am Bauchfell und an der Leber der 
Schweine. 
ft. Cerebralis. Die Queeſe. H. maltiplex, 

corpufculis pluribus, cauda. bifeta velicae 

commani adnatis. 
Be Zeske vom Drehen der Schafe. Leipj. 1780, 8. 
Im Gehirn der drehenden Schafe ie | 
. Böpfe. Engl: faggers. ) en 
ee ae 
» en. Hofr. Zimi im — der praoti ſohen 
— ee u. u ıß. Br, ? * 
2.“ 


- 
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4. T. Erratica. H. multiplex, cörpufcolis 
pluribus, ovatis, velicae. communi. inna- 
‚tantibus. 

Abbild. n..h. Gegenf. tab. 70. 


So habe ich ſie z. B. in den ſtrotenden Byda⸗ | 


einen gefunden, womit viele Eingemeide eines 
Macacco (Simia cynomolgus) befegt waren. 


9. SIPUNCULUS. . Corpus teres elonga- 


tum. Os anticum, attenuafum,- cylin- 


- dricum. ' Aperturya Iateralis sorporis: ver- 


- ruciformis. 


3. Saccatus. (vermis microrhynchoisrus.) s = 


: corpore tunica laxa induto. 
. C. Gasser hiſt. aquatil. Pag. 1226. 
Im oſtindiſchen Ocean. 


10. HixkUDo. Blutegel. (Fr — 
Engl. leech.) Corpus oblongum, pro- 
movens fe ore caudaque in orbieulum 
z dilatandis *); 

1 f. Medicinalis. H. deprefla — ſu- 


cuatis, ſubtus cinerea nigro maculata. 
a in Eph, N. C. Cent. VII. 
tcta 
Die brauchbarfte Gattung zum Slurfangen ), 


„Daher für mande Gegenden ein bedeutender 


Handelsartikel. — 


*) I.$ 3.D. Braun’ foßematifae Beferisung 


Wr diniger Egelarten. Berl. 18 


*") PB, Tuomas hifaire en in Sarg fuer. 


Er ‘Par. 1806. 8. 
ar Jam. Rıwr. Jounson on the modioinal 
Leech. Loud, 38:17. 8. RF : * 


pra lineis flavis 6: intermediis nigro-ar- 


4 


9» +. Rıtomlata. H. depreffa fuſen, punctis 
— g nigris ſaprs o.. — 
Schwed. Abhandl. 1757. tab. 6. ſig.528. 
Wegt nur ein einziges Ey, das anfangs bloße 

Lymphe enthält, aus welhem aber nahher 8 
bis 10, und mehr Junge heraus kommen. 


, s - . 


, 





00.0 16 MOLLUSCH 
Mackte Wuͤrmer, die fi durch einen mehr 
ſchleimigen Körper und deutlichere äußere Glied⸗ 


maßen von denen in Der vorigen Ordnung ause 


* 


zeichnen *). Manche haben große Achnliche 
keit mit den Bewohnern der Schneckenhaͤuſer | 


N nd Mufcelfchalen. | 


1. Lımax. Weg Schnecke. (Br I- 
mace. Engl. flug. Corpus oblongum, 
repens: fupra clypeo carnofo: Tubtus 


2 —— —————— — — 
0) Ein Paar Hauptwerke zur Kenntniß dieſer ſonſt 
? noch wenig bearbeiteten Ordnung des Thier⸗ 
reichs And: — EN 
T. Barr. BouanscH: de quibusdam anima- 
- Jibus marinis. Dresd. 1961. 4. Deutſch mit 
Anmerk. von Nath. Gottfr. Leske. Ebenda⸗ 
ſelbſt 1770. 4. Pi: DE Sur De | 
PBIA. FonskarL icones rerum naturalium, 
uas im itinere ortentali depingi ouravit. edidit 
anst..Nissuna. Havo. 1770. fol. 
2 Ora. Fa. Mürtsa iconss zoologiae Danicası 
Aãbid. 1777 fg. El | FOR 
| L. A. G. Bosc hiſtoire naturslle des vors, 
Par. ıgoı. III. vol. 8. J— 
Und v’Aupzsaan ps Fenavssac hiſtoiro 
naturalle des-mollusques terrefires et flaviatiles. 


Paris, feit 1819. fol, wit Kupf. 


F 
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diſco longitudinali plano: foramen la- 

.terale dextrum pro. genitalibus et ex- 
crementis,.  Tentacula 4 ſupra ob. 

Dieſe nackten Schnecken haben die ſtarke Re⸗ 


produc lionstraft mit den ihnen ähnlichen Schne. 


ken mit dem Haus, + aus dem. Bean Saale | 
gemein. | 
1. }. Alter. L. aten. | | 
Lister. ex edit. Huddesforäl, tab. 1o1. 
ſg. 162. 
2 .t: Rufus. L. fubrufus. J 
‚Lister tab. 101. a. fig. 108. . 
3. er "Maximus. : L. cinerens marulatus. 
LisTER tab. Ior. a. fig. 194... | 
+. Agreflis. die Ackerſchnecke. L. ‚einerene 
—— 
ISTER tab, 10T. fig. TOT. 


4/ 


Diefe, zumahl in naffen Fruͤhjahren, ee 


kurchtbare Plage für die —— * 
u ArLvsıa.. Corpus. repens. Clypeo 


dorſali membranaceo. Foramen laterale 


- dextrum- pro genitalibus, Anus Jupte 
extremitatem dorfi. 


I. Depilans. die Giftkuttel. (lepus marinug 
der Alten.) A. tentaculig 4. 


Pennant’s Brit. z0ol. IV. tab. ar. Äg.ar. 


Wie das — Thier im Ne j 
Meere. | 


*) f. die von der abrigl. Soe. der Wiſſerſchaſten 
zu Göttingen gekroͤnte Preisſchrift von I. €. 
Damme Bun von 2880. 

140. sg | 


but 





A 


” 
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33. Doöxık. Corpus repens, oblongum, 

- "fubtus planum: Os antice fubrus. Anus 
poſtice; fupra cinctus ciliis. Tentacula 
"2, füpra corpus anıfce, intra foramina 


retractilia, " A u 
1. Argo. (lepus marinus minor COLUMNAE.) 
D. ovalis, .corpore-laevi, tentaculis 2 ad 
os, ano ciliato phrygio. 5 
PEXNNAT I. c. tab. 22. fg: 22. 


AM 


14. GLAVCUS. Corpus oblongum, per- 


tufum foraminulis lateralibus duobus, 

Tentscula 4. Brachia 8 palmata. 

x. Atlantiüs. Graueus.i.! "000° 
Abbild n. h. Gegenſt. tab. 48. 

Im atlantifchen und indifchen Ocean. 


Di 


15. APHRODITA, Seeraupe. Corpus 


repens, oblongum fubdepreflum, articu- 
latum: articuli utrinque fasciculati, ſeti- 


- feris piloß. Os retractile. /Tentacula 


‚ 


(Aphunculi‘) 2 annulara. | 


. Aculeata. der Goldwurm.Fr. Ia taupe de | 


‚mer. la groſſe ſcolopendre de’mer.) A. ova- 


Ms hirfuta aculeats, pedibus utrinque 32- 


 SwAMMERDAM bibl. nat. tab. 10. fig. 8- 
Unter andern in der Nordfee. — Die Stacheln 


und Haare, womit er an beiden Seiten beſetzt 


iſt, ſchillern, zumahl im Sonnenſchein, mit 
feurigen Farben: theils wie blaue Schwefel⸗ 


flammen w. ſ. w. | i kb N ; 
16. AMPHITRI TB. | Corpus protenſum 


in tubulo, annulatum.: Pedunculi 


_ Von der Wäcineen, 2449 


3 — Tentacula acominats ap 
proximata; plumoſa. 


Auricoma. der Sandköcer. A. 2 
binſe utrinque, anterius tentaculis Be 
— auratis riidis. 
>: 'PaLLas miſceil. zbolog. tab. 9: fg. 3 
vr der Nordſee ic. Dieſe und —— 
andere Gattungen dieſes Geſchlechts bewohnen 
„überaus zarte, etwas conifche Gehäufe,: die meift | 
aus einer einzigen Schicht unzähliger dicht atie 

„einander. liegender Lheiner Koͤrnchen auf eine bes 
| wundßenswuͤrdige Weiſe zuſammengeſetzt ſind. 


27. NEREIS. Corpus repens oblongum 
"Yinesre. Pedunculi laterales —— 
lati. Tentatwlä:Amplicia. 


1. Noctiluta. N.- ae 29, corpore viz 

cuoſpicuo. | 
Im Seewailer, zu deſſen nächtlichen Benchten 

fie in — Gegenden etwas beytragen mag. 


18. Naıs, ' Waſſerſchlaͤngelchen. ( Fr. 
Mitllepied d'eau.) Corpus lineare pel- 
lucidum, deprefſum, ſetis peluncula | 
tum. Tentacula nulla. 

Diefe Würmer pflanzen ih auf eine eigene 
Weiſe fort”): das legte Gelenf des gegliederten 
-, Wurm” dehnt ſich naͤ ——5— allmaͤhlig aus, und 

erwaͤchſt zu einem ganzen Thiere, das ſich nach 

einiger Zeit vom übrigen Koͤrper der alten Naide 
abfonvert, oder auch ſelbſt noch vorber wieder 
andere Junge auf gleiche Weiſe durch Die Auge 


re ©.. Ir. muner son Würmern des füßen und 
ſaligen Waſſert. Sopınp. 2771. 4. 


Ss 
’ 

J J 

* X 





430 \ IX. aufn J J 
F nehnuug — letzten Gelenks Hinten: — Br 
doch koͤnnen ſich wenigſtens manche — — | 
wie z. B. die nachflehende, auch außerdem 
J Eyerflöde,; y die durch eine "wahre and Ken 
fruchtet werden, fortpftimzen. | 
1. + Proboſcidea. (Nereis lasufinig — . 
N. ſetis lateralibus. folitariis, —— 
longa. 
Roͤſel Hiſt. der polppen tab. 7. fg: 16. 1. 


15. Ascınıa. Corpus fixum teretiufou- 
Im, vaginans. Aperturae binae ad 
. fommitatem: altera humilipge. - : x 
Sie ſitzen an Uferfelſen und vermoͤgen das 
| Waſfſer i in langen Strahlen mon ſich zu Iprigen. - 
1. Intefliualis. x A; laevis Alba .membränaoen, 


So mie das A, Ye im — 
Weltmeere. 


20. — a elinmone, Meer. 

neſſel, Rlipprofe. (urtica marina. $r, 
cul d’ane.) Corpus fe affigens. baſi, 

oblongum, teres, apicis margine dila- 
‚tabili intus tentaculato, 08 terminale | 
centrale ambiene. ; 
Hat ausnehmende Deproduitionsfraft. 


. 1. Senilis. A. fabeylindrica transverfe' rugöße, 


Philoſ. Transact. vol, LXIII. tab 16 ſq. 
fig. 10 fq. Ä 


ar, TETHRHVS. Corpus J | 
giuiculum, carnoſum, apodum. Os 


1 


V 


% 


t 


x 


proboleide terminali, cylindrico, ſub 
labio explicato. Eee 2 ad latus 
.colli ſiniſtrum.. 
orina. (lepus — m r 
ni T Mein ciliatd. °'- nor Corun 
FAB. CoLumna |, c. Pag. — 
Im mittländifchen heere; 


Br: HOoLOTHURUA,. ‚Serbia, ——— 


liberum, veſicam oblongam .aöream re- 


Von den warmern. | U 


ferens, dorſo oriſtato velificans Ten- 


. tacula abdominalia numerofaRliformia, 
pendula, aa ore terminali peltato 


——— — * —— 
I Phyfalis. (K. la fregatte ; — uelette, 
- engl, the Portugue/e man of war.) H. cor- 
._pore pyriformi, roftro conioo, tentaculis 
"longiffimis. 
v Beufenfteen’s Atlas. tabı 423. 


Im atlantiſchen Dcean,ıc. Von dem gift 


— mit Luft u. jarthäutigen blau und 
roth fpielenden Körper des wunderfomen Thieres 
dangen lange ausnehmend dehnbare Faͤden herab, 
die die Magenſtelle vertreten, aber wenn man 
ſie beruͤhrt, empfindlicher als Neſſeln brennen, 
‚Länge. des Ruͤckens der Blafe läuft eine Segel⸗ 


— 


haut, die das Thier im Schwimmen nach dem 


Winde richtet. — ee 


23: TEREBELLA. Steinbohrer. Corpus“ 


filiforme. Os anticum, praeputio glan- 


* 653) J. ſ. des verdienfuollen Weleumferglers Tilefius 


Honngrapbie über die Seeblaſen in A. J. von 


_ Kuusanızzan Beifo — Wel. III. Ph. p. 2. 


— F Sf: 


ar ix. ante. — 


dem peduncularam tubulofam —— 
— Tentacula circum 085. capillaria, plura, 
I. Lapidaria. T. eirris ad. anteriora sorpo- | 
— 8. citca 084 | 
—— Abhandi. 175%. tb. IL, | 
Im mittländifchen Meere 


24. LER MARA. Cotpus ſe PER, tentä- 
culis, oblongum teretiufeulum. Ovaria 
bina. Tentacula brachiformia.  °. - 

6 chabliches Ungeziefer fuͤr Site, in’ deren. 
Ze Riemen es vorzüglich niſtet. 

X +. Cyprinacea. L. corpore obclavato; tho- 

Ä —E Rylindrico bifürco, tentaculis. apice 

- ‚ Junstis. 


 Limmaaı fauna ſuec. tab, 2. fig. 2100. 


ar SCYLAEIA. ‚Corpus. fe affigens, 
compreſſum, dorſo⸗ canaliculato. Os 
- foramine edentulo, terminali. Tenta- 
oula ſ. brachia Tubtus trium BR 
p 4. Serırama. 
* * ikeſaur. vol. I. tab; en fig. 7 
Zumahl am Setgaſo facus natans.) 


= Crio. Corpus natans, oblongum. 
Pinnis duabus membrangceis, oppofitis. 
1. Limasisa. C. nuda cprpore obconico. 
u ELris et SOLANDER tab. 15. fig. 9. Io. 
Bey Spikbergen, Neufundland ıc. Diefe und 
ale BB im BOLD Drcan follen 


6 


, 
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fake einzige: Mabrung des eg (Bi- | 
 Inena muy Picetcn.) ausmachen. 


27. SE PLA intenfiſch, Blagffiſch. 


(Engl. Ink- -fifh, [quid.) Brachia x in- 


. :terius adIperla coryledonibus.. ' Roftrum 
" inter brachia terminäle,corneum. Venter. 


oIplerisque) vefica . atramentifera. in- 
-  ftructus, infra ſciſſura transverla ad ba- 


fin apertus, ſupta quam — oxcreto- 
J za eminer,. 


Die Tintenfifhe, die ſich meif in * Belt 


Meeren finden *), ‘meiden in ſehr vielen 


⸗ 


Stuͤcken, zumahl. in Ruͤckſicht ihres Innern 


Baues, der ſo vollkommen ausgebildeten Ein⸗ 


geweide, Paarungs- Wertzeuge, beſonders aber 
auch der Augen und ſogar der ˖ Gehoͤrwerkzenge 


‚ €die ihnen J. Hunter u. a. zuſchreiben) gaͤnz⸗ 


lich von andern Thieren dieſer Claſſe ab. 


Die Anzapl der Gaugnaͤpfchen an ihren Armen 


waͤchſt mit dem Alter der Thiere, und fleige 


dann ben manchen Gattungen über 1000. Sie 


haften damit feſt an, gleichfam wie mir Schröpfs 


: töpfen. -Die Arme, die diefen Tieren oft von 


Mufcheln abgekneipt, und von Fiſchen abgebiſſen 


wetden, haben, wie ſthon die Alten wußten, 


-Reproductionsvermbögen. Die mehreſten Gattun⸗ 


gen werden auch durch den ſchwarzbraunen Saft 
merkwuͤrdig, den ſie in einem beſondern Behaͤlt⸗ 
ter im Leibe führen, willkuͤrlich von ſich laſ⸗ 


fen, um dadurch das Waſſer zunaͤchſt um ſich 





*) 3. &. Schneider Samml. vermiſchter Abhandi. 
zur Zooldogie und en en 
ua 4 G. 7-84. 


414 F SR — 
voerdurkein koͤrnen?). Herr Pr 


— 


of. Schalter 
bat das ganze, Geſchlecht —2 ia folgende 
Amen, Zamilien abgetheilt:; 


A)’ Promufiädibus Uiis; x ventri Pöinato} | 


— 


oficulo dorf. 
x. Oficinalis. der: Kunelfiih, die Seekatze. 
.($r. la feiche.) S, ventre off dort rotundato 
_ undigue pinna cincto, offe dorfali maximo. 
. " Swammerpam Bibl. nat. tab. So. fg. T. 
Beſonders von diefer Gütrhng kommt das haͤu⸗ 


figſte os: fepiae (das [6 genannte weiße Fiſch⸗ 
‚bein, das auch in manchen Gegenden Meer⸗ 


® ſchaum heißt) eine breige knochichte Schulpe von 


| ſehr fonverbarer Tertuk, im Rüden des Thiers, 


. Mauche Arten. der fo genaunten Seetrauben | 


| (uvae marinae) find. Die. verſcoͤcke dieſer und 


verwandter Gattungen. 
2. Loligo. der Calmar. (Se, ba caffıron.) S. 


— ſtricto fubulato, pinna angulari F 


media, ofle dorfali pemniformi | 
PEMNAT'S Brit, z0alog. IV. tab. 27. 
fg. 43. 


B) Pedibus bafı —5* a 'abaqwe promujci 


 dibus, pinnis et.o 


u 9. Okctopodia. (polypus Sr. le poupe.) S; 


 acetabulorum in interna pedum füperficie 
‚ordine duplici‘, ib bafı/ fingulis acetabulis, 
paullatim increfcentibus, 

Prunant lo tab. 98. fig. 24 
Diele wegen ihres ſchmackhaften Fleiſches be⸗ 


liebte Gattung findet ſich in manchen Gegenden, 
. befonders. in Oſtindien und im merlanifchen 


Meerbduſen theils von ausnehmender Größe. - 





#5) Die Dinte der, alt ömer, und mobefch alich 
ug das Sea sur 'Giinchfehen — * 


Yon den Würmern, en 4355 
28. MEDUSA. Qualle, Meerneſſel Ser 


lunge, , Seeflagge. (Engk blubber.) 


Corpus gelatinofüm, orbiculatum, ſupra 
convoxum, fubtustarum. Os inferum, 
centrale, labiatum. Tentacula ple- 
risque marginalia, faepius retractilia ®), 


Maydhe Battungen rragen auch zum ag 
des Meeres hey *). 


ii L Aequores. M. orbirnlarie pleniufcula, mar: 
gine inflexo villofo tentaculat. 


Basrun op. ſubſas. II. tab. 3. fig. 2 3. 
In der Nord⸗See ıc. 


3. Velella. (urtica marina CoLUMNAE.) M. 


ovalis concentrice ſtriata, Zu ciliato, - 


‚fupra velo membranaceo. 
:  FaB, CoLVMMA L. e, pag. xxiIi. \ 


3. Octofyla. M. bemifphaerica, marginis ten- 


taculis nullis, fubeas columna quadriplicata : 
apice lobis 8 multifidis, Iaterumgue appen- 
.  dieibus 16. 


FORSKAL icones tab. 90. 


Im rothen Meer. Spannengroß Vom GWon⸗ 


ſten Veilchenblau. | 
— — 
) f, Tileſius im Jahrbuche d. N. G. I. G. se 


00) Vergl. Mitchill i ie — ameritanifohen An- 
nalen L, G. 2119 9 


7 —— Tu - 





Pe ee * .2 —E Ger we x —— 


E ii: mestacen. 
Die: € o⸗ n 9 y bi. e m. 





Fr 
in — * — Aufenf jaßt 
reichen Geſchoͤpfen zwey Haupttheile, nähmtid) 
‚bie Schalen. und die darin befindlichen Thiere. 
Die legtern find von ſehr munnigfaltiger Bil⸗ 
dung; doch großent den Würmern der 
vorigen Ordnung ähnlich." Die Schalen be 
ſtehen ‚anfänglich aus einge „häufigen, theils 
foft hornartigen Grundlage, die ihre rrachherige 
Befligkeit durch die allgemadh in fie-abgefegte 
Kalkerde erhält, Die neugebornen Schneden« 
Bäufer haben aber (nach. Reaumur's, Kaͤmme⸗ 
- 208 u..0. DBeobachlungen.) nach nicht ihre 
vdilzaͤhligen Windungen, ſondern dieſe werden 
mie zunehmendem Wachsthume des Thieres 
allgemach nadyergeugt und an dem Mündungs- \ 
faume der Schale abgefegt. : (— Ben weiten 
nicht etwa aus der jugendfidhen Schale als 
Keime entwickelt. —) Und bey den. Mufcheln 
iſt ceteris paribus die gleiche Einrichtung. 
Viele dleſer Schalen find wegen ihres wun⸗ 
.. berbaren Baues *), andere wegen ihres Por 
Zellanartigen glänzenden Schmelzes, wegen 
— Sam. Schröter d n u de 
* — u. a. — — — 


| E ven da warnern. 832 
äßrer : verfbefflichen: Farben 5 regelmoͤßigen, 


ſaubern Zeichnung: u. a. decgl. Schoͤnheiten, 


) Viele eigen ay 4, wenn fle angefelfien werben, 

: “eine gan andere Farde, als die von ihrer font 

| gen natuͤrlichen Oberflaͤche le — 4 

.**) Zu den vorgüglichern Werken Über biefen (— nad 

22° Dee gemeinen Ponkigen Behandtungsmweife frevlich 
nich eben allerfigchtbarken —) The) der N. . 
gehören, unter andern: r — — 

— Mäkr. Lister [ynopfis miethodicd conehy- 
F liorum. _ Lond. 16% fg. Fol: ‘7% 7 


; } 


di, . . 
Ed, 2. ( recenfuit et indicibus auxit Gv. 
. Hunpusironn.) Oxom 277 FEl.. 
Index tejtaram conchyliorum , quas adfer- 
wontür in mafeo Nic. Guairisan Florent. 


_ 


1742: ‚Fol. z : vw. Be, 2 
Desarr. D’Arnenvizze conchyliologies Pa- - 
ris, 1757. 4 | ; 


..  -Ed.3. par pe Favanne Dz MoNTcERVBLLE. 
| ib. 1780. 4. ee ne 
- 0.00 Mich. Kegenfuß Sammlung von Drufcheln, 
2° Sonden zc. Kopenhagen 1758. gr. Bol! 
BER ı 20-5012 Martini fpkematifches Conchy⸗ 
— liencabinet (fottgeſetzt durch I. 3. Chemnitz). 
Rürnb. 1768 (g. XI. B. 4. | a 
ne Ion. A..Bonn tefiacea mufei Caofarei Vin 
dobonenfis. Vindob...780. fol. — 
.Scqhreibers Verfuch einer vollſtaͤndigen 
F Conchylientenntniß, nach Liunes Syſtem. Wien, 
3793. II, vol, & al | 
0 1L.A.G. Bose hiftoire naturelle des Coguil- 
"des. Par. igo2. V. vol, &_ 00. | 
'  Cua.Fa. Scuuasacusn Pjjai d’un nouvean 
Jyfitme des habitations des vers teftascs. Co 
ponh. 1817. 4.mit Kupf. 5. 
Fr. Chr. Schmidt's Verſug über, die beſte 
Eintichtung der Conchylien :-Sommlungen 2% 
Sotha 1818. FFl. 


N 
% # \ ; * $ $ N N t 
N 


rr —2 —XEX 


Gar vie Gattungen von; mGchettehr Ge⸗ 
ee: der Maſcheln nr @chneden find 
immer mit einer cheils ſehr nett organiſit⸗ 
ten Oberhaut bekleidet, die nicht mit den oft 
anfällig Darguf. fißenden Mitteporen, Fluſtren 
u bergl. verwechfelt werden darf. 

Man vercheile bie weirläuftige FR, am 
fuͤglichſten nach der Anzahl und Bildung der 
Schalen in folgende vier. Familien: | | 
A) Vielſchalige Eonchhlien, 

B) Zweyſchalige oder uf, u 

0) Einfchalige mit beſtimmten Winduns 
gen / naͤhmlich die Schnecken, und 

D) Einſchalige aa Wins 
. dungen. ' = 





Aporæu. Muanar — — , 
a - giae. Upfal. 1771. 4. (it. in une — | 
‚asad. vol. VI) - 
CL. Kısmmenen Conch ‚lien i im ER 
des Erbpr. von Sohwarz urg - a 
—— 2786. 8. | | 
7 2 
Jaco. Pr. Rırm. Daarannaup 'hiftoire 
aaturelle des — et fluviatilos 
ee la France. Par. 1806. 4. 
. : Ta. Maarın’s iu af ‚Shells vollected 
in the different voyages to the South- Gous. 
- Lond. 1784. gr. — ww 
— + * — 
lJos. Xav. Poxı. töflaeea utriusque Siciliae 
oorumquo ot anatoms. Parmap 1791. 
II. vol. Fol, j a Zi 


\ 


von· men Wöchieen; Be ' 7 
A) Viel ſhHalige Corte | 


i MULTIVALVER. 
Leben bloß in der See. Be 


29. Cuıron. Bafermuſchel. — 
plures, longitudinaliter Sigefae, ‚dorfo 
5 incumbenites... . F 


1. Tuberculatus. Oscabriom c. tea (eptem- 
vralvi, caspose tuberculato. 


30. Leras. CEngl. acorn-Iheil). Ani 
mal roſtro involuto ſpirali, tentaculis 
criſtatis. Teſta multivalvis, inaequi- ' 


. valvis. | 
Manche Sattuigen, wie z. B. ‚bier vie beiden 
erſten, firen mit. der Schale ſelbſt ._. 
feft; bey andern hingegen, wie bey den 
legten, hängt die vielfchafige Mufchel on nee 
darmaͤhnlichen Eingeweide, das irgendwo feſt 
Par. — Eine Verſchiedenheit die fo auffallend . 
iſt, daß man wohl zwey befondere Gelchlechter 
darnach beſtimmen — 


A) Sefhiles. 
1. Balanus. die — TER: 
tefta copies fulcata fiza, operenlis acumi- 
_ Batis. 
Ehemnig sol: vi. tab. 97. Beurer 
In vielen Weltgegenden an Klippen, am Kiel 
ver Schiffe, oder auch an Thieren, auf Muſcheln, 
Krebſen ⁊c. 
2. cen (diadema.) die walifiſch⸗ Pocke. L. 
teſta fubrotunda ſexlobata ſulcata fixa. 


an (0 2 
”) & Tilefius a a. O. e. 2988-41 — 


N 


‘ 


=, 


\ 


‚* 


f 
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1 


a emuiilisäthfiggkn.. 


| ‚awnie Wo. VITA. 199. ſig sus ſq. 
Sowie er andere Gatt me diefes Ger 

ſchlechts, er Haut — Rorhtapere, u. a. 

zig | 


R 3 Pop —* — (8r. —* pua. 


Engl ihe horn of plenty.) L. teſta valvis 
ao (aut pluribus ) ——ù intetino - 
"Squekwit: grantleto. .  .ı::: 

Chemnitz vo. VIII. \tab.. 100. "Sg. 351. 

Dos ‚überaus ſonderbar gebauete Geſchoͤpfe 
beſonders an den Kuͤſten der’ Barbaren zu Ha 


Er ‚Andliferd. die Entenmuſchel. (engl. Bar- 


Wache.) ?L. tefta-comprefla masgueraiyı, ) in- 
teffino infidente laevi. 
‚Abbild. m. h. Eegenſt. tab. 68. 


— | Gie ift vorzüglich Dursh-Die fabelhaften Sagen 


beruͤchtigt worden, deren fchon bey der Baum⸗ 
gans (S. 230.) gedacht worden. Die fuͤnffache 
‚Mufchelfchale ‚hänge mit dem darin wohnenden . 
- ‚QIhiere an einer fleifchigen darmaͤhnlichen Röhre, 
auch wehl.igrer mehrere wie Zweige eines Stam- 
mes an einem gemeinfchaftlichen. folhen Darme, 


"der gewöhnlich an faulen Weiden, altem Schiff⸗ 


N 


‚wead ıc. feſt Ist. r 


gm PHOotas: Bobrwuſchel. (Se dail. 


Engl. pierce- - ftone.) ‚:.Telta bivalvis, 


‚ -divaricata,. cum minoribus accefloriis 


difformibus ad cardinem. ; - Cardo reour- 


vatus, connexus cartilagine. 
Sie bohren ſich Gänge in pie Uferfelfen, ſelbſt 


Br den häcteften Marmor, audi in flarfe Corallen⸗ 


flämme, Auſterſchalen, Sciffgfiele ıc. und Höhlen 


ſich am Ende | des Unze ihre Wohnung aus. 


\ - 


Vornmegiinkieien. "201 
Dactyfus. Die Drasploeuf 1,» Ph, te ab 
en ‚ien a hing reticalato” Abel Pit e 
55 vol. VIII. tab, Tor. fig. 359. de 
nn ‚TeIBfPtcihipret‘ ia Ep „mie 
—— — Scheine 5. 
er Puf Wa. "vie Bo e-Pholade, \ Ph. teſta 
a — ne, 
— peng er in riften der Berf. Ma rf. 
Geſellſch. ar tab. 5.. Sg Ir 5 " 
Io vielen. Gegeupen.. ber. Weltgern, 


B):Bueyihslige:Eongptien: miſchela 


Denen “£ Mollusca” tefläcen 
ya 5 Beephala.) "" Min: 

Ä "Beben — im Safe. Tin 
mi Die Saupsverfchledenheie der Geſchlachter be⸗ 
ruht anf der. eichh eit oder Ungleichheit Där beis 

den. Schalen und ihrer Raͤnder, — Be⸗ 

ſchaffenheit Des Schioſſes (cardo). 


32. Mya. Rlaffmuſchel. IE — 
Engl. muscle, gaper.) Tefta bivalvis, 
, hians altera extremitate. Cardo dente 

. 'Cplerisque) folido, craflo, iparulo ,_ va 
euo, nec inſerto teſtae oppoñtaé. 
1. t. Pictorum, die Flußmuſchet, Mahler⸗ 

muſchel. M. teſta ovata, cardinfs dente 


pPprimario crenulsto:: Iaterali langitudinali:- 
alterius duplieato, 


Ehemnig vol.VI. tab. r. ig. & _ 
tr. Margaritifera. die Derlenmufcyek M. 
tefta ovata antice cdarctata, pardinis.dente 

. Primarig conica, natibus decarticatis.- 


—— mn tab. J« N Br 


— 


Er 46 | ER. mν | 
.80r.Em) fAstibe: Fr. mundhe 


, de couteau, eb tetier N Engl razör- fhell.)- 


„. Tehakivalvi, ‚blongar utroque latere 
hians. Carda dens fubulatus,: reßextıs, 

„.faepe duplex, non inferaus teſtao oppo· 

, fine: ‚margo lateralis. oboletior. 
1 Sifigua.: 8. "enter ‚Hoeiti recta; ne 
altero Bidentatö. 


Ehennig vol. vi. tab. 4 Agdy 


34. Terırk A. "Sonne: Telta-bivaivil 
 antise, hinc ad ‚alterum latus flexa. 
Cardo "dentibus wrniss ———— plas 

| nis alterius teltae, — — 

. Radiata. T. tefta 0 u Vongitudinaliter 

ze x —— — ſubſtelata “ ſatur⸗ wali 

cena alieulata. | 
a vol, VI. tab, IE — 102. 
ee T..glohofa, trensverüm Ari 
coß; ufea t . En * | 


tansverlali. 


"Eine gemeine Fleine Flußmuſchel. 


37 Carpıum. (St. coeur. Engl. cockle.) 
-  Tefta bivalvis, fubaequilatera, sequival- 
‚vis, Cardo dentibus mediis binis alter- 
natis; lateralibus remotis inſertis. 
I. Coflatum. C. teſta gibba aequivalvi; coſtis 
elevatis carinatis concavis tenniſũmis. 
Chemnitʒ vol. VI. tab. 15. üg. 151 2 
As der guineifhen Kuͤſte. 
“ 9. Echinatum. C. tefta fabeordata, ; (aleis ex. 
aratis linea ciliata aculeis inflexis plurimis, 
ann vol, VL tab. 18 fig. 158. 


er | Von den Wenden, Dry 
s. Edule: C. teſta antigua waica 26 ob · 
folete recurvato - imbricatis 


| v2 »Ehemnig vol. VI. tab. 19. —XR 
Häufig an ‚den Röfen des mildern u 


36. Macraa. Backtrog. Telta kivalvis 
| ‚inaequilatera, aequivalvis,. Cards dente 
medio complicato cum adiecta foyeola; 
ar lateralibus. rematis :infertis. : . 
I Solida: die Sirandmuſchel. M . tefta "bpaca 
Ineviuschla ‚fubantiquata; 
Chemnitz vol.VI. tab.2g. ig. 229 fg. 


37. Dowax. (er. came tronqude.) Telta 

bivalvis, margine. antico ‚obtufflimo. 

Cardo dentibus duobus: marginaique 

ee fübremoto.fub ano. | 

- Ii.Scripta. die &erter-Schulpe, D. teſta — 
comprefla laevi, ſeripta lineis purpureis un- 

9. datie, rima acuta, marginibus orenulatig, 
Ehemnig vol. VI, tab. 26. fig. 261 fg 


3. "Venus Teſta bivalvis, labiis mar- 
-gine antico incumbentibus. Cardo den- 
tihus 3° -omnibus- approximatib; laterali- 

bus apice divergentibus. 

. L. Diour. die echte Oenusmufchel, V. teſta 
| fubcordata, transverfe fylcata, antrorfum 
fpinofe, 

Chemnitʒ vol. VI. tab. 27. fig. 271 ſq. 

2. Mercenaria. (engl. the clam. Seotif. 
 wämpum.) \. tefta cordata folida trans=. 
verfe fubfiriata laevi, ‚margine — 
ntu⸗ a ano ovato. 


‘ 


termedio. 


de chketzefiendn 2 2 


in Abbihl. wich. Gegmfi. täb. 69. > 
Gar ſehr dicke fchwere er woraus die 
Itoteſen u. a norpamericquiſche Wilde die Co⸗ 
"rollen pi ihren Denticnäcen, Putz xt. ſchleifen, 
 (— f. oben S. 434. —) und das darin befinde 
liche Thier auf — OnPeelIen im Munde 
— auskauen ꝛ ꝛcẽc. 
3. Tigerind. die Tigersunge, V. tefta Ienti- 
Tomi: ‚ Rriis crenatis- decuflatis, ano im- 
_Preffo ovato. 


Chemnis vol. VI. tab. m ũg. 890 rg. 


| 39. Srondvivs. ($r. huitre epineufe.) 


;. Tefta inaequivalvis, rigida. -Cardo den- 
tibus 2 recurvis, sum foraminulo in« 


re 


T: Gaederopus. die — (Se. le 
«  claquet de Lazare): S.tefta fubaurita ſpinoſa. 

‚_ Ehemnig vol. VIl. tab. 44. fig. 459. 

Die eine Schale läuft. hinten beym Gewinde 
weir uͤber die andere hinaus, und iſt wie abgeſaͤgt. 
"Eben fo merkwuͤrdig iſt auch die Einlenfung des 
Gewindes ſelbſt, deſſen Zähne fo ſonderbat in ela 
ander gefuͤgt find, daß fich die Mufchel zwar öffe 

., nen fang, aber die Schalen ſich wicht ohne Zer⸗ 
brechen des Schloſſes von einander abläfen laſſen. 


40. CHA; MA. Gienmuſchel. Ensl. cockle.) 
Toſta bivalvis, crafhior. ' Cardo 'callo _ 
gibbo, oblique inferto fofulae obliquae.- 


1. Cor. das Ochſenherz C. tefia fabrotunda 
F — proceſſibus retrorſum recurvatis, rime. 
iänte, 


Chemnitz vol. VII. tab, 4% fig. 483: 


Pr 


4 
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wilre 
Mu» 
Date 


ſq. 
tibug 
lvula 


fg. 


41. nKUBS. -ı1cma Bivalvıs, aeguivalvig, 
2 Cado dentibus numerofis, acutis, al- 


| is, inferti, — 
—— die Asche, A. teſta oblonga ſtriata 
— ice emarginata Pi proceflibus incurvig fer 
motifimis, margine integertimo hiante. 
Chemnitz vol, Vil. tab. 53. fig. 529 fg. | 
2. Pilofa. ($e. la noix demer,) A, tefta ſub. 
an aequilatera pilofa, natibus incur. 
via: ner y Be 
A lan Meere. Die Schalen, zu⸗ 
Wahl am Außenrande wie Mit einem — 
| ſammtartigen Ueberzuge betleidet. (f. L i 


©: 2 u 8 


—— eo 
Fe 42. OSTREA. Auſter. (Fr. huitre. Engl. . 


! 


« \ 


» oyfter, feallop.) Telta kivalvis, inae- 
; quivalvis, (plerisque) fubaurita. : Cardo 
_ edentulus fofula caya ovata, flriisque 


jateralibus transverſtß. 
Aud die fo fehe verfchiedenen Gattungen dies 


| h u ſes Gefchlechts könnten füglicher in.zwey andere 
vertheilt werden, deren eins.dle Ramnı> zus 


ſccheln (mohin vie erften beiden Gattungen ges: 


hören), das andere aber die Auftern begreifen 

müßte. — — — V ee : 

1. Plenronectes. die Compaßmuſche. (Sr. 
l’evantail.) O. tefia aequivalvi radiig 12 du- 


. . plicatis, extus laevi. — 


Chemnitz vol. VII. tab. 61. fig. 595. 


8. Pallium. der Rönigsmantel, die Jacobs⸗ 


RW 


\ 
\ 
Fr r 
* 


muſchel. O. teſta aequivalvi radiis 12 con- 
vexis, ſtriata fcabra fquamis imbricate. | ' 
Chemnitz vol. VII. tab. 64. fig. 607. 


3. Mallens. der polniſche Hammer, das Cru⸗ 


cifix. (Sr. le marteau noir.) O. teſta aequi- 
valvi triloba, lobis transverls. ° 
Chemnitz vol. VIII. tab. 70. fig. 655 ſq. 


| 4. Folium. das Corbeerblatt. 0. tefta inae- 


N 
f 


quivalvi onata, lateribus obtufe plicata pa- 
ralitica. | 


Chemnitz vol. VIII tab. 71. fig. 663 fq. 


». Edulis, die gemeine Aufter. O. tefta inae- 
quivalvi femiorbiculata, membranis imbri- 
tatis undulatis, valvula altera plana inte⸗ 


— ee. - 
ird zumahl an den Kuͤſten des nordweſtlichen 


Epropa auch om mittlänbifchen und adciarifcgen 


vn 
\ 

h 
4 


— 
i 
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Meere ꝛc. auf Auſterbaͤnken gehegt *), und be⸗ 
ſonders in Ruͤckſicht auf dieſe, und die Davon abs 


haͤngende Verſchiedenheit des Geſchmacks in Berg⸗ 
Sand⸗ und Thon= Auftern eingetheiit. 


6. Ephippium, der polnifche Sattel, - O, teſta 
; ,„ aequivalvi orbiculata comprefla membra- _ 


! 


nacea. — u 
Chemnitʒ vol. VII. tab. 59. fig: 576 ſq. 
Sm indifchen Ocean, Hält zuweilen. Perlen, 
aber. meift mißfarbige, und ungeflaltete, 
7: Crifla galli; der Hahnenkamm, das 
Schweinsohr. O. tefta aequivalvi plicata, 
fpinofa, labro utroque fcabro. 
‚Ehenmig vol. VIII. tab. 75. fig. 683 ſq. 


47: ANOMIA. Baſtardmuſchel. Teſta in- 


aequivalvis; valvula altera planiuscula 
(faepe bafi perforata), altera baſi magis 
gibba. Cardo edentulus cicatricula li. 


| J neari prominente, introrſum dente late- 


rali. Radii 2 oſſei pro baſi animalis. 


1. Ephippium. das Fenſterduplet, die weiße i 


Zwiebelſchale, der Sattel. A. tefta ſubor- 


biculata rugofo -plicata: planiore perforata.. 
= Ebeinnig: vol, VIII. tab;76. fig. 693 lg, 


4. Copa, die Swiebelfcyale. A. tefta obovata 


x 


feriore perforata. 
Chemunitz 1. c. fig. 694 ſq. 


innequali violacea: (uperiore convexa, in- 


‚3 Vitrea. Die Blas- Bobrmufchel, (Sr, le 


cog et la poule.) A. tefla ovata, ventri- 


2) Nachricht von den sorjügliheren Außerbaͤnken an 


den europäifchen Küften f. in Beckmanns Bor- 
dereit. jur Waarenkunde 1. B. ©. 95- a1. 


z ©g 2 Ber 
: J 
F 


cavata longitudinali. 


— 


— 


IX Abſchnitt. 


eoſa, alba, tenerrima, valvula altera roftro 
incurvate, perforata. Margine acuto inte- . 
gerrimo, undique claufo, Ä 


Chemnitʒ 1.c. tab. 78. fig. 707 ſq. 


Im mittländifchen Meere, atlantifchen Deean 


2.1.1. — Eins von den wenigen Seethieren der 


jetzigen Schöpfung, das als ein Original zu einem 
wicklich ähnlichen Petrefact der Vorwelt in den 


Floͤtztalt⸗ Gebirgen angefehen werden kann. 


44. My TILUS Miesmuſchel. (Sr. moule. 


Engl, fea —— muffel.) Teſta bi- 
valvis rudis, ſaepius affixa byſſo. Cardo 
Gôdentulus, diſtinctus linea ſubulata ex- 


1. Margaritifer. die Perlenmuttermuſchel. 
| (Sr. la coquille de nacre.) M. tefta compreflo- 
plans fuborbiculata, bafi. transverfa imbri- 
cata tunicis dentatis. . we 
Chemnitzʒ völ. VIII. tab. 80. fig. 717 fq. 
Theils wegen det ausnehmend fhönen Perlen, 
die fich in diefem Thiere finden, und theils der 


. Schale wegen merfwärdig, die Das gemeinfte 


Perlenmutter gibt; fo. wie aus dem fehnigen 


Schloßbande derfelben der mie Labradorſtein ſgil⸗ 
. Iernde fo genaunte Pfauenflein.(gemma penna 


auonis ſ. helmintholitbus undrodamas Linn.) 


* gefchnitten wird.  . . 


a. Lithophagus. der Steinbohrer, Steindats 
tel. (Se. ia moule pholade, la datı.) M. 


“tnndatis,. Br | 
chemnitʒ vol.Vill. tab, 82. fig. 729 (9. 


tehſta cylindrica utringue extremitatibus ro-. 


u. f. w. | 
3. Edulis. dee Blaubart. M. tefta laeviuscula 


'violacea, valvulis antice fubcarinatis, po- 


ſtice retufis. 

:  &bemnig vol. VIII. tab. 84. fig. 750 ſq. 

Eine zwendeutige Speife, deren Genuß zumeis 
len toͤdtlich geweſen iſt. | 
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ne in Uferflippen, Corallenffämme 


ä. Bidens. die geftreifte magellanifche Mie⸗⸗ 


mufchel. M. tefta firiata fubcurvata, mar- 
gine pofteriore inflexo,. cardine terminali 
- " bidentato. — 
Chemnitʒ vol. VIII. tab. 83. fig. 742. ſq. 
> 5, Modiolus. die Papusmufchel. M. tefta laevi. 
margine anteriore carinato, natibus gibbis 
cardine fublaterali. — 
Chemnitzʒ vol.VIII. tab. 85. fig. 757. 
Vorzuͤglich fhön bey Neuguinea. Sonſt aber 
auch an den notdifchen europälfchen Kuͤſten. 


F 45. Pınna. Steckmufchel, Schinke, FR 


Seidenmuſchel. (Fr. jambon, coquille 


porteſoie.) Tefta fubbivalvis, fragilis, 


erecta, emittens barbam byſſinam. 
Cardo edentulus, coalitiis in unam 
valvulis. —— — 





) Selbſt in ben haͤrteken Marmor, wie 4. ©. das 


berühmte, immer noch räthlelhafte und fchwer 


uu begreifende Phaͤnomen an den drey großen Saͤu⸗ 
len von Cipollino antico im Serapis Tempel 
su Posuolg geist, die in einer Höhe von 27 Fuß 
über dem Spiegel des benachbarten mittländifchen 
Meeres. Ringsherum ‚son bdiefen Gteindatteln 


angebohrt find. f. P, Akz. Paers Antichita di. 


Pozauoli tab, 25, ) 


n 


L% 


Zu: 
I s 


m... Ablchninu 


Dieſe Muſcheln find wegen ihres Barts be⸗ 
ruͤhmt, womit fie ſich befefligen koͤnnen, und der 


eine braune Seide (lang penna) gibt, die in 
Smyrna, Tarent, Palermo ıc. zu Handſchuhen u 


u. dergl. verarbeitet: wird. 
‚I Rudis. P. tefta ſuleata; fguamis forhicatis, 
per ferieg digeſtis. 
Chemnit vol. vii. tab. 88. fig. 773 fg. 


2. Nobilis. P. teſta ſtriata: ſquamis canali- 


culato tubuloſis ſubimbricatis. 
..&bemnig vol. VIIL tab. 89. fig. 725 ſq. 


‚ten Windungen. Schnecken. 


phalopoda et gafteropoda.) 


Die Richtung der Schneckenwindungen iſt faſt 
durchgehends gleichfoͤrmig; ſo naͤbmlich, daß, 
wenn man die Spitze unterwaͤrts und die Muͤn— 


dung mach oben gerichtet hält, dieſe Iektera 


einem alsdann links zugefehre iſt, und die Win- 
dungen von oben nad) unten rechts, (der fchein. 
baren Bewegung der Sonne gleich) laufen. . 


Einige wenige Gattungen haben von Natur eine 
Ä gegenfeitige Windung; (— f. Abbild. n. h. Ge- 


enfl. tab. 20. —) und dann finden fich auch, 


obſchon äußerft felten, unter andern Schnecken 


zuweilen. völlig —— — 
(anfractibus ſiniſtris ſ. contrariis) *). 


Einige Schnecken vermögen ihr Gehäufe mit⸗ 


| reif eines befondern Dedels (operculum) ju zus - 


» f. Chemnis Eonchplien » Eabinet, IX. 8 2, Ab⸗ 
ſchnitt von den Seen 


C) Einfhalige Conchylien mie beſtimm⸗ 


COCHLEAE. (Mollusca-teflacen ce- 


/ x l = ' 
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‚fließen, und andere ziehen bey Annäherung. des 
Winters eine Kalkſcheibe vor die Muͤndung ihres 


Hufe — 


| 46. ARGONAUTA. Teſta univalvis ſpi- 
ralis, involura, membranacea, unilo- _ 


cularis. 


en 


1. Argo. der Papiernautilus, Heißbrei. (nau- 


tilus papyraceus. Engl, the paper - Jailor.) 
: A. carina (nbdentata. (Animal fepis?) 
WMartini vol. I, tab. 17. fig. 136 fg. 


‚Eine milchweiße, überaus dünne, leichte, aber | 


große. Schale, die angeblih von einem black⸗ 


fiſchaͤhnlichen Thier bewohne werden, und dieſes 


‚mitreift einer auggefpannten Haut fehr geſchickt 
auf der Oberfläche des Meers zu fegeln, aber 
auch unterzutauchen ꝛtc. verftehen fol. — 


47. N AVTILVS. Teſta univalvis, iſthmis 


perforatis ooncamerata, polythalamia. 
Die Gehaͤuſe find in Kammern abgerheile, in 


deren vorderen das Thier wohnt, und duch 


Wafler, das es in die übrigen ein» und aus» 
.. pumpe, ſich nach Willkuͤr leichter oder ſchwerer 


machen kann. 


1. Pompilius. das Schiffboth, die Schiffku⸗ 


tel, Perlenmutterſchnecke. (Sr. le burgan. 
Engl. the failor:) - N. teſta fpirali aper- 

tura cordata, anfractibus:contiguis abtufig 

laevibus. er | 0 
Martini vol. I. tab, 18. 


2 Cakcar. N. tefta fpirali, apertura lineari; 5 


‚ anfractibas contignis: genicplis’elevatis. 
Martini vol. J. tab. 19. Sg. 168 ſq. 


L 
Rd 


wa IR Avbſchuiit. 


Eins von den ſehr kleinen Saueen im Sud 


von Rimini, 


48 Convs, Tute. Teſta ——— con-- 


voluta, turbinata. Apertura effufa lon- 


‘gitudinalis, linearis, edentula, baſi i in 


tegra. Columella laevis. 


1. Marmareus. das Herzhorn, der Contre⸗ 
admiral, Schout by Nacht. C. teſta co- 


nica fuſca, maculis ovatis albis, fpitae an- 
fractibus canalicolatis; 
Martini vol, II, tab. 62. fg. 685 - 88. 


4. Ammiralis [ummus, dee Oberadmiral. 'C, _ 
teſta ferrugines wmaculis albis fquamatis _ 


- Sparlis; fafciisque 3 flavis tenuiffime reti- 


culatig; media cingulo ‚ferrugineo itidem 


fquamnlis albis interrupto, 
° Mactini vol. Il, tab. 57. fig. 634. 
In Oſtindien. 


3. Locumtenens. der Vicẽadmiral. ©: — 


ferruginea maculis albis tota re- 
ticulata. 
Beſonders häufig Im rothen Meere. 


4. Auriſiacus. der Orange: Admiral. C. tefta 
pallide aurantia, fafciis fuſcis eatenulatis; 
| lineisque punctatie. 
Martini vol. II. tab. 57. fig. 636. 


= 5, Textile. das Haſelhuhn. (Sr. le drap d’or.). 
C. tefta venis reticulatis Inteis, maculis 


luteis fufcisque. 
Martini vol. II. tab. 54. fig. s08 fa. 


4. c VFRAEA. Porcellane. (Concha 


veneris, ſ. —— ſ. paphia. Teſta 


ns 


Er 


N 
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176 ‚IX. Abſchoitt. — 


mauther oſtindiſchen Voͤlter*), fo wie der Neger | 

in einem großen Theil von Africa und Weſtin⸗ 

‚ dien. Und. die. Braminen —— ſich ihrer 
ſtatt Rechenpfennige u. ſ. w. 


| go. BULLA. Blaſenſchnecke. (Engl. Dip- 
“ per.) Tefta univalvis, convoluta, iner- 
mis. Apertura (ubcoarctata, oblonga, 
"Iongitudinalis, bafi integerfima. Colu- 
mella obliqua, laevis. En 
I. Ovum. Das Suͤhnerey. B. tefta ovata ob- 
tufe fubbiroftri, labro. dentato. — 
Martini vol. I. tab. '22. fig. 205 19. 


2. Phyfis:. die Prinzenflagge, Orangeflagge. 
B. teſta rotundata glaberrima pellucida li- 
neis erjſpata, ſpira retufa 

WMariini vol.]. tab. 21. fg. 196. 


3. Fious. ‚die Seige, B. teſta oboväto-clavata, 
rceticulato- ſtriata, cauda exferta, ſpira ob- 
literata. 

Martini vol. TIL. tab. 66, BE 73304. 
In beiden Indien. 


st Vorura Walze, (Engl, Ahomb- 
fhell.) Telta unilocularis, fpiralis. Aper- 
tura ecaudata fubeffufa. Columella pli- 
. cata: labio umbilicove nulla. 





—8— lin 


u von. den: Würmern, 8 


I. Auris. Midas. V. tefla coarctate), ovali- 
oblonga, ſpira rugoſa columella bidentata. 
Martini vol. II. tab. 43. fig. 436 ſq. 


2. Oliva. die Mohrinn, das Hrinzenbegraͤb⸗ | 
nig. V.tefta emarginata cylindroide laevi, 
eines bafi-reflexa, columella oblique ftriata, 

Martini vol, II. tab. 45. fig. 472 fa. 


In Offindienz auch in Nordamerica x... 


5 3. Mitra. die Bifchofsmäge. V. teſta ; emargi- 
nata fufiformi laevi, labro denticulato, co» 
‚lumella quadriplicata. 


> mMartini vol. IV. tab. 197. fig. 1360. 


4. Muſi fc. die. Notenſchnecke. V. teſta mar⸗ 

ginata fufiformi, anfractibus ſpinis obtufis, 
columella a labro laevi Era: 
nsculo. 


Martini vol. II, tab. 96. fig. ga6.fq. 


3. Pirum. die Tsjanko⸗ Schnede, das Öpfers 
‚ born. V. teſta obovata fubcandata: ſpirae 
‚anfractibus ftriatis; apice producto glaber- 
simo, columella triplicata. 
Martini vol. III. tab. 95. fig. 916. 917. 
Ghemnig vol. IX. P.], tab. 194. fig. 884 fg. 
‚(linfsgewunden.) - 

Beſonders ander Küfte von —— Wird 
hauptſaͤchlich zu Arm⸗ und Fingerriugen verare 
beitet, die von den aͤrmern Hindus durch ganz 
Indien getragen und nach deren Tode von ihren 

Verwandten in einen heiligen Fluß geworfen und 
von Niemanden diefes Volks der fie wieder finder 
aufgehoben werden. Daher der große Abfag dies 
fer Ringe und die Wichtigfeit der Zifcherey des 
Schnee woraus fie verfertige werden.. 


j x 
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"6, Vexillum. die Orange⸗Flagge. V. tefta ven- 
tricofa flavicante aurantio ſtriata; anfracty 
primo reliquis u maiore tuberculato, 
Ehemnig vol. X. Vign. 20. A. B. 
Inm indiſchen Ocean. Ein durch die Sammlers 
liebhaberen fehr vertheuertes Schnedenhaus, 


g2. Buccınum. Sturmbaube, Rink 
horn. (Engl: whelk.) Teſta univalvis, 
-  Jpiralis, gibbofa. Apertura ovata, deſi- 
nens in canaliculum dextrum, cauda re- 
tufum. Labium interius explanatum. 
Manche Gattungen legen ihre Eyer als fo ge 
nannte Seerrauben, andere als Sechopfen, 
noch andere aber in einer fangen Reihe hornarti⸗ 
ger flacher Kapfeln, die mit dem einen Rande an 
einer gemeinfchaftlihen wohl Fuß langen Rippe 
befeſtigt an einander liegen, | 
1. Harpa. die Davidsharfe. B. tefta varici- 
= bus aequalibus longitudinalibus diſtinetis 
fnucronstis, columella Iaevigata,. 
Versini vol, III. tab. 119. fig. 1090. | 
2. Lapillus. B. tefta ovata acuta ftriata laevi, 
columella planiusculla.. 
Martini vol. III. tab. 121. fig. 1ııı fq. 
Das Thier gibt eine Purpurfarbe, deren fich 
die Normänner noch jet bedienen. | 
3, Undatum. das Wellenhorn, Bartmaͤnn⸗ 
chen. B. teſta oblonga rudi transverfim 
ſftriata: aufractibus curvafo - multanigulis. 
Martini vol. IV. tab. 126. fig. 1206 ſq. 

' 4. Maculatum. das große Tigerbein, die 
Pfeieme. B. tefts turrita fabfufiformi, an- 
fractibus laevibus indivifie integerrimis. 

Martini vol, IV. tab. 153. fig. 1490. 


* ver = 
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53. Stromsus. Slugelſchnecke. (Engl. 


 ferew.) Tefta univalvis, fpiralis, latere 
ampliata. Apertura labro faepius dila- 
tato, definens in,canalem finiftrum. 

1. Fufas. die Sternfpindel, Sahnfpindel. S. 
tefta turrita laevi, cauda fubulata, labio 
‚dentafo. = BT 

Martini vol. IV. tab. 158. fig. 1493 ſq. 
2. Chiragra., die Teufelsflaue, dee Boths⸗ 
hake. S. tefta labro hexadactylo, digitis 
curvis, cauda recurvata. Rn 

Martini vol. III. tab 86 fq. fig. 853. fq. 

9. Lentiginofus. dee. Rickfroſch. S. teſtae 
labro sotice trilobo incraflato, dorfo verru- 

coſo coronato, cauda obtufa. ur 
Martini vol. Ill. tab. 78. fig. Boo.. 

Der Dedel diefer u. a. verwandten Schneden 

(Die fo genannte Räucherfiaue, unguis odora- 

tus oder blatta byzantina), war ehedem offieinell. 


54. Munex. Stachelſchnecke. (Engl, 
caltrop, rock-[hell.) Tefta univalvis, ' 
ſpiralis, exafperata futuris membrana- 
ceis. Apertura delinens in canalem 
integrum, rectum f. fubafcendentem. 
1. Tribulus. der Spinnenkopf. M. tefta ovata 
ſpinis fetaceis trifariis, cauda elongata ſubu- 
lata reeta fimiliter (pinofa. 
- Martini vol.IIE. tab, 113. fig. 1055 fq. 
2 —. Brandaris. der dornige Schnepfenkopf. 
M. tefta fabovata fpinis rectis cincta, cauda 
“ mediocri fubulass reota Spinisque üblique _ 
eitcamdata | ni Ä 


\ 
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Mpreini vol, II. tab. 114..ög- 2058 ſq. 

So wie die folgende im mittlaͤndiſchen Meere. 
3. Trunculus. M. tefta ovata nodofa anterius 
| fpinis cincta, cauda Bevor 'truncata per- 
| forata. Ze 

‚Lister tab. 947: fig. 3. 


Mebſt der vorigen eine der Durpuefgäneten 
‘der alten”).  ., 


4. Antiguus. das —— Binkhorn. -M. 
teſta patulo -eaudata oblonga, anltsctibus 8 
teretibus. 

+. Mextini vol.IV. tab. 138. ge. 1202 fq. 
| An den Kuͤſten von Großbritannien, Island 2c. 


5 Vertagus. der Entenfchnäbel, die Schnaus 
| zennadel. M. tefta turrita, anfractibus fu- 
perne plicatis, cauda adſcendente, columella 
.....  intus plicata. 

RER, Martini vol. IV. tab. 156 fq. fig. 1479 fq. 


55. Trocnus. Kraͤuſelſchnecke. Engl. 
top-ſhell, button-ſheli.) Teſta ‚uni 
valvis, ſpiralis, ſubconica. Apertura 
fubtetragono- -angulata f. rotundata, ſu- 
perius transverfa, coarctata: — — | 
obliquata. 


I. Perſpectivus. die Perſpectivſchnecke, das 
Wirbelhorn. (Engi. the flair caſe.) T. teſta 
convexa obtuſa marginata, umbilico pervio 
crenulato. 
Ebemnig vol.V. tab. 172. p. 1691 ſq. 


} 





> vergl. Micu. Rosa delle porpore degli antichi, 
Moden. 1786. 4. mit Kupf. 


h ä 
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Eine fonderbare "Schnelle mit: ausnehmend 
ſaubern Windungen, die in der Mitte einen 
trichter foͤrmigen Raum zwiſchen ſich laſſen ıc. *). 


2. Magus. TT. teſta oblique umbilicata con- 
vexa: anfractibus ſupra obtufe nodolufis. 
Ehemnig vol.V. tab. 171. fg. 1656 fd. 


3 . Teleſcopium. die Seetonne. T. tefta im- | 


. petforata turrita [ftriata, columella exferta 
fpirali. 


Chemnitz rol.V. tab. 160. fig. 1507 iq. | 


4. Iridis. (Se.lacantharide. Engl. the beauty.) 
T. tefla imperforata ovata, fabcaerales, 
Inevi, oblique, ſtriata. N 

Marıyn’s : South - Sea fhells tab. 21. 
-(24) m, 

Wenn der bfauliche Ueberzug von dieſer ſchoͤ⸗ 

nen neuſeelaͤndiſchen Schnecke abgebeitzt iſt, ſpielt 

ſie in die lebhafteſten Goldfarben, zumahl — 
hoͤchſten Grün, | 


"5, Lithophorsis. die Troͤdelſchnecke. ( Ir ·. · 


fripiere, maconne.) T. teſta imperforata 
rugoſa. quisquiliarum impreflionibus fcabra. 
Chemnig vol.V. tab. 172. fig. 1088 ſq. | 
:An den weftindifchen Inſeln. Hat ihren Nas 
men daher, weil ihre Schale mit einer Menge 
" Steinen, Stuͤckchen von andern Schneckenhaͤu⸗ 
fern sc. dicht belege iſt, die unebene Eindrüde 


auf die Oberfläche derſelben (faſt wie Hammer · 


ſchlaͤge oder Pockennarben) verurfachen. 





*) Eine nennt diefed Nabelloch Cumbilious) « = 
pendum naturas artifisium" und neuere Ar 
Togen halten die ſchoͤne Schnecke für das Foilb 
der Volute an den Joniſchen Sinn, Ä 


+ 


‚ ⁊ 
— 


ru a 1X. Wofhire, 
46. Turso. Mondfchnede. (Engl. 


! 
\ 


whirl, wreath.) Tefta univalvis, fpira- 
Jis, Tolida. Aperturä coarctata, orbicu- 
Jara, integra. — 


⸗ 


— Littoreus. T. teſta fabovata acuta ſtriata, 


margine columnari plano. SIE 
Ebemnig vol: V. tab. 185. fig. 1852. 
In vielen Meeren. Unter andern im Adria- 
tiſchen; deſſen Anwohner das Thier in Unzahl 


verſpeiſen. | 


2. Cochlus. die Schlangenhant. - T. tefta im: 
perforata ovata ſtriata: ſtria unica dorfali 


crafliore. — 
Chemnitz vol.V. tab. 172. fig. 1805 ſq. 
. Der Dedel. diefer und einiger vertwandten 


" Gattungen if die fo genannte Wieer» Bohne 


(ambilicus veneris.) 


F 3. Scalaris. bie echte Wendeltreppe. (Soalata.) 


T. tefta cancellata conica asfractibus di- 


antibus. 


Martini vol. IV. tab. 152. fig. 1426 fg. 
Vorzuͤglich an der Küfte von Coromandel. - 
Zeichner ſich durch die von einander ahftehenden 


gleichſam durchbrochenen Windungen aus. . 
4. Clathrus. die unechte Wendeltreppe. T. 


tefta cancellata turrita exumbilicats, an» 
fractibus contiguis laevibus -. Ä 
Martini vol. IV. tab. 152. fig. 1434 fa. 


— 5: Terebra. die Trommelſchraube. T. tefta 


-. 


* 


turrita: apfractibus carinis 6 acutis. 


Das Titelfupfer zu Manrvn's South» Sea 


. 


B % “ 


6. +. Perverfus. das Linkshörnchen. T. tefta 
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turrita pellucida: anfracibus contrarüs, 


apertuta edentula. 
Chemnitz vol IX. tab. 112. fig 959. 
Dieſe Pleine linfsgewundene Schnecke (die 
übrigens dem immer rechtsgewundenen Turbo 
imufcorum ſehr ähnlich if) finder fich ‚häufig an 
alten Weiden und andern Baumſtaͤmmen. 
7. t. Nautileus. T. teſta planiuſcula anfracti- 
baus annulatis, dorſo criſtatiisss 
Koͤſel Polypen⸗ Hiſtorie. tab. 97. fig. 7. 
In Süßen Waſſern. | en 


— 


57. Urrix. Schnirkelſchnecke. (Se 


efcargot. Engl. frait, periwincte.) Teſta 


. ...®+ .g%° 


. rotunda: fegmento circuli demto, 
Meift Band = und Suͤßwaſſer⸗Schnecken. 


1. }. Hiſpida. T. tefta umbilicata convexg.. 


tura fubrotundo - lunata, 


9. + Pomatid. die Weinbergsichnede.. (Se, 
le vigneron.) H. tefta umbilicata fübovata, 


hifpida diaphana, anfractibus quinis, aper- 


- lunata. un — 
Chemnig vol. IX. teb. 128. fig. 1138. 
In manchen Gegenden, zumahl in der Schweitz, 


wird gegen die Faſtenzeit ein betraͤchtlicher Han-⸗ 


del mit dieſen Schnecken getrieben. Auch hat 


‚obtufa decolore, apertuta ſubtotundo- 


man da beſondere Schneckengaͤrten, morin fie 


zu Zaufenden gefüttert werbemtc. Ihrer ſtarken 


Reproductionskraft IR ſchon oben gedacht worden. 


o0 


F F F 
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x 


3. } Arbuforum. H. tefta umbilicata con. 


vexa acuminata, apertura fuborbiculari bi- 
marginata , antice 'elongata. 
Chemnitz vol. IX. tab. 133. fig. 1102. 


Rröufel, das Quale⸗Bothchen. MH. teſta 
fubimperforata fubrotunda, obtufa diaphana 


 fragiliflima, apertura poſtice en labro 


emarginato. 
FAB. COLUMNA p. XXii. 


Yun mistländifchen fo wie im atlantiſchen Meere, 
"auch auf der Suͤdſee. Das Thier gibt, fo wie 


manche andere Schneden, Purpürfaft von fich. 


| Die Schale ſelbſt iſt purpurblau. 


5. 1. Vivipara. H. imperforata (ubovata ob- 
tufa cornea: cingulis Fufcatis; apertura 


fuborbiculari. 
Sriſch Inſecten P. XIII. tab. J. 


«. r. Nemoralis. die Waldfchnede. .(Se. ia 


"fivree.)  H. tefta imperforata fubrotynda 


ö R Janthina. die Durpurfcd;nede, der blaue 


— 


laevi disphana fafciats, apertura (ubretundo- | 


luvata. . 
Chemnitz vol. IX. tab. 133. fig. 1196. fq. 


7, Decolata. H. tefta imperforsta turritag 


‚pin ı mutilato-truncata, apertura ovata. 


= Chemnitz vol. IX. tab. 136. fig: 1254 lg. 
8. Haliotoidea, der Milchnapf, die weiße 


Ohrſchulpe. H. tefta imperforata depreflo- 
planiuscula ſtriis undatis; apertura ovali 
dilatara usque in apicem. 

Mareini vol. 1. tab. 16. fig. 151 ſq. 


358. Nerıra. Schwimmſchnecke. reſia 


univalvis ſpiralis, ‚gibba, ſubtus pla. 
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niuscula. Apertura ſemiorbicularis⸗ | 
labio columellae sransverfo, truneato,, 

- planiusculo“ 

I. Canrena, der Bnorennabel, ni Failö de 
. papillon.) N. tefta umbilicata laevi, (pira 
ſFſabmucronata, umbilico pibbo bifido. 

Chemnitz vol. V. tab. 186. fig, 1860 ſq. 

a. f. Finviatälßs. N. tefta purpurefcente, ma- 

culis albis, ‚teffelgta. ' 

Ein überaus fauber gejeichnetes Schneckchen, 
das ſo, wie die folgende Gattung, feine Brut 
i je) auf der Schale mit ſich herum tragen 
ol * “a 

3. Pulligera. N. tefta laevi rudi,- ſpitula — „= 
a. -oculato, labio interiore Ben ere- 
- nulat 


| Eine indiſche Zluß ⁊ Schnecke. | en 
so HALioris. Secohr. (Engl. Jene 


ear, Venus's ear.) Teſta auriformis, 
patens: ſpira occultata datorali; diſco 
ongitudinaliter poris pertufo. . 
3..Tuberculata. H. tefta (ubovata dorfo trans- 
verfim rugofo tuberculato. 
| Martini voll. tab. 15 fq fig. ras qq. 
2. Iris. das neuſeelaͤndiſche Seeohr. -(hipaiia.) 
*5. teſta ovata, dorſo Eibbo, (pira alte pro- 


‚. minula, | 
Mantyn’s South- Sea fhells. tab. &r. 0 a. 


Dieſes über alle Beſchreibung prachtvoll 
— Seeohr — bey unſern rn zu 
Haufe, 


® ” Rursorz im Gomera Non 308. p. — fi 


‘982 


he 





\ 434 — J 1X. Abſchnin. 
D) Einfchallge Conchylien ohne ber 
fimmte äußere Windungen. | 


Bloß im Waffer ; und zwar bie bey weiten 
llermehreſten in der See. 


60. PAFELLA. Napfſchnecke, Burpp⸗ 
kleber. (Engl, limpet.) Tefta univalvis 
.  Subconisa absque ſpita externa. . - 


1. Neritoidea. P. tefta ‚ntegra ovata apice 
‚ fabfpirali, labio laterali. 


| = Vulgata. P. teſta fubangulata: egal 14 
obfoletis: margine dilatato acuto, 
Martini vol. I. tah. 5. fig. 38. | 


Er 4. Larulrit. P. teſta integerrimn: oval, 


vertice mucronato reflexo. 


4. H iſſura. P. teſta ovali ſtriato- —* 
vertice recufvo, antice fifla.. 

Martini vol. I. tab. 12. fig. 109. 

5. Graeca. das diegenauge. J— tefta ovata 

convexa:  margine. introrfum crenulato, 

vettice -perforato. 

ToURNKFORT voy. da Levant. voll, p. 194 

Wird häufig auf den Iufeln des Archipela- 

gus gegeſſen. 


61, Deätatıvm. Meeriabn, Meer⸗ 
roͤhre. (Engl. tooth-Jhell.) Tefta uni- 
valvis, tubuloſa, recta, utraque extre-. 
mitate pervia. ° 
1. Entalis. D. tefta terett fabarcuate conti- 

nua laevi. us 


Marrini vol... tab. au fig 1 L2 
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2. Minutum, D. teſta tereti erectiuscnla laevi 
‚minuta. En | | 
Im Sande von Rimini, 


62. SERFVLa. Wurmröhre, (Engl. worm- 
fhell.) Tefta univalvis, tubulofa, ad- 
haerens. De 

1. Filigrana, Die geflschtene Sadenröhre, 
S. tefis capillaribos fafciculatis‘ ramoſo- 
glomeratis cancellatisque. a 
Sea vol. Ill. tab. 100. fig. 8. ° 
3. Contortuplicata. der Sifchdarm. S. teſta 
femitereti rugofa glomerata carinata. 
Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 59. | 

Das kleine Thier, das ich zu unterfuchen Ges 
legenheit gehabt habe, hat eine überaus artige 
Bildung, mit fieben Fangen in Bogen gekruͤmmten 
‚und convergirenden Armen, die an der Wurzel 
mit 60 furzen geraden Fäden befege ii—ind. 
3, Perforata. der Venusfchacht, Kleptunuss 

fchacht, die BießEanne, (Engl. thewatering 
pot.) S. teſta tereti recta, extremitatis dilco 
poris pertufo, margine reflexo, tubulofo. 

u Mufeum Leerfianum tab; 1. 

Eine fonderbare Art von Wurmröhren, (die 
doch auch manche Aehnlichfeit mie den Tubiporen 
‚hat) deren Mündung dem Ende einer Gießkanne 
— ähnelt, und die am Rande wie mit einem Krane 
von kurzen Röhrchen eingefaßt if. Das hintere 

‚ Ende ift fa immer abgebrochen. 

- 4. Giganten. Tefa fubflexuofa lente atte- 

nuata violscen, intus laevi lutea; apertura 
alba undulatim ftriata dente conico munita. 


Abbild, a. M. Gegenfi. tab. 9. 


! * 


aus u . IX, Abfehrin, 


In Weftindien. Das Thier ſelbſt abnelt den 
teinbohrern. - Bewohnt ausgehöhlee: u in 
großen Madreporen,. 


63. Tekedo. Darmroͤhre. Tolta teres, 
Aexuoſa, lignum penetrans. 


3. Navalis. der Schiffwurm, Pfahlwurm⸗ 
Bohrwurm. (Ir. le taret.) T. corporo 
tereti elongato, ore attenuato, extremitate 
poftica phaladiformi, quodrivalvi. | 

Abbild. n. h. Gegenſt. tab. 89: 


Das gefährliche Thies wird ungefähr Fußlaug. 
Wohnt in Eichen⸗Ellern⸗ Tannen⸗ u, a. Holz⸗ 
worin es ſich fingersweite Gaͤnge bohrt, die eg 
mit einer zarten Kalkſchale auskleidet. Hat, zus 
mahl 1730, für Holland groß Ungluͤck gedroht, 
da'es die Damme in Seeland und Friéßland fo 
durchwuͤhlte, daß fie der Gewalt der Wellen nicht 
widerſtehen konnten: richtet auch nod) jegt, zu 
madbl im Weſtkappier Damwm, Bine arge 
Permäfungen. er Mm. 





IV. ERUSTACEA. | 
Ich habe die nachſtehenden Thiere unter 
eine befondere Ordnung gebracht, da fie zu 
ſehr von andern Wuͤrmern abweichen, und im 
Ganzen hingegen viel Mebrpeinjibamendieg: une 
‚ ter einander zeigen. 
Eie halteh fich bloß in der Eee — ſo bi⸗ 
überhaupt fein Thier der noch übrigen Orduune 
gen im Zrodnen ” leben bekimmteil,  — - 


— 


— 


N 
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64. EcH INU 8*). See⸗Igel. Engl. ſea 
hedgehog.) Corpus ſubrotundum, cruſta 


ſpatacea tectum, ſpinis mobilibus ſae- 


pius aculeatum. Osquinquevalve ſubtus. 


Die Schale der Sees gel (deren Teptue bey 
. manchen den Krebsſchalen ähnele) ift meift mit 


beweglichen Stacheln befegt, die aber nicht mit 
Den eigentlichen Bewegungswerkzeugen des Thiers 


vermechfelt werden dürfen. Diefe find um ein 


Drirtel länger als die Stacheln, aber nur fo lange 


zieht fie ein, wenn es aus feinem Elemente ge⸗ 


ſichtbar, als das Thier unter Wafler il, es 


nommen wird. Ein See- gel, der etwa 2000 
Stacheln hat, hat ungefähr 1400 folcher Bewe⸗ 


gungsmerkzeuge. Die hochgewölbten See : Ygel 


- haben in ihrem Innern ein fonderbares, knoͤcher⸗ 


nes Geftele, das unter dem feltfamen Namen 


der Laterne des Ariftoteles bekannt if. Webers 


haupt variiren aber die zahlreichen. Gattungen 
dieſes weitlaͤuftigen Geſchlechts gar Fehr, ſowohl 


in der Bildung ihrer Schafe als der ſo genann⸗ 


ten Stacheln, womit diefelbe befegt if. 


1. Efeulmtüs: (Engl. the fsa-egg.), E. he- 
wiſphaerico- globoſas; areis oblalete ver- 


rucoſs. 
Kreis tab. 1 et 88. ſig· 1. 


iR 2 Cidaris. E. haemifphäerico- depreflus; am- 


D 


— 
.) Jıc. Tueov. Kisınıı naturalis — 
x 


bulacris Dane linearibus ;. areis alter- . 


natim bifariis. — 
Kısın tab, 7. A. et 39. fig. · 2. 


\ 


'echinodermatum ex ed, NAaru. Gon, 


el | EOKB, 
Lip . | 


_ 


LE u | IX. Ablchnin. - 


3. Orbiculus. E. planus (uborbienlstus; am. 
bui⸗ cris 5 oyalibus,. ano ——— 
Kıaıy tab. 21 fq. | 


6. ASTRRIAS?). See· Stern. Corais 
deprefum , crufta fubcoriacea, tenta- 
culis muricata. Os ‚eauale, quin- 
quevalve. . 

. Die nes * See⸗Sterno 
find der See⸗Igel ihren ähnlich. . Doch fönnen 
fie nicht fo ſchnell wie diefe, fondern nur lang: 
fom Wie die Schneden fortkommen. Mande 
Gattungen thun den Dorſchen u. a. Fiſchen, 
‚andere den Auftern Schaden, > 
I. Rubens, A. ftellata, radiis lanceolatis gih- 
' bis, wadigue aculeata, 
ı Lin& tab. 4. fig. 5, et al. . 
Vorzuͤglich bey vieler Gattung iff die ausneh« 
. mende Reproductionskraft diefer Thiere auffal« 
end. Unter einen ganzen Folge folder in der 

- Reproduction ſtehenden See⸗Sterne dieſer Gat⸗ 
fung befige ih einen, der von feinen fünf 

Strahlen viere völlig verloren hatte, und die 

allle viere fchon wieder ergänzt zu werden anfingen, 
8: Glacialis. A. ftellata, tadiis angulatis, an- 
gulis verrucofo- aculeatis, 
Lınx tab. 38. $9. 
3. Ophiura. A. radiata radiis 5 Amplicibar, 
ſtella orbiculata quinqueloba. 
Link tab. 37. fig. 65. et al. 
4. Caput Meduſac. (Gorgono-cephalus), A, 
. + Tadista. radiis dichotomis. 
Link tab, ı8 fig. 28. et al, 


nenn — — 


) LBBH. Linzıva de fiellis marinis. Lipſ. 1785. Fol, 


y 
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J 
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In vielen Meeren der alten Welt, auch im 
Cafpiſchen. — Doch ſcheint dag im nordiſchen 
Ocean von dem Säuͤdindiſchen ıc. ſpeciſtſch ver⸗ 
ſchieden zu ſeyn. Ein überaus traͤges und ſon⸗ 

derbar gebildetes Thier, an deſſen Umfange man 
auf 82000 Endzweige gezaͤhlt hat“). 


66. ENCORINVS. Stirps elongata, cor- 
pore terminali radiato. —— 





s 


u 


) Unter den Normaͤnnern geht eine Vollsſage, ale 


ob dieſes Medufenhaupt das Junge des fampfen 
Kraken fen, wonon Pontoppidan in f. R. ©. 
son Norwegen fo viel, Abenrewerliches erzählt 
Bat. — Dieſes permeinte @reungebeuer foll 


naͤhmlich in der Tiefe des Meeres baufen, aber 
"iu. Zeiten empor Reigen, sur großen Grfäbrde der 


iffe, die ſich dann etwa gerade über ihm bes 
fänden; da dann auch fein über der Meeresflaͤche 
herausragender Rüden für eine ſchwimmende Ins 
fel angefeben worden ſey y. ſ. w. | 

Wenn. man alles, was von diefem Dinge ges 
fagt worden, critiſch vergleicht , fo zeigt ſich, daß 
fehr verfchiedene und zugleich fehr mifuerfiandene 


Erfcheinungen Dazu Anlaß gegeben haben mögen. 


Manches darunter pabt anf den Walfifch 


CC f. 1, B. einen. Unglüdefal, der ſich durche 
Auffſteigen eines. ſolchen Thiers unter einem bes 


mannten Fahrieug ereignet in Watk. Tench's 
account of ıhe fertlement at Pı. Jacklon 


.p-53 — Manches hingegen anf dicke, niedrig 
Rebende Nebel,. dergieichen zuweilen felb von fehr 
: erfahrenen Seeleuten für Küften ꝛc. angeſehen wor⸗ 


den: (— einen merkwürdigen Zall’der Urt f. im 
voyags de la Peronfe autpur du monde vol, III. 


.ı0.—) Und fo 1öR fih das auf, was vorlängf 


‚der alte Thurmod Torfefen' in f. Groenlandia 
antiqua p. 100. vom Kralen fagt: + Traota 


kacc fabula videtur ex infula — aliquando 
vonſpioua, faepiug tamen änconlpious,” 


u — xx. Abichui 


1. "Afferia. die See-Palme, Cifis. aferiaLınn.) 
E. ftirpe. (patacea articulata pentsgona,- ra- 
‚ mis verticillatis; ftella terminali fexfida ad 
. ‚bafin, tum dichotoma, ‚ 


'GUETTARD in Mem. de Pac. .des fc. 1758. 


Das bis jene weniaftens noch ſehr feltene 

| Tpier fol fih an der Küfte von Barbados finr 

den. Es ähnelt zwar den verſteinten Pentäcrie 

‚niten oder Mevdufen: Palmen, aber ohne ihnen 

ſpecifiſch zu gleichen. Sein fo genannter Kopf 

hat viel Aehnlichkeit mit dem EN genannten 
Medufenhaupfe, 


9. Radiatus. ——— — — E. 
ſirpe cartilaginea ——— ſtella termi- 
‚nali octoradiata. Ä 
Ehe, Mylius Schreiben an Haller. kond. | 
1755. % 


H 





V. CORALLIA — 
Die gegenwaͤrtige Ordnung verhält: ſich zu 
der folgenden legten, beynahe wie die Conchh⸗ 
lien zu den Mollifeis, Die Thiere ſelbſt ha⸗ 
ben wenigſtens in manchen Gefchlechtern bei⸗ 
der Ordnungen viel Uebereinſtimmendes? Nur 
find fie in der letzten nackt, unbedeckt und 

koͤnnen ſich von der Stelle bewegen: da ſie 
hingegen hier in dieſer beſondere feſtſitzende 
 Behäufe bewohnen, die bey den mehreſten 
Arten von BER Geöhan (nd, und 


* * | 5 M \ 
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Eorallen‘*) heißen. Dob muß man fh 
dieſe Gehäufe nicht als von ihren Bewohnern 
erbaut, fondern vielmehr als einen ihnen an⸗ 


gebornen Theil vorftellen, und fie daher nicht 


etwa. mit Bienen- Zellen, fondern eher mit 
Schneden : Schalen vergleichen: nur daß bey 


ihrer ‚Kortpflanzung Das junge Thier zugleich 


mit feinem kalkigen Gehaͤuſe vom alten wie | 


— Zur Geſchichte der Corallen veral, 


P.9. PALLAS eten ohu- zoophytorum, Hag. 
3766. 8. Deutſch mit Zuſaͤtzen von Chr; Sir 
Wilkens. Nurnb. 1787. 4. _ | 

J. Eıris’s natural kifiory of ıha gorallines _ 

'eto. Lond. 1753. 4. Deutfch mit Zufägen von - 
J. G. Reünig, Nürnb. 1967. 4. — 

Er. naturat hiſtory of many eurious and 
. ancommon zoophytes etc. — [y/lemativcally ar-. 

. ranged and defiribed by D Soranmen. Land, 
2786. 4. (— Ich citire hier dieſes vortreffliche 
Werk, um es von dem vorigen zu unserfcheiden, 
unter Solander'd Nauen —. 
 „Vıarar. Donarı della fioria naturale marine 
dell’ Adriativo. Wen. 21750. 4 - — 

— Fır. CavoLsnı memoria ver fſervire alla 

oria de pulipi marini. Nap. 1785. 4 Deutſch 
uch W. Sprengel. Nurnb 1815. 4, 
E. 3. Chr; Eſpers Pflanientbiereze. Nürnb. 
feit 1788. 4. — 
And als brauchbares Handbuch: J. E. Ro- 
->  gours De Maumonı fur les pulypiers de mer. 
Zelle, 178. | 
..... 

IJ. Ab. 3. Reimarus von der Natur der 
Pflantenthiere Cals Anhang an Hrem. Sam. Rei⸗ 
marus Bern, über. die befondern Arten der thieri⸗ 
ſſhen Kungtriebe, Hamburg, 27% 8 


‘ 


# « 


* u. 


ein Zweig aus dem PER hervorgetries 
ben wird; und. fih daher beym ſchnellen 
| Wachsthum >) und Vermehrung dieſer merk⸗ 
wuͤrdigen Geſchoͤpfe die ungeheure Groͤße und 

Umfang derſelben — erklaͤren laͤßt. 


67. Tusırora. Röhren Corall, Co- 
rallium tubis cylindricis, vavis, erectis, 
parallel. © 
5. Mufica. das Örgelwerf, T. tubis fafcicn- 
latis combinatis; diffepimentie ——— 
diſtantibus. 
SoLanper tab. 27. 


Bloß in Oſt⸗ und Suͤd⸗ ‚Suvien. 


68. MADREPORA, Stern» Corall, Cor . 
rallium cavitatibus lamellofo - ftellatis, 


2. Fungites. M. fimplex acaulis orbiculata, 
ftella convexa;  lamellis Gmplicibus longi- 
tu nalibus, {ubtus concava, 
 . SoLANDER tab. 2 — 

e) Ich weiß von Augeneugen, daß man oft in Be 
” Indien ze. Schiffwrack auffiicht, das binnen 3/4 
ahren über und über niit Madreporen u. a. 
oralen — bepflangt iſt. So iſt auch der font - 

fo trefflihe Hafen von Bantam nun gtoßentheil 
von Corallen eingenommen, 


Bi, Viele vulkanifche Inſeln der Güdfee, auch weſt⸗ 
indiſche, wie 3.8. Barbados, find wie mit einer 
Corallen⸗-Rinde überzogen ; und wie furchtbar die 
zu einer unermehlichen Höhe aus. dem Boden des 
Meeres emporrankenden Gorallen : Stänme den _ 

.. ®eefabrenden in unkundigen Gegenden werden: 
Binnen, bat Capit. Cook auf feiner erſten R Ace 
am die Welt an der von ihm entdedten OR: Küfe 

. on. Reu: Holland lange genug erfahren. 


# 
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a. Muricata. M. ramolo compofits. fabimbri. - 
— ſtellis oblique truncatis —— 
bus adſcendentibus. 
SoOouANDAR tab. 5s7. , 
8, Oculata. das weiße Corall. M. —— J 
tubuloſa glabra flexuoſa oblique fubftriata, 
ramis alternis, ſtellis immerſis bifariis. | 
Sea vol. Ill. tab. 116. fig. I. 2. 


69. MıtL ıepoßa. Dunct: Corall. ‚Co- 
— poris turbinatis teretibus. 


s 


. Lichsnoides. M. caulefoens decumbens N | 


* brle dichotoma , ramis denticulatis binis 

porofis fcabris. I 
Erris tab. 35. fig. b.B. 

2. Cellulofa. die YIeptunus» Wlanfchette. M ; 

' membranaceaı reticulatsa umbilicata, turbi- 
pato-undulata, hinc porofa pubeſoons. 
Tuèuis tab, 24. fig. 

Cavorımı tab. 3. fig. 12 ſq. 


20. CELLEPORA. Corallium foramiau- 
lis urceolatis, membranaceis. . 
1. Spongites. dee Schwammftein, ( Adarce. 

: Läpis fpongise offic.) C.tamellis:implici- 
bus undulato - turbinatis cumulatis; .cellalis 
ſeriatis: ofeulo marginato. 


m Isıs Stauden ⸗ Corall. Stirps ra· 
dicata ſolida, cortice molli anal. 
obducta *). 


*) Bon diefen und den dbrigen ben Cora 
> er en fe. J . V. F. rigen folgen! *75* 


pier eoralligänas ——— Sein a 8:6 
mit Bu 


u. 


DT 3 Abſchnim·. 


1. — | das Bönigs- Coral. 1. ſtirpo 
articulata, geniculis atienuatis. 
SoLanpen tab. 3. fig. 1 fg. tab. 9. hge3. 4. 


2. Nobilis. das rothe Coral. I. ſtirpe con- 
tinua, aequali, ſtriis obſoletis obliquis, ra- 
mis vagin- | 

x Cavounn tab. 2. fig 1-6, 
Wird borzäglich an den’ Küften des mittlaͤndi 
ſchen' Meeres gefiſcht, Und in Marfeilte ıc. 
koſtbaren Kunftfachen verarbeitet, die nach Oſt⸗ 
indien verführt, und zumahl in Japan und Schina 
faſt den ‚Epeifieinen gteich gzeſchaͤtzt werden. 


72. aan | Cruſta calcarea coral- 
lina ſtirpem vegetabilem obducens. 


Die Stämme ſelbſt fcheinen wahre Vegetabi⸗ 
lien deren holzige Natur, zumahl an den harten 
> Wurzelftämmen nicht zu verfennen ift), die bloß 
‚mit Corallenerufte überzogen ſind. Dan findet 
den fo genannten Venusfliegenwedel gar haͤufig 
ohne den thier ſchen Ueberzug, und da zeige 
er ſchlechterdings nichts, ausſchließlich —— 
liſches? 
1. Antipatken. das — Corau. * — 
culato- tamoſa une extus Slixuofe ftriato, 
SEBA thefaur. T. ill. tab. 104. fid.2. _ 
4. Flabellum. der‘ Venusfliegenwerel. G. re 
ticulata, ramis interne ——— cortice 
Awvo | 
| Luxis tab. 26. fg: K, | — 
— 2 - Fa; 
⸗) eine | — " die ——— Meynung J 
in den Fr 2 Transaoı, vol, uXVl, P. I. pP: eo 


. . ” 
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2. ALCYonIUMm. See⸗Bork. Suirps 

rradicata, ſtupoſa, tunicato- corticata. 
Animal hydra. 


II. Exos. die Diebehand. — matina. Se, | 
-Ja main de laäre.) A. ftirpe arborefcente | 
. coriacea coceinea fuperne ramofa, papillis 
ſtellatis. © 
— de aquatilb. Pag. 619 


Epipetrum, A. ftitpe cavata carnofa ru⸗ | 
cente.... — ae = 
" Guauin a. a. O. pag. 1287. 


=, SFONGIA. Sauge · Schwamm. (5% 
Eponge.) Stirps radicata, flexilis, fpon- 
giola,. bibula, | 


Ob diefes Geſchlecht wirklich ing Thierreich | 
gehört, wird mir immer zweifelhafter. | 


. 1. Officinalis. der Badeſchwamm. ‚S:; forami- 
nulata ſubramoſa difformis tenax tomentofa. 


| at Finviatilis. (Ruß. Badiäga.)-S, confot- 
:mis polymorpha, fragilis, granulis repleta, 


"® Diefe: hieländifche Gartung verbreitet einen 
ſehr ftarken fpecififen Geruch, und ift oft, aber 
| "mür zufälig, mit Stämmen ‚von Federbuſch⸗ 
Polypen durchwirft. Wenn fie jung ift, liege 
fie meift nur flach om Ufer, an Dämmen ıc. an. - 
Mit der Zeit aber treibt fie Aeſte wie Singer oder 
Geweihe, Getrodnet ift fie gan mürbe und zer⸗ 
reiblich — Ich habe dieſe Gattung im hiefigen 
Stadtgraben gefunden, und feitdem oft allerhand 
Verſuche mit ihr angeſtellt, ohne bis jetzt irgen 
- ein entſcheidendes Zeichen einer wirflich animalle ı 
ſchen Natur an ihr gewahr zu werden. 


; e 


BT" a Eee 


mg. FLUSTRA. Stirps radicata foliacea, 


! 


undique poris cellulofis tecta, 


. Foliacea. ' F. foliarea ramofa, laciniis cu- 


neiformibus rotundatis. 
Enuis tab. 29. fig. a. 


76. TUBULARIA. Stirps radiata, Ali. 


formis, tubulofa. _ . 
Dieſes Geſchlecht begreift unter andern die 
Corallen der fühen Waſſer, nähmlich die Jeder. 
bufch- Polypen (Sr. polypes a panache), am. 
welchen man, fo wie bey denen im Meere, die 
Huͤlſe und das darin wohnende Thierchen untere 
ſcheidet, das fich durch einen ungemein foubern 
weißen Sederbufch auszeichnet, den es aber bey 
der mindeften Erfchürterung oder Im Tode eins 
zieht. Die Hälfe iſt anfangs gallertartig, dere 


härter aber mit der Zeit, und zeigt fich oft bey 


der gleichen Gattung unter fehr verfhiedenen Ger 
fialten. Ich babe einzelne dergleichen Röhrchen, 
wie kleine Därme an Waflerpflangen, uniher« 
ranken fehen: andere, die wie: Baͤumchen mit 
: Zweigen zwiſchen der obigen Badiaͤga in die 


7 Höhe gewachſen wären: andere Die ſich zu Tau⸗ 


- fenpen flach neben einander an Dämme ıc. ans 
- gelegt hatten: andere, die in dichten Rlumpen 
: je unzähliger Menge ueben einander empor ſtan⸗ 


J den, uf. w. 


1. Indiviſa. T. eulmis fimplicifiimis, geni- 


eulis contortis. 
- Exrıs tab. 16. fig. c. 


=. 9, Acetabulam. T. eulmis Gliformibus, pelte 


‘ 


:termioali. ftriata radiata calcaten, 
DosAtTi tab, 8.0 J 


st. Campanulata, T. eriſta lunata, orihi-' 
vaginae. annulatis, corpore intra vagi- 
nam abfcondito. 


Roͤſel Hift. der Polypen. Taf. 73. 75. 


So wie die: folgende Gattung im Flußwaſſer. 


Hat gegen 6o Arme oder Faden im Federbuſche. 


‚Von den Wärmern, . sr | 


4. 7. Sultans. T. crifta Infundibaliformi, 


‚ad, bafin ciliata, | 
(tab. tr. fig.9.) 
Ein: überaus enliches Gefhörf, das ih im 


hiefigen. Stadtgraben gefunden habe. Es hat _ 


20 Arme, die.äußerft regelmäßig wie ein tlei⸗ 
ner Federbuſch geſtellt find *). 


277. CORALLINA. Stirps PN ge · 


niculata, lamentoſa, calcarea. 


1. Opuntia. C. trichotoma: articulis com: u 


Pa ran 
SoLanper tab. 90. fig. b. 


2. Oficinalis. C. fabbipinnata, a articulis fab: 


- turbinatis. . 
Eıuis tab. 24. fig. b. 


‚8. Rubens. C. dichotoma capillaris faftigista: F 


articulis ſuperioribus elevatis. 
ELuXLis tab. 29. fig. f. 8. 


73. —— Stirps radicata, tu⸗ 


buloſa, cornea, nuda, articulata: den- 


- tienlis ‘calyciformibus obfita.. 
Ein weitläuftiges Geſchlecht, wovon fi mans 


| ierley Arsen auf der gewölbten Schafe der ger 


meinen Auftern finden. Die Stämme find meift 
ausnehmend fein,‘ und ale ihre Schoͤnheit kaum 


⸗—⸗— — 


*) "Birting. | Mage. 1. Ba, 4. St. ©, 117 0. 
Ji 


x 
- 


ee Adſchnut 
dem stoßen Auge ſichtbar. Sie pflängen ſich 


durch Blaſen fort, die man mit Eyerſtoͤcken 
vergleichen kann. 


I. Abietina. S. dentioulis foboppof is tabu- 
loſis, ovariis ovalibus, ramis —— - al» 
ternis. 
Erris tab. 7. fig. b. 


a—. Falcata. S. denticulis fecundis imbricatis 
truncatis, ovariis ovatis, — —— 
alternis. a 
 Eıris tab. 7. fig. a. 


3. Polyæonias. S. denticulis alternis fab- 
denticulatis, ovafiis obovatis polyzoniis, 
_ ftirpe ‚ramofa. — 
Erris tab. 3. fig. @. 
Trempley hat die Bewohner diefer Sertularie 
 Cihre ungleich Eleinere Sratur abgerechnet) feis . 
‚nen Armpolypen der füßen Waſſer ſehr ähnlich 
gefunden. 


7 CELLVLARIA. Stirps cruſtacea, 
lapideſcens, e cellulis ſeriatis compo- 
fita} plerunique ramoſa et all, 
tubulis adhaerens. 

2. Fafigiata. (Sertularia fafigiata LINN. ) 
C. denticulis alternis acutis, ramis dicho- | 
tomis erectis faftigiati. 

Eırıs tab. 12. fg. _ 


8%. Cirrata. C. lapidea articulata ramofa di- 
- ehotoma, articulis fubeiliatis, ovato- trun- 
catis, uno latere planis celliferis, 
SOLANDER tab. 4. fig. de | 


£ 
EEE > - 
B ä 
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vi. ZOOPHYTA. 


Man hat den Namen Zoophyt oder Thier 
p Me den Gefchöpfen diefer und der vorigen 
Ordnung gemeinfchaftlich beygelegt. Und in 
der That fehen auch, wie ſchon erinnere wor« 
den, manche Polppen diefer Ordnung den 
Bewohnern mantcher Eorallen in der vorigen 

gar ſehr aͤhnlich. Nur haben ſie in der gegen⸗ 
waͤrtigen einen unbedeckten Koͤrper, und nie 


ein ſolches Corallengehaͤuſe als in der vorigen. 


Auch: koͤnnen wenigſtens bie ben weiten allere 
mepreften (mo nicht alle) ihren Standpunck 
verändern (haben ſtirpem liberam, wie man 
es nennt). Einige find doch dabep in einen _ 
gemeinſchaftlichen Stamm verbunden, andere 
bingegen einzeln: Außerdem werben aber auch 
die Infuſionsthierchen u. a. dergl. Gefchöpfe 
mit in biefer Ordnung begriffen. | 


go. Pennarura. Geefeder. Stirps 
libera, penniformis. | 
Man unterfcheidet an dieſen merkwuͤrdigen 


Seegeſchoͤpfen, wie an einer Vogelfeder, zwey | 


Haupttheile, den Kiel naͤhmlich und die Sahne, 
Legtere beffcht aus 40, 60. 0der noch mehr bo⸗ 
genförmigen Armen, womit Die obere Hälfte | 

des Kiels zu. beiden Seiten befege ift. : Auf 

jedem diefer Arme ſtehen nun wieder 10, 12 und 
mehr überaus faubere Fleine am Rande zadige 
Dale. in deren jeder ein gallertartiger jarter 


* Sia 


2X Abſchnit. 


Polype mit acht Fangarmen feſt fit; fo daß 
an einer Spannen langen Geefeder wenigftens 

über 500 ſolcher Fleinen Armpolppen gezäple 
werden. | 
2.2 Grifea. P. flirpe.earnöfs, rachi laevi, 
pinnis imbricatis plicatis ſpinoſis. 
B. $. Ausını aunot. acad. L. I. tab. 4. 


fig. I. 2% — 

2. Phofpherea. P. ſtirpe carnoſa, rachi fca- 

bra, pinnis imbriati. —— Ä 
. . Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 90. - 
Beuchtet ſtart im Sinfern. 


gı. Hypra Armpolype, Vielarm. 
e " Corpus gelatinolum conicum. Os ter- 
minale einctum cirris filiformibus. 
u. Diefe fo allgemein berähmten Tpiere *) ſind 
gallertartig, Halb durchfichtig, und. daher von 
- ungehbten Augen nicht immer gleich ju erfennen. 
In der Ruhe Haben. fie den Körper und die. Arnie - 
ausgeſtreckt: bey einer gewaltfamen Berührung 
‚ aber, oder außer dem Wafler, ziehen fie fi in 
ein unförmliches Klümpchen A nach, Sie find. 
son den erſten warmen Srühlingsragen an biß 
in den Herbft in ſanft fließenden Waſſern und 


— 





2) G. Ava. Tassursr Mimoires pour Jervir à 
| Vhift. d’un genre de polypes d’eau douce ü bras-. 
OR e de cornes, Leid. 1744. -4.. 
M. Baxzen’s natural hiflory of the polypo. 
„ Lond. 3945. 8 5. 2 E Y r 2 
Röſels Hiſtorie der Polypen gc. Nuͤrnb. 1754. 4. 
Cam III. B. feiner Inſeeten⸗Belußigungen.) 
„Jac. Chr. Schäffer's Armpolypen in den 
ſuͤßen Waſſein um Regentburg. 2754. 4 . 


* 
— 


J 
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Teichen zu finden, und figen mit dem hintern 
Ende an Waſſerpflanzen, Schneden ıc. feft. 
Iht ganzer Körper iſt eigentlich bloß ein mis 
Fangarmen verfehener Magen. Den Sommer 

hindurch vermehren fie fih, indem fie die leben» 
digen Jungen wie Sprofien aus ihrem Körper 

‚treiben, die fich oft erſt, wenn ihnen felbft fchon 
“ wieder unge ausgewachlen find, von der Mut« 


ter losreiffen. Ber Annäherung des Winters 


aber mögen fie mol Eyer legen*), aus denen 


im Fruͤhjahr die junge Brut hervorbrihe, Man a 


kann fig in fechs und mehr Stuͤcke zerfchneiden, 
und jedes Stuͤck wird binnen einigen Tagen wies 
.“ der zu ganzen Polypen erwachlen, Man kann 
ihnen den Köpf oder den Hintertheil der Länge 
nach fpalten, und fich vielfößfige oder vielges 
ſchwaͤnzte Polypen fchaffen. Man fann mehrere 
in einander, fleden, und fo oder auf andere 
Weiſe zu munderlichen monfteöfen Gruppen zus 
ſammen heilen, Man kann fie durch einen,. 
freylich Uebung und Geduld erfordernden, Hands 
. griff wie einen Handſchuh umkehren, Man fan 
- fie der Ränge nach auffchligen, und wie ein Stuͤck⸗ 
‘hen Band. ausbreiten, und doch können auch 
dann, wie Möfel zuerſt bemerkt hat, mehrere 
auf eine ſchwer zu begreifende Weiſe einauder 
verzehren, oder eigentlich im einander fchmelzen. . 
Man kann fie, nad, ven merfwärdigen Berfuchen 
des fel. Hofe. Lihtenberg**), mie Schlingen von 
Haaren durchfchwären, und mährend daß die 
_. Schlinge allmählig. ducchfchneidet, werden die 
derweile getrennten Theile doch fchon wieder au . 


. 


einander wachfen u,f. m. 


— — ——“ LEN ni 2 
©) Parzas elenchus Zoopkytor. p.28. 


*) ©, Gotting. Magaj, III. Jahrg. Ct. 6.565 u.l. 
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1. }. Pads. der grüne Armpolype, H. vi⸗ 
riais tentaculis brevioribus. 

(tab. r. fig. 10.) 

Diefe Gattung fcheint mehr als die Äbrigen 

In Ruͤckſicht dee Stärke und Länge des Körpers 

und der Arme zu variiren. Die hier abgebil« 

dete Art finder fih in unſerer Nachbarſchaft; 

und die Beobachtung ihrer Reproduction hat 

mich zuerft auf die Unterfuchungen über den 
Bildungstrieb geführt. 


3. +. Fufca. der braune Armpolype. H. fofca, 
.corpore longiore, cirris longiſſimis. : 
Köfel tab. 84 fg. 


3. +. Grifea. der orangegelbe Armpolype. H. 
aurantia, corpore longiore, cirris longio- 
ribus. — 

Roſel tab. 78 ſq. 


82. BRACHIONUS. Blumenpolype. (Sr, 
polype a bouquet.) Stirps ramola, po- 
lypis terminalibys ore contractili (ple- 


risque ciliato). 

Die Blumenpolppen leben an einem gemein« 
ſchaftlichen Stamme als Aeſte, da eine ſolche 
Colonie dem bloßen Auge wie ein Kuͤgelchen 
Schimmel vorkoͤmmt, das aber bey der minde⸗ 
ſten Erfchürterung für einen Augenblick ganz zu⸗ 
ſammen fährt, und zu verfchwinden fcheine 


„rt Anoflatica. B. ftirpe ae floribus 
campanulatis. i 
(tab. 1. fig. IT.) 
Diefe ae zarten Eleinen Thierchen ans 
zen fich auf die einfachfte Weife durch Theilung 
fort ($: 20. ©, 32.). 
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todt Tiegen räumen, und doch nachher. 

Tropfen Waſſer zu 10 -.12 wiederholten Kies 

wieder aufleben ıc. Der dunfele Körper;ik feis 
nem Vorderleibe, den fo viele Naturforſcher fele 
ner willkuͤrlichen Bewegung ungenihter fürs: Her 
gehalten haben, iſt, wie ich mich genau FZber— 
zeugt zu haben. glaube, ein. zum Speltacanel 
gehoͤriges Organ, und kein Herz N 


| 35. VIBRIO. Corpus Uber, le 


elongatum. 
1. }. Aceti. der æEſſigaal. V. rin, and 


longiore tenuiore acuminata 5 um 
tractili ad bafin prominente... .. Az I; 
Goeze im Naturforfcher xviu * 
fg. 12 u. f. — 
Dieſer in mancherley Eſſig. Ele Deren 
Gattung in altem —— We 


86- VoLvox. Corpus liberi 
datum, gelatinofum, gyraßi F 
alimentarius vix ullus. * 

























1. +}. Globator. das Rugelthient 
ſuperficie granulata. EN 5 
Röfel tab. 101. fig, 1- B. RN 2 x = ar 


Ein feines Kügelchen, von, gelber 
oder anderer Farbe, das ſich u 10 Get 
Bewegungswerkzeuge Doch im NETTE 
und umher dreht... Man fann t — wine 
°) f. Sandbud) der vergl. — oe TB 
er) Auch diefe And alfo Thiergattungen die 
nach der erfen allgemeinen S 
nacherſchaffen worden. Denn fe NED. 
viel befannt bloß im Mech * 3 — 
J beides find_fodte Kunſtyreducta; EN R 
WMenfchongeſchlechtss. 
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| ſchaft ſchon im Leibe der Erwachſenen bis ins 
‚ vierte Glied erfennen. 
- 87. CHaos. Corpus Hberum .. — 
(generi polymorphon, ſpeciebus uni. 
* * < 


forme.) ein, 
Wir foflen der Kürze wegen mit Rinne, zum 
Beichluß der ganzen Thiergefhichte unter dieſem 
Geſchlechtsnamen die unzählbaren *), dem 
bloßen Auge unfichtbaren Gefchöpfe zufammen, 
. wovon fih manche Gattungen ſchon im See» und 
- füßen Waſſer, andere erfi im Aufguß yon; aller⸗ 
Hand thierifchen und vegetabiliſchen Subſtanzen 
(daher diefe dann Infüfionsthierchen heißen), 
uund noch andere im reifen Samen männlicher 
Thiere finden **). | 
> Hiernach laffen fie fich füglich in drey Fami⸗ 
lien abtheilen, deren jede aber zahlreiche Gate 
sungen begreift: -" | Zu 0 | 


A) Aquatile F RR 
Die im See- und flagnirenden füßen Waffer, 


[> zumahl in ſolchem, worin die Prieftieyiche 
ſo genannte grüne Materie **) vegetirt —]. 





) Schon in den 70er Jahren des vorigen ec. Fannte 
©. Sr. Müller auf 400 Gattungen von Infus 
fionschierchen. e | 


8) Berg. G. R. Treviranus Biologie II. B. 
S. 264 u. f. | i 


und Chr.,£, Nitzſch Beytrag iM Infuſorien⸗ 
x tunde, Halle 1817. 8. mit Kupf. 
‚ e). Die obngefähr fo für die unterſte erſte Staffel von 
Wecegetation, wie das dabey befindliche Chaos 
aquat;le für die unterſte erie Staffel von eigens 
-  thümlicher Animalitaͤt angefeben werden kann. 


— 
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B) Infuforium, oo. 


‚Die. eigentlih fo genannten Infuflonss 
thierchen. 2 
€) Spermastieum, (Cerearia Spermatica). 
Die Samenthierchen, wovon die im maͤnn⸗ 
fihen Samen des Menſchengeſchlechts befindliche 
Gattung tab. 1. fig. 13. flarf vergrößert abges 
bildet iſt *). — 
— 02 * 
“> Unſer fel.'3 Amann hat berechnet daß die Milch 
eines zwenpfündigen Karven über 255000 Millio⸗ 
. an Samenthierchen halten Tann. | 


nv 
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Bon den Pflanzen. 


nun 


— 


— 


es, EEE, ae 
Wir fommen zum zweyten Reiche beiebter 


ober organifirter Körper, naͤhmlich zu den Ber 


waͤchſen, die ſich nach den oben ($. 3 und 4.) 
feitgefesten ‘Begriffen ‚fchon, dadurch von. den 
Thieren auffallend unterſcheiden, daß fie ihren 


fehr Homogenen Nahrungsfaft ohne irgend 


merkliche, willfürliche —— und zwar 
hauptſaͤchlich durch die Wurzel e nfaugen, bie 
daher audy unter allen äußern Theilen der 


Pflanzen bey weiten der allgemeinfte ift, worin 
fie (Hoͤchſtens bis auf einige äußert wenige 


Ausnahmen des Moftods, der Trüffeln :c.) 
ſaͤmmtlich mit einander überein fommen. 


. | a Yu 1599. — 
WUebrigens iſt die Bildung der Gewaͤchſe 
erhaupt auch darin von der allermehreſten 
Thiere ihrer verſchieden, daß ihr Wuchs, be⸗ 


ſonders aber die Anzahl ihrer einzelnen Theile, 
der Aeſte, Blaͤtter, Bluͤthen ꝛe. nicht ſo be— 


ſtimmt, ſondern im Ganzen ungleich varaͤn⸗ 
derlicher iſt )J. I 
) Extenfo minus deßinitn. 


/ . 


x 


o | ‘x. Abſchnitt. 
& 160. | ee 
Um ſo einförmiger Scheint ‚Hingegen ihr i in⸗ 
nerer Bau, als welcher nichts von alle dem 
zeigt, was man mit den, fuͤr die thieriſche 
Dekonomie fo wichtigen, eigentlich fo-genannten 
Eingeweiden, noch auch mit Nerven oder mie 
wahren Musfeln, mit Rnechen ıc. vergleichen 
könnte: fondern es. reducirt fi) ihre Organi« 
ſation am Ende nur auf eigentlich fo genannte 
‚Gefäße (Adern) und auf das. FR 
liegende ————— Po. | 


$. 161. 

Diefes, das Zellgewebe, hat feinen Namen 
mit mehrerem Rechte als das ihm übrigens 
ziemlich analsge Schleimgewebe ber Thiere, 
da es, wenigſtens in vielen Theilen der 
Geœwaͤchſe, ein wirklich zelluloͤſes theils Luft 

theils Saͤfte haltendes Gefuͤge zeigt. Es 





ſ. hieruͤber vorzüglich die beiden Böttingifchen 
ALGEN, von Rubdolphi.( Berlin 1807. 8.), 
n Lin? (Goͤtting. — mit Nachtraͤgen 1809. 
8.) So wie au EC. T. Treviranus vom 
inwendigen Bau der‘ Enid Bötting. 1806. 8. 

wvelche Schrift Das Acceſſit erhalten; und von 

— fruͤhern Abhandlungen I. I. Bernhardis Beobr 
a achtungen uͤber die ——— Erf. 1805. 8. 
* * * 
WVon Hm. Hofe. Oſiander's gzluͤctlichen Ver⸗ 
ſachen Pflanzen: mit Quedfilber einzuſpritzen f. 
” Commentat. Sooietat. Reg. fcientiar. Gottin- 
anf vol. xvi. Pe 200 u. . 


/ 
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iſt zumahl in der Borke und im fo gehannten 
Mark mancher Gewächfe deutlich zu erfennen, 
und enthaͤlt Hänfig einzelne dazwiſchen ver» - 


theilte geößere Bläschen (utriculi), und bie 


bet auch theils länge Röhrenförmige Höhlen. 


RR ERE, 3 $. 162. 2 Fe 
. Die eigentlich; fogenannten Gefäße (bie 
übrigens manchen Familien und Gefchlechrern | 
von cerpptogamifchen Gewaͤchſen — fo wie 
im Thierreich den Zoophyten und auch wohl 
manchen Mollusken — gaͤnzlich abzugehn 
ſcheinen), zeichnen ſich (wenigſtens bey weiten 
groͤßtentheils) beſonders dadurch aus, daß 
ihre Wände aus ſpiralfoͤrmig gewundenen Faͤ⸗ 
den (oder Roͤhrchen ?) beſtehen und ſo gleiche 
ſam das Anſehn von befponnenen Saiten haben. 


1T En — §. 163. = 

So vielartig aber die Megförmigen u. a, 
Verbindungen (Anaftomofen). diefer Gefäße: 
unter" einander find, fo zeigt ſich doch kein 
folches Verhaͤltniß zwiſchen denfelben, daß ein 
wahrer Kreislauf ber Säfte, wie bey allen 
rothbluͤtigen und fo vielen weißblürigen Thie⸗ 
. ten, dadurch unterhalten werden koͤnnte. | 


| . £ $. 164. i — 
Aus der einförmigen dentität jener wenie 
gen organifchen Beftandtheile der Ge 
waͤchſe (ihrer ſo genannten partium ſunila-· 


rium) erflärt.fich die leichte Umwandlung. ber 
. . baraus zufammengefezten Theile (der par- 
. tium diffmilarium)..in einander; ber Blaͤt⸗ 
“ger xD. in den Kelch ober in die. Krone der 
Bluͤthe, zumahl bey gefüllten Blumen 2c. *)ʒ 
. ‚auch daß man ‘Bäume umgekehrt in bie Erde 
pflanzen. und dadurch ihre Aeſte in Wurzeln 
und biefe Hingegen in belaubte Aeſte umwan> 
deln kann **). . Ä u 
. 8. 177 Bass 
Die aus jenen organiſchen Beitandrheilen 
zufammengefegten befondern Theile der Pflans 
zen, und ihre Befchäfte, laſſen fih am fuͤg⸗ 
lichften in die zur Selbfterhaltung ,. und in bie 
zur Sortpflanzung gehörigen, abtheilen. Bon 
jenen zuerſt. a 


4 


® 


I 1 66. | 

Die Pflanzen ziehen die zu ihrer Selbſter⸗ 
haltung nöthigen Stoffe theils aus der Atmo⸗ 
. fphäre, theils aus dem Waſſer oder dem damit 

getraͤnkten Boden. — Aus jener fangen fie 


— — ö— 
25 G. des Hrn. Geh. Kath von Gpertne Verfuok 
dis Metamorpho/e der Pflanzen zu. erklären. 
Gotha, 1790. 8. n 
J Und beſonders über die Identitaͤt der Knollen 
(3.3. der Cartoffeln) und ihrer Stängel Drn. 
Dberconmiff. Weftfeld in Voigt's neuem Mas 
gain VB. 3717 u. f. — 
xm per Marcellis hat auf feinem Landgute, Vogel⸗ 
fang, am leidner Kanal bey Harlem, eine ganze 
Linden s Alle auf diefe Weife gepflanit. 


\ 


ar | von den Pflanzen, |  MBR_ 


Nahrung wittelſt ber „unter ihrer Dberhaut; | 
zumahl auf den Blättern, in unfäglicher Menge: 
verbreiteten abforbirenden Gefaͤße: aus 
dem Waſſer aber mittelſt der alljaͤhrlich neu⸗ 
reproducirten Wurzelzaſern womit die aller⸗ 
mehrſten unmittelbar in der Erde, manche aber 
(mie z. B. der Miſtel, die Flachsſeide, die 
Vanille ꝛc.) als fo genannte Schmarotzer⸗ 
Pflanzen (plantae paraſiticae) an andern 
Gewaͤchfen *) feſtſizen; da hingegen noch 
andere, wie die Wafferlinfen (£. 93. Anm.) 
bloß aut dem en ſchwimmen. 


ee $. — | 
Uebtigene ſcheint es bey aller diefer Ver⸗ 
ſchiedenheit des Aufenthalts der Gewaͤchſe 
im Grunde doch immer darauf hinaus zu 
fommen, daß ihnen das Wafler, fey es nu 
in tropfbar flüffiger Form oder in Dünfte 
aufgelöft, als Vehikel dient, wodurch ißnen . 
die Kohlenfäure zugeführe wird, welche nah 
> gen ».Houfz’s Unterfuhungen **) wahre 
ſcheinlich einen Hauptnahrungsſtoff der Pflan⸗ 


”) Auch gibt ed fangen, die in der Erde eingewur⸗ 
zelt au feyn fcheinen, und doch mit ihren Wurjels 
.. gafern immer an den Wurzeln gewiffer anderer’ 
* benachbarten Pflanzen anfigen, and ſich durch 
Diefelbe nähten. So 3.3. die hydaora afri- 
oana an der euphorbia mayritanica U. a. — 


S. ſchwed. Abhandl. XXXIX. B. ©. 132. 
21) G. re Den Ragaiin. 1.%; 2tes St. 1798. 
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EEE ee 


zen ausmacht. Und fo wird begreiflich, mie 

ih Gewaͤchſe, die fonft mit ihren Würzel⸗ 
zafern in der Erde figen, nicht nur, wie 
Hyacinthenzwiebeln auf blogem Wafler, ober 


RKReceſſe auf angefeuchtetem Flanell ziehen laſſen: 


ſondern manche andere, wie Das Hauslauch 
auf den Daͤchern, und fo viele eben fo faltvofle 
Pfianzen ber duͤrreſten, heißeften Erdftrihe, 
38. die Agaven, Aloen, Cactusgattungen ꝛc. 
auch bloß durch Einfaugung aus der Atmo« 
ſphaͤre für fange Zeit hinlänglihe Nahrung. 


erhalten Können *). 
| $. 168. 


inften we „oder 


‘ 


Die allgeme dutrit 
eigentlich Ingeſtions⸗Organe der Pflanzen, 
die Wurzelzajern, treiben bey vielen Gewaͤchſen 
gleich über der Erde die Blätter aus; bey an⸗ 
dern aber treten fie vorher erft in einen Wur⸗ 
zelſtrunk und. diefer wird dann bey vielen in 
einen Stamm ober Stängel, Halm (mie 
‚man es bey mandyen Pflanzen nennt) verläns 
gert, der aber im Gründe meift die gleiche 
- Structur, mie der Wurzelftrunt ſelbſt, 
eh rrr r, 
2) So z. B. das Epidendrum flos acris in Cochin⸗ 
ina. f. Jo.oe Louazıne flora Cochinchinen[f. 
IT p 525. “mirabilis huius plantae proprie- 
tas et, quod ex fylvis domum delta, et in 
aeıe libero [ufpenla, in multos annos daret, 
'erelcat, Roreat, et germinet. Vix crederem, 
niſi diuturas exporientia comproballem” 
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. 169. en P 
Stamm der Baͤume unb Standn 


, sie z 3 X. Abſchnitt. * 
endlich die Blaͤtter anfigen, die doch im 


\ 


Grunde "aus den gleichen Theilen; wie die 


Wurzel vder der Stamm, zufammengefege 


find: indem man auch an ihnen Oberhaus; 
Rinde, holzige Subitang und‘ marfiges Zell⸗ 


gewebe unterfcheiden kann. Letzteres liegt in 
der Mitte des Blatts, zwiſchen dem (meiſt 


doppelten) holzigen Netze, von welchem 
man duxrch Einbeitzen u. a. Handgriffe die 


uͤbrigen Theile abſondern und dadurch die | 
genannten, Blätter.» Skelete verfertigen kann. 


Dino Gepe Dep iR auf Beiben Geitn 


bes Blatts mit einer- befonbern- Hast über» _ 
gegen, die man insgemein bie Cutikel nennt, 


" die aber noch von dem- eigentlichen Ober 


haͤutchen, was endlich zu alleräußerft bie 
Blaͤtter uͤberzieht, gar ſehr verſchieden, und 


vorzuͤglich mit abſorbirenden Gefaͤßen (8. 
a66.) durchzogen iſt. 


— ir ee 
Diefe Organifation: der Blaͤtter wird um 


ſo merfwärdiger, je’ größer md wichtiger die 


Functionen derfelben, für. die Damit verfehenen 


„Gewaͤchſe find. Sie: dienen ihnen nähmfich 


wohl vorzuͤglichſt ag pr des fo 
- genannten phlogiſtiſchen 
bey den Thieren hauptfaͤchtich durchs Einath⸗ 


rozeſſes, der 


men. bes reſpirabeln ‚Theile: bar: Luſt oder ſei- 


ner Grundlage, des Sauerſtoffs, vollzogen, 


‘® 


durch die Blätter bewirkt wird, 


—— = 7 


FE . — $ 172, " | 5 z 
Denn auch den Gewaͤchſen ift dieſes reſpi⸗ 
roble Gas oder feine Grundlage zum Sehens. 


unterhalte unentbehrlich; befonders um (wie. 
es Ingen⸗ Houſz's Unrerfuchungen wahrſchein _ 
Eich machen) ſich dadurch in ihrem belshten‘ . 
nboratorium ihren Hauptnahrungsſtoff, die 


Kohlenſaͤure ($. 167.) zu, bereiten; wovon 


fie hernach den Urberfluß als Cöpfengefäuertes 


©as, wieder ausbunften *). 

ne N 8 . 173. u — 
Dieſer wichtige Prozeß wird, zumahl in 
der Dunkelheit, in ſeiner groͤßten Staͤrke be⸗ 


trieben. Beh Tage hingegen, und vollends 


im Sonnenſcheine gehee er langfamer von 
Statten; daher die Pflanzen alsdann weni« 
ger Koblenfäure bereiten und verbrauchen; 
und dagegen während ber Zeit aus ihren 


„Blättern Sauerftoffgas, den refpirabeln Theif 


be atmoſphaͤriſchen Luft, entbinden **). 


nige Naturforfcher haraus für. practifche, Lands 


wirthichaft gejogen,, ſ. in. Voigts neuem Magas 
iin a. a. D. ” 5 j — 


— 


2)J. Inonw- Hovsz’s. Experiments upon vogeta -· 


bles. Lond, 1779. 8. 


\ 
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Von den Pflanzen, ü i 5 | 
ben den Pflanzen aber wohl hauptſaͤchlich eben 


3 *> Die wichtigen Balgerungen; die: diefer ſcharfun⸗ 


* 


{ 


:t j J J 
r 
316 X, QAbfchnitte: 
. * J | 
g — — . 174. J 2 “ 
— 
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Inzwiſchen find doch bie Blätter , diöfe fo 


wichtigen Organe, bey den mehreften Ge- 


wächfen ber kältern Himmelsſtriche, ein ver- 


gänglicher Schmuck, womit. fie bleß.iden 


Sommer hindurch derfehen find, der hinge⸗ 
gen mit. Annäherung, des Winters vertrod- 


ner, welkt und theils’abfällt. . Daß diefes: 
- $Entblättern hauptſaͤchlich durch ben. Froſt 
‚bewirkt werde, der die Gewaͤchſe in: ihren: 


Minterfchlaf verfenke, und fo wie bey ben 
<pieren den Lauf ihrer Säfte verzögert, bie 
Gefäße zufammen ‚zieht, fo daß Die Blätter 


nun an Ihrer fonftigen Verrichtung gehindert 


werben und abfterben, wird dadurch wahr« 


ſcheinlich, weil die Gewächfe der heißen Zonen 


(bis auf wenige Ausnahmen) diefem Abfallen 
des Saubes nicht fo ausgeſetzt find: und. weil 
auch ſelbſt in den fältern diejenigen Pflanzen, 
die ein ſehr feftes harzreiches Blatt haben, 


> wie 5. D. die mehreften Tangel» gder Nabel. 


hölzer, der Epheu, die Preußel- ober Mehl⸗ 


beeren (vaccinium vitis idaea), das Heibde⸗ 


J 


kraut, der Buxbaum u. ſ. w. dasſelbe den 


Winter über gruͤn behalten. 


Anm. Go wie es aber binwiederum Thiere gibts die 


gerade im Winter-am lebhafteſten And, ſich da 


paaren ꝛc. fo gibt es auch manche Pflanmen, die 

dann am färkkien vegetiren, wie die ſchwarze 

Vieswurzel, die Beitlofen, Schneegloͤckchen u* 
' ur 16 
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6. FETTE 


—— 


er 8§. 126. | 
_ Außerdem zeigen auch noch viele Pflanzen 
Verfchiedene andere, Arten von eigenthuͤmlicher 
Bewegung wohin z.B. meiſt bey allen ihr 
Zug nach demlänen auf fo vielfache Weiſe ſo 
Zußerſt wohlthaͤtigen Lichte*) gehört, als welcher 
Zugs bey weiten n Fi bloß an den Evnnen⸗ 
blumen, ſondern an allen Gewaͤchſen zu 
merken iſt: zumdhvn Treibhaͤuſern, wo ſich 


F A ER terebürgifche Yreisſchri 





Nam Eigepſchoffen de vichis. 


u u J — | 
Pre 232 1:7, "Far Ben 


manche! einen milchigen, 'theils Aginden Saft 
enthalten; andere Gummi geben ; verſchiedene 
Baͤume, zumahl unter den Nadelböfzern ;' tin 
boͤhern Alter Harz bereiten. Andere Pflan- 
zencheile enthalten Mehl, Manna, Wachs, 
= fette und ätherifche Hehle, Kampher ꝛc. Einige 
wenige das fo genannte Federharz (cahutchuc) 
u. ſ. w; *). Br . a A a 


“Anm. Hierher gehören auch die fpeeifiten Ausduͤnftun⸗ 
= gen gemiffer Pflanzen, wie z. B. die harzigen 
.. " migmdbaren deg weißen Diptams Im... "> 
Be le ie ie — N. SR 
DE VE BE Bun, YyR 1: | VS 
Das aber diefe..verfebiedenen Säfte durch 
mancherlen Abſcheidungen (fecretiones) und. 
Weraͤnderungen ber eingeſogenen Mahrungs« 
ſaͤfte in den Gewaͤchſen felbft. bereitet: wer 
ben muͤſſen, erhellet ſchon daraus, weil im 
ggleichen Erdreich und auf demſelben Garten⸗ 
—beete die Raute ihre bittern, der Sauerampfer 


2* 





+8: ſuchte Tabaſchir, eine meiſt milchbl ue,,an den 
Kanten durchſcheinende, balbharte, *7 Gub⸗ 


— Be Acix in der Phil he’fransact..V6A.L * 
m and LXXxx„ An Dr. Day. Baswsren intben, 
—28 tdiefen —S ⏑—— — | un Sur ie =, 


‘ 
} 
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keine ſäuten und dee lattich ſeine tahte on 
Saͤfte erhaͤft, und weil ſelbſt bie Saͤſte in Be. | 
verſchiedenen Dhetlen ein uade eben berfeiben: ‚ 
Pflanze, ja in einet und eben dorſolben 
rad ſo aͤußerſt verſchieden — * 
ft 


45 να. 0: i ne 


rn | 
. SreptiäPaber trägt auch —8 die Vers, 
ſchiedenheit des Bodens *) und des Elias, 
zur verſchlebenen — eit der Säfte 
den Pflangen weles bey: He denn: eltie 
Theils manche Mr fremden‘ Bodert’verpflänzte, 
Gewaͤchſe wie: «ihrer: Bildung, ſo 'auch in 
der Beidäffänfer threr Silk verändert wer⸗ 
den, Dadurch oA ihren Kiffen verlieren ıc,, 3 
andere hingegen eben dadurch er PAR | 
und veredelt werben, | 
— 5. 190. 5 N, 3. 14* . | 
. Weberfiäußt näbrt.' faſt jeßet 2,06 Reim | 
beſtimmten, ihm angemeſſenen Pflanzen 
J daß man zumweilen f&on aus den — 
— —— — ey a IE = 50 
9. Den: and ſein —— — u den Qewacha 
10: ME core. age "Rt 2"*320 


“ 
j er, E% —* hi loriae , zegctabı ai: Kaca 
—  graphichs pe eimen, Gostt, 1800. 4, 


= At. Ao Numpor pr Eſſai für: a’ — 
3 den platten: rBan 3807. fol" 11.22 


En nn 3 ainena de difiribunigns sem) 
: Br — or. — Nova genege J— 


| se .- — X Abichnin 


, 


recht ausgezeichneten Pflongen ⸗ Geſchlechtern 
ausſchließlich hervorbringen, und dagegen an⸗ 


/ 


non Jgworgpag mr 


Anverfeits ift aber auch auffallend, daß 
iſſe Sander (mie 5. B. das ‚Cap und Neu⸗ 
Hand) eine:fa. große. Mannigfaltigfeit von! 


 feßnliche: Orbmumgen von Gemächfen großen 


Erdſtrichen "gänzlich abgehen, Se Bat der 
heiße Erdguͤrtel faſt Peine Kohl und. Ruͤben⸗ 
arten. So finden. fi) auf den weſtindiſchen 


Jnnſeln vergleichungsweiſe wenige Laub · Moofe 


(mufei, fromdotßz) und hingegen deſto ano 


uldfältigere Farnkraͤuter “ . asien \ 


⸗ 


—— 











überziehen.‘ 
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Wir kommen zur Fortpflanzung der Ge 
woaͤchſe, deren mannigfaltige Arten ſich im 


Vom De a. 
— — — Se. 1840 — u . 
Endlich iſt auch: noch die Verfchledehheit 
in Ruͤckſicht der-Wegeration Ber Gewaͤchſe an⸗ 


u; 


merkenswerth/ die ebenfalls im Thierreich, zus 
mahl bey den Inſecten, Statt hat, daß naͤhm⸗ 
Hidh mandpe nur: Here und einfam eben; da 
Hingegen andere dicht beyſammen bleiben und 
theilsigwie die gemeine Heide) große Eröftriche, 


ober-(wie das Sargaffo) weite Meeres ſtrecken 
a EB, | 


⸗ — 

⁊c. — —— 2 eh .” — 
a Er, — Ir: 
. n 


um 
u. 
’ 


Ganzen doc) auf drey Hauptwege zuruͤckbrin⸗ 
gen laſſen. Auf die Forepflanzung” durch 


Wurzeln oder Zweige; zweytens durch Augen — 


‚und endlich durch Samen. 
" ee Be Be tg re u u 


er 
5 " B . . — — T 3 i 
uns a 186. ° ER Er 4 J— 
en > I Ze « * 
.. 


Die erſte Art der Propagatlon apa, 


durch, ‚ Zweige, Dan. Der wir guch ſchou im, 
Tplerreiche bep Den Polpyen unp. font einige 
Spüten bemerfe haben, ii im Pflanzenreiche 
defto gemögnlicher, Manche Gewächre naͤhm⸗ 
lich vermehren fich von -felbft auf dieſe Weife.. 


Bey pielen-.andern at es die. Kunflihurd - 


Abfanben oder Ablegen warbgeahmt Es 
gibt 3. B.-sine, Arc Beigenbaum (der Banlanz 
baum, ſicus indica ); Bellen. Zweige .ßtrab: 


4 


5 An, ‚&inies, Meilen, non ;Y44pa- in Sanalım 


—* 


lich diefe Auͤgen andern Seammen en 


ss | . | Mn 1 z 


hangen, und ſobald “fie din Boden RT 


von ſelbſt. Worzel ſchlagen zſo daß ein: einzi⸗ 


ger ſolcher Baum-. mit. Der. Zeit ein Eleines 


- MWäldchen , deſſen Stämme oben dutch Besen 


verbunden find, vorſtellen koͤnnte. \.r:.. 


f 370 guß im 
t, und: ne) ben er Mittags 
würſt, ‚Aber aipo. gap im ümſ 8 balt ursc 


Porec 


u, i 
Anders if hingegen: die zweyte Sortpflan- 


fee 
J——— —— an 50 ‚50 we 60 zufonts 


— zungsaxt,. ‚buch „Augen... ‚Sp. nennt. man 


naͤhmlich Die kleinen —— die im Herhfie 


‚an. bey. Bäumen, da. mg .bie. Bigtekiele one 
ſitzen, zum Vorſchein kommen, aber. bey den 


n, ft im. folge Fruͤhia 
Far ———— EL Anden — 


nur an den Baͤumen der fältern Erdſtriche, 


und fallen bey einigen, van felbft ab; follen 


auch theils, wenn man, fie vorſichtig ſet wie 
ein. Sarie' aufkeimen. a Fa Fährte 


un 


oder “auch. 'däg“ ‚davon — 


| einbfropfen· — 


— ——— 6. 188. — — — 


— Biel Mephficges 'mit den Yargen: Haben ie, 


Zwiebeln, gdur daß die Augen-um! 
der Bäume’ Im alſo uͤber der Erde, HE 
RE rag Sewaͤchſen befiad⸗ 


- 
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lichen ‚Zwiebeln aber unter der Erbe unmit⸗ 
telbar an der Wurzel entftthen; bey jenen dee 
Stamm fortlebt; und. den Augen. Nahrung 
. gibt; bey’ dieſen Gingegen das: Uebrige der 
olten Pflanze bis:auf Wurzel und Zwiebel 
im Herbſte abftirbt. Eine Fortpflanzungs⸗ 
weiſe mit welcher hinwiederum die der Knol⸗ 
leugewaͤchſe (Kartoffeln ꝛc.) manche Aehulich⸗ 
keit zeigt. — Be ee Wi 

Weit allgemeiner aber, als alle diefe Kork: 

pflanzungswege und, beynahe im ganzen Pflan- 
jenreiche, verbreitet, iſt endlich die dritte Arc 
($..185) mittelft- der Blüche, die darnade 
zum Theil zur Frucht, ‚oder auf andere Weife 
zu Samen reift. Diefe nahmlih, fie mag 
übrigens geſtaltet ſeyp wie fie will, fie mag: 
- einzeln ſtehen, ober mehrere zufammen in 
einer Traube oder Aehre oder Kaͤtzchen ıc. ver⸗ 
bunden fegn, enthält in ihrer Mitte auf dem. 
‚fo genannten Sruchtboden (receptaculum)),, 
 verfchiedene ausgezeichnet gebildete Theile,. 
von welchen einige männlich), ‚andere weiblich 
find; und dieſe müflen, wenn die Zeit der 
Sortpflanzung herbey gekommen ift, von jenen 

fruchtet. werden. In Nürkficht ihrer Bes. 

immung und Verrichtung haben alfo dieſe 
vegetabilifchen Organe viele Aehnlicpkeie mie 
den Beugungsierfjengen der Thiere. Doch 


Br‘ 
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5 Pre F X. Abſchoiete 

umtefetbc fi ih ſchen Dagegen fee auffat- 
lend, daß fie den Bemächien nicht fo wie den 
Thieren angeboren und lebenslang bleibend find, 
- fondern daB fich zu jeder neuen Zeugung auch 


jedes Mahl neue Werkzeuge bilden möffen. 


a ee. oben ($. 136.) gefast morden, daß man 
6 ‚Leben vieler Inſecten durch — Paa⸗ 

& ae on koͤnne, findet gewifler Maßen 
den Blüthen vielcr Genie alt, Die 

3 Gefihlemtetheile im weiblichen Hanf z. B. halten 

\ ſich lange, wenn fie nur von keinen Blumenfkaube 
-°.%e3 männlichen — werden. Sobald dieß 
ah welten Be dahin, F 


In 


er | 
Die weiblichen Theile liegen mäift in der 
. Mitte; werden der Staubweg ( piſtillum) 
genannt; und beſtehen aus dem Fruchtknoten 
(getmen), dem Briffel (Aylus), und ber 
Nartbe (figma). Ber Fruchtknoten fige 
entweder mit den übrigen Theilen innerhalb’ 
der Blumenblaͤtter (germen fuperum), oder 
wie ben der Kofe, bey den Aepfeln zc. unten 
außerhalb derfelben (germen inferum): und 
enchält immer die Samentörner der Pflanze, 
daher man diefen Behälter gemwifler Maßen - - 
mit dem Eyerftod der Thiere vergleichen kann. 

Der hohle Griffel ſitzt auf dieſem Samenbe⸗ 
haͤlter, und die Narbe endlich zu oberſt auf: 
dem Griffel, fo daß fie durch den Griffel mit 
bem Fruchtknoten verbunden ift, und alle drey 


eine —————— Hohlung a 


_ 











4 


= wer n eh 6 gl: Ä = 
"im Biefe weiblichen zpeite fißen num die 


Be oder. die Staubfäden (flamina) 


herum: und beftehen aus dem Saden (Ala-. 


mentum); und u; darauf ruhenden Staub- 


beutel ( Dieſer legtere ift mit. 

einem mı_ _ 2. gelben Staube (pole 
len) ı aber (wie man unter 
ſtarker 3, fieht) eigentlich aus 


zarten orupgen.wereht., ‚Die bey. vielen Pflan«. 
gen eine-überaus fonderbare Bildung. haben, 


und ein unendlic) feineres., „duftiges Pulper 
enthalten, welches, feiner Beſtimmung nad) 


‚mit dem ‚männlichen Sameır der Spiere » ver⸗ 


when zu werben pflege *). 


—— ER g 192, ey 
rag ber Befruchtung” fane jener Yu: 


nenfaiıp auf die weibliche Narbe: ſcheint 


da. fich zu oͤffnen, umd fein. duftiges Pulyer 
zu verſchuͤtten, welches dann vermuthlich 
Durch den Griffel in den Fruchtknoten dringt 
und die daſelbſt vorraͤthig liegenden, bis dahin 


abet unfruchtbar gewefene Sanienförner fecun« 


dire), Wenn‘ ‚man, bie Bluͤthe vor. der Be⸗ 


5 gelbe. $ Inder Gewaͤchſe wird. 
„.guweilen zur nd zwar zumahl bep, 
— ———— abgedeht und abge⸗ 
J AP uch Dann een en nn Ä 
a. aller; .Gpffen sc. zeigt, um ebe zur 
x. — derni ntem —— Anlaß 
gege en. | 


1— 


von · den ppamen. er  ; 


u we x. feine: 


F IRRE eines: idieſer wefentlichen Theile 
vberqubt, fo.wird fie dadurch, ſo gut als ein 
Re Thier, RR — : 


Br. 

Bey den mehreſten Bewächfen find dieſe bei | 
7: derien Geſchlechtstheile in der gleichen Bluͤthe, 

die folglich" zwitterartig iſt (F. 20. S. 33.) 
verbunden. Bey einigen hingegen in ver⸗ 
ſchledenen Bluͤthen, wovon: die einen bloß 
. männlichen ‚;die andern’ weiblichen Gefchleches, 
aber doch am gleichen Stamme befindlich find, 
getrennt (Monoecia.Linn.), wie. B. bey 

de Haſeiſtaude | Wall nuß baum, Gurken, 


Brotbaum ꝛci Andere Gewaͤchſe, wie z. B. 


der Ahorn, die Eſche ꝛc. haben gar dreyerley 
Bluͤthen, bloß maͤnnliche, bloß weibliche, und 
uͤberdem auch Zwitterbluͤthen ( Polygamia). 
Bey noch andern aber, wie z. & ‚bey den, 
Halmen, dem Hanf ‚ Hopfen ꝛc. find die beis 
den. Geſchlechter in den Pflanzen felbft,, fo‘ wie. 
bey allen rothbluͤtigen und vielen andern Thie⸗ 
ren abgeſondert: ſo daß die eine Pflanze bloß 
maͤnnliche, eine andere aber, die uͤbrigens von 
dergleichen A re iſt, bloß weibliche. Blumen 
craͤgt: und die Blüthen des weiblichen Stam⸗ 

mes nicht anders. befruchtet werden; als wenn 
der Blumenftaub von der männlichen Pflanze 
Durch ben Wind oder durch Inſecten oder auch 
durch die Kunft ihnen zugeführt —— iſt 

(Dioecia Lixx. zu —— 
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Unter den übrigen, ‚nicht ganz fo allgemei⸗ 
nen, Theilen der. Bfüche iſt befonders der 
doch bey den. mehreſten befindliche Blumen 
Kelch (calyx), und. die ſo genannten necta- 
zia, u. a.m. zu merken. Ueberhaupt aber 
theilt man die Bluͤthen nach: ihrer Bildung 
und nach der Sage ihrer Teile in regelmäfiige 
und irreguläre. Bey jenen nähmlich. find 
alle einzelnen Theile derfelben Art, z. B. 
bie Blumenblätter ꝛc. von gleicher Geftalt, 
Größe und Verhoaͤltniß; bey diefen hingegen 
von ungleicyer Proportion, - 2, 


en, | 6.195. 2 u, 

Ben den eigentlich fo genannten oder Lanb⸗ 
Mooſen (mufei rondofi etc.) ift, nad 
Hedwig’s Entdeckungen die Aehnlichkeit der 
Befruchtungswerkzeuge mit denen bey andern 
Gewaͤchſen weit größer, als man vorher ges - 
glaube hatte, Das, faubere, faft becherfoͤrmige 
Koͤpfchen (capitulum) derſelben, enthaͤlt 
gleichſam als Fruchtknote ($. 190.) die Sa⸗ 
menkoͤrnchen; die mittelſt des kleinen ſpitzigen 
Hutes (calyptra), der die Stelle bes Grif— 
feld und der Farbe vertrict, von dem maͤnn⸗ 
lichen Blumenftaube beſonderer, theils roſen⸗ 
oder flernförmiger Theile befruchtet, und 

nachher ausgeſchuͤttet werden. | | 


/ 


s0X. Abſchnut· 


§. 196. 
| ‚Bon — einfachern Aftermoðſen 
hingegen, die bloß im Waſſer leben, wie bey 


ben Tremellen, Ulven, Conferven, und. beym 


See-Tang (fucus) iſt die Fortpflanzungs⸗ 
art wohl ſehr verſchieden, obſchon - bey den 
wenigften noch. genan genug unterſucht; bey 
manchen aber, wie z. B. be —— oben erwaͤhns⸗ 
ten Brunnen⸗Conferve (= ſ. oben S. 19 
und 33. —), jur Bewunderung einfad). 
‚abbild. n. ‚h. Gegen. tab, 4 =) 


8. 1.7 et 
Noch weniger aufgeklaͤrt ik. bis jetzt die 
Fortpflanzungsweiſe der Pilze, Pfifferlinge, 
Der Trüffeln ıc.: und des Schimmels, deren 
ganze Naturgeſchichte — viel RE 
tes — bat. > 


F — — 

Bey den Gb; im eigentlichen 
Sinne blühenden Gewächfen fallen nach der 
- Befruchtung, die übrigen nun überflüffigen, 
i Tpeile der Bluͤthe ab (9. 789.) : der beſchwaͤn⸗ 
gerte SrnpeeNDte aber fängt an aufzuſchwellen, 


>) Hr. Dr. Perſoon iſt geneigt, diefelben für Plans 

0 gen-w halten, die fich bloß als nackte Fructiſica⸗ 
tiondtheile darſtellen. ©. Voigts Magai. VIU. B. 
4. &:. © 80 u. [2 
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und ſeinen teils erſtaunlich zahlreichen Samen 
nach und nach zur Reife zu bringen *). — | 


De og ne | 
Die Bildung ſowohl der verfchiedenen Sar - 
menkoͤrner ſelbſt **), als auch der Gehaͤuſe, 
worin fie eingefchloffen find, iſt eben fa mannig» 
faltig alg der Blaͤhen ihre, und in Ruͤckſicht 
auf ihre, weite Verbreitung ***) und auf ige 
| weiteres Bekleiben c. der Erhaltung. der Gars 
ungen aufs weifefte angemeffen, Auch, ig den, 
bekannte Trieb merkwürdig, womit die Samen. 
bey. jeder Sage, die fie Im Boden ergatteng | 
dennoch, wenn fie. auffeimen, alle Mahl die. 
erften Wurzelzäferchen oder Das fo genannte‘ 
Schnaͤbelchen (roſtellum) unter ſich, und; 
hingegen den Blattkeim ( plumula) über ſich 
treiben +).- Zur allererften Ernährung des 
neuen Pflänzchens dienen ihm dann die by 
‚ben meßreften Gewaͤchſen doppelten Samen 
lappen oder Kernftüde ( cotyledones), die 





») 2. Cl. Richard Anainfe der Frucht ⸗und des 
Samenkorns, uͤberſ. mit Zuf sen des Verf. ꝛc. 
von F. S. Voigt. Leipi. 1811. 8. — 
) Jos. GAeatnen de frustibus et feminibus plan. 
Aarum. Stutg. 1788 -91. II. vol. 4. und vol. II 
Lt C. Fr. GAeRTNER earpologia. Lip. 1805. 4, 
*) G. Köfels Snfecten s Beluftigungen 11.3. Vor⸗ 
rrede zu den Waſſer⸗ Inſeeten der zweyten Claffe. 
"©, merkwürdige Verſuche bierüber bey Jo. Hume - 
* TER on the blood, inflammation, and gun- [hot 
.wounds, Pag: 237. 2 | ne 
u ze 41a 


X Abſchninn. 
vorher die Hauptmaſſe des Samenkerns aus⸗ 


Beeren genannt werden. 


— werden. u 


S5. 200 


2 


Miele Samen find in eine holgartige, aber 


theils noch weit härtere Schale eingefchloffen, 
die, wenn fie von betraͤchtlicher Groͤße und 
Härte iſt, eine Nuß genannt wird: und wenn 


‚bie bloßen Samenkörner unmittelbar mit einem 


faftreichen Zellgewebe oder ‘fo genanhten Flei⸗ 


ſche überzogen find; fo Heißt dieß eine Deere 
€ ſey fie übrigens nöd) fo groß und an einem, 
großen Baume, wie z. B. die Brotfrucht —). 


Zuweilen liegen auch die: bloßen Samenförner 


von außen auf dem großgemwachfenen fleifchigert 
Fruchtboden auf, wie bey ben Erdbeeren, die 
folglich nad) der Kunſtſprache nicht follten 


6. 201. ee = 
Beſonders machen die Obſtbaͤume eine 
eigene und ſehr anſehnliche Familie von Ge⸗ 
waͤchſen aus, deren Frucht entweder, wie bey 
den Birnen, Aepfeln und Quitten, ein Kern⸗ 
haus oder Kroͤbs einſchließt, die dann Bern 


früuͤchte (und die Baume diefer ganzen Ord⸗ 


nung pomaceae) heißen; oder aber, wie bey 


den Pflaumen, Kirſchen, Abrikoſen und Pfir⸗ 


ſchen, eine Nuß enthaͤlt, die dann Stein« 
fruͤchte (die Bäume drupaceae) genannt 


, 


pr 


ß * 
on 


J von den Pflanzen, 0,83 
.$ 202 | 


Die ae der Degeneration‘ 6. 15. 16.) 
ſcheinen bey den Gewächfen leichter als bey 
. den Thieren auf den Bildungstrieb wirken, 
und’ ihm eine abweichende veränderlihe Ride 
fung ‚geben zu fünnen *)> daher viele theils 
in ihrer ganzen Bildung, befonders aber in 
Ruͤckſicht der Dlüthe und der Frucht in fo 
zahlreiche Spielarten ausgeartet find. So . 
zähle man z. B. jest auf drey taufend Varie⸗ 
. täten von Tulipanen ,‚ wovon’ doch vor 200 
Jahren bloß die gelbe Stammart in Europa 
bekannt war. — Go iſt der, Stängef 
($. 168.) bey manchen Pflanzen bloß Foige 
der Degeneration, den fie erft im cultivirten . 
Zuftande treiben, da fie hingegen im wilden 
Naturzuſtande acaules find, (3. B. carlina 
acaulis u. 0. m.) Anderſeits verliefen 
mandje Gewaͤchſe durch die Cultumgewiſſe 
‚Theile, die fie im Naturzuſtand ni 
So wird z.B. die indifhe wilde Lawfonia 
fpinofa in Syrien durch die Cultur inermis. 
— Ueberhaupt find auch die Gewaͤchſe 
| manchen Arten. von Degeneration ausgefeßt, 
die bey den Thieren gar nicht Statt haben 
koͤnnen, wie z. B. die Ausartung der männe 
lichen Befruchtungstheile in den ‚geölken 
Blumen u. dergl. Mm. 





— — 
+) ſ. Dav. Horrıax on the — in the ver 
aa kingdom, mE 1817. 8. 
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— ar 6. 203 ; ur | 
Vorzuͤglich merkwürdig ift die Abartung der 
Gewächfe durch Baſtardzeugung ($. 14.), 
"worüber befanntlich Herr Koͤlreuter die ſcharf⸗ 
finnigften Verſuche angeftelle, und fogar durch ' 
wiederhoßlte Erzeugung fruchebarer Baftard- 


pflanzen, die Eine Gattung von Toback (nico- 


tiana ruflica) endlich vollfommen in eine ans 

‚bere (nicatiana paniculata) verwandelt und 

. umgefchaffen hat *): welches fich freylich mie 

der Lehre von vermeinten präformirten Keimen 

ſchlechterdings niche, aber wo ich nicht irre, 

ganz wohl mit der vom Bildungstriebe ($.9.) . 
Br us 


be 


teimen haft. 


Anm. &o koͤnnen auch dur Zufell Bafarbpflangen 
9° In Gärten entfichen; wenn zwey verfchiedene, aber _ 
doch verwandte Gattungen zur Blühezeit nabe 
bevſammen warn, | 


Fi i 


— 6. 204. J 
Auchſie Mißgeburten (6. 12.) find im 
Gexaͤchsreiche ungleich zahlreicher, als unter 
den Thieren und zwar bekanntlich bey den 
cultivirten Gewaͤchſen ohne Vergleich haͤufiger 
als bey den wildwachſenden. (— f. oben $.ı2, 
Anm. —) Es ift fein Teil der Pflanze, an 
"welchem man nicht zuweilen, an einigen aber 
ſehr Häufig, Monftrofitären bemerkte **). Am 


*) Dritte Fortſetzung der vorlaͤufigen Nadridht. 
S. 51 uf. - | 


—ree) G, Fr. Jager über die Mifbildungen der Ge; 
Wähle. Gluttg. 1814. 8. mi Kup. 


— — F x 
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Von den Panyen; er? 


elften find es überzäpfige, — ————— Theile 
(monſtra per exceſſum ©. 23.); doppelte 

an einander gewachſene Stämme, doppelte 
oder. vielfache Früchte ir. vielfache Kornähren; 
Roſen, aus deren Mitte andere Eleine Roſen 


herroeſchiehen u. ſ. w. 


§: 205. — 
Das Alter der Gewaͤchſe iſt ſo ———— 
daß es ſich bey manchen kaum uͤber eine 
Stunde, und bey andern hingegen auf lange 
| Jahrhunderte erftreft *). Ueberhaupt aber 
theilt man die Pflanzen in perennirende und 
| Sommergewächfe, melche letztere nähmlich 
fhon mie dem Ende, ihres erften mus 
abfterben. | 


‚: Anm. , Auch von dem Wiederaufleben nach einem lan⸗— 
ven Vertrocknen, das im: Thierreich vom RKaͤder⸗ 
thier (G. 451. 503.) und vom Kleiſteragl bes 

hauptet worden, finden ſich unter den Gewaͤchſen 
ähnliche Beyfpiele: befonders an der deßhalb laͤngſt 
-berufenen Himmelöblume oder Sternfchnuppe Ctre- 
mella no/loc). Ich habe von diefer merfwärs 
digen Erfcheinung in der Abbandl. de vi vitali 
 . janguinj deneganda etc, ee 3795 4% 


Pr& 8. gehandelt, 
: J 6. 206. 
Vom EI des Gewaͤchsreichs rn 
der Raum hier ‚nur etwas rn m zu 
erwähnen. 


"I 89m. States, ufeland’s watrobioti I 
I EB ©. 58 u. ie der dritten af | 


= 


. 
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3. X. Abſchnitt. 
Der unermeßlich große Einfluß iſt ſchon 
‚oben (9. 172 uf.) beruͤhrt, den die Pflanzen 
durch ihren phlogiſtiſchen Prozeß auf die 

atmoſphaͤriſche Luft äußern, indem fie derſelben 
einerſeits das aus dem Thierreich unablaͤſſig 
zufließende irreſpirable kohlengeſaͤuerte Gas 
eben ſo unaufhoͤrlich wieder entziehen und zu 
ihrer Selbſterhaltung verwenden; und ander⸗ 
ſeits derſelben durch ihre Blaͤtter in der Hel⸗ 
lung Sauerſtoffgas liefenrnn. | 


Br Bu Gr 307° s Ban | 

Für gewiſſe Weltgegenden, befonders für - 
niedere Inſein der heißen Zonen, wirb die 
Wegetation, zumahl der Waldungen , dadurch 


von wohlthaͤtigſter Wichtigkeit, daß durch die» 


‚felben die Regenwolken angezogen und der 
Boden gemaflere wird"). | 
Die mancherley Futterkraͤuter (und theils 
auch Wurzeln, Fruͤchte ꝛc.) dienen zur Nahrung 
der dem Menfchen wichtigften,, eigentlich fo ges 
nannten Hausthiere > und.der beiden nüglichen 
Inſecten » Öattungen die er fich zieht, der Bie⸗ 
wen napmli und der Seidenwürmer, 





MET X. Forſters Stoff zur -Tünftigen Entwer⸗ 

fung einer Theorie der Erde ©. 14. —-vergl. mit . 
‚dem voyage de za PHaousg aptour du monde, 
vol, IL, P- 81. = \ 


x 
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Was aber die unmittelbare Benugung : 
der Gewächfe für den Menfchen felbft berriff, 

fo gibt es erfteng einige derfelben, mit welchen 
ganze Nationen die mannigfaltigen Bebürfe 

niſſe des. Lebens faft eben fo zu befriedigen im 


Stande find, als andere mit gewiflen Säuges 
thieren (den Seefunden, dem Renthier ꝛc.). 
Von der Arc iſt z. B. die Cocospalme, zus 
mahl fuͤr die malayiſche Menſchen⸗Raſſe 


E S. 69. —) und gewiſſer Maßen auch die 
Dattel⸗Palme für manche Voͤlker von der cau⸗ 
eafifchen, ſo wie die gemeine Birke für mande 


von der mongolifhen (= ©.68.—). “ : 


u $. 210. 


r : 


Zu den vegetabiliſchen Nahrungsmitteln | 


des Menfchengefchlechts gehören zuvoͤrderſt bie 
fogleich ohne weitere Bereitung -genießbaren 


mancherley Fruͤchte. Zumahl in den heißen. 


. Erdſtrichen die eigen, die Datteln (von 


phoenix dactyljiera); und die verfchiebenen 


Gattungen Pifang (zumahl die Plantanen 
von mufa paradifiaca und die. Dananes 
oder. Bacoves von der mula [apienturn), 


Fuͤr die malayifche Menfchen : Raffe die Brot- 


frucht [yo artocarpus ineifa *}], die nur bloß 
*) Diefer. fo wichtige Baum ih fit =. 2792. 





durch den großen Geefahrer, Cptn. Bligh, glücde 
llich nach den weindifchen Infeln verpflanzt wor⸗ 


— 


- 538 er. X Abfehninn 


vorher geſchaͤlt und geroͤſtet zu werben braucht, 


In Hindoften, Ceilon ꝛe. die Jacca, eben⸗ 
falls eine Are ——— von aha ae 
integrifolia. - | 

So bie. vielen andern Battungen von 
Beiren (denn bie Brotfrucht iſt nach dem 
obigen Begriff auch eine Beere), die eben« 
falls für manche Völker (wie z. B. für die 
Sappen) eins Der wichtiaſten Naprungemittel 
abgeben. . 


Desgleichen ‚die. Eofazien, Cocosnuͤſſe x. 


§. art. 


Ferner die ſchon einige Zubereitung erſor⸗ 
dernden Wurzeln, Ruͤben, Moͤhren, Kar⸗ 
toffeln, Erdaͤpſel (helianchus tuberofus) ‚in 
beiden Indien die Batqten (convolvulus 
batatas). Im wärmern America die Yams⸗ 
Wurzeln (dioſcorea alata, ſativa etc.), 
Caßawi- Wurzel (iatropha Naninot) und 
dergl. m.; fo mancherley vuͤlſen fruͤchte und 

Bemuͤſe. 

Dann die ſich nirgenb: mehr, urſpruͤnglich 
wild findenden, eigentlichen (Betreidearten, 
nebſt dem Mais. (zea mays); Buchwaizen 
‚oder Heidekorn (polygonum Fagepyrum);. 





den. — Von feinem trefflichen Debeihen daſelbſt 
habe ich in Voigts neuen Magann i. B. 2. Et. 
G. 210 nf. ange Nachrieht m. 


l ; PR 
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Reis (oryza ſativa und montana), zumahl 
für die Morgenlaͤnder; fo. wie Moorhirſe 
(holcus forghum, Engl. Barbadoes ınillet) 
beſonders für viele africanifche Voͤlkerſchaften 
und für die Schineſen :c.;. das Teff (poa 
aby[hrica) für die Habeflinier ꝛc. 


&o: audy die berühmten Sotus- Bern 
(von rhamnus Zotus) der Sofophagen *). 


Und einige andere befondere Pflanzen 
‚ tbeile, die von manchen Völkern als gewöhn- 
liches Nahrungsmittel verfpeißt werden, wie 
das Sagumarf (von cyeas circinalis etc.); 
Bas Senegal: Öummi (von mimola fene- 
SGal) u.fw — | 


SEE TTV 

- Hierzu die mancherley Arten von Bewürs 
391. Auch der Zuder; der eigentliche nahm- 
Lich aus dem Zuckerrohr; außerdem aber auch) 
aus manden andern Gewaͤchſen, 3. B. aus 
Der Runkelruͤbe u.a.m. So in Nord - Ames 
rica aus acer faccharinum (der Maples 
zucker); auf Sumatra ıc. aus der Anu-Palme; 
euf Island aus dem fucus [accharinus; in 





I Noch jege bereiten ſich die Neger im, Innern von 
Africa eine ſchmackhafte Art von Pfefferkuchen und 
ein fehr beliebtes Getränk daraus. — f. Munao 
'Panx’s. Travels in the interior Diftricts of 


j FA Afrioa, Lond, 3799. A p- +00 tab, 3a 
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Kamtſchatka aus dem heracleum Pbiri- 
cum u.{. w. 
= Dann ebenfalls als Zuſatz zu den Spri 
| fen, Oehl, Efligw 
Die vorfreffliche Butter ( [hea — aus 
dem Butterbaume im Innern von Africa *). 
Betel (piper betle) zum Bauen, Tabak 
zum Schnupfen. 
Als Getraͤnk er die natürliche Pflanzen 
“ milch) in der unrelfen Cocosnuß, und die mancher⸗ 
ley Biere, (unter andern das Spruce- Bier 
aus der pinus canadenſis etc.) | 
- Dann die verfchiedenen weinigen Getraͤnke: 
der Rebenſaft; der Palmwein von der weib⸗ 
lichen Weinpalme (boraſſus flabellifer) oder 


auch von der weiblichen Cocospalme. Andere 


beraufchende Getraͤnke, Brantewein, Arak, 
Rum, Kirſchwaſſer ꝛc. ꝛtc. 

Die gegohrenen Getraͤnke aus gekauten 
Wurzeln, wie z. B. bey den Braſilianern ꝛc. 
aus ihrem Goßani- Boot; bey den Infulanern 
der Suͤdſee aus piper latifolium etc. 

Auch zu gleihem. Zwei Opium 

Und ber Rauchtabak; und der uf — 
Weiſe genoſſene Hanf ꝛc. | 


. l au par a. a. O. © 024 u. 558,, tab. V. 
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Endlich unfere dreyerley warmen Getraͤnke. 
Und dann in Süd» America der Pataguay« 
Thee (von. einigen, Gattungen des Caſſine- 
Gefchlechts), und bey. den Mongolen der. fchines 
ſiſche Ziegel: Thee (von vogelkirſchaͤhnlichen 
Blättern eines noch nicht genau Brunnen 
wilden, Strauchs). | 


de . 214. *B 

Zaur Kleidung vorzüglich Baumwolle (bie 
wollichten Fäden womit die Samenhaut in den 
Fruchtcapſeln bewachſen iſt) von den verſchie⸗ 
denen Gattungen goſſypium und bombax; 
die zu Leinewand praͤparirten Saftgefaͤße des 
Flachſes, Hanfs, mehrerer Gattungen von | 
Meſſeln ıc. Der teeffliche neu = feeländifche 
Seidenflachs vom phormium .tenax; die 
ſuͤblaͤndiſchen Zeuge vom Baſte der Brouſſo- 
netia papyrifera und des Ben ꝛc. 


§. J Zuge 
Zur Seuerung außer dem vielerfey gemeie 
nen Brennholze in manchen Gegenden beſon⸗ 
dere Arten; wie z. B. auf den Alpen rhodo- 
dendron ferrugineum;, ef Ben — 
erica vulgaris etc. 
Der. Torf. ( großentheils von — 
rivularis, fphagnum paluſtre, carex cues- 
— myriophyllum ſpicatum etc,). 
———— Zunder, Sunten ꝛc. 


N 


* 
N 


z22 PER, Abſchnitt. 
| EN: 216. 


Zum Bau der Haͤuſer und — das 
mancherley Bauholz Cin Oftindien auch bam- 
Wbos —— 

Zum ——— und vielfachen andern 
Gebrauch; Schilf, Stroh, — bey ben Sid 
a fee » nfulanern die Patmetto Blätter (von 

ahdanus tectorius.) | 
Vielerley Geſtraͤuche zu Beftiedigungen, 

Heden, "Kauben ‚Hütten 2" = 

Zur Berisaprung der Daͤmme gegen Pfahl⸗ 

wirmer Y%ıy das Seewier zoftera marına), 

Das are zum Auspolſtern der Kuͤſſen. 


F = 6. 217. | 
| Zu Ber nansigfaliggten- Gebrauche fuͤr 
Buͤnſtler und Handwerker alle das ver⸗ 
ſchiedene Nutzholz *) für Tiſchler, Ebeniſten, 
Wagner, Drechsler, Fapbinder ꝛꝛ — So 
‚auch die mancherley Rohre **). Biides au 
bey vielen Völkern zu ihren Waffen (fo. z. B. 

das fihöne Holz des Keulenbaumes, cafua- 

rina equifetifolia, ju den kunſtreichen fangen 

3.0.0, Öewehren ber Suͤdſee Inſulaner). 

*) Und hierzu auch namentlich fuͤr die Kuͤſtenbewoh⸗ 

ner der Nordiſchen Polarlaͤnder das wunderfame 

Treibholz (von Pappein, Laͤrchen 2c. ) ohne 

welches jene Eisgegenden, wo kein Baum waͤchſt, 
ganz unbewohnbar bleiben müßten. 


*) Bon der vielartigen Benugiıng des Bambustohtes 
bey den Schinefen ſ. van BaAAm voyage de Am- 
Br nel eto. Philad. „797. 4. T. I. Bo fq« 
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Cocosnußſchalen, Calabaſſen Kuͤrhiſſe {von | 
ber crefcenda.cujere) und- mehr dergleichen 
zu Treinfgefhirrn. | 
Kopre, Weiden, Daft der Cocosnuß und 
dergl. zum gRorbfiechten ic. — Kork ꝛc. 
.Mancherley vegetabiliſche Subſtanzen zur 

Särberey (wie zu. Einem Beyſpiel ftatt alle  . 
‚der Indig —), zum Gaͤrben, Waffen. 
: andre zu Padpapier,. Pappen ,. —— 
ten und dergl. 
Gummi zu ſo ‚vielfachen Gebruuch. 
Er Pech, Theer, Kienruß ꝛc. 
Wachs (von myrica eerifera etc.) „ 
Talg (5:8. vom croton ſebiferum.) 


Oehle, Firniſſe ec. (der allerkoͤſtlichſte Jar 


paniſche lack⸗ Flrniß von. demjenigen rhus 
vernix welcher bey Jaſſino gegogen wird) | 


: Bode.und Pottaſche. | 


er 9§. 218. a z | 

Auch die mehreſten Schreibmaterialien = 

find aus dem Gevwaͤchsreich genommen. 

Schreibrohr, Papierfchilf (cyperus papyrus), 

malabarifche Oltjes von EN ber 
Weinpalme ꝛc. 


ur: sig, ev 
| Enduch — auch die ſo — und 
ſo ERROR Aieaneybeduter Biegen, deren 


x | \ — at BY; 
34 Xx. Bl 


Kenntniß die ‚ganze. Arzneywiſſenſchaſt ‘der 
älteften und vieler jegigen Voͤlker des’ Erde 
bodens ausmacht.. 7 

| x f §. 220. 
Schqhaͤdlich ſind Dagegen hauptſaͤchlich alles 

Unkraut im weitlaͤuftigſten Sinne (— alſo 

3.B. mit Einſchluß der verwuͤſtenden Holz⸗ 

ſchwaͤmme, merulius deſtruens und vafla- 

tor etc. fo wie der mierofeopifchen Schwaͤmme 

. uredo fegetum etc, welche. den. Brand, und 
Krebs und Roſt am Getreide verurfachen, und 
. dergl. m. —) und. Die giftigen Gewächfe . 

— an .° Fr 

© Unser ben zahlreichen Pflanzenfyftemen, 
bie man feit Cäfalpins Zeiten zu entwerfen 
verfucht hat, find neuerlich) zumahl das Lin⸗ 
néiſche Sexualſyſtem und —A— 
am ailgemeinſten adoptire: und befolgt wor⸗ 
den, Jenes iſt bekanntlich den oben ange⸗ 
zeigten Befruchtungswerkzeugen nach deren 
> verfehiedener Anzahl und Verhaͤltniß ange⸗ 
paßt. — Das Juſſieuſche Hingegen gruͤn⸗ 
det ſich zufoͤrderſt auf den — oder Da⸗ 
ſeyn und Beſchaffenheit der amenlappen, 
dann auf die tefpective Stellung der Staub⸗ 
Fäden, und. auf den Mangel oder Daſeyn 
und Form der Blumenkrone. — 


De 
) 


r 
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Nur. ‚einige wenige botanifche Schriften als 
— Huͤlfsmittel. 


Sur, Terminologie, u 
C. a Linnr termini botanici explicati 1762. Lipt. 
1767. 8. (auch im VI. B. ber Linne iſchen amoe- 


nitat. academicar.) 
Tuson, Leonn. Oskamr tabalae plantarum termi- - 
' nologicae etc.  Lugd. Bat. 1795, Fol. . 
Fr. S. Voitgt Handwoͤrterbuch der Ana dEh Kunfs 
. frage, Jena 2805. 8. 


* w “ 


Anfangdgründe und Syſtemkunde. 
C. 2.Lınxe philofophia botanica. Holm. 1751, 8 
‚ Es. genera plantarum. ib, 1764. 8. 
Eı. ſpeoies plantarum. ib. 2768, IT. vol. g. 


Ei. '[yftema vogetabilium, ed. XV. ourante c. u. 
PERSOON. "Gotting, 1797. 8 
‚Synopfis plantarum ſ. Enchiridium botanicum, eur, 
C. H. Psasoon, Paris 1805 14. II. vol. 12. 
J. Mirxen’s illuftration of the [oxuaj Syfiem of Lin- 
asus. Lond. 1775. 1I. vol. Fol. und 1799. 8. 
Sal, Schinz erfer Grundriß der Kraͤuterwiſſenſchaft. > 
Zuͤrich 1775. Kol. 
Yiic. Joſ. von Jacquin Anleitung zur Vflanjenkennt ⸗ 
niß nach Linne's Methode. Wien ı800. 8. 
©. Ab. Sudom Anfangsgründe der theoretifchen und 
1 Botanik, Die —— Leipn 1797. 
Aug. Job. 6 C. Batſch Verſuch einer Anleitung. 
. ur ent un Geſchichte der Pflanzen. Halie 
2387. 11. Ch, | 
€. £. Willdenow Srundri der Sräuterkunde, ste Aufl 
Berlin. 2802. 8. 
Chr. Fr. Ludwig — der Botanik, Peipt, 1800, 8 


JE Smitn’s introduction to she Jiudy of botany. 
5 ed. 4. Lond, 2819, 8. 


Min 


\ 


j h — 


| 5.6 | "X. Abfchnir. : 


2; Sprengel Anleitung sur Kenntniß be ——— 

J Halle, 2te Ausg. 1817. II. Th. 

2.1865. voigt Syſtem der Botanik. — 1808. 8. 
E”. P. VantenAT tableau du regna vegetal felon la 
"methode de Jussızv. Par. 1799. IV.vol. 8. 

.Daarfſtellung des natürlichen Pflanzenſyſtems von uf 
fien, nach feinen nexeften. Verdefferungen , in 
‚Tabellen. — von — S. Voigt. 

Leipi. — Fol. | 

— iur. — ante: ein 

deimiſchen Gewaͤchſe. 

Are. v. Harzer hiftoria ftirpium Helvetiae indige- 

narum. Bern. 1768. III. vol, Fol. 

G. Cun. Ospen ieones florae. Danicao, Navn. 

1761 ſq. Fol. 
Ars. W. Roru tentamon NHoras N Lipſ. 
42788 ſq. IM. vol. 8 
‚ Chr. Schkuhr botaniſches Handbuch. Bittend feit 
1791, 8. 
Deurfeblande Flora oder botanifches Taſchenbuch von 
©: Se. Zoffmann. Erlangen ſeit 1791. 12. 
H. An. Scunaven Flora —— T.I. Gotting, 
au: 8. al Ze 


> » 


zur —— der. Gewächfe. 
- _ Neuem. Guxvr's anatomy ofplants. Lond. 1683. Fol, 
MaAnczır. MarrıioHst anatome plantarum, ib. 
ı686. Fol. 
Srerm. Haxes’s vegetable flatiks. ib. 1758. 8. 
Du Hamsr phy/igue des arbres. Par. 1778. II. vol. 4. 
Joh. Ingen» Zoufs Berfuche mit Pflanzen; überf. 
| yon zen Andr. Scherer, Wien 3786 - 1790, 
1 8: 
Theod. v v Sauſſure ehemiſche — —— über 
Die Vegetation, überf. niit einem Anhange und Zus 
 Fiten vn NZ S. Voigt. im »805. 8. mit Kupf. 
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Fr. Alexand. v. zumboldt Aphorismen aus der ches 
miſchen Phoſiologie der Pflanzen. Leipi. 1794. 8. 
€. Gottl. Rafn Entwurf einer Ylanienphpfologie, 
Aus dem Vaͤniſchen. Kopenh. 1798. 5. - - 
J. SensBIen phyfiologie vegetale. Genev. 1800, 
V. vol. 8 i s 
C. F. Barsseau-MiaBer Traité d’anatomie et de 
Phyfiologie vegetales. Par. 1802. II. vol. 9. 
I. v. Uslar Fragmente neuerer Pflanzenkunde. Brauns - 
ſchweig 1794. 8. ro 


Ser Caf. medicus Fritifche Bemerkungen über Gegen⸗ 


Bände aus. dem Pflanzenreiche Mannheim ſeit 
2793. 8. er | | — 
Deſſ. Bepträge zur Pflanzen⸗Anatomie und hyfio⸗ 
logie. Leips. feit 1799. m Hefte. 8. » 
Deſſ. Mlanzenphufologifche Abhandlungen. Leipz. feit 
3808. ı8, 


B. Sprengel von dem Bau und der Natur der Ges 

F waͤchſe. Halle 1812.8. —— | 

9 Sr Link kritifhe Bemerkungen in A. Sprengel’ 
Werk. Ebendaf. 1812. 8. nn — 

D. ©. Riefer Grundzüge der Anatomie der Pflanzen. 
Jena 1815. 8. — = 
. Hedwig Sammlung feiner zerſtreuten Abhand⸗ | 

lungen und Beobachtungen ꝛc. Leipt. 2793 und 
2797. IL. Th. 8, i a: 


Pe 


En } 


RA 
Eifer Ahnen 
Don den Mineralien überhaupt. 


Di 325377 > 1Resson > 





ze, N 2 2% 
. Wineralien oder Foflilien find die unor- 
ganiſchen Naturförper ($. 2. 4.), die nähmtid 
nad) den bloß-phnfifhen und chemifchen Ger 
fegen, auf und in der Erde gebildee werden, 


| 22 m | 
Außer einigen wenigen tropfbar-flüffigen 
Mineralien, wie Queckſilber und Erdoͤhl, find 


° ie übrigen es aber De) mm if im 


 füffigen Zuffande gewefem .. 


— 9. 225v. | 

Denn es ift erweislich, daß wenigftens bie 
jegige fefte Selfenrinde unfers Planeten, fo tief 
wir fie kennen (und das ift freylich noch nicht 
de Halbburchmeflers der Erde), anfangs 
felbſt fluͤſig gemefen ſeyn muß *). 


en eber diefe zum philoſophiſchen Studium der 


7 Rineralogie unentbehrliche geogeniſche Praͤmiſſen, 
f. J. A. de Lüc Lottres fur Vhifloire phy- 
ſiqus .da la terre, Par. 1798 8-1 die in Voigts 
Magapın ( VIII. und folg. 3.) aus der franzöfs 
{chen Handfchrift überfegt. find, und Hrn. Hofr. 
Niayer's Lehrbuch über die phyſiſche Aſtronomie, 

.. Kheprie des Erbe ar. Goͤtting. 2805. 8. 








von den Minexalien überhaupt; — | 


6. 225. 
Und mehr als bloß Babe ift es) , 
daß jenes Primordialfluidum auch als Univer« 
falfolution die Stoffe der nachher Daraus .nies 
dergefchlagenen Sefltien: in ſich aufgelöt ent⸗ 
— hat. | 
226. 
Durch die fucceffiven Niederſchlaͤge un 
andere chemifche Proceffe, die dann allgemach 
- in jenem Fluidum erfolge find, haben folglid 
‚die verfchiedenen Arten von Gebirgs⸗ und Erd⸗ 
lagern ihre Entitehung erhalten, die fih im 
Ganzen aus chronologifcher Ruͤckſicht unter 
zwey Sauptabtheilungen bringen laſen: 
| naͤhmlich — 


„A) die primitiven, ſo vor der organffirten De 


Schöpfung gebilder worden: und 


B) die fecundären ‚ fo erft feit der Zeit, ba. 


. Ihiere und Pflanzen erifkirt J eniſtanden 
ſind. 
| jede von beiden zerfäle wieder in zwey 
Claſſen: | re 
Die der primitiven nähmlich in 
a) die Granitgebirge; und in 
bvj die Banggebirge. 
Die der fecundären aber in | 
0) die Slösgebirge; und in. | 
a bie —— a | 


u‘ 


7 


Von : jeber' tiefer vier. Claffen ein More 
insbefonbere, ee 0 er 
—— . 227. —— | = 


Ddeer erfte große und allgemeine Niederfchlag, 


von welchem wir die unverfennbarften Spuren 
finden, gab wohl dem echten Branit feine 
Entſtehung; als welcher nur die felbftftändige, 
uranfaͤngliche, feſte Rinde unfers- Planeten 


auszumachen, und den fpäter gebildeten Gebir⸗ 
gen und Erdfchichten gleichfam zur Unterlage 


zu Dienen ſcheint; zwiſchen welchen er auch bin. 


und wieder, zumahl in den größten und 


böchften Gebirgsketten zu Tage hervorragt. 
Deßhalb werden denn die Granitgebirge 


auch in der Geologie Urgebirge oder Brund» 
gebirge genannt. — | 


⸗ 


G. 228. 


Die zunaͤchſt auf jenen erſten Niederſchlag 


abgeſetzten Arten von Gebirgslagern, mußten, 
fo wie das Miſchungsverhaͤltniß im Primordial. 
ftuſdum ($.:224.) durd) die jedesmaligen Prä« 
cipitatiouen verändert ward, ſowohl von dem 
Granit der Urgebirge, als unter einander ſelbſt, 


verſchieden ausfallen. Dieſe Gebirgsarten der 
gzweyten Claſſe find groͤßtentheils von ſchieferi⸗ 
gem Gefüge (wie z. B. der Gneis, Glimmer⸗ 


ſchiefer, Thonſchiefer 2c.), und in maͤchtigen 


+ $agen ſtratificirt; welche Lagen ſich uͤberdem 
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mefrentpeils durch eine fehr abbaͤngende, ge⸗ 
ſtuͤr zte Richtung auszeichnen. — | 


In dieſen, an die Urgebirge gleichfam ae 
gelehnten Sagen, zeigen ſich aud) häufig ehe⸗ 
mahlige Riſſe und Spalten, die allgemach 
mit fremdartigen Geſtein ſpaͤterer Entſte hung 

(das ſich nad) der Hand darin abgefegt) wie» 

. Derum mehr oder weniger ausgefüllt worden *). 
Und in eben diefen fpatern Ausfüllungen oder 
fo genannten Gängen (Fr. .filons, Engl. 

veins) hat fi) auch das allermehrfte Erz 
erzeugt, daher fie den wichtigften Hauptgegen« 
fland des practifchen Bergbaues ausmachen. 


Bon ihnen haben ‚auch diefe Gebirge der 
zweyten. Claffe felbft den Namen, Bang 
Gebirge, (Sr. ınontagnes a filons) weil 
ſich in ihnen, zwar nicht ausfehließlich, aber 
doch die —— und PAR Erägänge 
finden. 


| | ,. 229. Ze 
Durch diefe beiden Glaffen von Beinen 
Gebirgen ift,. wie gefagt, die fefte Rinde 

unfers ‚Planeten gegründet worden, ehe er 
durch DVegeration belebt und mit thieriſcher 
Schoͤpfung beſeelt worden. Denn in 

keiner von beiden finder ſich irgend: eine 





*) 4. G. Werners neue Theorie von der Entfchung 
der Gänge, Freyberg 1791. 8. 


re 17 5 rn: Abſchnitt. 


Spur:von verfeinten, vormahie brganiſchen u 
Körpern, 
Anders verhäft eg ſich hingegen mit den 
beiden uͤbrigen Claſſen der ——— Ge⸗ 
F — und Erdlager. — 


6. 2320. 

Die Stösgebirge (Sr. montagnes J— 
— naͤhmlich ſind zwar mehrentheils auch 
ſtratificirt, ‘aber. meiſt in flächeren Sagen, als 
die Ganggebirge, und von mehr abwechfelnder 

| Mannigfaltigkeit ber. Beſtaudtheile. Auch 
machen fie inggemein-*) nur die niedern Berg⸗ 
ruͤcken, gleichſam die Vorgebirge aus. Be— 
ſonders aber imterſcheiden ſie ſich dadurch von 
den Primorbial⸗Gebirgen ber. vorigen beiden 
Claſſen, daß fie großentheils von verfteinten 
Reſten organifirter Körper gleichfam wimmeln.. 
Diie mehreſten diefer Petrefacten find fo ge: 
nannte Incognita,. zu welchen ſich naͤhmlich 
‚In der jetzigen organiſirten Schöpfung feine 
Sn mehr finden: ſo z B. die Belemnis 
ten, ein Paar hundert verfchiedene Gattungen 

von Ammoniten u. ſ. w. Dieſe Incognita 


- 


ee 





*) Inspemein: — denn bin int wieder finden ſich 
auch Gebirge dieſer dritten Claſſe (wie z. B. ſelbſt 
in Europa auf den Pyrenaͤen und manchen ſavoyi⸗ 
ſchen und Schweiger Alpen) weit über- 1000 Klaf⸗ 
ter hoch Über der Meeresfläche; und anderer Geits 
weit niedrigere lirgebirae, wie z. B. unfer Broden 
- auf dem Harze, deflen oberſte Zlaͤche nur 5753 
Klafter über des Meeris feiner an if > 


(} 


«a 


Y ; 
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find aber, wie afle Analogie lehrt, größten. 
theils Seegeſchoͤpfe geweſen, und fie finden 
ſich jetzt in dieſen Gebirgslagen meiſt in ruhiger, 
ungeſtoͤrter Lage (die Conchyliolithen gleichſam 
wie in ihrer Auſterbank, die Coralliolithen 
wie in einem Corallenrief ꝛc.), fo daß man aus 
allem diefen fließen muß, unfer jegiges feftes 
Sand ſey einft der Meeresboden der Vorwelt 
geweſen, und durd) gewaltfame plögliche Mes _ 
volutionen aufs Trockene verfege worden. 
Die gedachter Maßen in diefen Gebirgen 
manniafaltie abwechſelnden Sagen werden von 
„ben deutjchen Bergleuten Floͤze genannt, und 
daher hat dieſe Clajje von a ſelbſt en 
Nomen erhalten. 


$. 2310 | 
Von diefen drey Sauptelaffen von eigente 


- Hicyen Gebirgen, die ſaͤmmt ih, — aber in | 
ſehr verfchiedenen Zeiträumen, — durch Nies 


berfchlag aus dem Waſſer gebildet worden, und 
zuſammen die feſte Rinde unferes Planeten aus⸗ 
machen, unterfcheidet mon nun viertens au 
die fo genannten aufgeſchwemmten Erdla⸗ 
ger (St. ınontagnes et terreins de transport, 
 couches meubles), die fich hin und wieder, | 
zumahl im niedern Sande, aber teils in mad» 
tigen Schichten und weit verbreiteten Streden 

finden.. Es gehören dahin z. B. die fogenann» 
ten ———— und Schuttgebirge, die elager 


4 


5... XI. Abſchuict. 

von Sand, Kafeneifenftein, Lehm, Mergel⸗ 
tuff ꝛc. welche letztere gar haͤuſig auch calcinirte 
und doch'theils zum Bewundern gut erhaltene 
Reſte von.Seeconchylien, und zwar an manchen 
— in Se Menge *) enthalten. 


# 232: Ä 
Außer dieſen vier Hauptelaſſen von Gebir⸗ 
„gen und Erdlagern, bie ſaͤmmtlich durch Hie- 
derfchlag aus dem Waller, oder mie man zu 
fagen. pflegt, auf dem naſſen Wege entſtanden 
ſind, zeigen fi) aber auch fuͤnftens hin und 

wieder theils ganze Berge, theils flache Foſſi⸗ 
lien-tager, die, feit fie auf jene Weife ent⸗ 
ſtanden waren, nun durd) Einwirkung unter» 


. irdiſchen Feuers, oder wie man es zu nennen 


pflege, auf dem trodenen Wege, große 
Veränderung erlitten, gleihfam umgewandelt 
worden, und dadurch ihren Be FREE 
erhalten haben. 


‚ Die Berge jeaer Art behen belanntlih 
Vulcane. 


Die flachen Lagen aber nennt man durch 
Erdbraͤnde verſchlacktes Land, und die 
| ihm eigenen Foſſilien Cum Unterſchied von 


ud ) So z. B. in der Faluͤniere in Touraine; einem 
Lager ſolcher calcinirten Seeconchylien, das nach 
Reaumür's Berechnung auf ago Millionen Cudic⸗ 
ne a fol. oe j 


⸗ 


! 
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denen ber wirklich feuerſpeyenden Berge) 
ehe Eobuele: Ä 


| $. 233. | — 
© leicht und deutlich aber dieſe fünf Stoffen 
von Geburts - und Sager » Stätten *) der Foffie 


lien im Banzen von einander zu unterſchei⸗ 


den find; fo begreift fich doch aus dem, was 

über ihre Entſtehung geſagt worden, von 
ſelbſt, daß ſie an den Graͤnzen, wo die einen 
an die andern ſtoßen, zuweilen durch unmerk⸗ 
liche Uebergaͤnge aa — ſleßen 
muͤſſen 4 | 


x 





*) Geburtsftaͤtte bedeutet hier metapborifch fo viel ald 
wirflider Entſtehungsort; und Lagerflätte hins 
‚gegen fo viel als bloßer Fundort. Bende müflen 
‘in der Mineralogie forgfältig von einander unters 
ſchieden werden. Denn fo if z. B. von den ges 
diegenen Eiſen-Maſſen und von den Aerolithen 
die.in fo genannten-Steinregen berabgefglien, der 
Zundort hienieden — ibr Entfehungeort aber 
außerhalb unferer Erde. 


+) Non den mancherley Gebirgsarten und ihrer Claſ⸗ 
fification f. mir mehreren | 

I. €. W. Voigts Briefe über die. Gebirgs⸗ 
lehre. Zweyte Ausgabe, Weimar 1768. 8, 

C. Saidinger'd Entwurf einer fofematifchen 
Eintheilung der Gchirgsarten 1785..4. 

U G. Werner's kurje Glaffification und Bes 
ſchreibung der verfchiedenen Gebirgsarten. Dres⸗ 
den — 8. 

l. S. goffmann's kurzer — einer 
Bebirntlehte in U. We Röhler's bergmännifchem 
Kalender für das Jahr u ©. 163 u. f. 5 


— 


— 


530xXl. Abſchuim. 
ee ee 

VUeberhaupt aber: ergibt ſich aus dem geneti⸗ 
ſchen Character von der Entfichungsmweife der 
unorgahifchen Körper odef Foſſilien, im Ges 


genfaß der durch Zeugung fortgepflanzten orga: 
niſirten, von felbft, daß, wenn man etwa Die. 


_ einfachiten Foffilien ausnimmt (tie 5. DB. Dia- 

mant, Schwefel, gediegene Metalle ıc.) bey 
den uͤbrigen feine fo ſcharf beitimmbare Cha» 
racteriftif ber Gattungen (fpecies) *) als bey 


den organifirten Körpern; mithin aber weit, . 


mehr Wiltfürliches in der Verteilung derfel- 
ben unter ihre Gefchlechter (genera) ja fogar 
unter. ihre Cloffen Statt hat, fo daß 5. B. 
Chlorit, Roͤthel 2c. von manchen Minera⸗ 


bogen unter die Erze, von andern unter bie. 


Steinarten gebracht werden fönnen. 





amd befonders den orvlogiſchen Theil ber 
foftematifch » tabellärifchen Weberficht -der Mines 
ralförver von Leonhard, Nierz und Kopp. 
Frankf. 1806. Sl. 00 
WVergl. auch G. S. ©; Lafius’d Beobachtun⸗ 
gen über die Harzgebirge. Hannover 7828 
nebſt der dazu gehoͤrigen petrographiſchen Charte 
des Zarzgebirgs, und dem Labinet der har⸗ 
ziſchen Bebirgsarten. any: 
er * gehnlihe Sammlungen von, beutfchen Bes 
birgsarten find 3. B. die Voigtifchen, die Char 
| penrieriſche, und die des Hrn. Pak. Zeim zu 
Sumpelfladt im Meiningifchen. 
*) Dron. DöLomteu [ur la philofophie miniralogi- 
que, et [ur l’efpece mincralogique. Par. 1801. 8. 


* 
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DEE TEE 1 7 Pe 
Denn ba’ erftens ſowohl das utſpruͤngliche 
: Wifibungsverbeitniß per Deftandepeile, als 
"aud)- die. Verbindungsart ze. vieler einan- 
- der uͤbrigens ſehr Ähnlichen Foffilien in: den 
monnigfaltigften Abftufungen variirt, fo ent⸗ 
ſtehen ſchon dadurch eben fo mannigfaltige und 
thoeils ducch faſt unmerkliche Nuͤancen gleich- 
fam zuſammenfließende Uebergaͤnge, in deren 
Stufenfolge zwar die Ertreme auffallend genug 


ſich auszeichnen, aber zwiſchen den Mitrelglier . 


‚bern, zumahl in einzelnen Epemplaren, bey’ 
weiten feine fo: beſtimmten Graͤnzen als bey den 
organiſirten Körper fich ziehen laſſen. Bes 
fonders ift Dieß der Fall bey den vererzten Me— 
taften, doch auch bey fehr vielen Steinarten 
gemiſchten Gehalßt. 
J §. 236. | | 
Zweytens -aber werden dieſe Mebergänge 
auch durch die Decompofition und. Aufs 
löfung ‚vieler ſchon gebildeten Foffilien ver 
vielfältige, da manche Steinarten durch den 
Verluft ihres fo genannten Kryſtalliſations· 
waſſers, manche Erze durch die Einmwire. 
fung von Säuern ꝛc. allmäplich verwittern, 
und fo z. DB; Feldſpath in Porcellanerde, 
Kupferkies in Kupferſchwaͤrze gleichfam ums 
gewandelt werden. | ze 


” 


' 


x 


x } ‘ ' a 
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Um fo einleuchtenber wird daher das brin« 
gende Bebürfniß, zur gründlichen Kenntniß der 
Mineralien die genaue Beſtimmung ihrer äußen 


ren Kennzeichen, mit. ber Unferfuchung ihrer 
(ohnehin mit diefen Kennzeichen in fehr con 


ftanten Bezug flehenden *)) Beſtandtheile 


durch die chemiſche Analyfe zu verbinden **). 


| 8 } 238. — | | 
Unter ben äußeren Kennzeichen »*) 


ſind für die mineralogifche Diagnoſtik die afler« 


wichtigften und ficherften: das fpecififche. Ge⸗ 
wiche +), die Härte, und zumahl, wo fie 


J 





53) J. Fa. L. Hausmann de relations inter corpo⸗ 
rum naturalium anorganioorum indoles chomicas 
atque externas im IIten B. ber Commentar, 
Saoiet. Regise [cientiar. Gottingen!. recentior, 
1813. ee — 

e) (Fr. Bouterwek) über die Möglichkeit einer 
philoſophiſchen ElafHfication der Mineralförper. Ein _ 
Ä Gutachten aus Feiner Schule. Goͤtting. 1808. 8. 
“e.) Abr, Bottl, Werner bon den äußerlichen Kenn⸗ 
zeichen der Foſſilien. Leip. 2774- 8. 
3 Sta £. Zausmann Berfuch eines Ents 
wurfs zu einer Eimleitung in die Orpktognoße, 
Braunſchw. 2805. 8. a 
4) Pofanteur [pecifique des corps. — par M. Baıs- 
son. Par. 1787. 4. Deutſch durch Blumhof. 
.  Reipp 1796, 8. | 
Anm. Die fpecififchen Gewichte, bie ich in ber Zolge 
anführe, find nad Tauſendtheilen angegeben, 
das Sewicht des Waſſers gu 2000 ip einer Tem⸗ 
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Statt hat, die Kryftallifation *), d. b. eine 
beftimmte Form aus einer beftimmten Anzahl 
und eben fo beftimmten Verbindungsart von 
Taßetten **), und der fo genannte Durchgang. 
der Blätter (oder die Richtung der natürlichen | 
Trennungsflähen), ber fich bey vielen Arten 
von Kryftallifationen nach dem Verhaͤltniß der 
Außenflächen derfelben zu ihrer Grundgeftale 
‚ (Forme primitive) ober fo-genannten Kerne . 


. 





peratur von ungefähr 64° Fahrenh. angenoms 
‚men, —. @o ein £, dabey ſteht, bedeutet eg 
des fel. Hofr. Lichtenberg's Wägung. 


2 Die mit ſchaͤrfſter Genauigkeit und in zweckmaͤßiger 
Größe Coon 2 —ı 1/2 iolliger Länge) aus Holz 
geſchnittene Modelle der wichtigften Srofallifatios. 
nen, die in der biefigen gnbuftie. Schale unter 

der Leitung des Hrn. Hofe. Sausmann, vers . 
fertigt werden, find nebſt der dazu gehoͤrigen ges 
dructen Beſchreibung daſelbſt in Lieferungen zu 
25 ©t. zu haben. 

Eine große Mannigfaltigkeit derſelben ſ. in der 
Cryſtallographis par M. DE Rom pe L’isık. 
ade Edit. Per. 1783. IV. Bande. 8. Diefer hat 
fih mehr an die äußern Krykallifationsformen ges 
halten. Weit tiefer iR hingegen 9. Haüy in den 
unten anzufährenden Werken mittel der Gtereds 
tomie der Zofflien in das innere Gefüge (Structur) 
der Kryſtalle und in die Bekimmung der Zormen 
ihrer Kerne oder Grundgefialten, und. diefer 
ihrer Maßentheilchen (molscales integrantes) eins 
gedrungen. 


J2 
0) Verſteht ſich, daß urſprüngliche Kryſtalle von 
: 10 genannten After + Rryftallen ‚unterfchieden 
werden müffen, mo. nmähmlich ‘ein Zoffil. die 
Stelle und Form eines vorher da befindlich ges 
- wefenen , aber allgemach aufgeloͤſten, verwitterten 
oder ausgefallenen Kryßalls anderer Art einge⸗ 


⁊ 


v* 
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560. l. Abſchnitt. er 
richtet du Minder allgemein. conftant. und 
zuverläffig find Gingegen Farbe, Grad. der: 
Durchſichtigkeit, Art des Glanzes und Bruchs, 
der Strich den manche Zoflilien geben, wenn. 
fie gefragt werben, u. dergk m» : 


* 
— 


u j | — §. 239. ER | J u 
Auch helfen zur Beftimmung vieler Foſſillen 
‚Ihre phyſikaliſchen Kennzeichen, die naͤhmlich 
erſt einen phyſikaliſchen Verſuch vorausſetzen, 
wie z. B. naͤchſt der Schmelzbarkeit im Feuer 
und Aufloͤsbarkeit im Waſſer, die Phospho— 
reſcenz, Elektricitaͤt, das Verhalten zum Mag⸗ 
net ꝛꝛc, und bey den durchſichtigen, ob fie eine 
einfache Brechung machen, oder aber das Bild 
der dadurch angefehenen Gegenſtaͤnde verdop⸗ 
peln. — Und mitunter ſind auch fuͤr den erſten 
Anlauf die fogenannten. empiriſchen Kenn⸗ 
zeichen brauchbar, die von bepgemengten be⸗ 
kannten Foffilien, oder von dem Fundorte ads 
ftrahire werden "*) wi‘ 
nommen bat, So 1.9. die fo: genannten kroyſtal⸗ 
u litten Hornfeine von Schneeberg ae. 
2 'heori r ructure des criſtauoo; 
2 — Habe’ Yodrnal de —— I. 
ze R 3 ei 8, Sausmann'd kryſtallogiſche Bey⸗ 
träge. Braupſchw. 1803, 4. — f. auch Deſſ. 


andbuch!. G. 15 uf, — 
es) Und in der Petrefactenkunde find gerade dieſe 
© empieifchen Kennieichen von der böchkten Bedeut⸗ 
Ä famfeit. f. 3.8. die Bötting. gel. Anzeigen v. J. 
2815, 6.2755 u. f. —— 


— 


Von den Mineralien aͤberhaupt. s6r 


EP u 26 8 20 0 | 

Zur chemifchen Unterfüchung ihrer Beſtand⸗ 
theile aber (9. 237.) dient theils das weitere 
Verhalten derfelben im euer, das auf dem fo 
genannten trockenen Wege, befonders auch mit⸗ 
telſt des Loͤthrohrs *), erkannt wird; vorzüglich 
aber die. Z:rlegung derfelben auf, dem naſſen 


Wege mittelſt der Reagentien ꝛc. **), 


Anm. Daß die Reſultate der von verſchiedenen Che⸗ 
wmikern angegellten Analnfen eines und chen des, 

AB u oſſilgs zumeilen fo fehr von einander abs 

"  Meichend ausgefallen And, zeigt nur‘, wie viel 

. Borficht, Bebutfamkeit umd vor allem Sftere Wies 

‚ bderbohlung der Verſuche dam gehört, um .dgs 

| ne ufhung und Irrthum gefchere > 

Au ſeyn. — | 

Nur das muß man ſelbſt bey den unübertreir 
lich genaueften Analpfen nie vergeſfen, dap I | 

durchaus nichts meiter zeigen koͤnnen and follen, 

gls Art und Menge Qualität. und Quantität) 

ber Stoffe, worin fie ih 3erlegen laflen. — Aber 

0. nichts von dem, was doch gerade den wahren eis 

dhenthuͤmlichen Charakter fo vieler. Zofklien nuse 

macht, nähmlic die bemundernswürdige Zufams . 

menfegung und fpecififche Verbindungsart jener 

Stoffe, wodurch 1.9. die Chonerde zum Sappir, 





2) Bufl. von Engeſtröm Befchreibung eines mine 
22... ralogiſchen Taſchen⸗ Laboratorium und ing befons 
dere des Nutzens des Loͤthrohrs in der Mineralogie, 

- Mit Anm. von C. E. Welgel, Zweyte Auflage. 

u. @rdfew. 17823.83. — =. 
5). F. Weftvumb im zweyten Heft des I. B. 
and erften Heft des III. B. feiner Beinen ahpfica⸗ 

Uliſch-⸗ ehemiſchen Abhandiungen; und. 

3 .F. A. Göttling's ehemiſches Probir⸗Cabi- 
— Det Aum Dandgebrauche, Jena 1790. 8. nebſt des 
| azu gehörigen kleinen Sie mit Reagemtibanse, 

P . r | N n 


4 
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und in Verbindang mit’ein Paar andern eben 


gemeinen Stoffen, sum Zurmalin wird! oder wo⸗ 


- durch die Natur aus Kiefelerde in Verbindung mit 


Thonerde den Bildſtein und hingegen in senn 


dung mit Talkerde den demfelben uͤbrigens fo taͤu⸗ 


— — ähnlichen Speckſtein hervorbringt u. dergl. m. 


— fi Lichtenberg’ vermiſchte Schriften Vter B. 


B e. a6ı u.f. de lüc in Voigts Magazin IX.B., 
'1.6t. S. 74 u. f. und Blaproth im I. B. ſeiner 
Benträge € e: 89. een 


ga 


vVeberhaupt aber laſſen ſich alle Mineralien 
nach her. alten (— meines Wiffens zuerft von 
Abvicenna beobachteren —) Eintpeilung unter 
folgende pier Claſſen bringen; deren Unterfchiebe 
"und Eigenfchaften zu Anfange der Br 
vier Adſchnitte näher beſtimmt werden. 


-I.. Steine und erdige som lien. 


I. Sale. 
U. Eigentlich fo genannte breynliche 
— Winer alien. 
iv. ‚Metalle, N Er 
% : » x x — 


Einige « Sauptqueie und. andere Sutſenluet 


zur Mineralogie. 


@. AcnıcotA de ro metallica L. XII. — it. de nr 


eura foſſilium L.X, eio. Bafil. 1546. Fol, 


U —— Verſuch einer ‚Mineralogie, — aus | 


Schwed. — "vermehrt durch MT. Che: Brüne 
a. Kopenbagen, 1770. 8 


— an äußern. Befchreib. ꝛe. von 3 ©. ne 


IR, Seipl. 2780. 8. 


N 


Ei 


.. j > 
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£ 7. Gorrscu.. Warzenm, [yfiema mineralogigum, 
i Holm. 1772. II. Vol. 8 m 
DD C. G. Barften mineralogifche Tabellen. Berlin 
73808. Fol. ie a 
SF. Ambr. Reuß Lehrbuch. der Mineralogie nach, Rare’ 
ſtten's Tabellen. Reipg. ı802:-06, VIIL. B. 8. 
- Spftematifch : tabelarifche Weberficht und Eharacterikik 
der Minerallörper ; von C. C. Leonbard, K. F. 
Merz und J. 3. Kopp. Frekf. 1806. FJol. 
Vropaͤdeutik der Mineralogie; von C. €. Leon ard, 
I. 3. KRopp und C. £, Bärtner, elöfE 

..2817. ol. . ee. — 
Taſchenbuch fuͤr die geſammte Mineralogie, mit Hin⸗ 

ß ſicht auf die neueken Entdeckungen a m 
von E, €. Leonhard. dafelbk feit 1807, 8. 
€. 4. E. Zoffmann Handbuch der Drineralogie, Frey⸗ 
berg. ſeit 1811. 8. | — — 
I. Sr. £. Jausmann Entwurf. eines Syſtems ber 

unorganifirten Naturkoͤrper. Caſſel 1809, 8. 


. Del. Handbuch der Mineralogie. Göttingen agı5, 
MB — — 


I. Chr. Ullmann ſyſtematiſch⸗ tabellariſche Weberfiche 
der mineralogiſch⸗ einfachen Foſſilien. Caffel 

1814. 4. J — | 

” Haür Traitö de Mineralogie. Par, 1801. V. Vol. 8. 
mit Anm. von D. £. G. Karſten und Chr. S. 
Weiß. Par. u. Leipz. »804-10, V. B. 8. 

Es. (Haür) Tableau comparatif des — de la 
erijlallographie et de Lanalyſe chimique rela- 
tivement a la claffification.der mineraux. Par, 
1809. 8. x F E 

- ” Tableau' möthodique des Efpeces minsrales — extraif 

. du Traite de Minera ogise de M. Hılız, et aur- 
mente des nonvelles Decduvertes; par J. aM. 


m 


Lucas. Par. 1806. 8 
Ar. Baononsaar Traits.elementaire de mincralogie, 
avoc des applicatios aux artn Par. 1807. 
..  D.vo, 8... er — 
RoB. Jamzson’s} Syſtem of Mineralogy. ed. 2. 
Ana. 


sg KL Abſchnitt. 


z — CLEAVELAND's Treatife * Mineralogy. and 
Geology. Bofon 1816: 8. ' 
m. 5. Rlaprorhs Bepträge nur chemifchen Kenntnif 
der Mineralkoͤrper. Berlin feit: 1795. V. B. 8. 
“Ohne. der fo zahlveihen mineralogifhen Eom- 
,  gendien zu gedenten, die in Deutfhland in 
deſn letʒtern Jahrzehenden erfchienen find. 


—— 9 W * “oo & 

F Beſonders zur Beſtimmung ber Foſſilien durd), 
Aufſſuchung und Vergleichung ihrer aͤußern 
Kennzeichen. 

H. Stnuvz methode analytique des foſſiles. fondi⸗ 
Jar leurs caracteres exterieurs. Laulanne 1797. 8. 
- gandbuch des Mineralogen — von 5. Struve aus 
® debfelben franzöf. Handichrift uͤberſetzt durch D. 

B. Raͤtzer. Bern 1806. 4. 
J. G. Lenz mineralogiſches Taſchenbuch. Erf. 2798 18, 


* ie 
I - 


WUeber die Benußung der Foſſilien. 

C. Schmieders Verſuch einer Lithurgik oder öfonomis 

| fehen Mineralogie. Leipi: 2805. 1.9. & 
en 


Zur Geologie. 
J. A. ve Luc Traite ölömentaire do Geologie. 
‚ Lond. 2809, 8. — | 
Ellay on the Theory ofthe Earth, by M. Cuvızan, 
| 1 Foith ineraloriosl Notes by Plot Janzson, 
‚and Obfervations .on the Geology. of N. 'Ame- 
rica by Prof. Mıreurtr. New - York, 1818. & 

Scip. Breislak's Lehrbuch der Geologie, mit Anm. 
son Se. 3. von Strombed, Braqunſchw. ſeit 
1819. & — ni | be 








von den mineraltzn TER 565, 


6. B, PER N oritical — of ı the. 


„first principles of Geologyi. Tape: ‚819. e 
— > — * en or F Be, 


. 


Einige hierher gehörige Journale u 172 * den | 
oben (5. 11.) angeführten, ‘ 


ECEhemiſche Annalen von L.. von Crel. — 
gournad der Chemie son CH. AL Scherer. . 
Neues allgemeined vurnal der Chemie, rue j 
tr. ben von Ad. Herd. Gehlen. 
Dragajin der Bergbaukunde (herausgegeben: von 7, $. 
:Y. Zempe); Dresden ſeit 1805. 8. 
"Qergmännifches Be Herausgegeben von. 4. w. | 
| Böhler und Ga 8. Soffmann, FZreyters ſeit 
2788: 8. * 
TJournal des.mines. Par. feit 3794. 8. 


ku Ehrenb· von a Jahrbücher der, Si. und 
F 


3 


7 Hottentunde. Gaub. feit 2797. 8,” 

Deſſ. Annalen derſelben. feit gen. : - «n. 

Dei rtfeßung von dieſen: Cauch unter dem Titel 
Efemeriden ꝛc.) ο — 


von Sof Magajin für die geſamumte — 
Leipi. 2800. 8. 
Transasions of the, geological — ⸗ Ldon. J 
— 18, 8 i z 
| j *. 0 | EN ur 
Auch eiulge ber vorzuͤglichſt inſtructiven Vers 
zeichniſſe von Mineralien Sammlungen: | 
“An attempt towards a natural hiftery of the folk of 
England etc. — in.the collection of J. W 00D- 
WAnp. Lond. 2749. Ii. Vol. 8 
‚Lithophylatium BoRnnıanum, Prag, '3772 (qq. ’ 
Gatalogue ‘de a vollection des foſſ les de Mile. pe 
Raas par M.oz Bonn, —— 8 II. Vol. 8. Zu 


f 
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2. G. zeiten Minetalien , Cabinet; beſchtieben von 
D. £. G. Barften, Leipi. 1789. Ii. B. 8. 
Berreichniß: des Mineralien: Gabinets des 3. 55. M. 
Pabſt von Ohain. Herausgegeben von A. ©. 

‚ Werner, Freyberg, 179. 11. B. 8. 
v (Granv. Prramı) Gabinetto minsralogico del oolle- 
gio Nazäreno. Rom. '17gr. II. Vol."g. 


| Mineralien ⸗Cabinett, gefammelt und beſchtieben von 
dem Verfaffer der Erfahrungen vom- Jene. = 
Gebirge. Clausthal, 1795. 8... 
w. — s new: Syflem:of Minerlogy in m ih 
.*. “ Form of a catalague. Lond. 1799.: 4, ..- 


Des — J. F. von der Krull. Mineraſmnccrinet, alt 
ndbuc) der Oryetognoße brauchbar gemacht. von 
F. Mohs. Wieir, 2804. III. B. 8. 


u 


y' 
.L 


Sh im Etuhdium der Minexalogie die: Autovfie neh 
weit unentbehrlicher ift, als bey der Zoologie und 
Botanik (mo doc) getreue Abbildungen noch aus⸗ 
delfen.: kannen und, in⸗ hundert Faͤllen lechter⸗ 
dings aushelfen müffen), und doch das Selbſt⸗ 
en In für die mehreſten Anfänger eine ſchwierige 
e fenn muß; ſo iſt es für dieſe eine große 
Erleichterung, daß man nun bey der Mineraliens 
Niederlage gu Freyberg, und beym Mineraliens 
Zaufd) » und Handlungscomtoit in Zanau, fo 
wie bier in Göttingen „beym Mineralienbändler 
. Geisler und beym Univerfitätdmechanikus 
Apel, Eleine ——— iu 
Yerfeidenen, ſehr billig Anl: Preſſen 1 iu 
„Kauf haben kann. 


Kr . j nu en : 1 
: * Me f x r 


— 





— 
Fe — 


D » , — — 
— *— F * 
23 De . * * * 4% 
on gwölfter Abthnitti 
: Ru FR . u a *53443 Re e 3 3 = 


i ee Dan — en no 
den Steinen und erdigen Fofflliem: 
£ | 3 a re ee 6 


8. 242. —— 
Steine und erdige Foſſilien heißen dies 
jenigen trockenen Mineralien, die ſich, wenn ſie 
rein find, für ſich *)y-niche [a wie: die Salze 
im Waffer oder wie iesigentlich fo genannten 
Erdharze im Hehl auflöfen laſſen; noch aud) 
- wie diefe letztern, fchon im bloßen Gluͤhfeuer 
verbrennen; noͤch ſich wie Metalle hänimern 
und breitfchlagen läflen**). Ueberhaupf find 
fie ſehr feuerbeftändig-und ftrengflüflig; wenn 
fie aber fchmelgen;-fo find-fie dabey durchſichtig. 
Ihre fpeeififche Schwere überfteige bes Waſſers 
feine höchftens vier; big fünf. MahlJz. 


nn * PER; ee 
5 Aber wohl dutch Beytritt von Saͤuren oder Alka⸗ 


7. rien, befonders in erhoͤheter Tenweratur — Denn . 


u Dab ſich z. B. ſelbſt Die Kiefelerde in Verbindun 
mit Sode in machen heißen Quellen aufgel 

2.2 we, jeigt der an manchen derfelden. (— zumabl 

m Kamtſchatka und Island —) fi anſetzende 

Biefelfinter, vom welchen unten die Rede ſeyn 

wird, fo wie auch die Analpfe diefer Waffer ſelbſt, 

fe Bla in den Transagt. of the Hay. Soo. of 
inburgh. Vol III. S.ı 9 u.f 0 

ws) Terrae charäoterds’'vix nii privativi he 

bonturx. Banoman. J. 


SE XII. Abſchniit. 

$. 243. — 
. _ Gegenwärtig kennt man neun primitive ober 
Grund. Erden, wornady die ſaͤmmtlichen Foſ⸗ 
filien dieſer Claſſe unter folgende, davon bei 
nannte Gefi Geſchlechter geordnet morben : Se 


L Boͤſelgeſchleche 
= Zircongeſchlecht. 


HBadolingeſchlecht. 
—— — eh — 
< Ebongefälscht ; 2 5 =“ 4 | 
TCalt geſchlecht. ne 
— —— N 





"VIER, —— und 
IK: ge zen 








U giefelgefätege. ä 
Die 2 Erde (vera licen) + onen 
Biefe Geſchlecht den Namen hat, ift für ſich 
im Feuer nicht fchmelzbar , und bleibt an ber 
Auft und im Waſſer unveraͤnderlich: auch wird 
ſie von feiner andern als da Spathſaͤure an⸗ 
gegriffen: fhmilzt aber. mit beiderley feuere 
feftem Laugenſalz (der Sode und Pottaſche) zu 
Glas, daher fie auch glasgrtige oder vitres⸗ 
cible Erde genannt wide... 





vVon den Steinen : unb erdigen Sofftlien, 369 
1. Quars. * ns wu % u wood. : Re 


Der kryſtalliſirte, eigentlich als doppelt ſechs⸗ 
leitige Pyramide, mit längerer oder kuͤrzerer 
RBwiſchenſaͤule, deren Flächen meift.in vie Quere 
kfeingeſtreift find, Grm tab. 11. fig: 1.—). Er. 
iſſt hart, und gibt meift ein phoßpkorifches Richt, . 
wenn man zwey Gtüde im, Finſtern aneingn- 
der reibt. — — Rs ee! DEE EEE zur | 


» 


| Ex begreift zwep-Hawptertens nähmlic. 1).gen 


edlen und. 2) den gemeinen Quarz. 
1) Edler Quarz, Bergkeyfiat.' (de. öryRal 
‚deroch); nn | 
— Eigentlich fardenfos und waſſerhell; von Gläs. 
glanz) —— — Bruche, die Kryſtahhen 
meiſt mit den einen Ende im Mutter⸗Quaͤrz 
feſtgewachſen; und dann theils anne 
ven Kınflallen (fo zumahl in’ det Schweiz Und 
auf Madagaſcar); ‘oft aber, auch loſe, und rein 
*auskryſtalliſirt, d. h. mit: den belderſeitigen 
Endſpitzen; darunter beſonders die kleinen, aber 
ausnehmend waſſerhellen mit ſehr kurzer Mittels 
ſaͤule zu merken (z. B. die ungarſchen aus der 
miarmaroſcher Geſpanſchaft). Endlich auch haͤu⸗ 
fig als Geroͤlle, theils von vorzuͤglicher Härte 
"und Klarheit (ſo z. B. die ceilaniſchen Kays oder 
Kieſel.) — Sein fpeeififches Gewicht S 2653. 
—Gehalt (nad) Bergmann) — 93 Kieſelerde, 6 
= Xhonerde, 1 Kalkerde. — Nicht felten haͤlt er 
- fremdartige Zoffilien:eingefchloffen, z. B. Chfos 
reits Erde, Asbeſt, Strablſtein,“ Glimmer, 
SGraubraunſteinerz, Titanſchoͤrl zu‘ zuweilen 
Waſſertropfen. Selten finder ee ſich mit fechs⸗ 
kantigen geraden hohlen Roͤhrchen durchzogen 
(fo namentlich am: St. Goran)” 


J 


& 


-4 


a. Citrin. 


\ > 


r > " * 
va: 3 or 5 — nn, c »7 ⁊ 
eur af, - de, A we s ne 


Zu: den ausgezeichnet farbigen Abarten, dee 
Hlen Quarjes gehören worzäalhhs,. 


” 


4 1. 7] 


Meiſt von weingelber Farbe; felten kryſtalli⸗ 
ſirt. Vor der Art find die votgeblichen pfund⸗ 
SD En a 


ſchweren Topaſe. 


ſchwaͤt zeſte wird auch Morio genannt. 
‚© Ameihyſt. | 


Tır 


77 
b. Rauchkryſtall, vulgo Rauchtopass. 


Rauchbraun durch. alle Abſtufungen. Der 


3.3 


- € * 


Meift violet in mancherley Abftufungen ;. zu⸗ 


v 


weilen von flänglig Aa Kor ran Gefüge, 


theils mit feftungsförmigen 
ſbonſiſrdizen in Ofinkien ünd perſen. 


Blofungen. , Die 


———— A Far Be —*6 
2) Gemeiner Quarz. 


Eins der uranfaͤnglichſten und allgemeinſt vers 


breiteten Foſſilien. Meiſt milchweiß: aber auch 


in maucherley anders Farben; mehr oder weniger 


- 


w 


durchſcheigend. Meift von Glasglanz, theils 


aber fettglänzgends; hänfigft ungeformt; theils 


aber kryſtalliſirt; zuweilen als Afterkryſtall 
[S. 559. not. *)]; ‚bin und wieder in beſonderer 
‚Änfeset. Geſtalt, wie gehackt, zellig ꝛc. Der 
Bruch meiſt muſchelig; theils ins Splitterige, 


RKoͤrnige ıc. Zuweilen kriegt er durch Dicht eiage⸗ 


wengte ‚feine Glimmerblärrchen. oder durch eine. 


wigene Art von fhuppigem Gefüge ein befonderes 


ſchimmerndes Anfehen; fo vorzüglich der zimmt⸗ 
braune fyanifche Apanturinquarz vom Cabo: de 


Gates (das narärliche Avanturino wie es nach 


der Aehnlichkeit mit dem Avanturinfluß,. — der. 


bekannten Glascompofitien 7 genannt wird.) 
ä “ no F 


S ; 
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rin: paer veſorders merkwaͤrdige et ſind 


u. Rofenquarz. * 

Hat den Namen von feiner binfsochen Farbe, 
um vieſen vom: Braunſtein. Bricht meiſt unge⸗ 
formt, und theils mit fchaligen Adtaſungen; sı Des 

Aonders in. ne a in — 
Lagern. Bee u er 
b. Drafem, nr gu A yo jr 

Hat den Namen von- ſeiner — che, 


‚und diefe vom innig bengemengten Strahiſtein. 


Meiſt ungeformt; bricht befohders, ‚se Deeitge 
brunn im Eraebirge, 


a. ‚Riefelfi inter, ‚Buarsfinter, Biefeltuf 
LEngl. "faldihitical quartzi) - Tofus 

° Sliceus"thermälis, * 
— Erde in heißen Quellen — die er⸗ 
hoͤhte Temperatur und vermuthlich auch durch 
‘bie Bei ding mit Gode aufgelöft (9. 242. 


not. *)] und dann als Sinter abgeſetzt. Er iſt 


"weiß; iheile-ins Milchblaue, theils Ins Wachs⸗ 
gelbe ꝛc. "Wenig durchſcheinend. Wie der Kalk⸗ 


X 


ſinter von mancherley beſonderer Geſtalt and “ 


’Brüch ; theils’ wie-Üher einander getropft oder 


Eli teandig ıc. Meiſt von lockerem Ges 


"füge, thels blaͤtterig ıc. _ Sewihe'— 1977. 
- Gehalt eines iständifchen (nach Klaprsth) —'98 
le 1,56 Thonerbe, o, 50 Eiſenkalt. In 
orzuͤglicher Menge und Mannigfaltigkeit an den 
geil en Quellen in Island und Kamtfchatfa, und 
der Perlſinter oder Siorit zu St on im 
Zlorentinifchen. 


3 Gummifkein; Ayalit, Glasopal, m ml. Ä 


leriſches Glas. 


—— 


— 


TONER Atſchnitty ir 
* — — 


Welißlich, in mancherley Abſtufangen: mebe 
oder weniger durchſcheinend; glangkänzend 3.cheils 
= . wie getropfe dder gefloſſen x kteintraubig 2... An 
ZFarbe und Form zuweilen chitm Vaumbarz oder 
Bummi ahnelnd; meiſt ale Uebarzug auf Tuff⸗ 
mwackr. Gehale (nach Buchhalz) =5:92:Rielelerue, 
6,33 Waffer, wit einer Spur von Thon... ZA 
ors zumahl bey Frankfurt am May. .- 


BE Uy 
. 
——— 


Chalcidon ·· 
ME Iubegriff ‚der Ouyr des Carneols, 
Heliotrops, Chryſoprass und des Achets. 
Denn die, erften viere. differiren faſt bloß in 
‚der Farbe vam gemeinen Shalceuon ;: und Achat 
it. wur ang. ‚mehreren. von, hiefefiund. einigen 
andern Gteinarteh zufammen, geinengt oder 
gemiſcht.. . 
3) Bemeinee Ehaleedom, .. -. 7 
Meiſt miichblau; theils bis ing, Himmelblauf; 
aber auch ins Honiggelhe, und. Rothe des Cars 
neols, ins. Rauchbraune des Dapr ?xc. Dt 
Aunch ſireifig, welficht.zc. In mauchen Gegenden 
haufig mit.denpriejfchen *). Behhunngen Noo⸗ 
:  „achar, Dendrachat, ER. Ueberhaupt 
mehr oder weniger durchſſheinendz ‚von Fett⸗ 
ianz; meiſt ebenem Bruch; .gft von mancher⸗ 
ſeh beſonderer Geſtalt, zumanl ſtalactitiſch⸗ oder 
in urfpruͤnglicher Nierenform, in, Mandela, 
— — — — a ER ER 
‚ ©) Diele dendritifchen. Zeichnungen And ( befomdert 
. "ben manchen orientalsfchen) zuweilen — und 
vonyrfarbig; daͤufigſt ſcheinen ſe Hingegen vom 
Braunfein derruruͤhren; — miarche isländifde 
a ns mia 
pas Unfehen vom —õS Moos CEonfur 
sen) zu haben ſcheint. — 


a 
* 


* 








Dr; 


IR Van 


* 
* 
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— 


4) Zellotrop. — 

Dunkel Tauchgrän, meift ie blutrothen Punc⸗ 
"gen; wenigſtens an den Kanten durchfcheinend; 
lan) mufcheliger Beuch 5 ungeformt. Ge⸗ 
‚wicht — 2633. Sundort vorzüglich in Aegypten. 
Haͤufig unter den antiken Intagliss. 

WVermuthlich gehoͤrt auch zu dieſer Gattung das 
Plaſma⸗ oder Der Smaragd⸗praſer. (Sr 
prime d Emeräude. tal. plafma di [meraldo 
.. gemmario. ) — Licht lauchgruͤn, meiſt mil 

weißen oder gelblichen kleinen Flecken; durch⸗ 
ſcheinend. Fuͤndort jetzt unbekannt, doch ver⸗ 

muthlich Aegypten; bäufig von den alten Roͤmi⸗ 
ſchen Kuͤnſtlern zu Petſchirſteinen ıc; verarbeitet). 
Von der Art find auch bie mehreften antiten fo 
genannten Smaragde. - Ä | 


5) Chryſodras. J — 

Meiſt apfelgruͤn, theils Vlanliche ſpie⸗ 
lend; bat feine ſchoͤne aber im Feuer ſehr ver, 
gaͤngliche Farbe vom Nickelkalk; iſt durchſchei⸗ 
nend; ungeformt. Gehalt (nach Klaproth) — 
96, 16 Kieſelerde, 1 Nickelkalt. Fundort vor 


aglich bey Kofemig in Schleſten. 


EZ * 


Achat iff, . wie tt, ein. mans von 
mehreren der vorigen Arten, außerdem aber 
auch zuweilen von Quarz (zumahl Amerhyf), 
Jaſpis ꝛc. in endloſer Mannigfaltigkeit der Zu⸗ 





2) Ausführlicher babe id) son diefer erfmürdigen ; 
son neuern Scriftiellern_oft verkannten und- 
mit andern verwechſelten Steinart gehandelt im 
. ‚Specimen. hifiorias naturalis .antiquae artis 


 Meribms Hudkrasee 50 u. f. 


⸗ 
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| fänmenfegung Farben und Zeichnung. Daher 


die mancherley Benennungen, von: Acharonyr, 


| Jaſpachat, Bandachat, Kreisachat, Punct⸗ 


achat, Feſtungsachat ıc. — Truͤmmerachat, 
der Brucbte von jenen Steinarten enthaͤlt, 
die durch Quarzeͤment zuſammen verbunden 


ſind. BRegenbogenachat, mit. buntem Farben⸗ 


ſpiel bey durchfallendem Lichte. Ueberhaupt haͤu⸗ 


fig in Kugelform; oft hohl. In groͤßter Menge 


und Mannigfaltigkeit in IRRE sumabl 


in der Pfalz. 


5. Opal. Quara- refinite. | 


* * 


Die Farbe iſt in den nachbenanuten Abarten 


verſchieden: alle find mehr oder. ‚weniger durch» 


ſcheinend; haben meiſt Fettglanz, theils ſtaͤrker, 


theils matter: ihr Bruch iſt muſchelig; fie fin⸗ 


den ſich 9 derbz und ſind meiſt nur halb⸗ 
u ie beiden Hanptarten find: ı)dee 
— eigentliche Opal, und 2) der Balbopal. 


hart. — 


I)- eigentlichen: Opal. -. is 
mit folgenden Abarten: nit oe 


a. Edier Opal. | 
Bey durdifallendem Bichte mehrentheils gelb; 
‚ben auffallendeim milchblau, mir einem eigenen 
z feurigen Spiel von Negenbogenfarben: Gewicht 
ze 23114. Gehalt (nach Klaproth) — 90.Ries 
— 10 Waſſer. Fundort — Ober⸗ 


— E 
b. GBemeiner Opalı 


— % 


der Besen; ji und ofne jenes Far⸗ 


benfpiel. Eine rahmgelbe Abart hat den mongos 
liſchen Namen Rafcholong (d. h. fchöner Stein). 


.» Gehalte: eines Kofemiger (na Klaproth) — 


98), 75 Kieſelerde, 1 N 1 —E 


N 


516 2: txxIl. Abſchnict. | 


Sundort im Erzgebirge, Schleſten, ven Faͤroͤern ie. 
- Mebergang in Chalceden, Cheyſopras ꝛc. | 
c. Hydrophan, Weltange,' oculas mundi, 
apis mutabili. Re, 
Meiſt rahmgelb; wohl Durch Verwitterung 
aus der vorigen Abart entſtanden; daher gleicher 
— Sundort, und ähnlicher Gehalts weicher aks 
dieſe; Mebe an der Zunge; fauge Wafler ein; 
wird dabey durchſichtig; theils mit Regenbogen⸗ 
farben.J)J)J. — — 
2) Halbopal 


in zwey Abarten: naͤhmlich 

a4. Pechopal, Telkobanjerſtein. 
Gemeiniglich wachsgelb (Wachsopal); aber 
auch theils braunroth, ofivengrän 2c. ; mehr oder 
weniger durchfcheiuend ; theils Glasglanz, theils 

Fettglanz; mufcheliger Bruch... Uebergang in 
“gelben Chaltedon, Pechſtein und in Feuerſtein. 
“ Morzüglich in großer Mannigfaltigkeit bey Telko⸗ 
banja in Öber-Ungarn, Gehalt eines ſolchen 
(nach Klaproth) — 93,50 Kiefelerde,. ı Eifen- 








kalt, 5 Waſſer. BR ae 
b. Holzopal. . — a 
In eine Art Wachsopal verſteintes Nadelhol; ; 
..: gelblich, braunlich 2c: Der Laͤngenbruch theils 
noch) faferigs.'und zumeilen mit fchgligen Ablo- 
ſungen der Holz» Jahre. :. Fundort zumahl in 
“ Ungarn bey Schemnis. ar | 
6, Bazenauge, Schillerquarz. Quarz- 
. agathe chatoyant. (Oeil de chat.) 
.  Meift gelblich oder gruͤnlich, theils ins Rauch⸗ 
graue; mit einem eigenen Widerfchein, daher 


0) Vom vegetabiliſchen Hodrophan / f. odın S. 520. 
— not, ") en ed er — rl 





- * 
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der Name; wenig durchſcheinend; Fettzlanz; 
meiſt als Geroͤlle auf Ceilan. und Matabar, von 

mannen ee meift Tchon in fo genannte Talgtropfen 

(en goutie de Juif ) oder muglidy zu Ringfteinen 
geſchliffen kommt. Gewicht = 2657. Gehalt 
. (nach Klaproth) —.95 Kiefelerde, 1,75 Thons 
erde, 1, 50 Kalkerde, o, 25 Eifenfälk. = 


7. Pechſtein. Petrofilex refinite. 
In mancherlen Farben ; doch meiſt ins Braune; 
-meift wenig durchſcheinend; Fettglanz; mufchelie 
ger, drucdhz; meiſt derb; theils in Nieren; halbe 
»hart. Gewicht eines fächfifihen — 2314. Ur 
bergang in Wahsopal; theils mit. eingemeng» 
ten Feldſpath⸗ und Quarz» Körnern (Pechiteins . 


porphyyy J. — 
8. Wenilit, Bnollenfkein, Leberopal. 
vulgo blauer Pechſten. 
Haarbraun, fettglaͤnzend; nur an den duͤn⸗· 
ſten Kanten durchſcheinend; der Bruch aus dem - 
- Stehmufcheligen ins Grobfplittrige; ritzt im. 
Glas. Gehalt (nach Klaproth) "> 85, so Kie⸗ 
ſelerde, ı Thonerde, o, 50 Kalkerde, o, 50 Ei⸗ 
ſenkalk, 11 Waſſer und kohlenartiger Stoff. 
In Nieren und knolligen Stuͤcken, im Polics 
Schiefer von Menil⸗-Montant bey Paris. 


9. Polirſchiefer, Saugkieſel, Bieb- 
ſchiefer. Be 


wWielg gelblich weiß, theils Ins Braͤunliche, 


oft geſtreift; wenig abfärbend: von fchiefrigem - - 


"Bruch; feinerdig; mager anzufühlen;. hänge 
ftarf an dee Zunge; ſehr weich; Teiche, - Gehalt _ 
(nad Klaproth) — 66, 50 Kiefelerde, 7 Thon” 

 erBe,. 1,50 Talkerde, 1,25 Kalferde, 2,50, 


Ü 


5278 Al. Abſchnitt. | 


Eifentalf, ‘19 Waſſer. Fundort zumahl Bey | 


' Menil» Montant. 
so. Tripel, 


r - 


Meift gelbtichgran; — mager; — 
Gehalt (nad) Haaſe) — 90 Kieſelerde, 7 Thon⸗ 


erde, 3 Eifenfalt. Zundort unter andern bey 


Ronneburg im Altenburgifchen. 


1. Schwimmflein, : Quarz nectique. 


- Gelblihgrau; matt; undurchſi ichtig; erdiger 
Bruch; ſehr weich; milde. Gewicht — 0,800, 
Gehalte (nach Bauquelin) = 98 Kiefelerde ‚2 
. Topbenfaure Kalferde. Fundort ben Paris, meiſt 
in kuglichten Stuͤcken oder Knollen, 


12. Dimsflein. Pumex. (Br. Pierre ponce 


Engl. pümice ftone.) - 
Meift weißfichgrau ; von Seidenglanz ; Koran» 


micht; meiſt frummfaferiges Gefüge; fpröde; 
ſtharfes Korn; ſehr leicht. Gehalt des lipari⸗ 


fchen, (nach Klaproth) — 77, 05 Kieſelerde, 17, 
so Zhonerde, 1,75 Eifenfalf. Fundort zumahl 


in vielen vulcaniſchen Gegenden *),. wie bey 


Lipari, Santorini, Veracrux in Mexico ꝛc. 


13. Porcellan⸗ Jaſpis. _ Thermantide 


porcellanite. x 
Meift: perlgran oder lavendelblau, aber au 


thens flrohgelb, ziegelroth.zc. Rifſig; fettgläns 


zend; mufcheliger Bruch. Ein pſeudovulcani⸗ 





= 5 2 Schon AoRıcora fast, ae; nalara Se iam 


Pot. 614: “in locis autem, qui olim arlerant 
„aut etiam nuno ardent, pumex reperitur, Sic- 


.,,sM£ in Vefuvio, Aeına, inlulis Acolicie, — 


nad € blenz., et in Änferiore Germania, 


I] 
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ſches Prohuct vermuthlich aus Sblieferthon 
entſtanden. Fundort unter andern bey Stracke 
an Böhmen. Gehalt deſſelben (nach Roſe) S60, 

75 Kieſelerde, 27, 25 Zbonerde/ 8 Talferde, 
a 30 Eifentalt, 3, 66 Kali. 


4. Gofi dian, Opfian, islaͤndiſcher 
ar ; tocRayer 2ur-Sapbir, Lavas 
glas. Lave vitreufe obfidienne. E 


Aus, dem Kauichärauen | bis ing Kohlſchwarze; 
mehr oder weniger, theils aber nur an den 
duͤnnſten Kanten (und zwar bey den Antiken 

von der Serbo⸗Bucht au der- Welttäfte des 
rothen Meeres"), aus dem fchwarzgrauen ins 
Lauchgruͤne) durchſcheinend; glasglaͤnzend; mus 
ſcheliger Bruch; ungeformt; Gehalt (nad) Baus 
quelin) s Kieſelerde, :z Eiſenkalk, zo Thon⸗ 
erde, 6 Kali,1 Rulferde, 1, 16 Sraunß ein⸗ 
Kalt; Hält cheils Quarz⸗ und Feldſpath⸗Koͤrner 
eingemengt ( ©bfidian- Porphye); Fundort 
zumahl bey Vulcanen, 3. BD; auf er Infel 
Aſcenſion, Oſter⸗Inſel ıc- ; 


15. Feuerſtein, Beeide- Bieſel. Pyrfho- 
machus:.- (Fr pierre. a far pierre à 


uſt I. Engl, Nint.) : | 
NMeiſt grau, ius Sawacilche Gelbüiche I 
wenig durchſcheinend; muſcheliger, fiharfkantiger 
Bruch ; meiſt in dichten Knoſlen theils in hohlen 
Kugeln (zu letzteyn gohoͤren Die. ſo genannten Me⸗ 
| lonen vom Berge Earmel); härter als. Quarz. 
": Wiebe wenwer geſchlagen Wird, einen eigenen 


— *) Don diefem wahren Opſian der Alten babe ich 
in den Lommenut. Soc. eye 
— il. PeBB76. u. f. er geacben. 


— 


ting. retentior. 


580... - xu. Abſchnin. J men 


Geruch. Gewicht = 2598. Gehalt (uach Klap⸗ 
roth) — = 98 Kieſelerde, 0, 50 Kalkerde, ©, 29 
Thonerde⸗ 0; 25 Eiſtukalk. Uebergang in Horu⸗ 
ſtein, Holbepal ıc. *): Haͤufig in Kreide; Las 
gern. Enthält oft Verſteinerungen, zumahl von 

‘ See: Igeln und zarten Corallen Cellularien 1e.). 

als Geroͤlle im Puddingſtein von Sertforäfpite. 
r Hauptgebrauch zu Vlinten ſteinen wi 


‚ Sornfkein;, Seistiefel. | Petrofilex, 
| „22 ( Se pierre de corne. . Engl. 
chert.): . : - n 


Meift grau ‚in aleehand — mei auch 
RR unanfehnliche Farben übergehend. : Am Altai 
milchweiß mit faubern' dendeitiſchen Zeichnungen 
(fo genannter weißer Jaſpis). Hoͤchſtens nur 
x an den Katen durchſcheinend. Meiſt ſplitteri⸗ 
gelr Bruch; ungeformt; doch theils in Afterkry⸗ 
ſtallen (S. 559. not. )] mach Kaltſpath gemo⸗ 
delt; minder hart als Quarz. Gewicht = 2708.., 
Gehalt (nad) Kirwan) 72 Kiefelerde , 22° 
bonerde, 6 Kalkerde. -Uebergang in- Feuer⸗ 
fein, Chalcedon, Jaſpis ıc. Macht die Grund» 
maſſe mancher Porphyre aus. 4 
Sinopel (Ferrum jafpideum Bonnn) ift ein 
braunrother, fehr eifenfchüffiger Hornſtein, der 
bey Sthenmig: eine Hauptgangart ausmacht. 
Holzſtein oder Biefelyols iſt in eine Art von 
Hornſtein petðficirtes Holz; von mancherley 
Farben; unter andern zuweilen coſchenillroth/ 
auslegen > 


2) Aus feinem Feuerſtein mit — Schichten von 
- a Senn ware in Rom werte Gamern 


mie — uets phnßfehe und techniſchẽ Beſchrei⸗ 
| — rinpenkeihe: — De 


= 


? 
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ſelten opfelgrän:. Fundort zumahl im aufge⸗ 
ſchwemmten Londe; theils aber auch in Blaige⸗ 
a. birgen (im. rothen fodten- fiegenden). 


17. Kieſelſchiefer, H | Ssenfäiefer — 
Schwarz, rauchgrau, theils quch von andern 
x, doch meift. matten Farben; nur- an den Kanten 
durchſcheinend; matter fchimmernder Fettglanz; 
. meift geobfplitteriger, theils ſchuppiger Bruch; 
ſchiefriges Gefüge; ungeformt; hart; oft mie 


Quarzadern durchzogen. | Nebergang I Lton⸗ 


ſchiefer. 

Eine jaſpisaͤhnliche Abart des Riefeifätefeis, 
- De MWerner Iydifchen Stein nannte, iſt zu⸗ 
mahl ſchwarzgrau, bis‘ ins Kohlſchwarze/ * 
en: Bruch, und findet ns Häufig als 

Geroͤlle.— 


18. ‚Eifenkiefel, F — ——— 
Meiſt leberbraum; undurchſichtig; — 
meiſt ungeformt; zuweilen in Heinen Cryſtalten 
‚von ſechsſeitigen Saͤulen ſowohl mit ſechs als 
dreyſeitigen Endfpigen; kart. Gehalt eines 
Leberbraunen (nach Bucholz) — 92 Kiefelerde, 
5,75 Eifenfalf, ı Braunfteintalf,,. ı flüchtige 
Theile. Fundort zumahl Rn und das 
ſaͤchſi ſche Erzgebirge. — Ta 


. 19 Jaſpis. (Jtal. Diaspro.) 3 

Mon allen Tarben und. Zeichnungen; daher 

. pie Beynamen Bandjaſpis rc.; undurchſichtig; 

matter muſcheliger Bruch; meiſt ungeformt: 
ſelten in urſpruͤnglicher Nierenform; ſehr — 

Gewicht = 2691. ‚Gehalt (nach Kirwan) — 

ze Kieſelerde, 20 Thonerbe, 5 Eiſenkalk. — 
gang in Hornſtein, Eiſentielet I, 


I; 


-, 


‘ 
y Y 
” 


— 


so. und RIL- Aofchein; 2 — 


Eine belonders merkwuͤrdige A bert ie ve Ae⸗ 


gyptilſche Jaſpis, Aegyptenẽ Kieſel, ſitex Ni- 


loticus. (Se. Caillow'd'Eaypte) -— Braun: in 
allerhand Abftufungen; theils ſtreiftg od gea⸗ 


dert; auch mit dendritiſchen Jeichnungen; in 


nvſpruͤnglicher Kieſelform; trefflich poltebar. 
Gewicht — 2504 — mn in erde 


aeggpten. | 


20. Hedi.“ 


nette * = 3% — 


2. ” 
—— —XR 


Dunfel lauchgruͤn; —— theils dert, 


„tbeilatkoflallifire, und das in breiten ſechsſeiti⸗ 


laͤchen zugeſc aͤrft oder auch zugeſpitzt. Die 


Er ‚Säulei, die Enden: mit zwey oder, vier 
eullalie glasglaͤnzend; der Bruch fettglängend; 


vLaͤngenbruch blärterig; Querbruch mufchelig. Ges 


— = 3640. Gehalt. (nad Bauquelin ) = 
7 Kieflene,..2ı Thonerde, 15 Kalferne, 24 


” Er falf „1, 5 Brauuſteinkalk. Fundort in den 


Eifengruben zu Arendal in Norwegen. 


Ihm aͤhnelt der Epidot oder Thallit oder ſo⸗ 
gehannre gruͤne Schoͤrl von Dauphine; daher 


. auch Werner beide Foſſilien unter den gemein⸗ 


ſchaftlichen Namen des Piftacits — 


21. Apinit, Thumerſtein Glasſtein. 


Nelkenbraum; durchſcheinend; Glasglanz; 


kleinmuſcheliger Bruch; ſowohl ungeformt als 
auch in flachen Rauten kryſtalliſirt. Gewicht 
3166. Gehalt (nach Klaproth) — 50, 5 
Klefeterde 17 Thonerde, 17 Kalkerde, 9,5 
Eiſenkalke, 5, 25 Braunſteinkalk, o, 25 Kali. 
Fundort zumahl Dauphine — ann im 


— 


Erigebirge. J— 
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22. Breusflein, ' Brengtryfa Zi "Har- 


motorne.: 


Meiſt milchweiß, und nur durchcheinendz 
helten waſſerhellz der Laͤngenbruch blätterig,, der 
Querbruch mufchelig; immer ; kryßtalliſi ire *), 
und zwar urſpruͤnglich als fchmale, dicke, rechts 
twinfelige, vierfeitige Tafel. oder Säule, -an den 
Enden zugefhärft und zugeſpitzt; aber faſt im⸗ 
mer als Zwillingskryſtall fo, Daß ihrer zwey und 
zwey einander der Länge nach gleichſam durch⸗ 
fihneiden (—— tab. 11: fig. 15. —): und fie dann 
zufammen auf dem Querbrud) ein Krenz vorſtel⸗ 
:: Ien. Gewicht —:2355, Gehalt (nach Klaprorh) - 
. = 49 Riefelerde, 18 Schwererde,. 16 Thon 
Rerde, ı5 Waſſer. —— —— zum 
‚berg am Harz. 


23 Ichthyophihaͤlmit, Sifhäügenfein. 
| Apophyllite.. SU A 
. Meift graufichweiß ; pucchfiheinen, theils 
* durchſichtig; blaͤtteriger Bruch, von dreyfachem 
| rechtwinklichten Durchgang; ritzt ſchwach - ins 
Glas. Gewiht — 2467. Gehalt (nach Rofe) 
— 52 Riefelerde, 24, 5 Kalterde, 8 Kali, ı5 
Waſſer, nebſt einer Spur von Ammoniak. Funds 
ort befonders zu Uton in Roslagen in Schweden, 
und in netten Kryſtallen zu St. Anbreasberg. 


24. Drebnit. F 
Meiſt apfelgruͤn; barchſcheinend; ai 7 
chem Perlmutterglanz; theils ungeformtz 5 theilg 
in furzen vierfeitigen Säulen ſtaͤnglich zufam⸗ 


— ß Leo». von Buch über den Kreuzfiein. Leipz. 
2794: 8: und I. Sr. 2. Zausmann in Webers ' 
und Uohr's Archiv für die Naturg. 1.8. S. 221. 


Q 


_ + 


ne KL Abſchaiet. 


mengehäuft.. Gewicht — 2942. Gehalt (nad 
Klaproth) — 43, 83 RKiefelerde, 30, 33 Tihon- 
erde, 18, 33 Kalkerde, 5, 66 Eifenfalf, ı, 83 
= Waſſer. Fundort zumahl am Cap und in Dan: 
phine; auch an mehrern Orten am Dan, b. B. 
kryſtatiſirt bey Goslar. 


35. Zeolith. _Mefotype. = 
en Hat den Namen ( Braufekein) von feiner 
—Haupteigenſchaft, daß er ſich auf der Kohle vor 
. dem: Lörhrohre zweigartig aufbläht ,- ohne. zu 
einer Perle.zu fließen. Iſt weiß in manderley 
Schattirungen, auch theils ziegelrorh, grün; 
der friſche mehr oder weniger durchſcheinend; 
meiſt perimutterglängend, :fo zumahl der Stil- 
bit; (der verwitterte hingegen undarchfihtig, 
erdig oder mehlicht;) ſein Gefuͤge meiſt diver⸗ 
—— —— theils blaͤtterig (Stilbite) ; haͤn⸗ 


fig ungeformt: oft nierenförmig 5 oft kryſtalliſirt, 


und dieß meift in fechsfeitigen Tafeln oder Saͤu⸗ 


Ien, feltner cubiſch (Wuͤrfelzeolith, Eubicit, 


Analcime) und rhomboidal (Chabeœ ſie) ac. theils 
nadelfoͤrmig (ſo der ſeltene waſſerhelle Islaͤudi⸗ 
ſche Glaszeolith oder Vadelſtein), theils faſe⸗ 
rig (Faſer⸗ und Haarzeolith); meiſt halbhart. 

Gewicht — 2134. Gehalt eines Faͤroͤer (nad 

| Smithfgn) = 49 Riefelerde, :27 Thonerde, 17 

Natron, 9 Wafler. Fundort, unter andern zus 
:mahl auf Island und den Särdern im Trapp. 

e Sonſt auch in manchem Baſalt ıc. 

Zum⸗ Feſerzeolith gehoͤrt auch der Vatroliih; 
Iſabel- “und orangegelb; nierenfoͤrmig und 
mamellonnirt, von divergirend ſtrahlichtem Ge⸗ 

fuͤge. Auf dem —— von Hohentwy 
im Wärtembergilcen 
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36, Marekanit .: tr men 
Meift rauchgrau, fheils wolficht; mehr oder 
"weniger durchſcheinend; ſelten waſſerhell und 
durchſichtig; glasglaͤnzend; in runden. und. 
> flumpfedigen Körnern, meift ungefähr don Erby 
ſſengroͤße, doch theils auch fo groß als Haſelnuͤſſe 
und daruͤber. Gewicht — 2365. Gehalt (nach 
:  Lowig) — 74 Riefelerde, 12 Ihonerde‘, 7 Kalte 
erde, 3-Bittererde,-1'Eifenfalt. Fundort zus- 
mahl beym -Ausfluß der Marekanka ins ochotski⸗ 
ſche Meer; liegen als Kerne in einer blätterigen 
MMinde von Perlſteinz beides Kern und Rinde 
biähen fich vor dem Löthrohre wie Zealih. 
27. Perlflein. Lave vitreufe pertde.  ' . 
Meiſt aͤſchgrau, rheils ziegelroth, beides in 
mancherley Schattirungen; wenig durchſcheinend; 
Aheils von Seiden⸗theils von Perimutterglanze; - 
beſteht theils aus koͤrnigen abgefonderten,- theils 
aus frummfchäligeh bläfterigen broͤckligen /und 
Zerreiblichen Stuͤcken, welche leitere die eben 
7 gedachte Rinde der Marekanitförner bilden. Ges 
halt (nach Klaproth) — 75 Kiefelerde, 12 Thon» 


m 


Waſſer. 


28. Laſurſtein. Lazulite. Lapis lazuli, 
Sapphirus der Alten. (Fr. pierre d’azur.) 
Hat ven Nanten aus dem Perſiſchen von ſei⸗ 
ner vortrefflichen blauen Farbe; iſt undurchfichs 
tig; von mattem faſt erdigen Bruch; oft mie. 
eingeſprengten Schwefelfies - Punctinz; unges 
‚formt. Gewicht 2771. Gehalt (nach Klap« 
roth) — 46 Kiefelerde, 14, 50 Thonerde, 28 
kohlenſaure Kalkerda, 6, 50 ſchwefelſaurs Kalt» 


Pe ER 72777 Eee 


erde (Gnps), 3 Eifenfalf, a Wafer. Fundort | 
unter..andern in ausnehmender Schönheit und 
„großen Bloͤcken am Baifak.., Gebrauch zu 
mancherley Kunſtarbeiten und nabinentlich zur 
Ultramarin⸗-Fatrbe. — 


29. Yalıyn. Latialite — 

Aus dem. Laſurblauen bis ins Spangrin: 

mehr oder minder durchfcheinend ; glasglänjend; 
dhart; meift in Körnera.- .. Gewicht — 3333. 
Gehalt. (nach Vauquelin) —.30 Kiefelerde, ı5 
Thonerde, 5 Kalkerde, 20, s-Onps, 11 Kali 
— zumahl bey Albano mit Glimmer. 


o. Augit. „Pyroxene.:. 


Aus: dem "Bunfel- lauchgruͤnen und —— 
niumbraunen ins Schwarze; wenig durchſchei⸗ 
mendz He nt ä Sfätteriger — 


* 


Vraunſt eintalt mr ein. mar in Ball, 
Tuffwacke, "und —5 — in den Laven vom 
Veſuv und Aetna. 

Der Cocgcolith, eine koͤrnige Ahart des Augits, 
finder ſich zumahl bey Arendal in rn 


‚31, Veſuvian. Idoerafe ©  : 
Meift pechbraun, theils ins Dunfels ofiden, 
= grüne; wenig durchſcheinent; von außen meiſt 
Fettglanz; inwendig Glasglanz: immer frnflale 
iſirt; beſonders in vierſeitigen kurzen ‚Säulen 
® Laor, Guexın de. Hauyaaı Heidellt 1814. 8 








e \ 
[ 
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mit abgeſtampften Kantenund fehr ſlumpfen 
Endſpitzen. Gehalt (na Klaproth) S35, 50 

Kieſelerde, 33 Kalkerde, 22,25 Thonerde, 7,50 
Eiſenkalk, 0,.25 Braunfteinfalt, Fundort unter - 
ven Primordial⸗Foſſilien des Veſurs; vorzuͤg⸗ 
Nich aber Gin rein auskryſtalliſirten theils dau⸗ 

mensdicken Kryſtallen) an der Mündung der, in. 
Re ee — ie en 


L 
Re 


— Da gaboit (wie ihn H. gernallae = dem F 


DVDrn. Grafen von Lobo” benannt’ hat, dem wir 
die erſte genaue Kunde vor biefem nierfwärbigen. 
Foſſil verdanken *))- unterfcheider: ſuh von dem 
ihm in manchen aͤußern Kennzeichen ähneluden 
Peſuvian, außer feinem: andern Verhalten vor 
dem Lörhrohre und daß er feine Spur von Eief- 
rricitaͤt zeigt, befonders. durch einert: bedeutenden 
Gehalt von Talkerde. Fundort in einen. Kalk— 
bruche ohnwerit det ——— — in 
Upland. 


32. Leucit, weißer — oulbadiſcher 
Granat. Amptigene. 


Graulich weiß, milchicht ; durchſcheinend; s aber 
meiſt riffig, und daher trübe; von außen aufs 
inwendig glasglänzend,. zeigt auf dem Bruche 
concentriſche Tertur. Gemeiniglich kryſtalliſirt, 
meiſt als doppelt achtſeitige Ppramide mit vier 
Bi: on jeder Endfpige (— tab. IL. fig. 14. —); 
Ich ſproͤde. Gewicht IT 2468... Gehalt (nach 

Klaproth). — 54 Kiefelerde, 1 23 Zhonerde, 22 
ali, Fundort vorzuͤglich in Unter⸗Italien, in 
"mantherley 8a Laven uud. Tuffwacken. — 


2) ef. Leondords caſchenh. v. Sad ©. 16. 


j 


33. Pyrap, Böhmifkher-Granat. 


Blutrorh;. mehr "oder weniger durchſichtig; 
glasglaͤnzend; muſcheliger Bruch; nie feyfrallifier, 
| Fender: in rundlichen Körnern, loſe oder einge 
wachſen in’ Gerpentin‘ ıc. -. Gewicht — a9gr. 

Gehalt (nach Klaproth) = go Riefelerde, 28,50. 
- Zhonerbe, 10 Tälferde, 3, 56 Kalferde, 16, 50 
EEiſenkalk, 0) 25 Braunfteinkalf, ' Fundort zus 
mahl Böhmen-und Sachſen. 


34. Granat. Carbunculus. (Fr. Erenat. 
Engl, Garmnet. Zu 
Aus ‚dem Golombin . uns Karmeſinrothen 
durchs Pechbraune ins Olivengruͤne; eben fo 
verſchiedene Grade der vollfommnern oder min: 
dern Durcfichtigkeie; meiſt Glasglanz; mufhe 
liger Bruch; fomohl ungeformt als kryſtalliſirt; 
letzteres in mancherley Form; doch meiſt als Do: 
„decaẽder mit rautenfoͤrmigen Flaͤchen (— tab, I. 
fig. 13. —)5 auch wie der Reucit (—.tab, Il. 
TR ie α— 
Nach den Hauptfarben unterfcheiber man fols 
gende drey Arten des Granats; wovon erfierer 
edler‘, die andern beiden aber gemeiner Granat 


 genannf werden. | 
1) Rother Granat, orientaliſcher Granat, 
Almandin. w | 
Meiſt von der-gedachten rothen Farbe. Ge 
‚wide — 4188 Gehalt (nah Klaprerh) — 
35, 75 Riefelerde, 27, 25 Ihonerde, 36 Eifer 
kalk, 0,25: Braunfteinfalf, Finder ſich vorzägs 
lich in Pegu; wird gemeiniglich als Zweckenkopf 
(en cabochon) geſchliffen. — 


a 
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2). Brauner GSeanat, Eifengranat. 
Pechbraun, theils ins Zimmtbraune ıc. Unter 
: andern vorzüglich Schön am Se. Gotthard; auch 
.beym Veſuvian vom Befuv. 
3) Grüner Granat, grüner Mifenftein. 
Lauchgruͤn, olivengruͤnꝛe. Gewicht — 3754. 
Gehalt (nach Wiegleb) — 36, 45 Kiefelerve, 
30, 83 Kalkerde, 28, 75 Eifenfalf. „Unter ans 
dern als fo genannter Broßular rein auskryſtal⸗ 
liſirt in der geucit - Form (— tab. Il. fig. 14.—) 
beym Veſuvian vom Wiluj. Gemeine Abarten 
Häufig in Thüringen:und Meifen, auch nebſt dem 
braunen am Spigenberg am: Harz. r 


3 5. Stavrolith, Branatit, Stavrotide. 


Rochbraun ins Schwarzbraune; wenig durch⸗ 
ſcheinend; immer kryſtalliſirt, meiſt in flachen 
ſechsſeitigen Säulen; zuweilen als Zwillingskry⸗ 
ſtall, theils in rechten Winkeln, theils wie ein 
Andreaskreuz (dieß der fo genannte Basler Taufe 

. .ftin*)) Gehalt (nah Vauquelin) = 30, 59 
Kieſelerde, 47 Thonerde, 3 Kalkerde, 15,30 
Eiſenkalk. Fundort in Bretagne und am Gt. 
Gotthard, in Slimmerfchiefer, theils mit kryſtal⸗ | 
liſirtem Cyanit. 


36. Cyanit, blauer Schoͤrl. Duthene. 


Meiſt himmelblau, theils ins Graue, Silber⸗ 
weiße; durchſcheinend; faſt perlmutterglaͤnzend; 
2 der. Bench langſplitterig, ſtrahlig und blaͤtterig; 

meiſt ungeformt; theils kryſtalliſirt, meiſt in 
Er fechsfeitigen Säulen; auf dem Querbruch 


F zu fo zwele je Jar, Ddaß er am Stahl Sunfen gr; — 


— —9 9) de WE Deensuli, in Beige neuen Vabain 
= 524, tab. 8, Big. *. 


u x * 


590xXXII. Abſchnitt. 
dagegen er fi im Längenbench mit dem Nagel 


: ‚zerreiben läßt. Gehalt (nach. Klaproth) — 43 
= Riefelerde, 55, 5Thonerde, ‚0,5 Eiſenkalt, nebſt 


:.: einer Spur von Kali. Fundort zumahl am SF. - 


Gotthard, im Zillerthal im. Salzburgiſchen. 


- 9 & Ber rue 





IM. Sircongeföhledt. 
Die von Hrn. Klaproth entdeckte Zircons 
erde, von. welcher. dieß Foſſilien⸗Geſchlecht 


den Namen hat, wird:in Schwegelfäure und. 
‘im concentrirten Effig, aber. nicht in Laugen⸗ 


ſalzen aufgelöft. Sie gibt vor dem Loͤthrohre 
‚mit Borax eine. waflerhelle Perle, und findee 
fid) in. zwey fo. genannten Edelſteinen, dem 
Zircon und dem, Syacin. 
1, Ayarinth.  Lyncurium veterum? © 
Meiſt orangegelb, feuerfarben ; durchſichtig; 
gewöhnlich rein auskryſtalliſirt; und zwar meiſt 
. in vierfeitigen Säulen, die mit 'vier auf den 
' Kanten auffigenden Flächen zugefpigt find (— 
. tab. ll. fig 20.—) Gewicht — 3687. "Gehalt 
(nach Klaproth) = 70 Birconerde, 25 Kiefels 
‚ erde. Fundort vorzuͤglich Ceilan *), , 


*) Aus Africaiß bie jetzt überhaupt wenig von ei⸗ 


gentlich fo aenannten iEdelfteinen befannt, doch 


.. ‚babe ih von Hrn. Baronet Banks einen ‚grobs 

koͤrnigen Sand erhalten, den der Botaniker W. 
Braß dm Cape Coaſt auf Guinea geſammelt, 
und worin fich "hefonders eine Menge Körner 
finden,. die dem Hyacinth vollkommen gleichen. 
Außerdem auch unter andern Heime’ bem Spinell 
aͤbnelnde Berl. ia. 2 u. 
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3. Zircon, Sargon. 
Meiſt gelblichbraun; theils in allerhand blaſ⸗ 
ſen Farben, zumahl ins Gelbliche, Blauliche zc. a 
durchſichtig; von einem eigenen, faſt merallifchen, 
doc) etwas fertigen Glanze; kryſtalliſirt in vier» 
feitigen Säulen, die mit vier auf den Geifen aufe 
figenden Flächen zugefpigt find (— tab.AL. fig, 7. 
)ʒ fehr hart... Gewiht = 4475. Mange 
„ werden flarf vom Magnet angezogen. Gehalt 
(nach. Klaprorh) —= 60 Zirconerde, 26,50 Kies 
ſelerde, o, so Eifentalf.. Fundort Ceilan und 
: Morswegen; bier naͤhmlich bey Sriedrihswärn; 
. ‚ur einen aus opalificendem Zeldfparh und Horn» 
blende gemengten Halbgranit. nt 


‚ - Le : \ N en 
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ML Gadolingeſchlecht. 
Die nach ihrem Entdecker Hrn. Prof. 
Gadolin benannte Erde unterſcheidet ſich 
von der Gluͤcin⸗ und Thonerde, mit welchen 
ſie ſonſt in manchen Eigenſchaften uͤberein 
kommt, unter andern Durch ihre Unaufloͤsbar⸗ 
keit in den aͤtzenden feften Saugenfalzen, und 
daß ihre falzfaure- Auflöfung ſowohl durch 
blaufaure Neutralfalze als auch durch Gerbe- | 
ſtoff gefälle wird.. 
a. Gadolinit, Rtterit. — 
Schwarz; undurchſichtig; glaͤnzend; klein⸗ 


muſcheliger Bruch; halbhart; wirft lebhaft auf 
den Magnet. Gewicht S4237. Gehait Gach 


+. 


tn, 


593, KU Ah 


Efeberg) = 55, 5 Gavolinerde, 13 Kiefelede, 4,5 
Gtäcinerde, 16,5 Eifenfalt. Fundort Falun, 


und Yiterby in Roslagen in Schweden. 





W. Gluͤcingeſchlecht. 
Die von Hrn. Vauquelin entdeckte Gluͤ⸗ 


cinerde (Suͤßerde) unterſcheidet ſich von 
der Thonerde, mit welcher fie mande €is- 
genfchaften gemein hat, ſchon dadurch, daß 


. fie mit der Schwefelfäure nicht wie biefe 
Alaun macht; und hat ihren Namen von ' 
. "der Eigenheif, daß fie mit Säuren füge und 


feiche zufamimenziehende Salze bilder. _ 


1. Beryll, Aquamarin. (Sr. digue marine.) 
Meergruͤn in mancherley Schattirungen, einer⸗ 

* feits bis ins Himmelblaue, andesfeits -bis ins 
Honiggelbe; durchſichtig; Laͤngenbruch muſche⸗ 
lig; Querbruch blaͤtterig; in ſechsſeitigen Säus 
fen von mancherley Varietaͤt fruftallifire. Ge 
wicht = 2683. Gehalt (nad) Bauquelin) Z 16 
Gluͤcinerde, 69 Kiefelerde, 13 Thonerde, 0,5 
- Kalterde, ı Eifenfall. Fundort vorzüglichk 


auf dem Ydonfchelo zwiſchen Nertfchinsfund dem | 


Baifal, und eine gemeine grünlichgraue 2c. faſt 
-undurchfichtige Abayt in großen Gäulen bey 
Chanteloupe in- Haute» Vienne. 


2. Smaragd. (Fr. Emgeraude. Engk 


: Emerald.) 


Seine Hauptfarbe hat von ihm ſelbſt den Ra⸗ 
mens feine Kryſtalliſatien if eine: ſechs ſeit ige 


- 
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Säule (— tab. II. fig..10. —) in. mancherlen Abs 
. ‚änderungen. Gewicht — 2775. “Gehalt (nach 
Vauquelin) T 13 Glücinerde, 46, 60 Kiefelerde, 
14 Thonerde, 2, 56 Ralferde, 3, 50 Chromium⸗ 
kalt. Fundort vorzuͤglichſt in Per. 
3. Ruclaſit. 
WMeiſt gruͤnlich weiß; durchſichtig; glasglaͤn⸗ 
zend; Laͤngenbruch blaͤtterig; mit zweyfachem 
Durchgang der Blätter; leicht dargach zu fpals. 
ten. Querbruch mufchetig — irt als ges 
ſchobene vierfeirige Säule ; hart. Gewi 3062. 
Gehalt (nach Bauguelin.) = 12 Gfärinerde, 35 
 Kiefelerde, 22 Thonerde, 3 Eiſenkalt. Fund⸗ 


ort Braſilien. 





V. Thongefhledt. 

_ Die Thonerde (terra argillofa) Heißt auch 
Alaunerde (terra aluminofa, Sr; alumine), 
meil fie mit der Schwefelfäure den Alaun bil- , 
det. Gie wird außerdem auch in ‘der Salpe⸗ 
terfäure und Salzfäure aufgelöft, und aug der 
Auflöfung durch Kali wieder. gefaͤllt. Fuͤr 

ſich ift fie. im Feuer unſchmelzbar, verhärtee 
aber darin; und wird dabey (und zwar nad) 

Verhälrniß des Grades der Hitze) in einen klei⸗ 
‚nern Raum zufammen gezogen. — Viele 
thonartige Soffilien geben, wenn fie angehaucht 
werden,. Den eigenen Thongeruch von ſich. 
Die. weichen kleben meiſt an der Zunge, und 
manche derfelben faugen das -Wafler ein, und 

Pp 


werben darin zaͤhe. 


- 


2. Topas. — 


Jgq biefes Geſchlecht gehören guförberft — 


fo auffallend es auch) auf den erften Blick ſchei⸗ 
nen muß — mande farbige Edelſteine 
(Argilo-gemmes), ‚deren einige, mie ihre- 
genauefte Analyſe gelehrt bat, faft aus bloßem 
Thone heftehen, der auf eine. unbegreifliche 
Weiſe, zu fo ausnehmend harten, Ducchfichti« 
gen, feuͤrigen edlen Steinarten verbunden 
iſt (6. 240. S. 172 D Eee 

1. Chryſoberyll. Cymophane. 

Meift aus dem Weingelben ins Spargel⸗ 
gruͤne; opaliſirt ins Blaue; durchſichtig; glas⸗ 


glänzend; muſcheliger Bruch; meift ungeformt 


in Körnern; felten kryſtalliſirt als achtfeitige 
Eäule mit dergleichen Endipige. Gewicht 3710. 
— (nach Klaprsth) = 71,50 Thonerde, 18 
Kiefelerde, 6 Kalkerde, 1, 50 Eiſenkalt. Fund⸗ 
ort Braſilien. > Ze ———— : 


1 


1) Edler Copa. 44 
Gelb in mancherley Abſtufungen; theils aber 
auch einerfeits ins Roſenrothe, anderſeits ins 
Meergruͤne, Blauliche ꝛc.ʒder Laͤngenbruch mu⸗ 
fchelig; der Querbruch blaͤtterig. Meiſt ktyſtal⸗ 
liſirt, und zwar gewoͤhnlich als vier⸗ oder acht⸗ 
ſeitige Säule, die beym braſiliſchen mit vier, 
acht oder auch fechs Flächen zugeſpitzt (— tab. II. 


fig. 16. —), benm Saͤchſiſchen aber mebrentheils 


mit - einer ‚fechsfeitigen - Fläche ‚abgeftumpfe if 


. (tab. II. fig.9:—). Gewicht des braſiliſchen 


3515 &. -Diefer. zeige auch die Elektricitaͤt 
des Turmalins. Gehalt des Sächfiihen (nad 


Wauquelin) — 49 Thonerde, ‚29 Kiefelerde, zo 


& 
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Zlußfäure. Fundort, in Europa zumahl bey 
Auerbach im Voigtlande auf Dem Schnedenftein, 
in einem eigenen, merfwärdigen Murtergefein 
(dem Topagfels); in Aſien vorzüglich bey Muffa 
in Nasolien und am Ural in Sibirien; in Ames 
rica in Braſilien. PR 
2) gemeiner Topaͤs, Leucolirh, Stangen⸗ 
ſtein, weißes Stangenichört, fchörlartis 
ger Beryll, Pyropbyialich, Pycnite. 
- Gelblich.und grünlich » weiß, theils.andh rötg- 
lich; ‚wenig durchſcheinend; blätteriger Quer⸗ 
bruch; in ſtaͤnglich zuſammengehaͤuften Saͤulen, 
theils in ſechsſeitigen Hryſtallen. Gewicht — 
3530. Gehalt (nach Klaproth) — 45,50 Thon 
erde, 43 Riefelerde, 4 Zlußfäure, 1 Eifentaft, 
- 1 Wafler. Fundort vorzüglich im Stoͤckwert bey 
Altenberge im Erzgebirge, in einem gemengten 
Muttergeſtein von Glimmer und Quar;.  ' 
3. Rubin, Spinell. ie u. 
Noch in mancherley Abſtufungen; daher die 
befondern Benennungen, da der ponceaurothe 
. Spinell genannt wird, der rofenrothe Balais, 
der ins Hpacinthenroche fallende Rubicell ıc., 
znweilen geht er aber auch ins Blauliche, ins 
Weiße ıc.; feine Kryfallifation mannigfaltig; 
doch meiſt als doppelt. vierfeitige Pyramide 
(— tab. 11. fig.5.—) oder als fechsfeitige Säule 


oder Tafel, in mancherley Abänvderungen. Mit: 


tel» Gewicht — 3700. Gehalt (nach Klaproth) 
‚= 74, 50 Thonerde, 15, 50 Kieſelerde, 8, 25 
Zalferde, 0, 75 Kalkerde, 1, so Eifenfalt el, 


Fundort Cejlan, Pegu ıc. 


*) Nach Vauquelin nur Thonerde mit 8,78 Talk⸗ 
erde und 6, 18 Ehrominmiall. u 


Be a RR 





“ \ 


6 K Abſchnitt. 


4. Saphir.  Telefie 


Meiſt blau in mancherley Abfinfungenz bis 
ins Weiße (Lurfapbir) und zuweilen gar wein⸗ 
gelb *), wozu vielleicht mancher fo genannte 
— onindifche Topas gehört; eigentlich Durchfich- 
tig; zumellen in etwas opalifivend; feine Kry⸗ 
. Ralifation ale fechsfeitige einfache oder doppelte 


Pyromide — (tabull. fig. 18. —).. If ver bärs 


ieſte Stein diefes Geſchlechts. Mittel- Gewicht 
„zz gepn.: Gehalt (nach Klaproth) — 98, 50 
.. Ihonerde, ı Eifenfalk, o, 50 Kalkerde. Findet 


0 ih wohl bloß als Geroͤlle; zumahl auf Ceilan. 


5. Demantfpath und’ Cörund **). _ en 


* 


x 
ı 


Erſterer rauchgrau, legterer meilt apfelgrün, 


>“ felten ins Haarbraune; beide wenig durchſchei⸗ 


h nend; don fo genanntem Demant-Glanz, und 
ſpathartigem Gefüge; kryſtalliſirt in ſechsſeitigen 
(zutveilen etwas coniſch zulaufenden) kurzen 
Saͤulen. Mittel⸗Gewicht, ſowohl des: ſchineſi⸗ 
ſchen als hindoftanifchen, — 3911 £, Gehalt 
"des letztern (nach Klaproth) Z 89, 50 Thonerde 
5,50 Kieſelerde, 1,25 Eiſenkalk. Fundort Co⸗ 
romandel und Schina, im. Granit. Gebrauch 
in jenen Ländern zum Schneiden und Policen der 
Edelſteine und des. Stahl") 
rn ——n ; u B 
*) Monchmahl fogar. gelb und blau am gleichen 
 &tüde: ſ. z. B. im Inventairs des diamans. de la 
:  00urOnne etc. imprime par ordre de l’AjJemblce 
nationale. Par. 1791. 8. T. I. p.200.n.4. “Un 
„[aphir d’orient — couleur faphir des deux 
j „bouts, ‚et topaze au milien” — _ 
er) , Cu. GazviLLE on the Corundumflone' from 
Afıa; in den Philoſ. Transack 1798. P.J 
. finde dieſes merkwürdige Foſſil | 
ä ? um . a T. Mi none er 
17 wer 


a 


==; 


Dave - 


x 


— 
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Unter‘ dem ‚Namen von: edlen Corund Tann 
man die ſchoͤnfarbigen, zumahl Rubinroehen md 
Sappieblauien Abarten begreifen, hie:fich:chen- 

falls in Oftindien: finden und wovon DIE erſtern 
Salamrubine, die letztern aber vulgp Stern 
ſaphire genannt werden, weil ſie, zumahl wann 
ſie an den Enden der Saͤnle rundlich angeſchliffen 
werden, bey auffallendem Lichte mit einem be⸗ 
Beinen ſechsſtrahligen — ſpielen 


— 
an a e er ne — 
Dem Dewantſpoth iſt der Andalifis, "Bild-\ 
‚fpath apyre, nahe: verwandt, der meift — 2 
bluͤthroth thells (nahmentlich in Tyrol) in viler⸗ 
feitigen Saͤulen kryſtalliſiet, in Gueis und Gum⸗ 
| merfihiefer briht. 
6. 5. Siniigel Smiris... ( y erneril. Ent 
ERELY.) - : 
air, theils ine Indighieue 203 "an 
den Kanten durchfcheinend ; ſchimmernd, theils 
faſt metalliſch glänzend‘; kleinkoͤrniger theils folit⸗ 
terlger Pruch. Sehr hart. Gewicht ungleich. 
3. B. I 3922. ‚Auch der Gehalt ungleich; doch 
Cnach Tennant) 1 immer f el viel Tpnnetde, mit 
weniger Kieſelerde Ind Eiſentalk. — des 
wahren Smirgels*).unter andern N 0 er ve 
warura und Libenſtocc. Im m Erzgebirge: Ä 
ab 


3 
. #0 


er Frt 


Dem — werden ie — jan; — 
Zoſſttien E. in einigen Gegenden vop Thürins 
gen der Holikein) wegen bes ähnlicher Gebrauds 
dum Schleifen hartet Steine, des —— Stabls ic 
u genannt, — 





Bar Zu = 
— 


— 


Een TE RIR Abſthniir.. 
rrdurchſichtig; in kleintranbigen knospigen Nierchen. 
Gewicht. — 2900. Gehalt (nach John) — 73 
Thonerde, 18 Waſſer, 5,5 Kupferkalk, 4 Ei. 
ſenbalkl. Kommt. vorzuͤglich von Niſchabur in | 
Oſtperſien. Bricht in Thonlagern zwiſchen Gang⸗ 
ſchiefer. Ward volgo, aber irrig, für ein Pe⸗ 
trefact, nemlich fuͤr verſteinte Fiſchzaͤhne ges 
— halten. — er . — 5 J 
g. Schoͤrl und Turyialin. 
In den nachbenannten Farben; theils Glas; 
glanz, theile Fettglanz; meiſt muſcheſiger Bruch. 
AKTbeils ale Geroͤlle, meiſt aber, in drey⸗ oder 
ſechs⸗ oder neunſeitigender Ränge nach geſtreif⸗ 
ten Saͤulen, mit dreyſeitiger kurzer Gapfpige 
(— tab. 11. fig. 12. —). Manche Aharten zei: 
gen die. fonderbare Eleftricität, daß fie, wenn 
> Behur bis zu einer gemwiffen Temperatur erwärmt 


i 


find, Alche ꝛc. anziehen und abſtoßen, und dieſe 
chäßen Turnialine ß. 7 
Golan! & un." a a = 
3) —— gemeiner Schaͤrl und Tur⸗ 
en AR Sa Ay a el ar N 
5 Meift kohlſchwarz, undurchſichtig; Doch. theils 
in dünnen Splittern braun oder grün Durchfchei- 
nend. Hat: glasartigen Brüch. Meiſt in lan: 
2.gen Säulen (Signgenſchoͤrl), theils nadelför: 
mig; theils in kurzen dicken Sänlen (EGraupen⸗ 
ſchoͤrl). Bricht ſowohl im Granit, als in 
manchen Ganggebirgtarten, zamahl im Gneis, 
— —— ——6—7 —— 
ſ. Geriöfe Sporylationss hey fchlaflofen. Möchten 
; — au eigener nächtlichen ai, verfursung,, aufge⸗ 
= ‚geidhnet von einem Liebhaber der Immer. Gern Sde⸗ 
culirt. Ehemnig, 1707. 8 S. 269 9,5 mo da 
: Be. Dr. Barmann (lange vor L. Lemery) die 
RE, ———— Nachricht vom ceilaniſchen Tur⸗ 
malin gibt. ee 


Dr) 
. 


—⸗ 
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Schneideſtein, Topasfels sc. Sefkin allen Welt- 
theilen; namentlich in Tyrol, Groͤnland, anf 
Madagafcar a... EI 

. 3)" Brauner Euemalın.. °— 7.00.00 

Ben auffalendem ‚Lichte ſchwarzbraun, bey 
durchfallendem ‚faft colophoniumbsaun, durchſich⸗ 
iig; auch wie der ſchwarze fheils in langen Gäu 
len (fo — den Phrenaͤen), theils in Grau⸗ 
pen' (3. B. auf Ceilan). Gehalt (nach Berg 
mann) — 39 Thonerde, 37 Kieſelerde, 15 Kalt⸗ 
erde, 9 Eiſenkalt. — J 

3) Rother Schoͤrl, Sibirit, Daürit, Kubellit. 

Meiſt carmoiſinroth; halbdurchſichtig; die 

" Säulen in die Länge geſtreift, theils ſtaͤnglicht 

zuſammengehaͤuft. Gewicht 3043. Gehalt (nad 

WVauquelin) I go Thonerde, q2 Kiefelerde, zo 
+ ‚Soda, 7 Draunfteinfalf.. Zundort Permien. Es 
gehört aber auch dazu der fonft fo genannte kry⸗ 
ſaalliſirte Lepidolith von Nozena in Mähren. 
4) Blauer Schörl, Indicolithh. 
Meift dunkel indigblau; nur an den Kanten 
durchſcheinend; Glasglanz, dem metallifchen fich 
naͤhrend; hart; meiſt in nadelförmigen, zufam> 
miengehäuften, der Länge nach geſtreiften Gäus ' 
len. Fundort Utoͤn in Suͤdermanland. 

5) Gruͤner Turmalin, Perid. 

Meiſt lauchgruͤn; theils ins Stahlblaue; durch⸗ 

ſſchtig; die Säulen meiſt tief gefurcht. Gewicht 

300. Gehalt (nach Bergmann) — 50 Thon · 
erde, 34 Kieſelerde, 11 Kalkerde, 5 Eiſenkalk. 

FJundort Vraſilien. 


— 


Duntelveilchenblau; an den Kanten durch ⸗ 
ſcheinend; Glasglaͤnzend; hart; ſelten kryſtai⸗ 


4 
—X 


RE A u. 


liſirt in Meinen ſechsſeitigen Säulen. Gewicht 
— :2560. Gehalt (nad Stromeyer) a49, 
17 Kieſelerde, 33, 10 Thonerde, 11, 48 Tait⸗ 
erde, 4, 33 Eiſenkalk. In. Bayern, Spanien, 
10, Hornblende. Amphibole.- 
Schwarz und grün, in mancherley Abſtufungen 
und Uebergaͤngen. Undurchſichtig oder. wenig . 
durchſcheinend; meiſt blätteriger Bruch; gibt 
gruͤnlichgrauen Strich. Gewicht — von 3600 
‚bis 3900. Gibt wenn fie angehaucht wird, 
den eigenen Thongeruch von ſich. 
Als beſondere Arten verdienen angemerkt zu 
werdenn... — — 
1) gemeine Hornblende (Sr. rocke de corne 
F Seile ffraplig, büfchelförmig ıc. Eins der 
weiteſt verbreiteten äfteften Foffilien auf unferem 
Planeten ;.das einen der gemeinften Gemengräeile 
vielen Aftergranits ausmacht. | 
3) Hörnblendefchiefer. 
2. Meift mit kurzem durch einander laufenden ſtrah⸗ 
ligen Faſern; in fcheienförmigen Bruchfläden. 
3) Bafaltifche Hornblende 
Meiſt in furzen fechs- oder achtleitigen Saͤu— 
len, die theils tafelartig, und mit zmey oder 
drey Enpflächen zugefchärft oder zugefpigt find. 
Meiſt eingewachfen In Bafale und Tuffwacke; 
auch eingemengt in Eaven  , 0.0" 
3, Schillerftein, Scillerpatb *). 
Meſſinggelb, ins Grünlidhe; faum merklich 
durchſcheinend; von metalliſchem, ſchillerndem 
MET C. Freiesleben über das ſchillernde Foſſil 
* von der Baſte bey Hariburg. He Ä Seil 


f 


Von den Steinen und erdigen — dot 
Glanze; gerabblättetig; ; weich. Gehalt (nach 
Gmelin) — 17, 9 Thomerde,' 43, 7 Kieſelerde, 

' In, 2 Talberde, 23) 7 Eiſenkalk. Fundort im 
harzbdurger Forſt am Harz, in einem gränfichs 
ſchwarzen, mit Serpentin und . Be 
zoͤgenen Urgrünfteln. 


12. Blimmer. Mica 


a 


* 


a... RT A0C — 


kaſt metalifcher Glanz; — tleinſchup⸗ 

piger, faſt glimmeriger Bluͤch; halbhart. Ge⸗ 
halte (nach Klaproth) —“38, 25 Thonerde, 

54, 50 Kieſelerde, 4 oli, 2, so Waſſer, 

. 9,75. Braunfein», and | ifenfalt. Fundort bey 
Rozena in Maͤhren, in einer gemengten Gebirgs⸗ 

art von Feldſpath und großen Quarzbrocken. | 


14. Breyolith, Auffaurer Thon. 

' Salt milhweiß; durchſcheinend; glasglaͤnzend; 
von dickſchaligem Gefuͤge; weich. Gewicht — 
2957. Schmilzt ſehr leicht vor dem Loͤthrohre 

zu milchweißen Kuͤgelchen. Gehalt (nach Klap⸗ 
rot h) "24 Thonerde, 40 Stußfäure, 36 Natron. 
— Groͤnland. ee 


15: Tetraklaſit, Stapolich. mit Wernerit 
oder Fetiſtein, undSodalit te, Paranthine. 


Aus dem Grünlichgrauen ins Gelblichgraue 

‚ und Rauchgrüne ꝛc.; durchfcheinend; hart; derb 
oder in vierfeitigen Säulen kryſtalliſirt. Ges 
halt (des Skapoliths, nach John) — so, 25 
 Riefelerde, ‚30 Thonerde, 10, 45. Kalferde, 
3 Ei enfalf, 1, 45 Braunfteinfalf, 2 Kali, 

2, 85 Wafler. Meiſt im Gneis in Norwegen 
und Schweden; ; der Sodalit in Groͤnland. 


26. Seldfpatb. (Sr. Spath etincelant. Engl, 

Field [par.) | 

a Von mancherley, doch meiſt blaſſern Farben; 
meiſt nur wenig durchſcheinend; meiſt wahren 

F Spathgefüge; ; theils ungeforme, theils verfchie 
dentlich kryſtalliſirt; häufig als Beſtandtheil 
gemengter Gebirgsarten; theils mit andern Foſ⸗ 
ſtlien (4. B. mit Quarz oder ra innig 

gemengt. 








don den Steinep. und erdigen hoſſllien. Er 


3, Man unterfelbet folgenne Mal: Arten 8& 
ſelben: ..-.- 


1) Dichter Feldſpath. 
Dd. h. ohne merkliches Spathgefüge: von | der 
Art iſt z. B. der Peg im PER 
. Serpentino verde antico. 
2). Bemeiner geldſpath — 
F— Meiſt weißlich/ ‚gelblich ,. räthlich 26 doch 
theils auch in andern und felbft hoben Farben, 
db B. ſmaragdgruͤn mit mattem Perlmutterglanz 
im fo genanngen A mazonenſtein aus dem Catharin⸗ 
burgiſchen; mit deutlichen Spathgefüge ;. häufig 
kryſtalliſirt. zumahl in ſechsſeitigen (einfachen 
"oder zu Zwil ingskryſtallen verbundenen) Tafeln 
mit zugeſchaͤrften oder zugeſpitzten Enden, Oder 
“in Rhomiben, in vierfeitigen Säulen ıc. Manche 
Abarten vermwittern leicht (zu Porcellanthon). 
Gewicht des fmaragdgrünen fiblrifhen — 2573 &, 
Und der Gehalt des mähmlichen (nach Baugliee 
lin) — 65 Kiefelerde, 17 Thonerde, 3 Kalferde, 
13 Pottafhe. Ueberhaupt aber Ifl der gemeine 
1. Feldſpath wiederum eine der uranfaͤnglichſten Foſ⸗ 
fillenarten unſers Erdkoͤrpers, As Hauptgemeng⸗ 
theil des Granits, wo er in manchen Abarten 
den bey weiten vorwaltenden Theil ausmacht *), 


3) Slaſiger Feldſpath. ©, 
Theils forbenfag, und waſſerhell; theils weiß; ; 
glasglůnzend; theits ungeforme { ſo z. B. einge» 
om u 


: > So 4.3: in bem merkwuͤrdigen ortſoy⸗Granit 
aus Aberdeenſhire, wo die sur pathmaſſe nur wie 

‚mi, — und GSolittern fo ſonderbar 
Fr a ih, daß das Fofal, nach befimmter 

einer af u a ‚gteichfam: das Anſehen 
einer — Steinfärift. erhält, — — 
en Namen, pierre graphique , erhalten hat. — 
| L Doigte Megan, YA®B, 4 St ©}. 


» BL 


\ 
a 


FE xi. one, | ee 


: _wachfeny in manchen hielanbiſchen Bafate); theils 
faͤnlen⸗ oder tafelfoͤrmig kryſtalliſirt (fo z. B. in 
erſterer Form im Granit vom yon am 
Rhein, im legtever am Veſav). 


4 Adnlar, Mondfein,, 

Meift weiß; durchſcheinend; verlmutterglan⸗ 
zend; opaliſirend; feine Kryffaliſation m meiſt wie 
am gemeinen Feldſpath. Gewicht — 2561. 
Fundort zumahl auf der Adula am St. Gotthaͤrd 
» (theils in großen Kryſtallen) ;; und der eigentliche 
- Mondftein als Geroͤlte auf Ceilan * | 


5) Labradorſtein. 
Seine Grundfarbe melſt — aber 
"bey auffallendem Lichte‘ in mancherley, theils 
babe Farben ſchillernd, theils mit Meſſing⸗ oder 
Tombackglanz; durchſcheinend. Gewicht — 2692. 
Fundort vorjüglich auf Labrador Kalg Geroͤle) 
und in Ingermayland. —— 


* F * 


Auch zum, Feloſhath — Werner. 6) den 
a Sohliparh,,. Thiaſtolith, . Mäcle,.. ein ſonder⸗ 
. bares Foſſil won weißer oder gelblichgrauer Farbe, 
in fangen duͤnnen vierſeitigen Säulen dieim 
Querdruch in der Mitte einen ſchmarzen ebenfglls 
viereckten Kern zeigen der von feinen Een nad 
"den Kanten der Säule auslaͤuft. Es Hat Fette 
glanz, feinſplitterigen Bruch, und ritzt ins Glas. 
Gewicht = 2044. Ei in Zponfihiefer einges 
08 N 
Zn m: ähnelt das feltene el J Bantucine 
I I Ina dee —8 sine — 
—— Feldſpath, ber zarten, I 
— os durchmengt if, und 
: beflen * iffene Oberflaͤche mit ‚einem ſchoͤnen 
dlatten. Be he | — 


— 


! 
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 wachlen.; Fundort aumahl veeragre/ und © | 
frees im Bayreuthſchen. u F 


17: Aluminit (ſo genannte) | reine Thonerde. 
Kreideweiß; erdiger Bruch; muͤrbe; abfaͤr⸗ 
| fend; mager anzufuͤhlen; meiſt in kleinen Nie⸗ 
ren. Gewicht 1669. Gehalt (nach Stro⸗ 
meyer) * 30, 26 Thonerde, ı 23, 36 Schwefele 
ve 46, 37 Waſſer. Fundort zumahl bey 
Halle. 


0* * 


18 Porcellanetde; Baolin ber Esinfen, 


Weißlich, in allerhand biaffe Farden uͤberge⸗ 
be; mager; fanft anzufühlen; von verfdiede- 
nem Zufammenhange. ‚Gehalt verſchieden; doch 
re nur ungefähr 4 4 Thonerde zu 3 Kiefele 

. erde. Fundort in vielen Ländern von Europe, 
und Aften. Iſt wenigftens großentheils aus ver⸗ 

— wittertem Feldfpath entſtanden. Do 


39 Bemeiner Thon. 
Meiſt von grauer Farbe, und aus detfelben 


durch mancherley Uebergaͤnge in andere; matt; 


weich; fettig anzufuͤhlen; der Bruch haͤufig ins 
—— Schieferige; gibt angehaucht den eigenen Thon⸗ 
geruch. Es gehören dahin — 


ie 1) Toͤpferthon. (Se, argile plaflique.) un 
Sehr weich; wird im Waſſer gäbe; brennt ih 
euer mehrentheils ziegeiroth; variirt man⸗ 
nig altig im ‚Anfehen, Feinheit, Gehalt und der. 
davon abhängenden. vielfachen > uchbarfeit, 
3. B. zu Terra.cotta, Sayence, Steingur, fo 
vielartiger anderer Loͤpferwaare *y, Tabackspfei⸗ = 


————— —— 
0) Zu den befonders merkwürdigen: Abarten des Ss 
a. EN die ſch u. auffallcad⸗e Eisenheiten 


606... .. Kl Abfchnim 


- fen, tärkifchen Pfeifenkoͤpfen (u.a. vulgo fo ge 
nannten terrae figillstae- Waaren), Schmelr 
tiegeln,  Ziegeln, auch zum Walfen fchlechter 
Tuͤcher, zum. Raffiniven' des. Zuckers ıc. Sin 

det ſich meifl in aufgeſchwemmtem Laude, nahe 

unter der Dammerdde. 

2) Verhärterer Thon, Thonftein. F 
Von verſchiedener Farbe und Feſtigkeit; meiſt 


feinerdigem Brüche; macht theils den Grundteig 


mancher Porphyre aus. Gebrauch in theils 
. Gegenden als Bauſteini.. 
3) Scheferthon, Zechſtein. 


Meiſt rauchgrau, ins Schwarze; der Bruch 
ſchieferig, ſcheibenfoͤrmig; manche Abarten haͤn⸗ 
gen ſtark an der Zunge“); oft mit Kraͤuterab⸗ 

der darand gebrannten Gefäße auszeichnen, gehoͤ⸗ 

sen vorzüglich ae —— 

3) Die, woraus die bewundernswuͤrdigen anti⸗ 

fen. Hriechifchen und fo genannten etruski⸗ 
ſchen Vaſen gearbeitet worden‘, die fich be 
ſonders durch ihre fo ausnehmende Leichtigkeit 
 . ‚unterfcheiden. — , 
2). Die, aus, welcher die Portugieſiſchen Buca- 
ros de E/iremoz gedreht werden, welche einen 
: angenehmen adRringirenden Geſchmack haben, 
and felbigen auch dem Daraus genoflenen Ges 
kraͤnk mittheilen. Eye 

5) Die, woraus man in Sient : Lagılo in Sie⸗ 

benbürgen die fonderbaren Blaſentöpfe ‚mit 
großen aufgetriebenen Blafen in. ihren Wäns 

den verfertigt. AR 
795 Bor. allen. bis jetzt bekannten Zofülien thut dief 
Rs der vom jüngern Lowitz 1772 bey Dmitriewsk an 
der Mündung der Kamyſchinka in die Wolga ents 
deckte Nberaus merfwürdige afchgrane szygrome» 
ter s Schiefer, der von der. aͤußerſt fharfännigen 


uwendung ‚ben Namen dat / die diefer sreffliche 
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cäden Reaucerſchiefer). "Ein Hewoöhnlicher 
Befährte der eigentlichen Steinfohlen. Ueber⸗ 
range in Thouſchiefer, Porcellan⸗Jaſpis. 
Wenn er flarf mit Erdharz Dürchdrungen iſt, 


eißt er Brandfchiefer, Roblerifchiefen, Schi- - 


tus carbonarius, (Engl, flag; cleft) ; vdie⸗ 
jee brennt mit Harzgeruch und wir dabeyh hels 
ler. Kann au fehr gut zu: mancher Art von 
Feuerung gebraucht werden, weßhalb er denn 
auch- von mandien Minetalogen den Steinfoßlen 
ſelbſt beygezähle wird. | 


>» 


>. Lehmen, Leimen, Limus. (Engl, Loam.) 

Meift leberbraun; groberdig; im Waſſer er« 
weichbar; innig gemenge mie Sand und Kalt, 
daher er mit Säuern brauft, und theils Teiche im. 
Feuer ſchmilzt; meiſt eifenhaltig. Fundort in 
aufgeſchlemmtem Lande. a 8 


‚1. Bolus [der Mineralogen %)], lemniſche 
Erde, Siegelerde. Terra Lemnia ſ. 
ſigillata. = a FR | 

‚Meift‘ feberbraun, theils ins Fleiſchrothe; 
fettig; muſcheliger Bruch; glaͤnzender Strich; 
weich; haͤngt ſtark an der Zunge; zerfaͤllt im 
Waſſer mit Aufſtoßen von Luftblaſen und Ge⸗ 
raͤuſch, gibt angehaucht den Thongeruch. Fund⸗ 
ort vorzuͤglich auf der Inſel Stalimene (Lem⸗ 

u) ee ee, ä 


* 





Chemiker davon gemadht, und in Lichtenberg's | 
voͤttingiſchem Magatin Ztem Jahrg. Atem Gtüd, 
SG.. 40ꝛ u. f. genau beſchrieben hat. 


*) Denn ber otficinelle armeniſche Bolus iſ eine Art 
Steinmark. —— a s EZ Zen “* “ 


— 


J 


22. Walkererde. Argilia fullonum. (Engl. 


fuller's eurth.. | 
WMeiſt Ieberbraun, aber audy in andern Far⸗ 
ben; theils Freifig, oder fledigs matter, erdiger _ 
; Bruch ;-fertig.anzufählenz gibt glänzenden Steich, 
‚and, Thongeruch; ſaugt Teiche Fett ein; daher 
‚ihre wichtige -Benngung-. ‚Gehalt (nah Berg⸗ 
mann) — 25 Thongrde, 51,8 Kieftlerde, 3,3 


RKeaiterde, nur.0,7 Zalterde, 3,7 Eifentalt, 15,5 
Weoaſſer. Fundort der varzuͤglichſten In Hampſhire. 


x 


<heils braͤunlich ſchwarz, thetis gelblich weiß 
mit grauen und leberbraunen Adern; ſeifenarti⸗ 
ger Bruch; ſehr fettig anzufüͤhlen; hängt ſtark 
an der Zunge, und läßt is fpähneln. Zundore- 
zumahl bey Medziqna Gora in: Polen.. | 


23, Dergfeife. 


WERE — 
24. Steinmark. Lithomarga. (Engl. 
. floneniarrow.) ae — 


- 
4 ‘ 


Weißlich, aber in allerhand Uebergaͤngen zu 
allen drey Grundfarben; theils flreifig, nder 
marmorit (ſo z. B. die meiſt veilchenblaue iſt 
genannte Wundererde von Planitz bey Zwickau) 
von ſehr verfchiedener Feſtigkeit; vom Zerreib⸗ 
lichen bie zum Halbharten *)3 letzteres mit 
muſcheligem Bruche. U | 


Auch der officinelle ziegelrothe weft weißlich 
geſprenkelte armeniſche Bolus gehoͤrt hierher. 


- L 
. 





ur 
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nd dieſem oAhnelt, wenlgftens: im Außern, 
.. DIE bey den Alten ‚fo: 'berähmte, ' von ‘ihrem 
Fundorta benannte" Sinopiſche Erde; :( Sinopis 
pontiea ). sms NT ee) Ten 
Beſonders merkwürdig if das vom fel, von 
Lrebra im ' tiefen Genf en bey Clausthal 
auf Grauwacke entdeckte milchweiße Stein⸗ 
"mark, welches mitteiſt "eines" Federkläig cin 


nen phosphoreſcirenden Strich gibt: 
ee Re er re  eer 
35 Duͤdſtein, ſchineſiſcher Speekftein. 
Agulmutoliehe: : 
Aus dem Weißen ins Gelbliche, Grüntiche, 
Rothe; mehr oder weniger durchſcheinend; Ge⸗ 
wicht — 2609; ähnelt überhaupt im Aeußern dem 
eigentlichen Speckſteine; enchält aber keine Talk⸗ 
‚ F- erde, fondern (nach Klaproth) S 36 Thonerde, 
"54 Riefelerde;'o, 75 Eifenfält, 5, 30 Waffer, 
Fundort In Schina, mo er befanntli zu manchec 
len Fleinen Kunftfochen verarbeitet wird 


26. Roͤthel. Rubrica, (Fr. erayon rouge. 


\ 


— Engl. red-chalk.) ar | 
Blutroth, ziegeleoth 2c. 5 erdigs: abfaͤrbendz 
meiſt ſchieferiger Bruch. Gewicht — 3931, Ins 
- nig gemengt mit rothem Eiſenocher (doch nur in 
wenigen pro. Centen). wage 


27. Gelberde 00, 
Ochergelb; kheils ziegelroth; erdig; abfaͤr⸗ 

vbend; weich; gibt ſtarken Thongeruch. Fundort 

gumahl in ver Obexlauſitz, in ganzen Floͤzen. 


28. Gruͤnerde, grüne Breide 
Berggruͤn in verſ — Abſtufungen; erdi⸗ 


ger Bruch; eiwas fertigz theils derb Tio vey 
3 a y 
—Dda — 


t 


3erong)s theils als Ueberzug in Deufenföchern 


15 20305 


“bey Ilfeld und auf den Särdern) — 


25 


t 
⁊ 


3 


2 gemeine Ton, von bEm 
" auch meift. ſchon tra einen. ſuͤßlich zufemmens 


‚ 39..Mävellit; Sybrarkifit; phosphor 
a ſaurer Thon. Diaſsporæ. 


Trapp (Mandelſteigh und auf den darig lie— 
genden Chalgedan- und Keolithe Nieren (fg € 


Weiß in allerhand. Farhen y .meift Derkniurter 
glänzend; .theils erdigz —— Durd- 
cheinend zletzterer halbhart, Gehalt (nad 
Sefsy.Z 32, 2 Iponkıde, 35, 12 Phssphpr 
fäure, 28 Waſſer. Sundoesiin. Denenfhire_(in 
Kieſelſchiefer) und Voͤhmen (auf Sandftein). 
o. Alaunthon. © 

Ganz — naͤhmlichen drehd Abarten wie der 


on, von dem er fich aber unter andern 


Hehenden Aldungeſchmiack ausjeichnet. 
1) Alaunerde, Lebererßz. =. 
Meiſt ſchwarzbraun; erdiger Bruch; glaͤnzen⸗ 


der Strich; theils in ganzen Floͤzen. Uebergang 
ee N 


8) Waunftein, - 


in Braunfohfe,. 
Weiß, ins Gelblihe, Grenliche ee. ich euer 
brennt er ſich roͤthlich); cheils an den — 


etwas durchſcheinend (mehr Hoch menn er im 
Waſſer liegt); halbhatt; theils abfaͤrbend. Ge 


2 
f 


8 


8 


J 


— 2 


halt (nach Vauquelin) — 43, 92 Thonerde, 
Kieſelerde, 25 Schwefelfänre, 3, 80 — *8* 
Jaues Pottaſche, 4 Waſſer. In ganzen Floͤzen 
dey Tolfa im Kirchenſtaat. Be UNS nn 

N de en Pier 
graulich, theils ins Schwarzes bricht ſchei⸗ 
vexfoͤrmig; theils gerade⸗ —* —*2*8* blaͤtte· 


7. us i 


r 
\ 
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rig; theils in Kugelng der: Bruch theils matt, 
sheils glaͤnzend; hält — Schwefelkies einge⸗ 
mengt; bdricht theils d— aber bey weiten nicht 
nusſthließlich —) in Ganggebirgen als Thon. 

ſchiefer, von dem er im Aeußern oft kaum zu 
. unterſcheiden iſt; und theils hingegen unlaͤugbar 
‘ in Floͤtzgebirgen mit Abdruͤcken von Verſteineeun. 
gen aus beiden organifirten Reihen; fo z.B. 
als Kräuterfchiefer im Saardrüdifchen; und als 


Trilobitenſchiefer bey Andrarunn. 


32. Thonſchiefer, Layenſtein, Wade, 
Schiſtus. (Br. Ardoiſe. Engl, Slate.) 
Grau, in mancherley andere Farben überges 
‚. ‚hend, bis Ins. Schwarzes theils geftreift, oder. 
fleckig ec.; ſchimmernd, theils mit Seidenglanz; 
von ſehr verſchiedener Feinheit des Korns; der 
Bruch theils gerade theils mellenfoͤrmig; die 
Bruchſtuͤcke meiſt ſcheibenfoͤrmigz doch hals 
auch, nur in dicker und undeutlichen Abloſungen; 
ſelten trapezoidiſch; weich oder halbhart. Gibe 
graulich⸗ weißen Strich (ſeriptura). Ueberhaupt 
aber in endloſer Mannigfaltigkeit von Abarten, 
die theils von ihrem Geßrhuich ven Namen haben⸗ 
PD Probixſtein ( Jtal, pietra paragone, die 
ein wahrer Thonſchiefer il —), Tafeiſchiefer, 
Dachſchiefer ꝛꝛc. Auch mancherley Uebergaͤnge 
in Kieſelſchlefer, Glimmerſchiefer ꝛc. Haupt⸗ 
fächlich In Ganggebirgen. Doch auch thells in 
Stöggebirgen (— fo 5.2. der glarner Tafelfchier 
fer vom Blattenberge. =), 2 FREE 
Eine befondere Abart iſt der Seichenfchiefer 
oder die Schwarze Kreide, ampelites; fehe - 
weich; abe 


’ 


Er 


. 
= 


# 


! 


RM Abihmin 
| 32. Wetzſchiefer. (dr. pierre à rafoir. u 


Engl. whet- flone:) : , er 
Meift gruͤnlich⸗ oder gelblich» grau; theils ing 


rahmgelbeé und granlidy- fchiwarze; nur -an den 


Kanten wenig purchfcheinend ; fchmachfchimmernd; 


ſchieferiger Bruch; theils fpfitterig; Kalbhart; 


brichr in Banggebirgen; vorzüglich in ver Levante, 


in Dourfchland unter andern im Bapreushfchen. 
"33. Rlingftein. (Sr. Phonolithe.) 


Grau in mancherley Schattirungen, zumahl 


ins Gruͤnliche; mattſchimmernd; an den Kanten 


durchfcheinend; von dickſchieferigem Gefuͤge; der 
Bruch grobfplitterig; halbhart; zaͤhe; Gewicht 


2575. Gehalt (nach: Klaproth) 23, So 


Thonerde, 57) 25 Kieſelerde, 2,75 Kalkerde, 3, 25 


. Eifenfalf,:o, 25 Braunſteinkalk, 8, 10 Soda, 
+8 Waſſer. Sat den Namen vom, Klange den 
dauune Scheiben beym Auſchlagen von fith geben; 
macht die gewöhnliche Grundmaſſe des Porphyr⸗ 


ſchiefers. Fundort unter "andern In Böhmen. 


and Lauſitz. 


- Linn. Corneus traperzius WVWALLER. 
cEsl. Minſione. 
WMeiſt graulichſchwarz, aber auch ins Gruͤn⸗ 


liche und ins Rothbraune; undurchſichtig; mat⸗ 


ter feinkoͤrniger Bruch, theils ins Erdige; unge 


formt; Härte und Gewicht berfchieden. Mache 


oft die Grundmafle einer porphyräßnlichen ge 
mengten Bebirgsart aus, da er andere Foſſilien 


elagemengt enthält, z. B. bafalfifche Hornblende, 


Glimmer, Zeolith, Chaleedon, Kalkfpathnie⸗ 


ren ꝛc. Dahin gehören alſo die mehreſten Man⸗ 


- 


— 


% 


von den. Seinen und. erdigen Sofflien. Dre 


J delſteine ar wie z. B. die von Jlfeld; der Vlat⸗ 
terſtein (Perlſtein) von Lerbach am Harz, der 

: Toadflone von Derdufbire. Uebergang in Gruͤn⸗ 

ſtein, Baſalt sc. Kine durch die entfernteſten 


Weltgegenden verbreitete Gebirgsartz finder fih  ı 


3.2. nördlich bis Island, Kamtſchatka sc. und 
So auch faft im änßerften von Europäern beſuch⸗ 
ten Suͤden auf Kerguelen- Band. — — 


Vermuthlich gehoͤren noch hierher: 
2. Manche vultzo ſo genannte dichte Lava vom 
- Beino. : 
reif draunroch mit eingemengter — 
odeor gruͤner baſaltiſchen Hornblende und kleine 
RKalkſpathkoͤrnern. Scheint das Urgeftein zuvien 
len vefusifchen Laven, denen fie nen (aber 
irrig) felbſt beygezaͤhlt wird. J 


und auch wohl b. der ſo genannte variolit. 


a Dunkellauchgruͤn, mit eingeſprengten blaß⸗ 
— berggruͤnen Nierchen, die dem Stein ein pocken⸗ 
artiges Anfehen geben. Fundort zumahl im. 
Bayreuthiſchen und als — in ber Durance 
bey Belangen. — 


35. Bafalt, Beilftein, 

Aus dem’ Schwarzen ing‘ Pe Blau⸗ 
liche und theils auch ins Grünliche: von fehe 
ungleichem Kom; mehr oder weniger dichtes 
-- theilg in unebiien fehieferigen Ablofungen, theils 
- wie aus runden Koͤrnern zufammengebaden ıc. 
VUeberhaupt aber entweder ungeformt, oder fäu« 

‚ Ienförmig. Diefe Säulen, von. drey. bis 
neun Seiten, ftehen theils zu tauſenden dicht 
‚aneinander; meiſt ſchraͤg, wie angelehnt, theils 
| aber auch aufrecht? a ar ai theils gar 


— 


—*F 
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a 


Li 


Kuppen); "die"aber in theils Gegenden ganze 
Zuͤge machen. 85* 


J 
yırt 


nn Beides Bafalt und Trapp, die zu den weiteſt 
verbreiteten Floͤzgebirgsarten der Urwelt gehören, 
werden leicht vom Feuer angegriffen; und da ſich 
nun ſeit der Schöpfung unſeres Planeten ſo 
mancherley unterirdiſche Selbſtentzuͤndungen in 
feiner. Rinde ereignet, ſo begreift ſich wohl, wie 


dieſelben an manchen Orten, vorzüglich. auf jene 


heiden fo Leichtfluͤſſgen Steinarteu, gewirkt, und 


dieſe dadurch hin und wieder die unverkenübarſten 


Spuren ihrer im Feuer erlittenen Veränderung 
erhalten haben. . ee 


36. Tuffwacke, Bafalttuff. (Ital. Tufa.) 
Meiſt aſchgrau, theils ins Gelbliche, .theils 


0 


Rothbraune 2.5 erdiger Bruch verſchiedene Fe⸗ 
ſtigkeit; leicht; großentheils vulcaniſchen Ur⸗ 


ſprungs. Daher auch ihr gewoͤhnlicher Fundort 


bey Vulcanen und ehemahligen Erdbraͤnden. 


Ueberhaupt laſſen ſich die mancherley Verſchie⸗ 
: venheiten derſelben untet Folgende zwey, freylich 
theils in einander uͤbergehende, Hauptarten | 
‚bringen; ur RL 
1) Schwanmige Tufwadn 0.0. 
Bon, löcherigem, bläferigem, foderem oder 


f 
. 

* 09% 3 
on . 


Bichterem „Gefüge, und. mehrerer oder minderer 


Bu der:loderesn Abart gehört 5. B. Die eothe 


‚braune mit Leucit durchmengte, woraus Pompeji 
geoßentheils erbaut war; und die mit baſaltiſcher 


«. Hornblende, welcho in der Gegend von Andernach 
die Mittellage zwiſchen dem Traß und. dem ſo 


genannten Rheinlaͤndiſchen Muͤhlſtein ausmacht. 


— 


— 


ie 


616, . Giäl“ — Abſchnitko. 


Zur. dichnern hingegen: das — vielen 
- Selofpath baltende Piperno der. Phlegraͤiſchen 
Felder, und die mehreſte der beſonders mit 
Dlivin gemengten N som ra 
ohnweit Caſſel. — 


4). Erdige Tufwade, — 

Dahin gehören nahmentlich — — we⸗ 
gen ihrer Brauchbarkeit zum alu) Bejona 
ders merkwuͤrdige Abartenz. . 


a. Pozzolana. Pulvis piteolanus Vırruv. 
Thermantide -cimentaire, 

Aſchgrau; theils ftaubartig, theils aber "in 
Brocken. Fundort zumahl hey Pozzuolo. Scheint 
auch das Haupt⸗ Ingrediens au daxe's gen 
—— zu ſehn. 

b. Traß, Tarras, 

-, Gelblihgrau; ätt Käufg iiber Ä 

— zuweilen Aeſte oder kleine Stämme von vers 
Tohltem nie "0. Fundort zumahl bey Ander 
nach am Rhei | Pa 


37. Lavaund Erdſchlacke. Scoria Vulcani. | 


Verſteht fich bloß die durch unteriedifche Selbſt⸗ 
entzuͤndungen mehr oder weniger vom Feuer ans 
gegriffenen, :theils verfchladten, theils verglas» 

ten Foſſilien ‚ zumahl bafaltifchen Urfprungs; 
. wodurch in den Vulcanen die Raven, in andern 
. Erpbränden aber die Erdſchlacken entfichen**), 





Ei; So wie ſich dergleichen auch zuweilen im Piperno 
find et. f. Sir Wırr. ‚Hamurron’ 8 ‚Campi phle- 
„graei tab. 40. ar. 8. 


PR f RW. Vofes: Beyftaͤge zu den Borkellungen 
ber: vuldanifche eu ‚Stanff, 1798.94. 
AL Rp, 8 nr 


a 
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Meift find fie ſchwarz, doch — theife ing 
‚Graue, Rothbraune ꝛtc.3 hoͤchſtens nur in zarten 
Splittern durchſcheinend; von ſehr verſchiedenem 
Gewicht und Gehalt, nach Verſchiedenheit der 
Primordialfoſſilien woraus ſie gebildet — und 
‘Des Grades und der anhaltenden : Dauer des 
u dem “ ie ner worden. Die Laven 


— —— 


gm —* (offen fe ſi gr dater hlachde ion | 
" Hauptarien bringen: 
2) Schladenartige. Laven. 
Die gemeinſten; meiſt Nfeaſchwarz: "auf dem 
Bruce mattglängend; ſchwer; theils düf mancher⸗ 
ten Weiſe gefloſſen, getropft, aͤſtig *). = 
"Unter den hierher gehörigen Erdſchlacken iſt 
namentlich ver fo genannte Rheinlaͤndiſche 
Muͤhlſtein aus der. Gegend. von An dernach zu 
merken. — 
2) Glasartige Laven. * | 
Rauchgrau, ſchwarz, braun —RV meiſt zlas. 
glaͤnzend; mie muſcheligem Bruch; manche aͤh⸗ 
neln dem Obſidian, Andere dem Pechſtein. Funde 
ort zumahl auf ven lipariſchen Inſeln, auf den 
neu entſtandenen vulcanifchen bey Sautorini, auf 
der Inſel Afcenfion im atlantifchen Ocean, auf 
ver Oſter⸗ Inſel in dee Suͤd⸗See ꝛc. 


*) nter denen. vom Veſud verdient die feilförmige, 
iralartig gedrehete vom Atrio di Cavallo und die 
exyformigen Bombe, die jumahl bey der großen 
.  Eruption von 2790 ausgeworfen worden, befunr 
dere Erwähnung. Won jener f. die Campi phle- 
'graei tab. 18.und 33, und ı von — Ei Sup- 
Be iab.4. h 


ur 
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VL Talkgeſchlecht. 
‚Die Talkerde, deren auszeichnende Eigen. 
fehafe zuerft vom Prof. Black genau beſtimmt 
worden, heißt auch Bitterer de (terra magne- 


Kalis), weil aus ihrer Verbindung mit der 


Schwefelſaͤure das Bitterſalz entſteht; und 
terra muriatica, weil ſie haͤufig aus der 
Muiterſble PMuria) gewonnen wird, die nach 


der Kryſtalliſation des Kochſalzes zuruͤck bleibe, 


Sie ſchlaͤgt alle andere Erden aus ihren Auf— 
Löfungen in Säuren nieder, loͤſt ſich ſelbſt feiche 


in Sauren, auf, und theilt denfelben einen 


bitteren Gefhmad mie. Blaue Pflanzenfäfte 
färbe fie, gruͤn. Ihr Verhalten im Feuer 
kommt großencheils mit der Thonerde ihrem 
überein. en 

Sonderbar, daß ben den. unter dieſes Ges 
ſchlecht gehörigen. Foſſilien mehrentheils bie 
zeiine Sarbe vorwaltet. Meift fühlen fie ſich 
fertig an. Die mehreften finden ſich unge 
formt, und bloß in Ganggebirgen, daher fie 
nie Berfteinerungen enthalten. 


1. Chlorit. en 
Berggruͤn, lauchgruͤn z.; undutchfichtig; 
mattſchimmernd; theils ſchuppig; weich; gibt 
angehaucht den Thongeruch von ſich. 


Dieſe Gattung begreift folgende drey Arten: 
1) Ehloriterde, Sammeterde. * 


t 


. - * 
— RN: i EA v: 
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::  Soder zuſammen gebacken, oder flaublgz 
ſchimmernd; nicht abfärbend; mager -anzufühs 
ken, Gehalt (nach Vauquelin) = 8 Tolferde; 
26 Kiefelerde, 18450 Thouerde, 43 Cifenfalf, 
Findet fih zumahl zwilchen und im Bergkryſtall, 
vorzuͤglich auf Madagascar und dem St. Gotthard. 
2) Gemeiner Chlorit, verhaͤrtete Chloriterde. 
Fettglaͤnzend; mit feinerdigem, theils blaͤtte⸗ 
rigem oder frumimfchieferigem Bruͤch. Meiſt ale 
Ueberzug über. mancherley kryſtalliſirte Foſſilien, 
z. B. über Granaten, Bitterfpach, Bergkryſtal, 
miagnetiſchem Eiſenſtein z;ʒc. 
3) Chloritſchiefe. | 
Theils fchmarzgrün; — ſchieferizz; 
gibt gruͤnlichgrauen Strich; hält oft Granaten, 
Stangenſchoͤrl ꝛc. eingewachſen. Uebergang in 
Thonſchiefer, Talkſchiefer ꝛc. Fundort zumahl 
in Tyrol, Norwegen und auf Corftca. u 
Mancher fo genannte Schneideftein ‚gehöre 
hierher, mancher hingegen zur naͤchſtfolgenden 
Gattung, und miederum mancher zum Talk⸗ 
Schiefer. 7 Bu 9. 


3. Topfflein, Lavezzſtein, Weichſtein. 
Lapis ollaris, ſ. lebertum, ſ. Comenfis. 
Meiiſt grünfichgrau; undurcdfichtig; erdiger 

Bruch, theils wenig ſchimmernd; fettig anzufuͤh⸗ 
len; faft blätteriges Gefüge; meih, Gewicht 
(eines von Neu? Caledonien auf der Süd -Gee) 

mu 2622 A, Gehalt (nach Wiegleb) = 38, 54 
Zalterde, 38, ı2 Kiefelesde, 6, 66 Thonerde, 

12, 2 Eiſenkalk. Fundort zumahl Graubünden 
‚und Grönland. Gebrauch vorzüglichft zu Keffeln, 


x 


. 
. 


Zöpfen, Lampen; auf News Caledonien zu | 


Schleuderſteinen; wo auch eine weichere zerreibs 


60... XI Abſchniit. 
liche Abart von den daſigen Jeſalanern bäufs 
und zu ganzen Pfunden gegeſſen wird. 


— Der Eihftein am St. Gotthard hat ein gri: 


beres Korn, und. mehr fplitterigen Bruch; if 
ſproͤder, um. wird in die Platten zu under 
gänglihen — ne ——— 


3. Talk. | | 
| Meift ſilberweiß ins blaß Apfelgruͤne; 3 wenig 
durchſcheinend; glaͤnzend; fettig anzufuͤhlen. 


Davon folgende drey Arten: 
1) Erdiger Tall. 
Wie in kleinen Schuppen; lofe oder zufam⸗ 
mengebacken, und dann leicht zerreiblich; adfaͤr⸗ 
bend. Funddrt unter andern in Groͤnland. 


2) Semeiner Talk, Talcum Venetum. | 
In mancherley Abſtufungen der grünen Farbez 
i MED erlmatterglängend krummblaͤtterig; bieg 
fam. Gewicht — 2780. , Gehalt des Gotthar⸗ 
der (nach Klaproth) — 30,5 Talkerde, 62 Kie⸗ 
ſelerde, 2,5 Eiſenkalk, 2,75 u 0,5 Waſſer. 
Uebergang in Topfſtein ꝛc. 
: 3) Talkichiefer. 
Meiſt grünfithgrau ; — (hieferig; 
oft mie eingefprengtem Sämeelfiee, Ueber 
"gang in Chloritſchiefer. | z | 


4: Magnefi it, fo: genannte reine Talterde. 


Aus dem Kreideweißen ins Grauliche und 
. Gelbliche; undurchſichtig; meift flachmufchkicher 
Bruch; halbhart; mager; abfärbend; klebt au 
der Zunge; meift in kuglicht zuſammengeballten 
Knollen. Gehalt (nach Klaproth) — 48 Talı 
erde, 49 Kopienfänre, 3: Waeſſer. VJundort 
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unter andern- in Steiermart und m: Bistum 
. Durham, 


5; Meerſchaum. — marina. — | 

aphrum. (Br. Ecume de :mer. Türk, 

_ Kefekil ober Killheſſi, d. h d. Sqhaumthon 
oder leichter Thon.) | 
a Meift blaß Iſabellgelb; matter, feinerdiger | 
-. Bruch; : fettig anzufühlen; gibt ‚glänzenden 
r Strich; iſt ſehr weich; und fehr- leicht. Gehale ' 


(nad Rlapeoth) = 17,25 Tallerde, 5a, 50 Kies - 


-felerde, 25 Wafler, 5. Koblenfäure.. Haupt⸗ 
fundort Kiltſchit — ——— ben Konie in 
Anatolien ). 


6. Speckſtein. Steatites, ( Br. ‚Pierre de 
lard) u 


In nee, meiſt blaſſen Farben: theils 

marmorirt ‚oder Mit dendritiſchen Zeichnungen; . 

an den. Kanten wenig durchfcheinend; "von mats 
tem Fettglanz; fertig anzufühlen; ſtumpfſplitte⸗ 

riger Bruch; meiſt ungeformt; der bayreuther 
ſelten in kleinen Kryſtallen, und dann meiſt in 

ſechsſeiti iget Säule. mit dergleichen Spige ,. 
tab. 11. fig. 19. —) auch vbamboidnf 2c.; weich 
‚ in verfchiedenem Grade, verhärtet aber im Feuer 
ſo, daß er dann am Stahl Funken gibt | 


— — — 

— Decwann in in. den Commentat. Son. ‚Reg. 

: feiente Gotting. vol IV. 171. pag. 46. lg. . 
des Colleg. R. Reineggs. Brief:aus Verfien an 
‚den yearen von r in Voigts Magaıin. IV.B. 
3. St. &ı15 u 


ao) f. Weber die Brauchbarkeit des Steatits zu Kunfs 


wæerken der Steinfshneider. mus c. v. ——— 
Erfurt u 8 


a A Bol 


= — eints Bayreuther. = 2614. Gehalt 
«nach, Klaproth) — 30, So Talkerde, 59,50 Kies 
ı Telerde, 2, 56 Eifenfalf, 5, so Wafler. 

Zu den weichern Abarfen gehört die fpanifche 
. und Briaegoner » Areide, 


4. Seifenſtein. Smectis. (Engl. oap-rock) 
Theils milchweiß und an den Kanten durch⸗ 
ſcheinend, theils gelblich, ſchwaͤrzlichgrau ꝛc., 
. feifenartig ‚anzufühlenz theils blaͤtterig; Teiche 
mit dem Nagel zu ſchaben; läßt fih fpähneln 
wie Seife. Gehalt (nach Klaproeh) — 24, 75 
ZTalferde, 45 Kiefelerde, 9, 25 Thonerde, 1 Eis 
ſenkalk, 0, 75 Kali, 18 Waſſer. Fundort in 
Cornwall. _ Gebrauch befonders zum Engliſchen 
Steingut (Staffordhire- ware) 


8. Serpentin. Ital. Gabbro). 

In mancherley meiſt ſchwarz oder graulich⸗ 
grunen Farben, theils ins )unteltothe 26.3 
geadert, marmorirt, fledig 20.5 meift nur an 
den Kanten durchfcheinend ; kleinſplitterig; fetrig 

| anzufühlen; ; ‚theils politurfäbig. Mittels Ges 
wicht == 2700! Gehalt (nad Vauquelin) — — 
44 Tallerde, 44 Kieſelerde, 2 Thonerde, 7, 3 
Eifenfalt, ı,'5 Braunfteinfalt, 2 Chromiumfalf. 
Haͤlt zuweilen Pyrop eingemengt. Fundort 
zumahl Zoͤblitz im Erzgebirge, | Bayreuth, 
Soͤrmeland u ° 
Beſonders merkwuͤrdig iſt der von Alex. von 
Humboldt bey Erbendorf am Fichtelberge ent⸗ 
deckte Serpentinfels, wovon manche Stuͤcke 
ſelbſt in kleinen Fragmenten auffallende Polari⸗ 
taͤt zeigen. 
Edlen Serpentin Kante Wörner eine (dem 

Nephrit —* BE dunfel NS Abart, 
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die durchfcheinzzd und etwas haͤrter iſt als der 


emeine/ and ſich quch in manchen itallaͤniſchen 


Marmorarten eingemengt findet, ngmentlich 
in einer Art von fo genanntem verde antico 
und ‚im Polzevera, De 


‘ te v 


a 
.. 3% 
“ 


9: Nephrit, Nierenſtein. dFer jade). 


Meiſt lauchgruͤn in mancherley Abſtufungen, 


einerſeitz ins Lichtberggruͤne, änderfeits ins 
J Schwarjgtime ( fd beſonders der unter dem Nas 
_ men der pibira d’Egitta bekannte fchöne antife 


agyptiſche, deſſen Gewichte — 2655 &.); mehr 


oder weniger durchſcheinend; fettglaͤnzend; ſplit. 


teriger Bruch; Härte verſchiedenz meiſt polirbar. 


Eine beſonders mertwaͤrdige Abart iſt der. 


Punammufſtein/ Beilſtein. Lauchgruͤn in man⸗ 
cherley Adſtufungenz mancher gibt am Srahl 
Funken. Gewicht Z 3000 L. Fundort jumnpl 
. auf Tavai⸗Punammu (der füblichen don der 

beiden neu = feelandifchen Inſeln) twofelöft unfere 


daſigen Antipoden ihre Haden, Meifel, Oheges ' 


hänge.ıc. (aber feine Beile) daraus verfertigen, 


Auch gehört zum Nephrit ver berühmte Schi⸗ 
Nneſiſche Stein N. Er ift molkenfarbig; folglich 


. wenig. durchfiheinend; fettglaͤnzend; rise ins 

Glas. Gebrauch zu Kunſtſachen, namentlich 
8 Petſchitſteineenn. 5 
a0. Chryſolith, Periddtt. 
Meiſt ——— ruͤn; durchſichtig; glasglaͤn⸗ 
gend; mufchel 


‚ geflreiftz kryſtalliſivt in breiten. viereckigen Saͤu⸗ 
fen, mit abgeſtumpften Geltenfatiten und meiſt 


‘sfechsfeitigen.' Exofpigen. Mitrel» Bewjche = 


3375. Gehalt (nach Klaprork) = 43, 50 Talts, 


eliger Bruch; Die Außenfläche länge 


' 


t ı 
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errve, So Kiefelerde, 19 Eifenfalt; Fundort nicht 
genau. bekannt; vermuchlich in den tuͤrkiſchen 
Morgenlaͤndern. =. * 


11, Olivin, baſaltiſcher Chryſolith. 
Olivengruͤn, ijn mancherley Ahſtufungen (vers 
wittert wird er ochergelb); durchſcheinend; glas⸗ 
glaͤnzend; muſcheliger, theils blaͤtferiger Bruch; 
rifſig; eingeſprengt in Trapp, Baſalt und Tuff⸗ 
wacke. Gewicht — 3225. Gehalt (nach Klap⸗ 
roth) = 38, 50 Talkerde So Kieſelerde, a, 25 
Kalkerde, 12, 50 Einfall. 7 


Ihm ähnelt, S owohl den äußern Kennzeichen. 

als dem Gehalte nach, das merkwürdige Foſſil, 

welches die : Blafensäume ner berühmren von 

Pallas 1772 am Jeniſei wigdergefundenen 

. großen Eiſenmaſſe -fült ”), und (nach Howard) _ 

. = 27 Zatterde, 54 Riefelerde, 17 Eifenfalt und 
. 1Nideltält hält”). | 

29 Daß‘ hieflge alademifche Muſeum best in der 

Alten Schluͤterſchen Sammlung iwey kleine 

7. &tüden gediegen Eiſen 9 Johanngeorgenſtadt, 

die unvolikommen aͤſtig, wie an manchen Stellen 

“das Sibiriſche, und ebenfalls mit einem fat Olivin⸗ 
añdnlichen -Zoffil gemengt ſind. 

“") Nun und hiermit kommt wieder der Gehalt der 

- fo, wunderbaren Aẽ rolithen oder Meteorſteine, 

naͤhmſlich der Steinmaſſen überein, Die ſchon ſ5 

manchmahl zu ganz verſchiedenen Zeiten, in gan 

verſchiedenen Weitgegenden, aber meiſt unter glei⸗ 

chen Umſtaͤnden, ‚bey Exploßon eines WMetesors, 

von Himmel gefallen ind; und wovon diejenigen 

‚7 Welche man biß jest genguer unterfucht, ſowod 

im-äußern als in ihrem Gehalt einander.auffallend 

7. Ahneln, ‘hingegen ſich von allen bekannten telluri⸗ 
37 Pen Foſnilien ſchlechterdings ausieichnen. — 
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1m Asbeſt. F a : 
Weiblich, gelblich, gruͤnlich ıc.; ungeformt; 
von faſerigem oder blaͤtterigem Gefüge, 
Man unterſcheidet folgende vier Arten: 
1) Amiant, Bergflache, volgo reifer Asbeſt. 
Meiſt gruͤnlich; weiß; wenig durchſcheinend; 
ſtarkſchimmernd, theils mit Seidenglanz; in zar⸗ 
ten theils ſpannenlangen Faſern; elaftifch biege 
fam. Gehalt eines ſchwediſchen (nad) Berge 
mann) = 17,2 Talterde, 64 Kieſelerde, 13,9 
Kalkerde, 2,7 Thonerde, 1, 2 Eifenfalf. Funde 
‚ort unter Ändern in Graubünden, auf Corfica, _ 
— und befonders häufig in Scina, wo man fi 
feiner gewöhnlich zu Lampendochten bedient. 
2) Gemeiner Asbeft,.vulgo. unreifer. 
Meiſt ins Lauchgruͤne; wenig durchſcheinend; 
glasglaͤnzend; in langſplitterigen Bruchſtuͤken; 
unbiegſam. Gehalt (nach Wiegleb) — 48, 45 
Zalferde, 46, 66 Kiefelerde, 4,79 Eifenkalt. 
Bricht oft in. und bey Gerpentinftein, Mn os 


3) Bergkork, Bergleder. Suber montanum, 
cluta montans. (Sr. liöge foſſile, euir fofile) , 

Meiſt ins Iſabellgelbe; unduchfichtig; teils 
blaͤtterig, theils dicht; der Bruch theils verwor⸗ 

ren foferigs fehr weich; elaftifch biegfam. Mike 
telgewicht — 0,836. Gehalt (nach Bergmann) 

— 26, 1 Talkerde, 56, 2 Riefelerde, 12,7 Kalle 

erde, 2 Thonerde, 3 Eifenkalf. Fundort unter 

andern in fehr großen Stüden bey Dannemera 

in Upland und im Olonezkiſchen *). ee, 

*) Das hiefige afademifche Muſeum befgt dergleichen 
2 —— en a aka zu 
‚großen dendritiſchen gediegenen Kupferſchollen. 


EEE (1 Zfhni 


4) Bergholz, Holzasbeſt. 

Holzbraun ins Braune ıc. 5 undurchſichtig; matt 
ſchimmernd; von völlig holzaͤhnlichem Gefüge; 3 
> weidhs-hängt an ber Zunge; etwas biegſam; gibt 
glänzenden Strich. _ Diefes aus mancher Ruͤck⸗ 
ſicht har rächfelbafte ‚Soffi bricht. bey Sterjin 
gen in Tyrol, 


13: Strahlſtein. —————— (Rayonnante). 
Meiſt berg» oder olivengrün, theils ins Graue; 
mehr oder weniger buschfiheinend ; faferig oder 
ſtrahlig. | 
In folgenden drey Arten. | 
1) — —— (Schwed. Horn 


Bon mancherley Grün; ———— 
Er der Ränge nach geflveift; dag Gefüge theils 
‚gleichlaufend, theils divergirend ſtrahlig; meiſt 
kryſtalliſirt in Tangen, breitgedrucften, theils 
‚nadelförmigen vier » ‚oder fechsfeitigen Säulen; 
halbhart. Gewicht — 3250. Gehalt (nach 
Bergmann) = 20 Talkerde, 64 Kieſelerde, 9, 3 
Kalkerde, 2,7 Thonerde, 4 Eiſenkalt. 

Daß der Praſem ein mit dieſem Strahlſtein 
u. gemengter. Quarz ſey, ift Schon en er⸗ 
innert, ( S. 571.) 

2) Ae beſtartiger Serahlſtein. 

Gruͤnlich; graulich ꝛc. ſehr wenig durchſchei⸗ 
nend; ; mattſchimmernd; meiſt divergirend faſe⸗ 
rig; ungeformt; weich; etwas fettig anzufuͤhlen. 
Uebergang in Asbeſt. Zundort unter andern am 
Fichtelberge. 

3) Glasartiger Strahlſtein, Glasamiant. | 

Meiſt grönlichweiß ; durchſcheinend; glasgläne 
zend; meiſt von faſerigem Gefuͤge; ſehr ſproͤde. 


— 


- 
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Gehalt (nach Bergmann) — 12, 7 Talkerde, 72 
Kieſelerde, 2 Thonerde, 6 Kalkerde, 7, 3 Eiſen⸗ 
kalk. Fundort unter andern im Zillerthal. 


14. Sahlit, Malacolith. | 
| Gränlichgrau ins Lichtlauchgräne; an. den 
Kanten durcfcheinend;. fat von Wachsglanz; - 
theils ungeformt, theils Fruftalifirt; auch meiſt 
in vierfeitigen Säulen mit abgeſtumpften Kan⸗ 
ten. Gewicht — 3236. Gehalt (nad Bauquer 
In) = 19 Talferde, 53 Kiefelerde, zo Ralk⸗ 
„erde, 3 Thonerde, 4 Eifen- und Braunfteins 
—kalt. Fundort Arendal. — = 
Fhm- ähnelt der Baikalit, ollvengrän in 
‚mancherlen Abftufungen; wenig durchſcheinend; 
glasglänzgend; der Laͤngenbruch blätterig mie 
einfachem Durchgang; der Duerbruch mufches 


lig; meiſt fryftallifire als vierfeitige Säule mie _ .- 


abgeſchaͤrften Kanten; theils in fehr großen 
Kryſtallen. Gewicht — 2200. Gehalt (nach 
Lowitz) — 30 Talferve, 44 Kiefelerde, zo Kalk⸗ 

erde, 6 Eifenfall. Bricht: zwifchen. Kalffpach 
und großblätterigem Glimmer an den Quellen 
der Sljudenka im ©: W. des Baifald, 
15. Tremolit. Grammatite. 


- Weiß in allerhand Schattirungen; mehr’oder 
‚ weniger durchfcheinend ; ſtrahliges oder faferiges, _ 
theils blätteriges Gefuͤge; meiſt divergirend; 
bricht meiſt in einem Muttergeſtein von weißem, 
koͤrnigem, theils ſandartigem kohlenſauern Kalt 
( Dolomit). N: 2 e rs 
In folgenden drey Arten. (faſt wie beym 
Strahlflein): - De — Ber 
39 Gemeine Tremli. 


8 Xxl. Abfchnin - 


Meiſt granlichweiß, theils ſchneeweiß; wenig 
durchſcheinend; meiſt mit Seidenglanz; theils 
trummfaſerig; meiſt ingeforme, theils aber kry⸗ 
ſtalliſirt in ſehr geſchobenen vier⸗ oder. ſechsſeiti⸗ 
gen Säulen, meiſt mit Querriſſen; ſelten ſtern⸗ 
foͤrmig. Gehalt (nach Lowitz) — 14 Talterde, 
60, 50 Kieſelerde, 23, 25 Kalkerde. Mit der 
Maͤdel im Finſtern gekritzelt gibt er leuchtenden 
Strich. Fundort zumahl das Levantineripal 


am St. Gotthard. — 
2) Talkartiger Cremolit. 
Ins Silberweiße; perlmutterglaͤnzend: faſt 
undurchſichtig, theils blaͤtterig; fettig anzufuͤh⸗ 
- len; ſilberweiß abfaͤrbend; weich; phosphoreſcirt 
nicht wie die vorige Ark (aus deren Verwitterung 
fie aber entftanden ſeyn mag). Fundort eben - 
-fols am St, Gottharhsberge. -— —_ 
9) Blasartiger Cremolit. 
Iuns Graulich» und Gelblichweiße; durchſchel⸗ 
nend; glasglaͤnzend; blaͤtterig; der Laͤngenbruch 
: "aus dvem Faſerigen ins Splitterige; ſehr ſproͤde; 
"part; phosphoreſcirt ſtark auf Die gedachte Weiſe. 
Fundvort unter andern auf Cellan ”). 


16. Doracit: i gen | 
Dieſes aus jeder Ruͤckſicht fo fonderbare Foffil, 
findet fich. felten farbenlos und waſſerhell; meiſt 
weiß, theils rauchgeau, und mehr oder weniger 
durchfcheinend; frifch ift es glasglänzend ; verwit⸗ 
ternd aber tauh und matt; bricht mufchelig ; Immer 


*) Ein Stuͤck, fo ich davon befge, bat mir Herr 
Baronet Banks aus. dem Nachlaffe des fel. De. 
König in Ttanfebar mitgetbeilt, welcher es felbf 

bey Gale auf Eeilan gebrochen hatte. a 





— 
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rein auskryſtalliſirt, eigentlich als Würfel mie‘ 
abgeftumpften Kanten und Eden, fo daß die 
Flaͤchen der letztern abwechſelnd Sechsere und _ 
Dreyecke bilden, und fo der ganze Kryſtall ges 
woͤhnlich 26 Zlächen hat (— tab. 11. fig. 3.—). 
Friſch iſt er hart. Gewicht — 2566. Gehalt 
(nach Weſtrumb) —-13, 50 Talkerde, 68 Borax⸗ 
ſaͤure, 11 Kalkerde*), ı Thönerde, 2 Kieſel⸗ 
erde, 0,75 Eiſenkalk. Bey erhoͤheter Tempera⸗ 
tur zeigt er die Elektricitaͤt des Turmalins, aber 
mit vier Axen, deren jede von einer der ſechsſei 
tigen ſtark abgeflumpften Eckflaͤchen nach der ge⸗ 
genuͤberſtehenden ſchwachabgeſtumpften drenfeiti, 
gen der gleichen Flaͤche liegt, und wovon jenes 
Ende der Are poſitive, und hingegen das letztere 
negative Eleftricitär zeige. Diefes in feiner Ark . 
fo einzige Foſſil findet ſich (zuweilen nebſt fehe 
Heinen ebenfals reinausfryftallifirten Rauchkrh-⸗ 
fallen) befonders im fchuppigen Gypsſtein vesfo 
genannten‘ Kalkbergs bey Rüneburg, | 





vil. Kalkgeſchlecht. - 
Die Ralk⸗Erde (der fo genannte leben 
dige, cauftifhe, gebrannte oder ungelöfchte 

Kalk) Hat brennenden Geſchmack, erhige ſich 


= mie Waſſer; iſt für ſich nicht ſchmelzbar (aber 


ſſehr leicht mit andern, zumahl mit Thon⸗ und 
Kieſelerde); hat ſtarke Anziepungstraf t gur 





“> Nach H. Vauquelin findet Ach aber die Kalk 
: erde — in den’opalen, nie in den durchſichti⸗ 
8en Boraeiten. — u 


N E 


40: ©. XL. nbſchain J 


— Keptenfhure; verbindet fich mit der Schweſel⸗ 
ſaͤure zu Gyps, mit der Spathſaͤure zu Fluß ic. 
und färbt blaue Pflanzenſaͤfte „grün. 


Die hierher gehörigen Foſſillen ſind meiſt 
nur halbhart, theils gar weich *); ſie werden 
im Feuer muͤrbe gebrannt; find großentheils 
auimaliſchen Urſprungs; und machen eins der 
allgemeinft verbreiteten Steingeſchlechter aus, 


‚Die mandherley Gattungen dieſes Ge 
| ſchlechts werden am natuͤrlichſten nach ihrer 
Werbindung mit den — ———— Saͤuren 

J eingeegelit:‘ h | 


= a) Koplenfäure Kaltarten. . Chaux 
carbonatẽes. en Bo 
{ FR Baltfparh. =) 


Theils farbenfos und waßlerhell, meift aber 
weiß; ‚felten farbig; ımehr oder weniger durch⸗ 
fichtig; ſtarkglaͤnzend; har chomboidele Tertur, 
und ‚größere klare en davon zeigen ——— 





—92 So wie aber bie Thonerde in den gefärbten 
Edelſteinen ꝛc. ausnehmend hart verbunden if 
fo Eann allerdings auch der Kalk gu einer Härte 
serbimden werden, daß er am Stahl Funken 
gibt. f. ae in den Mem. del’ Acad, de. Turin. 
T. V. p. (Es thut dieß ſaba zuweilen 

| ver —8 phoephorhaltige Kalk im Schach 


En te 5 Traitö complet de la Chaux — et de 


Arragonita, par le Cie. DE Bouanon. Lond. 
„808. in. nn 4. 


I 
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Karte Sonnelie Strahlenbrechung — daher denn 
der Name Doppelſpath, Spathum disdiacla- _ 
ſticum (ehedem irrig fo genannter isländifcher _ 


Kryſtall, Androdamas etc.); bricht theils un 


geformt, theils ſtalaktitiſch; theils wie ſtaͤngelich 
zufammengehaͤuft; häufigft aber auch kryſtalliſirt; 
zumahl in fechsfeitigen Säulen als fo genenste 
Lanondrufen ıc. (— tab, Il. fig. 10.—); .theils 
verſchiedentlich zugefpigt, zumahl mit dreyſeitiger 
ſtumpfwinkeliger Spitze (— tab. II. fig. I1I. —); 
‚„ oder in fechsfeitigen Tafeln, die dann theils in 
die Säule übergehen; oder in einfachen oder 
- doppelten drenfeitigen Pyramiden (— tab. II. 
Ägr.—), legtere theils fo platt niedrig, daß 
fie Linſen bilden, als fo genannter TIagelkopfs 
ſpath ꝛc.; theils in Rhomben; theils in ſechs⸗ 
ſeitigen Pyramiden, als fo genannte Schweins⸗ 
zähne ıc. Gewichte — 2715. Gehalt (nad 
Stromeyer) = 56, 15 Kalterde, 43, 70 Köhlen- 
ſaͤure. Uebergang in förnigen SAUNeln, in 
Braunſpath ꝛc. 


Hierher gehoͤrt auch ber irrig ſo genannte kry⸗ 
ſtalliſirte Sandftein (Sr. grös.cryflallif£) von 


Sontainebleau. Gelsticheran; ; nur in Splittern - | 


durthſcheinend; inwendig mattfchimmernd; ohne 
- deutliches Spathgefüges Tondern mit fpliterigem 
. Bruce; rhomboida kryſtalliſirt mit rauher 

Außenflaͤche. Gewicht — 2611. | 


2. Arragonit. | | | 
Meiſt graulichweiß, ins Blauliche; durch⸗ 
ſcheinend; von Glasglanz und blaͤtterigem Bruchz; 
kryſtalliſtet im fechsfeitigen Säufen (— tab. 11. 


5% f. Nzwrons optice, pe ‚271. 358,376 und 394. u 
„DE a Anssohe von 1719, nt 





— 


62 AL Abfehuin 
fig. ro. —) Häufig als Zwillingskryſtall (Ir... 
macls); theils wie aus mehreren kleinen ſtaͤn⸗ 
gelicht zufammengehäuft; fein Gefüge der Länge 
- nach concentrifh. Gewicht — 2778. Gehalt (nah 
Stromeyer*)) = 53,62 Kalkerde, 2,31 Stron⸗ 
tianerde, 42,44 KRohlenfäure, 0,30 Waſſer. Hat 
den Namen von feinem Fundort, wo er. nefter 


weiſe in ziegelrothem Gyps bricht. 


Meiſt ſchneeweiß; an den Kanten durchſchei⸗ 
hend; von mattem Perlmutterglanzz der Bruch 

blätterig ins ſchieferige; bloß ungeformt; weich; 
brauſt ſtark mit Saͤuren. Gewicht — 2974. 
Gehalt (nah Bucholz) — 55 Kalferde, 3-Braunr 


— 





ſteinkalk, 41, 66 Kohlenſaͤure. Fundort defone 


ders Schwarzenberg im Erzgebirge. 
4. Braunſpath. (Fr. Spath perle.) 


2° Weiß ,- in manderlen Farben übergehend, zus 


mahl ins Rahmgelbe, Braune, meiſt nur an den 


Kanten durchſcheinend ; glasglaͤnzend, mit blaͤt⸗ 


terigem Bruch; und rhomboidaten meiſt ſehr ge⸗ 
ſchobenen Bruchſtuͤcken; haͤufig ungeformt; theils 
aber kryſtalliſirt, in kleinen Linſen oder Rhom⸗ 


ben 2c.ı etwas härter als Kalkſpath; brauſt 


auch ſchwaͤcher. mit Saͤuren. Gewicht 28808. 


5 . Bitterſpath, Rautenſpaih. 


Rauchgrau, honiggelb, tombackbraun ıc.; 
durchſcheinend; glasglaͤnzend; in Rhomben kry⸗ 





ge: *9 m II. B. der Commentat, „Socier. Regiae 


eientiar. Gottingen|.. recentior. 1813. 
Tl L. Zausmann im-Magasin dee Bers 
liner naturforſch. Geſellſch. Il: Japrgs I. Quart, 


—V J . 
= re 
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Rolifrr; meiſt mit einem falfartigen Ueberzug. 


> Genicht Z 2480. Gehalt (nad) Klaproth) — 


52 fohlenfaure Kalkerde, 45 fohlenfaure Salt; 


erde, 3 Eifenfalt. Fundort zumahl im Satz. 


— 


burgiſchen und Steyermaͤrkiſchen; meiſt im talk⸗ 
artigen Schneideſteiin. 


Eine beſondere Abart iſt der. ſpargelgrůne, 


ſtaͤngelichte Bitterfpaih (Miemir), auf der | 


Außenfläche in foft rechtwinkeligen Terraävern 
mit abgeflumpften Seitenfanten drufig kroſtalli⸗ 
fıt. Gewicht = 2880 L; Gehalt (nach Klap⸗ 


roth) — 33 Kalkerde, 14,50 Talkerde, 2, so 
Eiſenkalk, 47,25 Kohlenfäure, 2,75 Waffer ıc. 
Fundort bey Gluͤcsbrunn im Gothaiſchen. 


6. Baltfinter. Tofus öalcareus. 


Bon mandherlen Farben; doch an den meh: 
zefien Orten nur weißlich; mehr. oder wenlger 


durchſcheinend; theils undurchfichtig ; aus kalti⸗ 


gem Wofler'regenetirt *); der Bruch dicht, oder. 
faferig oder fchalig; und hiernach aljo drey Ar 
sen: die. fih-namenttich im Corlsbad in. zahllofen 


. Spielarten der Farben, Zeichnungen ıc. finden; 


die erfien beiden unter dem gemeinſchaftlichen 


—8 Daher man- den feinkörnigen atıö den Ba di 
inten | 


Namen des dafigen lea reed ‚die a | 


als Erbſenſtein. 


— —— — 


1) Dichter Ralkſinter. 
Von ſehr ungleichem Korn. und Feſtigkeit; 


theils marmorartig”*) polirbar; theils aber auch 
ee 


*) «Tales ſunt aquae qualis eſt natara terrge per 


„quam fluunt. Priu. XIV. 4. 


San Filippa im $lorentinifchen Ach ab 
‚Kallünter Calbärre factice‘) zum Abformen mars. · 
— u uw Bart benutzt; 


634 x. abſchninn wei; 


erdig, zerreiblich auch ſehr verfihieden i in Nüd 
ficht feines Gehalts. Meift als Rindenftein, - 
Da er an die Wände der’ in Kalfgebirgen befind» 
lichen Sinterhöhlen, oder auch.felcher Eiſternen ıc. 
die kalkiges Wafler enthalten *), abgeſetzt wird; 
‚oder auch andere fremde Körper uͤberzieht; odır 
ſich Tonft in. mancherley zufaͤlligen Geſtalten (wie 
z. B. unter dem mancherley Travertino das fo 
genannte Confetto di Tivoli) anlegt; oder auch 
Rluͤfte und_andere Zwifchenräume dicht ausfülkt, 
. wie 3. DB. im Knochenfels von Gibraltar, wo 
er die rg und PS BIER 
rtaͤmentirt * u | 


# 


P\ Saferiger. Ketkfim nter. en 
. Häufig honiggelb, ing Braune; von — 
"Gefüge; gleichlaufend oder divergirend: ‚der fri 
ſche Bruch meiſt ſchimmernd; haͤufig ſtalactitiſch 
"ale Tropfſtein; theils in mancherley zufaͤlllger 
Geſtalt, als fo genannte Naxurſpiele. Fundort 
— zumahl in den gedachten Berghoͤhlen: z. B. in 
der auf Autiparos, in der — am 
VUnterharz ic. Br 


Dehin gehoͤrt er der theils ausnehmend 


| — — m. pofirbare Se der 





” 


4 von diefer inter. late bie ATS 
der ee Fönigl. Soc. der Wiſſ. 
und Hry. gie. — Bed. 

— —— Kuͤnſte 1.8. ©. 463. 

” @ 1:8. in bes berühmten elſae⸗ miabil- 

davon oben S. 2 

er). Vom Guadeloupe» Sinter Cihe Galibi. one) 
worin ſich die Menſchenknochen eingeintert age 
1J anten iM Gr von den Deeßeimsung 


! 
Fr 


_ ı 


I 
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Pr 


Alten. Ital. alabaflro. Antico. gr. albätre 


calcaire oder oriental.) *). 


N 


Eine befonders merfwärdige Abart aber it die 


ſo genannte Eiſenbluͤthe, ein corallenfoͤrmige 


Kalkſinter, von ſchneeweißer Farbe, feideglän« 


zendem Bruce mit frummlaufenden, theils wie 


- Durcheinander gewirrten Faſern; Und krumm⸗ 


= öfliger zacfiger Geftalt. Fundort zumahl an den - 
- Seitenwänden der Schapfammer des Arzberges 


Ben in Seegermaek,: - EIERN 


| 3) Schaliger Baltfinter, 


Meift freivenweiß; in blaͤtterigen Säulen; 


zug über Sandförner; fo z. B. die fo‘ genannten 


: Drageen von Rodicofani. 


Don der Art’ift vorzüglich der gedachte carls⸗ 


— bader Zebfenftein, pifolithus, der fiih großen» 


polirbar ift, und nicht mit dem unten anzufüge 


sheils in Maſſe zufammengebaden finder, theils 
renden Rogenſtein verwechſelt werden darf. 


1. Wondmildy, Mehlkteide, Bergguhr, 
” Bergsiger, Lac Junae, Morochthus, 


Weiß; feinerdig, wie eine fiärfenartige Kreide; ; 
ſtark abfaͤrbend; mager; fehe leicht. : Zundore 


. unter" andern. namentlich im. Mondloch am lu⸗ 


cerner Pilatusberge. 


Eine beſondere Abart iſt die lockere Slanz⸗ Be 


ee oder Schaumerde von Rubitz bey Gera, 


2) Bon dem berühmten zu Tabri in Perften und 


feiner Fotmation ſ. Jam. Monıen’s fesond . 
= Journey threug' — Lond. — 4. p-284 


A r 


N 


. 


kon 


* 


* x 
sen . 


theils als eine Art Rindenſtein, meiſt krumm 
ſchalig oder wellenfoͤrmig; meiſt aber ald Ueber- 


’ > 


f 


o30 KIE Abſchniet. 
die ſich durch ein faſt taffähntiches Anfehen und 
einen eigenen matten Silberglanz auszeichnet. 


Lippert bediente fich ihrer zu feinen Ahdrücen 
von gefchuittenen Steinen. 2 | 
‚8r-Breide, Creta. (Fr. craie. Engl. chalk.) 
Feinerdig, weich, doch fefler als die Mond⸗ 
milch; ſtark abfärbend; hängt flarf an der Zunge, 
Mittelgewicht — 2525. Hält 43 p. C. Kohlen. 
FJäure. u ihe finder ſich oft Feuerſtein (ſ. oben 
©. 580.) und Verſteinerungen von Seethieren 
der Vorwelt; bilder theils ganz Flözgebirge, zus 
mahdhl an Seeküften (daher Albion und Creta oder 


Candia ihre Namen haben)... 
— 9. Ralkſtein (und Marmor). — 

u In mancherley Farben und Zeichnungen; meiſt 
‚wenig oder gar nicht durchfcheinend ; immer uns: 


geformt; Mmeift polirbar, da daun die feineren 
Sorten. Marmor genannt werden. 


Begreift befonders- nach Verfchtedenheit des 
Reorns folgende drey Hauptarten: 
1) Rörniger Ralkſtein, ſaliniſcher Marmor, 
 „ Ölansmarmor. (Sr. marbre ſaeccaroide.) 
Meiſt weiß (theils blendend ſchneeweiß) oder 
doch nur in blaffern Farben; und einfärbig (nich 
marmorirt); menigftens an den Kanten- durch. 
ſcheinend; auf dem Bruche fhimmernd, theils 
wie gefchlageuer Zuder; das Korn verfchieden, 
theils fchuppig ic. Daher Uebergänge einerfeitg 
in den ungeformten Kalffparh, anderfeits in den 
7 dichten Kalkſtein. Haͤlt aur fehr felten Verſtei⸗ 
ne nerungen; aber der carrarifche (marmor Luvenfe) 
zuwellen waſſerhelle Bergkryſtalle. Gebrauch 
gzu Bildhauerey und Baukunſt; zumahl die herr 








— 
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- fin Sorten von blauco antico und unter diefen 
vor. allen der berühmte Parifche, durchſcheinend 


wie gebleichtes Wachs; das Gewicht deſſelben | 


2837. 


\r 


. 9) gaſeriger Kalkſtein. ( Se, chaux — 
satte fibreufe et foyeufe. EÆngl. ſatin var.) - 
Meiſt weiß in mancherley Abſtuͤfungen; theils 


mit Seidenglanz. Unter andern bey Clausthal 


. und Zellerfelv am Harz, Von vorzüglicher Schöns 
heit aber bey Alftonmore in Norchumberland, 


wo er zu Obrgehängen u. a. dergl. u ver⸗ J 


arbeitet wird. 
3) Dichter Ralk ſtein und Marmor). 


Als gemeiner Ralkftein meift grau in mane 
cherley Abſtufungen; or als feinförniger, 
faft in allen einf  .- 


"polirbarer Marmor ſowoh 
chen Farben als auf die vielartigſte Weiſe bunt, 
marmorirt, geadert ꝛc. in endloſer Mannigfaltig- 
tigkeit, So z. B. von einfarbigen die vorzuͤg⸗ 


lichen antiken Arten, giallo, roſſo, nero etc.;- - 


vom zweyfarbigen pavonazzo, weiß mit ro⸗ 


then Streifen; mit drey Sarben, florito, weiß, - s 
roth und gelb geflamme; mit vieren, broca- 


telo, weiß, roth, gelb und grau; u. f. w. So 
unter denen mit befondern' Beichnungen + B. 
Dendriten⸗ Marmor (alberino); Ruinen⸗ 


Marmor (cittadino ruderato. paifno, Ki- 


maggio etc.) der fon i in Mergelftcin uͤbergeht ꝛe. 


: So: unter denen, die fremde Körper enthalten, - 


beſonders die Petrefacten⸗Marmor, und unter 


dieſen wieder namentlich der Muſchel⸗Mar⸗ 


mor (lumacchella); und der Corallen⸗Marmor, 


wohin die pietra flelaria gehört ıc.. Manche 


befteht als Breſchen⸗Marmor aus zufammene -⸗ 


| caͤmentirten END, andern armorar⸗ 


— 


ten. ander ift mit talfartigen Soffifien durch. 
gogen; entweder gemarmelt, wie der Polzevera 
(5. 623.), oder geflammt, wie ber ausnehmend 
ſchoͤne Tauchgrüne .Cipollino antico u. ſ. w. — 
Ueberhaupt hat der dichte Ralfftein und Marmor 
- meift fplitterigen Bruch; theils fchleferiges Ge⸗ 
füge ( — fo 5. B. der neuerlich zur Lithographik 
oder rue angewandte Dappenheimer 
Kalkſchiefer, in welchem fich auch die merkwuͤr⸗ 
‚ digen Abvräde won tropilchen Seegeſchoͤpfen der 
Vorwelt finden —). Mittelgewicht — 2675. 
Uebergang in Mergelftein. (So 3. B. der ältere 
Floͤzkalkſtein, der aüch in manchen Gegenden 
— Sechftein heißt). Bilder große Durch alle Welt⸗ 
theile verbreitete Floͤzgebirgoketten, die gemeis 
niglich auf der Außenfeite (nicht keicht in betraͤcht⸗ 
licher Teufe) mit dem gemeinen Perrefactenftein 
überzogen find, melcher die allgemeinfte Grab» 
,. flätteder — aus den Beiten der ‚ Rorelt 
n i = 


Zu den a mertwirdigen —— des 
gemeinen Kalkſteins gehoͤrt namentlich: 
a) der fo genannte Hogenftein, ‚Hammiteg, der 
j nicht mit dem Erbfenſtein verwechſelt werden. 
darf, fondern aus mächtigen, theils ganze 
J—— bildenden Maſſen von gleichgroßen 
| oͤrnern dichten, (felten concentrifch. ſchali⸗ 
gen) Kalkſteins beſteht, die durch ein faltt . 
oder mergelartiges Cäment zu einent feften 
ftein jufammen verbunden find. (Wohin BR 
u auch die berühmten Sorten von engliſchem 
Bauſtein, Portiandflone, Purbeckflons etc. 
es 
» Die dem Korne nach gleichſam Sandſteinaͤhn⸗ 
lichen ir ei B. die _— ib⸗ 
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rer Verffeinerungen. von vielartigen Seethieren 
ſs beruͤhmte Gebirgsart des Petersberges bey 
Maestricht; der ſo genannte marmo arenaceo. 
vom Vefun; der theils faſt zur Hälfte Koh⸗ 
lenſaure Talkerde haltende Dolomit, unter 
andern beſonders im Levantinerthal am Er. 
Gotthard, wo er das Muttergefiein des das = 
figen Tremolits ausmacht, und in dünnen 
Tafeln biegſam iſtt. 


10. Mergel. Marga. Fr. marne. Engl. 
mar.) | — 
Ein inniges Gemenge von Kalk, Thon, Sand ie. 
Meiſt grau in andere unanſehnliche Farben; un- 

durchſichtig; von verſchiedenem Zuſammenhang 
und Feſtigkeit. Daher beſonders drey Haupte 
arten deſſelben zu unterſcheiden ſind; — 
1) Erdiger Mergel, Duͤngmergleeee. 

Meaehr oder weniger los oder zuſammengebacken; I 

mager; meiſt rauh anzufuͤhlen; laͤßt ſich durch 

Ruͤhren im Waſſer zertheilen; zieht an der Luft 
Feuchtigkeit an und zerfaͤlllt früher oder ſpaͤter. 
Nach dem vorwaltenden Befländtheile werden die 

. Abarten benannt {Ralfmergel, Thonmergel*)ic.), 

amd auch ihr Gebrauch zur Verbeflerung ver  - 


2 


ſchiedener Arten von Boden beſtimmt. 
23) Mergeltuff, Tuchſtein. — 
Bon lockerem, durchloͤchertem, theils gleichſam 
ſchwammichtem Gefüge; meiſt erdigem Bruch; 
zerfaͤllt nicht an der Luft, ſondern verhaͤrtet viel⸗ 
mehr. Faſt Immer voll Reſte und Spuren vege⸗ 
rabiliſcher Körper. die davon incruſtirt worden; 
beſonders Blaͤtterabdruͤcke, Wurzelgeſtruͤppe und 


9) Zu velchem auch der Riederägppten beſruchtende 
—5 ——— ee — ur 2 


64600 XI. Abfhmin 


Schilf (letzteres zumahl im roͤhrfoͤrmigen fo ges - 
nannten Beinwell oder Beinbrech, ofteo- 
colla); aber auch in maunchen Gegenden kleine 
>" Sjußichnedenz; in andern, calcinirte See⸗Con⸗ 
chylien (ſ. oben S. 554.)xc. Bilder hin um 
- wieder große Lager. von niederem aufgeſchwemm⸗ 
tem Lande; in welchem fich häufig Die Reſte der 
foffiten Elephanten, Rhinocere, u: a. tropiichen 
Landthiere finden, die nun ia unfern Zonen In 
Jo. großer Menge ausgegraben werden. 
3) Mergelftein, Hammerkalk dc —. 
Dicht, und zwar theils derb, theils fchieferig; 
zumahl legterer oft dendritifch: auch in mancher» 
ley befonderer Geſtalt, als Mergelnuͤſſe, fo ges 
‚nannte Ingwerſteine ıc.; hat erdigen Bruch. 
Vebergang in dichten Kalfftein. .-._ 
Befonderer Erwähnung verdient der bey Jena 
brechende, durch. Reiben phosphorelcirende 
Bindmiergelftein *): und der wegen feiner eis 
genen Beftaltung allerdings merfwärdige Ludus 
:Helmontii (Se. Des de van-Helmont, 
Engl. waxen-vein), der -fih nur in wenigen 
GBGegenden, wie 5. Bd. um ern ing 
Fraͤnkiſchen findet, und aus Wuͤrfeln eines leber⸗ 
braunen Mergelfteins befteht, die durch Schei⸗ 
denpaͤnde von grauem dichten Kalffinter von eins 
"ander abgefondert find, und im Ganzen theils 
topfgroße, etwas plattgedruckte Eugelichte Maſ⸗ 
ſen bilden. _ ER 
11. Dituminofer Wergelfdiefer. 
. Mehr oder weniger mir Erdharz Durchdrüngen; 


E .meift graulichſchwarz; undurchfichtigs ſchim⸗ 
mernd; ſchieferig; häufig mit Abdruͤcken von 
————— —— — — * 


— ſ. Voigts neues Magaj. L, B. 1, St. 2 125 N. f, 
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Suͤßwaſſerfiſchen (fo die Rlegelsdorfer, Cigfes 


ber ꝛc. auch theils mit Kräuterabdräden, die 

aber ganz "von denen auf dem Schieferthon vers 
ſchieden find; ſelten enthält ex hingegen unbes 

kannte Seegeſchoͤpfe, wie z. B. der bey Boll in .- 

Schwaben die colofiale Medufen» Palme (hei. 
- mintbolithus portentofus Liun.). Oft ift er 

: flarf fupferhaltig, da er dann Rupferfchiefer. 


heißt (Sr. ardoife cuivreufe. Engl. flaty cop- 
perore); und theils anfehnliche Floͤze bilder, 


die einen wichtigen Gegenfland des Bergbaues‘ 


’ 


*» ausmachen. | | 


12. Stinkſtein, Sauſtein. Lapis fuillus, 


($r. pierre puante.) - 


Meift grau; einerſeits ing Gelbliche, ander⸗ 
ſeits ins Schwarze; meiſt undurchſichtig, ſehr 


ſelten durchſcheinend; meiſt erdiger, theils ſplit 


teriger Bruch; theils marmorartig, polirbarz 
meiſt ungeformt, und zwar ſowohl derb als ſchie⸗ 
ferig? ſelten ſpathartig [wie z. B. der Stinkſpath 
oder Leberſpath von Liſſabon*)]. Wenn er ges | 
ſchabt oder ſcharf gefragt wird, gibt er einen Ges - 


ruch, wie gebranntes Horn. Hält häufig Vers 


er 


8) Schwefelfaure Kalkarten. Chaux 


ſteinerungen, und zwar ſowohl unbekannte See⸗ 
thiere der Vorwelt, zumahl Belemniten, als 
auch organiſirte Land⸗ und Flußgeſchoͤpfe beider 


Reiche, wie z.B. Im Heninger Stinkſchlefer. 


Julfatees. 


Die verſchiedenen Gattungen diefer Abtheilung 
des Kalkgeſchlechts ſind den vorigen, im Ganzen 


9 ſ. Tileſius Jahrbuch der N. G. 1. Th. S.475. 


S 
— 
x 

> 


r 
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genommen, analog; nur find fie ceteris paribus 
weit weicher. | 
13. Gypsfpatb, Selenit, Sraueneis, 
Marienglas. (tal. fcagliola.) 
Theils farbenlos, waſſerhell; meilt aber weißs 
lich, ins Rauchgraue, Honiggelbe ıc. und mehr 
oder weniger durchfichtig; theils mit Perlmutter⸗ 
glanz; blätteriges Gefüge; ein wenig biegfam, 
Boch ohne merkliche Schnelfraft; laͤht fih leicht 
mit dem Mefler fpalten; Häufig ungeformt; theils 
aber auch kryſtalliſirt); zumahl in Rinfenform, 
oder in rautenförmigen Tafeln mit zugefchärften 
RKanten (— tab. 11. fig. 17. —) oft auf mancher- 
ley Weife als Zwillingskryſtall; felten in acht⸗ 
ſeitiger Säule mit achtſeitiger Spitze u. ſ. w. 
Gehalt — 32Kalkerde, 46 Schwefelſaͤure, 22 
— Waſſer. J 
14. Gypsſinte. | 
So wie der Kalffinter regenerirt als Tropf⸗ 
“_ flein, oder Nindenftein, oder fonf ale Ueber⸗ 
zug äber andere Körper zc.; theils faferig, theils 
; dicht. Lesterer cheils alabafterartig. 
15. Gypsmehl, Gypsgubr, Himmels⸗ 
mehl. Farina folhlis: _ nn 
— Yehnele der Mondmilch; theils Tchneeweiß; 
theils ins Grauliche 2c.; ſtaubartig. Fundort 
in den Klüften der Gnpsberge, 


: =) Im biefgen alademifchen Mufeum ik eine &profle 
=... yon einer ‚Bergleiter befindlich, Die ınan beym 
Aufraͤumen einer, hoͤchſtens soy Sabre lang vers 
laſſen geweſenen Grube im NRanımeleberge am 
— voracfunden, um welche ſich waͤhrend dieſer 
Zeit eine Gypeſpath⸗Druſe von 7 Zoll im Durch⸗ 
mMueeſſer und von eines ausnehmenden Schönheit 
111171 1201 = 


‘ 


— 
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16. Gypsſteiin. zu 
Meiſt weißlich oder. graufich, doch auch in au⸗ 
dere, meiſt unanſehnliche Farben; mehr oder 
weniger durchſcheinend; immer ungeformt. 
Davon folgende drey Arten: | - 
1) Schuppiger Öypsftein, auch ſchlechtwheg 
Gryps, und in wanchen Gegenden Kalk ge 
nannt. Gypſum lamellofum, Sr 
Meaeiſt vauchgrau, theils ziegelroch ze. ; wenig 
durchſcheinend; fchuppig, theils ins Blaͤtterige. 
Geniht — 2167. (Gehalt nach Kirwan) — 
- 32 Ralferde, 30 Gchwefelfäure, 38 Waffer. 
Theils mic andern Foffilien inniger oder gröber 
‚gemengt, 3.8. mit Quarz (bey Wisbaden), 
mit Hornftein (bey Monsmartre). Oft haͤlt ee 
andere Foſſilien, theils ausfchließlich in fich ein» 
gewachſen; fo z. B. bey Lüneburg den Boracit, 
in Aragonien den Arragonit, und in ‚gleichem 
Königreich auch die zimmtbraunen fleinen Quarz⸗ 
keyſtalle (die irrig ſo genannten Hyacinthen von 
Compoſtella) ꝛc. | — ey 
2) Saferiger Gypsſtein, Strahlgyps, RKatzen⸗ 
ſtein. Gypſam fibrofum, lapis inolithus, 
ſtiriuim.. rs ' as 
Meift weiß; durchicheinend; auf dem Quer 
bruch theils gerade», theils krumm » faſerig; 
meift ſchimmernd; theils mit Perlmutterglanz; 
theils zerreiblich: meiſt in dünnen Ragen. Ges 
wide Z 2305. M na 
3) Dichter Gypsftein, Alabaſter. Gypfum . 
derfum.. - 
Theils blendendweiß; aber auch in mancherley - 
andere, doch meiſt trübe Farben, bis ins Schwarze; 
theils fireifig, oder geadert, marmorirt c.; der 
Ga’ 
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weiße theils art durchſchelnend; matt; der 
Bruch aus dem Splitterigen ins Erdige. 


17. Anhydrit, Muriacit, Karſtenit. 


Begreift zwey ——— Kalkarten, die ſich 
außer ihrem aͤußern Habitus ˖vorzuͤglich Durch den 
Mangel des ——— von den 
uůͤbrigen auszeichnen, - - 


1) Späthiger Anhydrk, Wärfelfparh. 

Meift milchweiß ; Tehr durchſcheinend; perlmut⸗ 

Ä terglängend; ; drenfacher rechtwinklichter Durch» 
gang der Blätter; ſehr leicht zerfprengbar; Ges 
wicht —-2964. Gehalt (nach Baugquelin) — 30 
Kalkerde, 60 Schwefelſaͤure. Fundort beym 
Steinſalz im Salzburgiſchen und im C. Bern. 
2) Dichter Anhydrit, blauer Gyps. 

Meiſt himmelblau, ins Grauerc.; wenig durch⸗ 
ſcheinend; ſproͤde; Gewicht — 2990. Gehalt 
C(nach Klaproth) — 42 Kalkerde, 57 Schwefel⸗ 
faͤure mit etwas Kieſelerde und Eiſenkalt. Fund⸗ 
ort zumahl Sulz am Neckar. 


18. Gypoleberſtein. 
Begreift die dem Stinkſtein (S. ER ) analo⸗ 
gen, mit Erdharz durchzogenen Gypſe und Ge 
x Ienite, die, wenn fie gefthabt werden, wie 
ESchwefelleber — Ei meift von rauch⸗ 
grauer Farbe. | 
FR sl ur 
‚oO Stußfaure —— Chaus 


Auätees. 


= 19. glußſpath. Fr. Spath Auor. ) | 
Hat den Namen von dem Gebrauche, den 
man beym MarteumeNen davon ae: Findet 


| 
« # E 
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ſich von den mehrſten Farben der Edelſteine; ſel⸗ 
ten ungefaͤrbt; mehr oder weniger durchſichtig; 
glasglaͤnzend; mit fpathartigem Gefüge; theils 
ungeformt; felten flängelicht zufemmengehäuft 
(fo der honey-comb [par von Derbyihire); 
häufig kryſtalliſirt, zumahl cubifch; felten in 
doppelt vierfeitigen (Pyramiden- (— tab, II. fig. 
5.5 meift policbar. Gewicht eines .fimaragde 
grünen — 3481. Gehalt Cnach Kirwan) = 57 


“ Kalferde, 16.Spathfäure, 27 Wafler. Auf fglür — 


hende Kohlen gebroͤckelt phosphorefcirt er meiſt 
mit gruͤnem Lichte; vorzuͤglich thut dieß (auch 

ſchon in groͤßern Stuͤcken und ohne dadurch zu 
zerſpringen) ein violetter und gruͤnlichweißer von 
Nertſchinsk (der deßhalb fo Beam en j 

phan oder Pyroimaragd). ' 


Der dichte Fluß unterſcheidet ſich — den 
Mangel des Spathgefüges; finder fih- meift 
grünlich + oder blaulich » weiß; ſchwach dutch 


fcheinend ; mit fchimmerndem Bruche; ungeformt: 
unDore aumalı Derbyfhire, Sirasberg u 


am Dar. . 


D Phosphorfaure eis 
 Chaux phosphatees. 


20, Apatit. 

In mancherley Farben, faſt wie der Flußſpath, 
nur blaſſer; meiſt durchſichtig; glasglaͤnzendz 
der Querbruch blaͤtterig, der Laͤngenbruch ins 
muſchelige. Gewoͤhnlich kryſtalliſtrt, meiſt in 


ſechsſeitigen Säulen von mancherley Abartung. 


Gewicht — 3218. Gehalt (nach Klaproth) — 


55 Kalkerde, 45 Phospgorfaure und etwas 


aa ar uf Kohlen gebroͤckelt phosphes E 


66 XII. Abfchuim | 
reſcirt er ebenfalls mit grünem Lichte. Fundort 
zumahl die Binnwerfe bey Threnfriedersporf und 
Schlackenwalde. | 3 
Aud der Spaniſche Spargelftein und dee 
| Norwegifche Moroxit gehören zu diefer Gattung. 
a1. Phosphorit, erdiger Apatit, 
Gelblich⸗ weiß; undurchfichtig; von magerm 
Korn; erdigem auch Tplitterigem Bruce, der 
theils auch ins Faſerige übergeht; halbhart; 
ſchwer; im Dunfels mie ſcharfen Eiſen gefragt 
gibt er leuchtenden Strich, und auf Kohlen ge« 
broͤckelt, fo wie der Apatit, gränes Licht. Fund⸗ 
ort bey Truxillo in Eſtremadura in abwechſeinden 
„Schichten von gemeinen Quarz; und loſe Haube 
artig bey Gigerh in Ungarn. er u 


E) Bororfaure Kalkart. Chaux 
Dee boratee. nl 
. 22. Datolith. u Zu ut, 
Milchweiß; durchſcheinend;  fettglängend; 
Bruch aus dem Kleinmuſchligen ins Splittrige; 
derb und kryſtalliſirt (wie's fcheine würflich mie 
abgeffumpften Kanten). Gehalt (nach Ktaps 
soth) — 35, 5 Kalferde, 36,5 Kiefelerde, 24 
Borarfänre, 4 Waſſer. Fundort Arendal. 





Vill. Strontiangeſchlecht. 
| Die Strontianerde ift zuerft von Hrn, Hofe, 
Sulgzer in — und Dr. Crawford fuͤr 
eine befondere GHrunderde anerfannt worden, 


t 
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Zu ben Haupteigenfchaften derſelben gehoͤrt, | 
daß ſie mit Salzſaͤure nadelfoͤrmige Kryſtallen 


bildet, und daß eine Auflöfung derſelben in 


Weingeiſt carmintoth brennt, wenn Papier, 
Baumwolle ꝛc. damit eingetränfe und anges 
zuͤndet worden. Die falpeterfaure Auflöfung 
Derjelben gibt fechsfeitige, dicke, tafelförmige 
 Kinftallen. m 
Dieſe Erde finder fih mit zweyerley Saͤu- 
ren, mit ber Kohlen⸗ und eaneelinre, ver⸗ 
bunden. Alſo A 3 


A) Roplenfaure Strontianart, j 
" Strontiane carbonatee. - 


1. Strontianit. 

Meift blaß fpargelgrün, cheils weißlich: durch⸗ 
ſcheinend; ſchimmernd; theils glasglaͤnzend; fa⸗ 
ferig; theits fängelicht zufammengehäuft ; meiſt 
in feilförmigen Bruchſtuͤcken; meiſt ungeformt; 
aͤußerſt ſelten in nadelfoͤrmigen abgefonderten 
Kryſtallen. Gewicht — 3591 C. Gehalt (nach 

- Klaproth) = 69, 5a Strontianerde, 30 Kohlen⸗ 
. fäure, 0, 50 Wafler. Halbhart. Zundort im 
Bleygange des Granitgebirges bey Strontian in 
Schottland, meiſt in Schwerſpath eingewachſen. 


Schwefelſaure Strontianart. | 
Strontiane. Sulfatee. & 


2. Caͤleſtin, Schuͤtzit. ix 
Nichte bloß, Mie des erſte Name andeutet, 
| blau, fondern auch weiß, gelblich, graulich 0 3 


— — 


ORTE Abe 


mehr oder weniger. durchſchelnend u und au uns 
durchſichtig; ſowohl von dichten, als faferigem 
und blätterigem Gefüge; theils derb, theils in 
gefchobenen vierfeitigen Tafeln kryſtallirt. Ges 
wicht des faferigen aus Penfylvanien — 3714 2, 
Gehalt deſſelben (nach Klaproth) — 58 Strom 
tianerde,; 4% Schwefelfäure. , Andre Fundorte 
(zumahl der blaͤtterigen Abart) der Saͤntel bey 
Münder im Hannöverfchen, Briftol in Som 
merfetfhite und Mazzara in Gicilien; und der 

derben ae bey Montmartre. | ” 


a 





I nn De a 


IX. Bardtgeſchlecht 


Die dieſes Geſchlecht charakteriſtrende 
Schwererde (terra ponderofa, barytes) 
ift zuerft von Bergmann für eine. eigene 


Grunderde erfannt worden, und hat den Mas 


men von ihrem anfehnlichen- fpectfifchen Ge 
wichte — = 4000, Sie wird, fo wie die Kalk⸗ 
erde, nad) bem ‘Brennen cauftifch; fchmilze in 
- hoher Temperatur fiir. ſich zu Glas; verbindee 
ſich mit der Schweſelſaͤure zu Schwerſpath; 
und wird aus ihren Aufloͤſungen in der 
Salpeter⸗ und —n durch die Blut⸗ 
lauge gefälle. 


Auch ſie findet ſich, wie die Strontianerde, 
ſowohl mit. der Kohlen⸗ als mit der Schwefel⸗ 
ſoͤure verbunden. — | 
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A) Kohlenfoure Barytart. ‚Baryıe = 


‘carbonatee. 


Fr Witherit. 


Weiß, ins Grauliche, theils ins Roͤthlichgelbez 
vurchſcheinend; aͤhnelt im aͤußern Totalhabitus 


faſt dem Alaun; iſt fettglaͤnzend; meiſt unge⸗ 


formt, ſpringt in keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke, auf 
dem Laͤngenbruch ſchwachdivergirend geſtreift; 
ſehr ſelten kryſtalliſirt; und dann meiſt in ſechs⸗ 
ſeitiger Säule mit ſechsſeitiger Spitze (— tab. II. 
: Sg. 19.—) Gewicht — 4271 K. Gehalt 
(nach Kirwan) — 78 Schwererde, 20 Kohlen⸗ 
- fäure. Fundort vorzüglich in den Bleywerken 


zu Anglezark bey Chorlen in Lancafhire, und zu 
-Steinbauer in Oberſteiermark. Innerlich genoflen. 


Über warmblätigen Thieren ein Gift, aber auch, 
- wie fo viele andere Bifte,. zwedmäßig verfege 
- und in Heinen Gaben ‚ ein fräftiges Heilmittel, 


B) Schwefelfaure Barytarten. 
— Barytes Julfatees. | 
2. Schwerſpath. (Fr. /pat pefant. Engl. 


cawk, ponderous /par.) | 


\ 


Gemeiniglih von Spathgefüge; außerdem 


aber auch wie mancher Gypefpath, faferig; und 


wie mancher Flußſpath, dicht; daher dann. fol 


gende drey Arten: 


I) Bemeiner Schwerfparh, fchaliger Schwer: | 


ſpath. —— | 
Meift weiß, aber auch in mancherley andere, 
doch nur unanfehlihe, Färben; felten farbenlog 
und waſſerhell; meiſt mehr oder weniger durchs 


ſcheinend; theils undurchſichtigz häufig. ungen 


— 


* 


650 XI Abſchnitt. 


formt; teils in dickſchaligen Ablofungens aber 
auch in fehr vielartigen Kenftallifationen; ſowohl 
in Säulen als Tafeln meift von vier oder ſech— 
‚Seiten und mancherley Zufchärfung und Zus 
frigung ; auch als doppelt vierfeitige Pyramide 
(— tab. 11. fig. 5.—) ıc. Die Säulen theilt 
- nadelförmig, wohin 5.B. der fö genannte Stans: 
genfparh von Freyberg gehört. Die Tafeln 
häufig ſechsſeitig mit zugefchärften Enden, die 
sheils wieder mit Fleinen Flächen zugefpige find, 
(— tab, 11. fig. 8.—)5 theils in fehe Meinen, 
wie an Fäden angereikten, tafelförmigen Kry⸗ 
ſtallen als Haardruſen; oder fonft in mannig⸗ 
faltiger befondern Geſtalt zufammengebäuft, 
3: B- als Hahnenkammdruſen sc. Gewicht = 
4430. Gehalt eines Freybetger (nach Klaproth) 
= 97, 50 Schwefelerde Schwererde, 0, 35 
Schwefelſaure Strontiauerde, o, Bo Kiefelerde, 
0,70 Eifentalf, 0,7 Wafler. Häufig auf Gaͤn⸗ 
gen, mo er eine der gerheinften Gangarten vieler 
Erze macht; aber auch hin und wieder in Floͤzen. 
Eeine beſonders anzuführende Abart iſt der fo 
genannte Aehrenſtein oder faͤlſchlich fo genannte 
Strausasbeſt (Lapis aceroſus), ein weißer 
Schwerſpath, blumicht wie Aehrenbuͤſchel, wo⸗ 
mit fein aſchgraues, thonartiges Muttergeſtein 
gleichſam durchwachſen iſt. Fundort, ehedem 
bey Oſterode. 


3) Faſeriger Schwerſpath, Bologneſerſpath. 
Don faſerigem Gefüge auf dem Querbruch; 
rauchgran, wenig durchſcheinend, in rundlichen, 
gleichfam plattgedruͤckten Nieren (ugn Größe und 
Form meift wie getrocknete Geigen). Gewicht — 
4440. Gehalt (nach Arvidſon) — 62 ſchwefel⸗ 
faure Schwererde, 16 KRiefelerde, 14.75 Thou⸗ 


ud 
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Sn 


erde ; 6 fchwefelfaure Kalferve, 0,25 Eifenfalf, | 
2 Wafler. Findet ſich bloß am Berge Paterno 


bey Bologna; auch hat man aus diefer Abare 
des Schwerfparhs zuerſt die fo genannten Eicher 


magnete verfertigt. 


— 8) Dichter Schwerſpath. | * 


NRauchgrau, gelblich ‚: ziegelroth ꝛc. meiſt nur 
an den Kanten oder in Splittern durchſcheinend; 


. matter meiſt ſplitteriger Bruch; ungeformt. Ges 


halt des NRammelsberger (nah Weltrumb) — 
83, 5 fchwefelfaure Schwer» und Stronsiauerde, 
6,5 Kiefelerde, I, 5 Thonerde, 2 fchwefelfaurer 


Ralf, 2 Waſſer und Erdharz. Fundort wie ger - 


fagt der Rammelsberg aber auch Derbpfhire ꝛe. 


5. Erdiger Baryt mulmichter Schwere 


ſpath. 


Meiſt gelblichgrau; erdig; mager, rauf. 
 Befondere bey und auf gemeinem Schwerſpath. 


4. Bepatit, Schwerleberftein. Baryte Jul 


— 


fatée fétide. Lapis hepaticus Cronsrt.. 


Theils braͤunlichſchwarz, theils graulichgelz 


nur an den Kanten durchſcheinend oder undurch⸗ 


ſichtig; glänzend; in. Nieren oder ſtumpfeckigen 


ungeformten Stuͤcken. Gibt, wenn er mit Ei⸗ 


‚ fen gefchabt oder gefragt wird, einen Geruch. 


J nach Schwefelleber. Fundort beſonders Kongs⸗ 


berg in Norwegen. Gehalt (nach John) = 
92,75 ſchwefelfaurer Baryt,,2 Kohle und Eds 


J —2 2 ——— Kalt, I 30 are 


— EEE 
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Ueberſicht der merkwuͤrdigſten ge⸗ 
| mengten ©ebirgsarten, 





| $. 244 | 
Bir haben bisher die Erden. und Steine 
als homogene (mechaniſch einfache) Foſſilien 
betrachtet. Haͤufigſt aber finden ſich auch Foſ⸗ 
ſilien verſchiedener Gattungen und ſelbſt aus 
verſchiedenen Geſchlechtern auf mannigfaltige, 
aber beſtimmte Weiſe und meiſt in anſehnlichen 
Maſſen und Gebirgslagern unter - einander 
-gemengt, daher es, befonders für ben geogno⸗ 


ſtiſchen Theil der Mineralogie, überaus wich⸗ 


tig iſt, auch diefe aus. heterogenen Gattungen 

‚von Foſſilien gemengten. Gebirgsarten (ſaxa 
J. petrae heterogeneae) unter eine ſyſtema⸗ 
— bbt zu bringen, 


| $ 245. 2 — 
Doch ſcheonken wir uns hier bloß auf die⸗ 


jenigen ein, die in ihren beſtimmten Mengunge 


verhältniffen ganze Gebirgslager bilden, mit 
Ausſchluß derer, wo ſich nur ſelten oder ein⸗ 
zeln ein Foſſil in einem andern gleichſam 
eingewachſen findet, wie 4.8. zuweilen Berg⸗ 


kryſtall im AIR Marmor (S. 636 il: 


— 


* 


| 
h 
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‚ober wo irgend in Hoͤhlen und Druſen⸗ er 


löchern eines Altern. Geſteins andere Fofjilien 
von weit neuerer Entftehuug abgefegt worden, 
wie z. B. Kalffinter in alten ———— 
oder laven ꝛc. 


— 


Jene — fo — —— Ge⸗ 
birgsarten laſſen ſich nach der verſchiedenen 
Verbindungsart ihrer Gemengſtoffe unter fol⸗ 
gende drey Hauptclaſſen bringen: 


A) Wo bie verſchiedenen Gemengtheile ben | 
gleichzeitigem Miederfhlag aus ihrem 


E Primordialfluidum (237. uf) one 


alles fremde Caͤment .oder Grundteig 


urfprünglich. wie in einander -Proftallie 


firt und innig zufammen verwachfen find, 
wie beym Granit; Daher angefchliffene - 
Stüde deflelben gleihfam einem, Mose 
fait ähneln, | 


By. Wo bloß einzelne Brocken von Foſſilien an 


in einen Grundteig oder Hauptmaffe von 
“anderer Steinart : gleihfam eingeknetet 
find, ‚wie beym Porphyr. | 


0 Endlich, wo dicht sufammengegäufte | 
Kuoͤrner und Gerölle durch ein Caͤmene 

 glelifam äufammengefittet ſind, „wie in 
den Breſchen und im Sandſtein. 


GG. XIE Abſchnitt. 


Bey den beiden erften Claflen find wohl 
alle Gemengſtoffe von gleichzeitiger Eut- 
ftehung. — | 

Bey ber dritten hingegen müflen, wenig 
ſtens bey den Brefchen, die Koͤrner und 
Geroͤlle fruͤher gebildet geweſen ſeyn, ehe 
ſie durch ein Caͤment unter einander ver⸗ 


bunden worden, 


. 
— 


Ich Babe verſucht, wo es ſich thun ließ, 
die Hauptarten wieder in folgende Unterarten 
abzutheilen: SE a 
a) Die eigentliche Art, die aus denen ihr 
eigentlich zufommenden Stoffen rein ge 
mengt ift, wie 3. B. eigentlicher Granit . 
aus Feldſpath, Quarz und Glimmer, 


) Afterarten, die, ſtatt eines oder des 

andern der ihr: eigentlich zukommenden 

Stoffe, einen oder den. andern fremden 
enthaltten. 

0) Uebermengte Arten, denen außer ihren 
\ eigentlichen Stoffen überdieß noch fremde 
*  überzähliche beygemenget find. : - 
) Salbarten, denen einer oder der andere - 
ihrer eigentlichen Stoffe mangelt, ofne : 
daß dafuͤr ein fremder eingemenge wäre 

2 BE. 8 =. 
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A) Gemengte Bebirgsarten miturfprüung-  _ 
lich in einander gewachfenen Stoffen. 
1. Granit. ee er 

In derben Gebirgsmaſſen, oder doch nur in 
mächtigen Baͤnken geſchichtet; aber von mannigs 

faltiger DVerfchiedenheit Des grob- oder feinförs . 

nigen Bemenges; oder des ungleihen Verhaͤlt⸗ ” 

niffes der Gemengſtoffe; oder des mehr oder . 

minder feften und friſchen Korns u.f.ew. 

a. Eigentlicher Granit, Syenites *) Prim. 

Wie gefagt, bloß aus Feldfparh, ‚Quarz und 
SGlimmer. 1.3.9. der antike Granito roſſo. 


*) Diefen Namen bat derienige Granit, aus welchem - 
die bewundernswürdigken Denkmahle der altäs 
soptifchen Kunft, die Obelisken, gehauen wors _ 
den, von feinen Zundort bey der Stadt Syene 

‚am Ril in Ober: Aegypten erhalten f. dad Ga- 
binetto del collegio Nazareno 1792. T. II, p 238. 
vf graniti delle nofire. guglie Egiziane hanno 
„per ba/s un Felfpato roſſigno con güarzo fragile 
„Jemitrasparente, e mica nero.” — Vollkommen 
fo find die Ptoben von rothem antiken Granit in 
meiner Sammlung; namentlich eine vom Ober 
list des Rameſes, und eine von der Säule Kaif. 
Antonin’s, — Und Hr. Prof. Wad, der die 
echten ftiſchen Bruchflüde, die ſich don den bes 
. rühmteften römifchen Obelisken in der Sammlung 
des Cardinal Borgia befinden, aufs genauefte 
geprüft, fagt auddrüdlich: “Ex his [pecimini« 
„bus clare patet Syeniten Print elle granitem 
„noflrum firicta % dictum (eX quarzo, feld- 
„ſpato, etmioa).” ſ. Deſſ. Fofilia Aegypsäca 
mufei Borgiani. Velitris 1794. 4. pg inf 
Vergl. au H. Petrini bey ZoroA de origine 
obeliscorum, Rom, 1797. fol. ‚pag. 648. Zus 
‚mahl aber W. Hamıtron’s Aegyptiaca. Lond. 
2809. 4. pag. 68. not. +); und De Rozmine in 
der großen Dofer. de VEgypse. Hiſt nat. T. II. 
282133. Pag. 45. Und T. II. 4818. pag. 462. 


! 
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& auch das beruͤhmte ungeheure Geſchiebe aus 


—einem Sumpfe am ſinniſchen Meerbuſen, das 


feines Gewichts von drey Millionen Pfund un⸗ 


geachtet nad St. Petersburg transportirt worden, 


um der Statuͤe Czaar Peters des Großen zur 


Baſis zu dienen *). 


witterung ſteht. 
b. Aftergranit. 


Das beruͤhmte Pe⸗tun⸗tfe der Schineſen, ein 
Haupt⸗Ingrediens ihres Porcellans, iſt ebenfalls 


ein eigentlicher Granit, deſſen Feldſpath in Ver⸗ 


- 


So z. B. der flatt des Glimmers Hornblende 


enthält, wohin auch manche antike Arten gehoͤ— 


ven (nur nicht der wahre Syenit). 


©. Uebermengter Granit. 


Der z. B. außer dem Feldſpath, Quarz und 


Glimmer auch noch Hornblende oder Stangen⸗ 


N 


fhörl, Granaten, Demantſpath, - Zinnftein, 


magnetiſchen Eifenftein **) ꝛc. enthält. 


4 Halbgranit. 


Der z. B. bloß us Hornblende und Feldſpath 


beſteht, welcher dann, wenn er innigſt gemengt 


"#5 Die ſchwerſte Laſt, die ie durch Renſchenkunſt be⸗ 


wegt worden. — Der große vaticaniſche Obelisk, 
den Fontana aufgerichtet, haͤlt kaum den dritten 
Theil, nur 973537 Pfund. — f. des Grafen Car» 

bury monumenr eleve ü la gloire de Pierre 
le grand. Pax. 1777. Fol. ' F 


ee) So namentlich, obſchon nur in geringer Men 


in einigen magnetifcben Granitfellen am Bro 
auf dem Harz die.an gewiſſen Stellen, und felbf 


> in Heinen _Stüden, fe wie der obgedachte vom 


Hrn. von Humboldt entdedte polarifche Serpen⸗ 
ninfels, die Richtung der Magnetnadel invertiten. 
f.. I. Se 2. Sausmann im Hannduerifchen 
Magalin 1802, St. 84 U, f. Fe 
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iſt, nach oryetognoſtiſcher Anſicht in den Grüne. 
ſtein (S. 614.) uͤbergeht; oder aus Feldſpath und 
SGlimmer, wohin man das Feldſpath Avantun 
rino vom weißen Meere [6.604. not.*)] rei 
nen kann 0.0 FR 
3. Gneis. (Fr. Granit feuillete.) 

Die Gemengftoffe wie beym Granit, an wels 
chen er auch meilt angraͤnzt, und Daher theils in 
ihn übergeht (zumahl durch den. von Gauflüre _ 
fo genannten Granit veind); insgemein aber ge⸗ 

ſchichtet, vichflaferich, theils_ gar fchieferig ; bricht 
"in Öanggebirgen. Seine Unterarten übrigens 
‚wie beym Granit. er r 


3. Blimmerfchiefer.. -— KR | 
Die Gemengfloffe dieſer Banggebirgsart find : - 
"eigentlich bloß Quarz mit vorwaltendem Glime | 
mer in fchieferigem Gefüge. Häufig erzführend, 
theils alannhaltig. Es gehört dazu: ;: 
a. Eigentlicher Blimmerfchiefer. 
Mancher wird wegen feines Gebrauchs für hohe _ 
Oefen Befteuftein (faxum fornacam) genannt. 
Eine vorzuͤglich fchöne zimmebraune, und avans 
turinartig Goldfchimmernde Art bricht bey Ca⸗ 
tharinburg in Sibirien. | J 
b. Uebermengter Glimmerſchiefer. 
Zumahl häufig wit Granaten, im fo genann⸗ 
ten Murkſtein. | J | en 
8) Bemengte Sehiegeareen, bey weichen. 
- ._ einzelne Brod’en von gewifien —— 
in einer homogenen Sauptmaſſe, wie 
„in. einem Brundteige, liegen. 
Zu | xt 


7 
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4. Porpbyr. (tal. porfido. y 

Die Grundmafle.ift vielartig; 4.3. haͤufg 
Horuflein; aber auch verhärteter Son; oder 

Trapp; oder Pechſtein ic.; gehört mehrentheilt, 
wie die beiden vorigen, zu den Ganggebirgs- 
arten, und Bricht meiſt in derben Maflen: doc 
theils auch Fugelich. 


a. Rigentlicher Porpby r. 
Feldſpath und Horublende, in eine der gedach⸗ 
ten Grundinaflen eingemengt. : 
Der wegen feine Schönheit, ausnehmenpen 
"Härte ic. vorzüglich und eigentlich fo genannte 
antike Porphyr, iſt, wie Ichon Ver Name anzeigt, 
. von rothbrauner Farbe. und Grundmafle, die aus 
- einem eigenen hornfleinartigen, dem Jaſpis fi 
naͤhernden Geftein beſteht, und kleine Broden 
eines von diefer Grundmafle roͤthlich tingieten, 
‚dichten Feldſpaths und ſchwarzer Hornblende eut⸗ 
haͤlt. Fundort vorzuͤglichſt ne us 
dos fleinige Arabien. 
d. Afterporphye. 
Wo z.B. —— der ——— ſtatt des Feld⸗ 
ſpaths Kalkſpath eingemengt iſt, wie in marchen 
irrig ſo genannten dichten Laven des ee 
(8. 613.) - 
c. Uebermengter Porphyr. 
Mit mehr als —* Gemengftoffen in der 
Grundmaffe. | 
Bon der Art iſt z. B. der ungariſche Grauſtein 
C(CSaxum metalliferum Born.), der aus einer 
Grundmaſſe von verhaͤrtetem Thon mit einge 
mengter Hornblende, Feldſpath, Glimmer und 
zuweilen Quarz, beſteht. Fundort in Nieder⸗ 
| PER wo er ——— und de⸗ 


\ 


Eu 
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= ‘4 i = ; — 
Muttergeſtein der mehreſten daſigen reichen Gold⸗ 
und Silbererze ausmacht J. 


d) Halbborphꝛrrrrr. 
= Pe einem einzigen. Gemengfloff in ver 
" Srundmafle Si — a Ah 

. So der ſchoͤne antife aͤgyptiſche grüne Porphyr 

(das fälfchlich fo genannte Serpentino verdean- · 
: 68co), mit ſlauchgruͤner, hornſteinaͤhulicher, (zu⸗ 
weilen auch gröänflelnartiger) Grundmafle und 

darein gemengten mittelmäßig großen Seldfparge 

Sroden, die davon blafgrün gefaͤrbt ind. 


5. Porphyrſchiefer, Sornfchiefer. 
Die Grundmafle des eigentlichen Porphyrs 
ſchiefers iſt meift der obgedachte KRlingftein (S. 
612.) Eingemengt iſt in fehr Fleinen Körnerm 
Feldſpath, Quarz ıc. Das Gefüge, wie fon 
der Name zeige, ſchieferig... . 
te Pe : 2% 
2) Auch um überniengten Porphor gedoͤrt wohl die 
ganz eigene merkwuͤrdige Gedirgeart, worin ihrer | 
ausneh menden Härte obngsachtet die prodigiofehen ., 
- und. permuchlich älteRen aller bekannten Dentmable_ 
‚menichlicher Kunk, nemlich die wunderbaren 
.  mädjtig großen" Aelfenpagoden auf Clephanta bey 
Bombay mit ibten abentetterlichen‘ theifs coloffar 
len Fdolen nicht erbaut, fondern in den Iebendis _ 
Ma en eifen felbk; aus. dem Ganzen gehauen ind. 
... Die. Probe die ich daven vente ie: bs 
. Aonöhley von der beräßmten Gruppe in feinem. 
Muſeum von Alterthuͤmern abſaͤgen laffen, eſteht, 
ſco wie andre aus dieſem Zelfentempel ausgeſchlag⸗ 
u. me Idole die ich in London geſehen, aus einer 
ze Eanadmafie von überaud hartem lcherbraunen eifen- 
Pa ar ad ehe — 
Zu und noch. weniger Hornblende eingemengt-fl. 
— her davon babe ich in dem -Spechmere Kine: 
2 Tiae naturaljs archasologioum RB u.ſ. gelagk. 


— 
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- Hingegen beym Weißftein oder (wie er von 
feinem Fundort in Mähren genannt wird) ia 
mieſterſtein der auch. meift fchieferige. Tertur 
har, macht. weißer dichter Feldſpath die Grund 
maſſe, in welcher kleine Granaten, theils au 
Glimmer ıc. Porpbyrartig eingemengt liegen. | 
C0) Gemengte Gebirgsarten,. aus dicht 
"sufammengebäuften Rörnern und Ge⸗ 
- röllen, die durch ein bloßes Läment 
gleichſam zufammen gefittet find. 
6, Breſche, Trümmerfkein, Conglomerat. 
(tal. Beeccia) : : 0.00, 
VUngleichfoͤrmige Gerölle und Broden in eine 
oft fandfteinartige Hauptmafle eingebaden. Ben 
großer Monnigfaltigkeit'des Eäments ſowohl ols 
„dee inneliegenden. Gemengſtoffe. Jenes ift aber 
. Immer-derb, nicht ven. fchicferigem Gefüge... 
‚Zu den befonders merfwürdigen Arten gehören; 
Die ſo ſchoͤne ynd föftliche autife Brescie verde 


=> 8 Egitto ; eine grünfteinartige Grundmaſſe mit 


LT 7 


granem dichten Feldſpath, Hornſtein, Serpen- 


tinflein ꝛe; woraus unter andern altaͤgyptiſchen 
Ruunſtwerken der, im. dritifchen Muſeum befind- 
liche, unter dem Namen des Sargs Alepanders 

„berühmte herrliche Sarcophag gearbeitet iſt. 

... Der Puddingftein. — Eine Grumdmafle von 
einem. meift drauliligelben, vurch "Outarg- Cd 
ment berbimdenen Gandftein, in welchem Ge 

roͤlle von Feuerſtein, Kiefelfchiefer 25. feſt einger 

- wachfen find *).. Fundort: vorzüglich in England; 
dder ſchoͤnſte bey St. Albau's in Hertfordfſhire. 

249 Er ſcheint von ziemlich neuer En weni⸗ 
De 2 ———— —— — — 
KFeuerſteingeroͤlle derſteinte Eellularien enthalten. 

er | ur | 27 
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Das ſo genannte Rothe todte liegende der 


deutfchen Bergleute. — Meift eine Grimdmaſfte 


von flarf eifenfchüffigen durch Thon= Cäment vere 
bundenen Sandſtein, in welchem Quarz, Kiefels 


ſchiefer ıc. in ungleichförmigen Koͤrnern feſter 2 


"oder lockerer eingemengt liegen. Es macht haͤu⸗ 
fig die unterſte Zlözlage in Bergwerken; bilder 
- aber auch theils ganze weite Berglagerungen ; 
zumahl in der Schweiz, denn Die daſtge Nagel⸗ 
flube *) iſt von dieſer Art. | 
Die Brauwade (Str. grös gris). — Eine 
Grundmaſſe von meift grauem, durch Thon» 
- - Täment verbundenen Gandftein, in welchem 


Quarz von ungleihförmigen Geröflen oder Körs 


nern und theils Fehr verfchiedener Größe, fefter 
oder loderer eingemengt liegt. _Meberga:e, in 
Sandftein, und zwar namentlich in denjenigen, 
wæoelcher bey den Steinfohlenflözen bricht, und 
deßhalb (zum Unterſchied vom gemeinen neuerm 
Floͤzſandſtein) Kohlenfandflein genannt wird. 
Mache eine KHauptgebirgsart des Oberharzes, 


wo fle reiche Erjgänge führt ‚ und ins u 


birge uͤbekgeht. 


7. Breſchenſchiefer. 


Die Gemengtheile, wie bey den letztgedach⸗ 
ten Arten der Regen, aber mit —— 
Gefuͤge. 


2) die — der natelfinh- Gebirgeſtrecken if 
. mehr oder weniger horizontal oder geſenkt; und 
ihre Grundmaſſe von ſehr ungleicher Härte. Die 
WMergelartige allgemach erweichte des ſchraͤggeleg⸗ 
nen dergleichen Schuttgebirges am Roßberge im 
Schwyz -bat den ſchrecklichen Abſturz deſſelben 
am 2. Sept. 1806 verurſacht, der das Boldauers 

un — | zn 
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So z B. Grauwacken · Schiefer, der in 
manchen Gegenden des. Dberharzes, 5: B. am 
Burgſtetterzug bey Clausthal, fchilfähnliche Ab» 
druͤcke enthält, die für die Geogenie um fo merks 
wuͤrdiger werden, da es wahrſcheinlicher Weiſe 
die alleraͤlteſten Spuren von organifivier Sur 
pfung auf unferm pie find, u 


8. Sandſtein. 


Quarz in meiſt — Kim dicht 
zuſammen gekittet. Das Cäment iſt von ver 
Schledener Arts 5.2. kalkartig: oder thonartig; 
oder eifenfchüffig; zumeilen aber_auch felbft quarzı 
artig, Da dann folder Sanpftein in förnigen 
gemeinen Quartz; (S. 570.) übergeht. a 


— Eigentlicher Sandſtein. 

Tbeils in mächtigen Lagern; theils mit try⸗ 
ſtalliniſchem Korn; theils mit Abdruͤcken von 
Petrefacten der Vorwelt und zwar aus beiden 
Reichen organiſirter Koͤrper 

Zum Sandſtein von beſonderer Geſtalt geboͤrt 
vorzuͤglich der, ſo ſich bey Ctau’ burg in Ku⸗ 
geln der verſchiedenſten Größe findet. Ä 

ei Des ſo genannten fryſtalliſttten Sandflens 
von Fontainebleau iſt oben gehoͤrigen Orts beym 
Kalkfpath (S. 630.) Erwähnung geſchehen. Eher 
verdient. derjenige bier feine Stelle, der im 

Wuirtembergiſchen bey Stuttgard and Tuͤbin⸗ 

gen bricht. 

Pp. Uebermengter Sandfein, 

| Am alfermeiften mic Slimmer, 

Aber auch mit manchen andern Foſſilien, 3.98, 
| — dem Glimmer mit kleinen Brauneifenſtein⸗ 
en in dem ————— Muttergeſt ein 


Von den Steinen und erdigen Solflien.. 663° 
des rothen Bleyerzes von WBerefofst im Catha- 
rinburgifchen. j | Bi 

Und fo finder auch wohl der Topasfels des 
Schnedenfteins im Voigtlande (S. 595.) hier 
fuͤgiich feine Stelle, der aus einem in förnigen 

* Quarz übergehenden Sandſtein zu beſtehen fcheint, 

welcher mit wadelförmigem ſchwarzen Stangen 
ſchoͤrl, gemeinem dichten Quarz, theils auch mit 
ungeformtem Zopas und gelbem Steinmark 
durchzogen iſt. | Er, 
— — ⸗ 

9. Sandſteinſchiefe. — 

Der fih alſo wegen feines Gefuͤges zum der⸗ 
ben Sandſtein verhält, wie der Porphyrſchiefer 
zum Porphyr, oder wie des Grauwackenſchiefer 
zur Grauwade ꝛtc. | | er 
Befonders merkwürdig iſt der felt etwa 40 Jah⸗ 
‘gen von neuem *) berühmt getvordene -biegfame 

Sandſtein von villa rica in der brafilifhen Pros 
vinz minas geraes. Zwiſchen feinem fonderbaren - 
meift flachfplitterigen Korn ift. kein merklihes 
Cäment zu unterfcheiden. u | 

. Der eigentliche Sanpfteinfchiefer it gem@.ige 
Tich mie Glimmer uͤbermengt und meift damit im 

ſchieferigen Bruche durchzogen (fo z. B. hament⸗ 

— Uich im engliſchen Tork/lone, Premiugſtone etc.) 
- Nur varibet dabey das Verhaͤltniß des Quarzes 
zum Glimmer ſowohl In Ruͤckſicht der Menge als 


der Vertheilung gar vielartig. 


— — er er ; 

=) Denn man Iannte ihn ſchon in der erften Haͤlfte 

7 des arten Jahrhunderts in Europe. f. GAssEnnı 
. vit. Pairelkii ad a. 2650, pıg.250. 


- 
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Dreygebnter Abfanien 
Von den ‚mieten Selen | 


— — 


6. 248. 
| Die Salze überhaupt niterffselben a6 * 
andern Koͤrpern vorzuͤglich durch ihre leichte 
Auflosbarkeit im Waſſer; durch ihren ſpecifiken 
Geſchmack; und durd ihr großes Aneignungs⸗ 


"und Miſchungsvermoͤgen, d. h. ihren ſtarken 


Hang ſich mit. andern. ta innig zu 
— | | 


8. 249. E 

Ale ‚mineralifhe Salze cd d. h. bie, ſo ſich 
von Nacur foſſil finden), gehören zu den fo ge⸗ 
namen Mittel-Salgen (Salıa media, neu- 
tra, compofita), die nähmlich aus einer 
. Säure beftehen, verbunden ‚-entweber A) mit 
einem Saugenfalze, ober B) mit einer wegen 
dieſes Verbindungsvermoͤgens fo genannten al» 
kaliſchen Erde, oder C) mit metalliſchen Kalken. 
Anm. Im Grunde gehören alfo auch der Sort ®. a. 
and einer alfalifchen Erde mit einer Saͤure vers 
bundene Zoffllien gu den Salten; fie werden aber 
"wegen ihrer Befchmacklofigkeit and mindern Aufs 
166barkeit, wenigſtens in der Mineralogie, fuͤg⸗ 


licher wie oben Ham den Erden und Steinen 
u beyoeꝛaidi t. 
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24 §. 23830.. — 

Die mineraliſchen Salze werden am natuͤr· 
lichften nach den verfchiedenen Säuren, bie 
fie enthalten, unter folgende fünf Geſchlechter 
gebrach:— Da 

I. Salsfaure Mittel-Salse 

II. Schwefelfsure Mittel: Salze, 

IH. Salpeterfaures Mittel⸗Salz. 

IV. Borsrfaures Mittel-Sals; und 
V. Boblenfaures: Wittel- Sal;. 





5. Salzfaures Geſchlecht. 
1. Steinfals, natürliche falsfaure Soda. 
GSal gemmae, muria montana. Sal am- 
moniacum vet. Soude muriatee. - 
Theils farbenlos und waſſerhell, häufiger aber 
graulich; felten ziegelroth, oder ſaphirblau ıc. ; 
- meift mehr oder weniger durchſcheinend; theils 
‚nur fchimmernd, theils- aber glänzend; der 
Bruch theils dicht, theils blaͤtterig, theils far 
ferig, theils koͤrnig; meiſt ungeformt; felten 
kryſtalliſirt, und dann cubiſch; zuweilen mit ein⸗ 
geſchloſſenen Waflertropfenzc. Gewicht 2143. 
Gehalt — 33 Saljfäure, so Soda, 17 Wafler. 


Zerfpringt im Feuer mit Kniſtern. Bilder cheils - 


maͤchtige Slöge und Lager *) (Salz⸗Stoͤcke), 
9%) Bon der EntRehung derfelben f. de Luc’ geolos 


gifhe Briefe; im Voigtiſchen Magaıin IX. B. 
4 ©. ©. 37. is N 


— 
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wie z. ©. zu Bochnia und Wielickta bey Kras 
Lau x. Theils aber wird es auch (als Seeſalz) 

an den Ufern ſalziger Landſeen durch die Sonne 

als eine feſte Rinde gradirt, wie z. E. in Ae⸗ 
a gypten *) und am Baikal. 


2. Natuͤrliches Salmiak, ſalzſabres Am· 
moniak. Sal ammoniacum. Ammo- 
niaque muriuté. 


Weiß, graulich ıc. theils gelb von behgemiſch— 
tem. Schwefel . Meiſt nur mattfhimmernd; 
theils mehlich; theils in undeutlichen kleinen 
Kryſtallen; zeige einige Ductilitaͤt und Schneu⸗ 
kraft. Gewicht — 1420. Geſchmack kuͤhlend⸗ 
ſtechend, laugenhaft; gebt auf Kohlen als weißer 
Rauch in die Höhe. Fundort — in ale 
uiſchen Se u = 





Sdwefellaures veſdleg 


— a zwar 
. &) in Verbindung -mit Kaugenfals. | 


1. Natuͤrliches Glauberſalz, ſchwefel⸗ 
ſaure Soda. .Sal mirabile GLAVB. 
Soude fulfatee. 

Weißlich, theils —— theils adig 
Schalt = 27 Schwefelſaͤure, 15 Soda, 58, 

Waſſer. Geſchmac bitterſalzig, fühlend. Fund⸗ 
ort unter anders bep der natürlichen Sn voB. 

Debrezin. 


2 —— Rast, . 10, 80, 
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a. Polyhalit, fdhwefelfaures Bali. - 
Drieſes erſt zum Gyps, nachher zum Anhy⸗ 
drit gerechnete und nun erſt von Stroͤmeyer 
genau unterſuchte Foſſil iſt ziegelroth; wachs⸗ 
gZlaͤnzend; theils faſerigz durchſcheinend; von 
Jalzig bitterm Geſchmack; und ausnehmend 
leichtfluͤſſig. Gehalt — 27, 48 ſchwefelſaures 
RKali, 51, 10 ſchwefelſaure Kalkerde, 20, 11 
ſchwefelſaure Talkerde. Fundort in den Stein⸗ 
ſalzlagern zu Iſchel in Oberoͤſterreich*). 


B) In Verbindung mit alkaliſchen Erden. | 


3. Natuͤrliches Bitterfals, fehwefelfaure. 


‘, ‚Lalferde: Magnefia vitriolara. Mag- 
—F neſie ſulfatde. —— — — — 
WMeiſt weißlich; durchſcheinend; meiſt in nadel⸗ 
foͤrmigen zuſammengehaͤuften Kryſtallen. Gehalt 
7 33 Schwefelfaͤure, 19 Talkerde, 48 Waſſer. 
Geſchmack fehe: bitter. Fundort unter andern 
hey Jana. —— De 
x Kine befondere Abars iſt das fo genannte hHaar⸗ 
- fals (Halotriehum) ‚von Idria, daß fih duch 
> eine langen haarförmigen Kryſtallen, filberweiße 
Farbe und Geivenglanz auszeichnet. | | 
4 Naturlicher Alaun, ſchwefelſaure 
ı: ‚Chonerde,: Alumen, argilla vitriolata. 
Alumine Julfatee. Ä — 
Meiſt graulich; theils durchſcheinend; meiſt 
nur ſchimmernd; theils ſeideglaͤnzend; theils er⸗ 
dig. Gewicht 2071. Gehalt ungleich: z. B. 





— Fa. Staomerer do polyhalite, nova 6 falium 2 
clafle fofhlinm ſpecie. im IVten B. der Com- 
mentat, Sog. Gotting. resentiar. p. 359 


1 * 
— 
* * 


— 
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m 24 Schwefelfäure, -18 Thonerde, 58 Woſſer. 
SGSeſchmack zuſammenziehend, herbe, hintennad 
fäßlih. Fundort vorzüglich im Neopolitaniſchen. 


Buweilen auch auf den fo genannten Alaunerzen. 
Gebrauch hauptſaͤchlichſt zur-Zärberep ic. 


'C) In Verbindung mit. metallifchen 


Kalken. 


5, Natuͤrlicher Vitrilille. 


Schwefelſaure Metallkalke, zumahl von Kupfer, 


Eifen, Zink und Kobalt; und zwar meiſt mehrere 


dieſer verſchiedenen Metallkalke zuſammen verbun⸗ 


ſaures Kupfer. Cuiure ſulſaté. (coupe- 

— voſe bleuxe.) u Sat, er 
Blau, ins fpangräne; ducchfcheinend; glas. 
glaͤnzend; meift Falactitifch. "Gewicht = 2230. 
‚Gibt im Feuer ‚grüne Flammen; feine Auflöfung 
faͤrbt das damit geriebene Eifen fupferroth. Her 
ber, jufamnienziehender, ekelhafter Rupferge 


zn. ſchmack. Fundort z. E. bey Herrengrund in 


Ungarn ꝛc. — 

2) Eiſenvitriol, grüner Vitriol, Kupfer⸗ 
Ewaſſer, fehwefelfaures Eiſen. Fer ſulſate. 
C(couperoſe verte. 

Meiſt fpangrün ıc, verwittert aber ochergelb; 


theis auch als weißer Beſchlag auf Schwefel⸗ 
— kies ꝛc 3 meiſt durchſcheinend; herber zuſammen⸗ 
"2 giehender Tintengeſchmack. Fundott z. B. im 


 Rammelsberge bey Goslar, aber auch bey Vul— 


zcanen, Steinfohlen ze *). 


e) Der ſo genannte Atramentſtein oder Kupfer 
9 rauch) iR ein aß frembartigem, nm Aush 





— 


"> den; doch werden fie auch dann a potiori benankt. . 
17)5), Rupfervitriol, blauer Virriol, ſchwefel-· 





— 


Von den mineraliſchen Salzen... 6 .: 
Als eine befendere Abart-verdient die Berg⸗ 
- butter, Steinbutter (Aufl. Kamenoemasio) 


; genannt zu werden, die gelb, durchſcheinend, 
ı wachsglänzend, biätterig, fertig anzufühlen iſt 
: und fich befonders häufig in’ nn af dem : . 


Altai, Ural ıc, finder. 


| 3) Zinkvitriol, weißer vitriol, ſchwefelſau⸗ 


rer Bine. Zine ſulfaté (couperoſe blanche.) 
Gelblich weiß; ſchimmernd; meiſt faſeriger 


(Bruch; theils als mehlicher Beſchlag; theile Ri 
haarfoͤrmig (als mancher. fo‘ genannte. Seoes 
Alaun); theils ſtalactitiſch ic. Fundort z. B. 


ebenfalls im Rammelsberge. 


) Robaluvitxiol, ſchwelelſaurer Robalt. 
Cobalt fulfatt. 
Blaß rofenroth; glasglaͤnzend; dutchſcheinend, 


————— Fundort an in BSR: 





| 111. Salpeterfaures Geſchlecht. 
3; Natuͤrlicher Salpeter, ſalpeterſaure 


——— Nitrum prifmaticum. Pot- 
e.nätratee. | j 


Weißlich; meift durchfichtig; cheils glänzend, 


, fee ſchimmernd; mieiſt in zarten radeln, oder 


* leerer Raͤume in den Gruben gebrauchten uſam⸗ F 
zen mengebacenes Seftein, fo mit Vitriolwaſſer Durchs 


gen worden, und a raus dann (4. B. in Goslgr) 
Sr mehreſte Vitriol ——* ie - nr “> 


Daß dieſer Atramentſtein wahrſcheinlich das 


-  alumen per Alten ſey, — ee, in de 
„vr Dgehh ei adungen/ —* 
RE ya 
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wollicht; theils fafactitifch. "Gewichte — 1920. 
Geſchmack ditterlich und kaͤltend. Im Feuer 
ſchmilzt er und auf gluͤhenden Kohlen verpufft erz 
mehrentheils iſt er mit Kalkerde gemiſcht (als ſo 

genannte Salpetererde). Fundort vorzuͤglichſt in 

Ludamar (im Innern von Africa), in Hinduſtan, 
außerdem auch hin und wieder in Europa, z. 3, 
in Ungarn, Apultensc, bey Homburg im Würy | 

burgiſchen, und auch ben Goͤttingen am Reinhau⸗ 

“fer Sandflein ıc.*). Hauptgebrauch befangslich 
zu Schießpulver, zu Scheidewafler te, 





VUW. Borarfaures Geſchlecht. 
1. Tinkal, roher Borax, boraxſaute 
Soda. Swaga der Tibbetaner. Soude 

boraté. A 

Meiſt gruͤnlichgrau; durchſcheinend; wachs⸗ 
glaͤnzend; krummblaͤtteriger Bruch; kryſtalliſirt 
in ſechsſeitigen platten Saͤulen mit ſchraͤg zuge⸗ 
ſchaͤrften Enden. Geſchmack anfangs fuͤßlich, 
hintennach brennend; ſchmilzt leicht im Feuer. 
Fundort an einigeun alpiniſchen Seen in den 
Schneegebirgen von Tibbet und Nepal, Ger 


brauch beſonders zum Loͤthen ıc. ', 


m 
x * 


3. Saſſolin, natürliches Sedatioſalz. 
Su gelblich weißen faſt ſilberglaͤnzenden ſchup⸗ 
pigen oder glimmeraͤhnlichen Blattchen. Gehalt 
(nad Klaproth) — a6 Worarfäure. ır Fehimstola 


Bergen 


451 
| | 
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ſfaurer Braunfteln, 3 Gyps. Fundort an ven 
. heißen Quellen (Lagoni) bey Saſſo im Floren⸗ 


tiniſchen. | = — Ze —— | 
Die natürliche Borapfäure in einer Zelfens. 


Höhle der Kiparifchen Inſel Bülcano, aus wel 


„cher ebenfalls. heiße Quellen entfpringen, iſt 
Hingegen (nad. Stromeyer) *) mit 5 bis 20 
;p- C. Schwefel verbunden. | 


> 





V. Kohlenfaures Geflecht. _ 


. 2, Natuͤrliches Natron, kohlenſaure — 


Soda, vulgo natürliches mineraliſches 
“ Raumgenfalzs, -Natrum. Doredy ber 
» ‚Perfianer, Trong in der Barbarey. Ni. 
trum der Alten. Soude carbonatee. _ 


Weißlich; ins Gelbliche; Grauliche ıc.; meiſt B 


erdig; doch theils derb, durchſcheinend, matt⸗ 
glaͤnzend; theils auf dem Bruche ſtaͤngelich zu⸗ 
ſammengehaͤuft; leicht im Waſſer auflösbar; 


Geſchmack laugenhaft. Gehalt an Kohlenſaͤure 


ungleich; theils 38 p.C. ꝛc. Fundort beſon⸗ 

‚. ders an den Natron » Seen in Aegypten ꝛc. 
. . Außerdem auch auf den Heiden um Debrezin, 
bey Erzen unweit Hameln ꝛc. — Die alten de 
gyptier beisten ihre-Reichen einen Monarch lang _ 

in diefem Salze ein, ehe fie diefelben zu Mumien 
bereiteten *); und den fchiffbrächigen Kaufleuten 

am Ufer des Belus foll es befanntlich zur Erfine : 


dung des Glasmachens Anlaß gegeben haben. 


0 1. Göring sch Amj. a818. ©8075. 


673 xill. Abſchn. Von den mineral. Salzen. 


Noch jetzt wird es in den Morgenlaͤndern häufig 
zu diefem legten Zweck, fo wie zur Seife, 
zum Bleihen und Zärben der Zeuge, auch in 
Aegypten zum Brodteig und ſonſt an Die Spei⸗ 
fen verwandt. Kr F 
Das Mauer⸗Salz, aphronitrum, alcali 
ealcareum, das aus feuchten Mauern wie wol⸗ 
lichter Schimmel ausſchlaͤgt (und bin und wieder, 
aber irrig, Salpeter genannt wird), it eine mit 
-Raiterde vermifchte, unreine natürliche Soda. 
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| Bierzehnter Abfhnier, j | 
Se 

| Ceigentlich ſo genannten) — 

brennlichen DEREN F 


. en 
. Brennlich oder combuftibel heißen — 


Grunde alle diejenigen Foſſilien, die ſich ſo I 


ſchnell mit dem Sauerſtoff verbinden, daß 

dabey Waͤrmeſtoff und Lichtſtoff Frey werden. 
Folglich gehoͤren, genau genommen, auch die 

Metalle darunter, Allein, da ſich dieſe außer 
dem noch dürd) manche andere auffallende ynd 
ihnen ausſchließlich eigene Charaktere von allen 
übrigen mineraliſchen Körpern auszeichnen, fo 
werden fie nach der-alten einmapl allgemein an» 
genommenen Eintheilung ( $.241.) unter eine 
befondere Elaffe. gebracht, und nur nachflehende 
vier Gefchlechter zu den eigentlich fo genannten. 
brennlichen Mineralien gerechnet: | 


1. Natuͤrlicher Schwefel, | 
11. Erdharz. 

11. Graphit. 

IV. Demant. 
en ae Yu 


1 7 —— XIV. Abfchnitt. 
Be Tr 

"Das erfle diefer Geſchlechter und die mehr« 
ften Gattungen des zweyten haben das mit eins 
ander gemein und hirigegen von den übrigen 
beiden verfchlebene, daß fie fih, wenn fie rein 
find, ‘in Oehl auflöfen laffen, und (don im 
Gluͤhfeuer mie Raud) und Flamme und eige- 
nem Geruch brennen oder wenigftens glimmen, 
und zur Unterhaltung des Feuers dienen koͤn⸗ 
nen. Vom Erdharz ift eine Gattung, nehm⸗ 
lich das Erdoͤhl, fluͤſſig. Die übrigen trocke⸗ 
nen find ſtark idioelektrichh. — 


— 





1. Schwefelgeſchlecht. 
1. Natuͤrlicher Schwefel. Sulphur. (Fr. 
Soufre. Engl. Brimftone.) | 


In mancherley Abſtufungen feiner bekannten 


Farbe; mehr oder weniger durchſcheinend; Fett⸗ 
glanz, muſcheliger Bruch; ſproͤde; meiſt unge⸗ 
formt und zwar ſowohl locker als dicht; theils 
ſtalactitiſch; theils kryſtalliſirt, in dreyſeitigen 
oder doppelt vierfeitigen Pyramiden. Gewicht 
‘ 20398. Schmilzt bey 244° Fahrenh. und 
bricht bey 414° in Flamme aus.- Oft unrein, 
als Schwefelerde ıc. Fundort zumahl in, Gyps⸗ 
floͤzen, z. E. bey Lauenſtein im Hannoveriſchen: 


— 


und dann anf und bey Vulcanen ıc, 


en u: 
. B * 
en 2 _ V2 0 0 no 
—* 





e 
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J 


MM Erdharzgeſchlecht. 


x. Honigſtein. Mellite. es 
Dieſes vor der Hand immer noch ziemlich pro» 
blematifche: Foſſil, ift meift Honiggelb; durch» 
Tcheinend ; glasglaͤnzend; ſehr fpröde, won Fleins 
muſcheligem Bruch; immer kryſtalliſirt, haͤufigſt 
‚als doppelt » vierfeitige Pyramide, ' und zeige 
beym Reiben Harzelectricität. Gewicht — 1666. 
Gehalt (nach Klaproth) — 16 Thonerde, 46 eine 
eigene Säure die, den vegetabilifchen ähnelt, 39. 
Waſſer. Fundort (theils zwiſchen natürlichem 
Schwefel) in bituminoſen Holz und dergl. Holz⸗ 
erde, bey Arten im Mansfeldifhen. 


», Bernflein, Agtflein. Suceinum, ele- 
etrum, Iyncurium, gleflum Tacır. ( Fr. 


_ fucein, ambre jaune,‘carabe.) 
-, Vom’ Weißen bis ins dunfel Orangenroche; 

und vom durchſichtigen bis ins voͤllig undurch« 
ſichtige; felten waſſerhell, meiſt oͤhlklar *), 
theils Glasglanz, theils Wachsglanz; muſche— 
liger Bruch; theils in beſonderer Geſtalt ale 
birnfoͤrmige oder kugelichte Tropfen. Laͤßt ſich 
‚drehen, poliren ꝛc. Gewicht eines durchſichtigen 

Weingelben Z 1083. Enthaͤlt eine eigene Säure 
Agr. acide ſuccinique); iſt vermuthlich als Folge 





2) Hingegen iſt der vft bamit verwechſelte Copal im⸗ 

mer waſſerhell, nie oͤhlklar; fließt in Tropfen 

wenn er angebrannt wird, was: der Bernfein nicht. 

thut; Dagegen ia brennende Stuͤckchen von 

bdiieſem in die Hoͤhe wenn man ſie fallen läßt, was 
hinwiederum nicht mit dem Copal geſchiedt. 


Musa 


66. XVV. abſchuit:. 


einer der fruͤhern Erdrevolutionen *) aus Baum. 
harz entſtanden; ‚hält night felten fremde Körper 
eingeſchloſſen; zumahl Wald = infecten 2c. Fund⸗ 
ort vorzuͤglichſt Samland in Offpreußen; cheils 
in Zlögen von bituminsfem Holz; **) und Braun 
kohle; theils am. Seeftrande. | 


3. Erdoͤhl, Bergöhl, Steinöhl. Petro- 
‘Jeum. Bitume liquide (Engl. foffile 
.. Tar.) F 
Mehr oder weniger fluͤſſig; theils naͤhmljch 
vollkommen tropfbar (ſo die Naphtha); theils 
hingegen ſehr zaͤhe, wie ein verdickter Theer (ſo 
der Bergtheer, Maltha); eben ſo verſchieden in 
Farbe und Durchſichtigkeit; jenes z. B. von 
mancherley gelber Farbe; dieſer hingegen bis ins 
Schwarzbraune (der echte Barbados » Theer grün 
-  Hch= braun); jenes durchfichtig ; dieſer hingegen 
kaum in dünnen Faden durchfcheinend, . Mittel 
Gewicht — 0,850. Starkriechend. Fundart, 
zumahl die Naphtha auf den brennenden Feldern 
am caſpiſchen Meer, das Bergtheer beſonders 
auf Barbados, aber auch hier zu Lande z. E. 
bey Edemißen im Amte Meinerfen. Gebrauch der 





! 
e) 2 einer überaus inſtruetiden Suite sur Nature 
ſchichte des Bernfleind, womit der Herr Sraf von 
Sinkenfisin Schönburg meine Sammlung be 
reichert hat, finden fich unter andern manche valk 
kommen deutliche, ader theild unbefannte — theild 
tropiſchen Suttungen ähnelnde Inſerten, zumahl 
Staphylini, Blattao, to. FRE. 
*) Zwiſchen diefem findet ſich zuweilen, aber febt 
..  felten, eine. bis jetzt ebenfalls gam unbefannte 
mandelförmige Samenlapfel des ebemahligen 
Bernfleinbaumes, dergleichen ich burch Die Güte 
R Dem Medisinalsache Zagen au KRiwigebers 


! 
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| Stapfeha zum Brennen, ſeibſt zur Wieuns ꝛc. 
des Bergtheers als Arzuey ic. ”). 


4. Erdpech. Bitume: 


1) Bemeines Erdpech, Asphalt, — | j 


Meiſt ſchwarz und nur in Splittern braun 
durchſcheinend; theils Fettglanz, theils Blase 
glanz; meift mufcheligeer Bruch; fehr fpröpe, 
bruͤchig; gibt leberbraunen Strich; hat einen 


eigenen meift bieterlichen Geruch; brennt mie 


dickem Dampf. -: Gewicht — 1104. Fundort 


zumahl auf dem todten Meere, das davon feinen - 


griechifchen Namen hat. . Ward von den alten 
Aegyptiern zu ihren Compofttionen zur Mumiene 


bereitung genommen. Jetzt brauchen es die Türs 


. ten, Araber ıc. bäufigft in Oehl aufgelöft zum 
Beſtreichen ifres Pferdegefchirres, um die Stech⸗ 
fliegen ıc. abzuhalten. — : Unter den Abarten 
verdient der berühmte koſtbare, wohlriechende 
feſte Bergbalſam, oder die mineraliſche Mu⸗ 


mie [Perſ. Muminahi **)] aus den Bergkluͤften 


an Khoraſſan am Fuß des Caucafus, Erwaͤhnung. 


2) Elaſtiſches Erdpech, foſſiles Federharz. 
Dieſes ſonberbare Foſſil iſt braun, glanzlos, 
und auffallend elaſtiſch, ſo, daß es ſich zwar 
nicht, wie das vegetabiliſche Federharz ohne zu 


zerreißen, dehnen, aber doch faſt wie weicher 
Korf sufammendruden läßt und dann im feine 


2) Der von — wird als ein bewaͤhrtes Heil⸗ 


mittel dey hartnaͤckigen Hautkrankheiten und ſo⸗ 


gar bey krebsartigen Uebein gebraucht. 
. 9) Diefe perfifche Benennung des Bergbalfams ik 


erſt im 13ten Jahrhundert von den alten dgpptis 


ſchen balfamirten Leichen gebraucht,’ und dieſe 
ſeitdem allgemein — genannt worden. 


y 


in der W | 
‚ dem äußern Habitus. mehr noch als das folgende 


r 


0 RW. Abſchnitt. 


vorige Geſtalt zuruͤckſchneilt. Fundort ˖ bey Coſt⸗ 


letown in Derbyſhire, zumahl in folgenden bei⸗ 
den Abarten. IR 


a) Dicht. 


ins Olivengruͤne; wird 


——c theiisi 
irme weich; und ähnelt überhaupt in 


dem vegetaßilifchen Cahutſchuk. 


| b) Locker. | 


Haarbraun: von einem ſchwammichten, theils 
in Faſerige uͤbergehenden Gefuͤge; iſt zaͤher als 


die dichte Abart. 


. Bituminoͤſes Holz. Oryctodendron, 


lignum foſſile bituminofum. 


- “ 


Haarbraun; theils ins Schwarzbraune (wie 


z3. B. das isländifche Surtar⸗brandr oder Schwarz⸗ 


holz); mit mehr. oder minder deutlicher Holz 
tertur. Uebergang in Braunkohle und Pechkohle; 
sheils in mächtigen Floͤzen“); theils alaunpaltig. 

Die bituminöfe Holzerde, wohin auch manche 


2 Umber (namentlich die Coͤlniſche) gehört, iſt 


durch Verwitterung diefes Holzes entflanden und 
findet fich theils ben demfelben in Floͤzen, theils 


*) Man bat die bituminöfen Holjflöge — dieſe großen 

fuͤr die Geogenie fg merkwürdigen Denkmahle eis 

“ner eatafirophirten Vorwelt — für eine Art Treibs 

-  dols halten wollen, das, fo wie das frifche an den 

- Küfen der jegigen nordifchen Erde (davon oben 

©. 542. not. *) durch Strömungen zc. in folde 

mächtige Lagen juſammengeſchwenimt worden fe. 

Mir Scheint hingegen manches Treibholz, wies. ©. 

dasjenige fo hier zu Lande bey Stade angeſchwemmt 

— wird, deſſen Riſſe und Spalten ich oft mit Blau⸗ 

Eiſen⸗Erde gefüllt gefunden babe, ſelbſt erſt aus 

. Slöslagen von bitumindfen foſſilen Hohe lodge 
riſſen und au die Küfen getrieben zu fepn. 
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aber auch im aufgeſchwemmten Lande,. Torfe 
more) ne 


6, Steinkohle. Lithantrax. (Fr. houille, 
charbon de terre. (Engl. coal.) 5 
Ohne Zweifel vegetabilifchen Urſprungs; theils 
noch ‚mit "unverfennbarem Holzgefüges oder mie 
Eindrüden fremdartiger Gewaͤchſe *); theils 
auch ‚mit fefl-eingemengten Holzfohlens brennt, 
mit ſchwarzem Dampfe; befteht aus Erdharz und 
Kohlenſtoff, nach Verſchiedenheit der Abarten in 
eben To verfchiedenem Verhaͤltniß, variirt aber 
gar ehr in Farbe, Glanz, Gefüge zc. beſonders 
in folgende fechs Abarten: Die fi aus geogno- 
ſtiſcher Ruͤckſicht unter zwey Hauptarten bringen . 
‚faffen; da die vier erſtern ſich mehr oder weniger 
dem bituminoͤſen Holze nähern, in mächtigern 
Lagern vorkommen, meift auf gemeinen Floͤze 
29 Der Torf ſelbſt (Fr. tourbe. engl, peat):befieht 
aus vermoderten, oder auch nur dicht zufammens 
gefiliten, mit Erdharz mehr ober Weniger durchzo⸗ 


- 


— 


- genen Pflanzen, zumahl son Mooßen und Graͤſern — 


S. 571)3in theils Gegenden auch von Heide⸗ 
fraut ec. und-diefe Torfarten And freylich großen⸗ 

theils von neuer Entſtehung, wodurch denn manche 
NRaturforſcher bewogen worden, den Torf uͤber⸗ 
haupt gar nicht zu den Foſfilien zu zaͤhlen. In⸗ 
deß, da doch mancher inlaͤndiſche Torf auch aus 
Seepflanzen, fucis etc. beſteht, die folglich von 
einem. weit höheren Cauf Erdrevolutionen zuruͤck⸗ 
führenden) Alter desfelben zeugen, mancher auch 

‚ ganz deutlich in Braunkohle übergeht, fo ſcheint 

‚ bier doch immer für denfelbem die paffendke Stelle 

in der Naturgefchichte au bleiben. 

**) Dergleichen ich von ausnehmender Schönheit in 
Pechkohle von [en im C. Bafel durch die 

Guͤte des ſel. Prof. D'Annone beſitze. 


Ds 


BT XV. Abſchnitt. 
Tandflein oder dichtem Kalkſtein aufliegen und 


gewoͤhnlich von Baſalt bedeckt find: vie beiden 


legtern aber in weit ſchwaͤchern Floͤzen, meiſt 
nur von wenigen Fuß Mächrigfeit vorfommen, 
Deren aber dagegen mehrere übereinander mit 


- Schichten von GSchieferehon oder Kohblenfanpftein 
(&. 661.) abmechfeln. Auch finder fich diefe leg- 


— 


tere Hauptart mehr in der Naͤhe der Ganggebirge, 
und iſt faſt immer mit Koblenſandſtein oder mit 
Schieferthon (zumahl mit Pflanzenabdruͤcken) 


‚und Brandſchiefer (S. 607.) bedeckt. 


1) Braunkohle, Erdkohle (Engl: Boveycoal. ) 

Dunfelbraun ; mattglängend; Uebergang in 
Alaunerde fo wie ins bituminöfe Holz, von wel» 
chem He fih doch durch das minder kenntliche 


- Holzgefüge unterfcheider. 


a) Dedtobte, Sekohle, Harzkohle Blass 


Koblfämar, ( fo wie auch die folgenden Abar- 
ten); ſtarkglaͤnzend; mit kleinmaſcheligem Bruch. 


J 8) Stangenkohle. 


„In ſtaͤngelich — Stuͤcken; meiſt 


fettglaͤnzend; weich; ſproͤde. Fundort vorzuͤglich 


| om Meißner in Heſſen. 
4), Gagatkohle, — Bernſtein. (Se, 


. Jayet, jais. Engl. Ä 
Koplfchwarz ; less‘ flachmuſcheliger 


2 — feſt, ſo daß ſie ſich drehen und poli⸗ 


zen | 
‚She. ähnelt die cannel - oder kennel-coal aus 


b gandcafhire. Diefer ihr Gewicht = 1275. 
5) Schieferkohle, Blaͤtterkohle. 


Von ſchieferigem Gefüge; wachsglanz; weich, 


und ſehr ſproͤde. ne in Vrandſchiefer. 


Se 
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6) Blansboble. 
Eiſenſchwarz; von faſt metalliſchem Glanze; 
großmuſcheligem Bruche; wuͤrfliger Geſtalt der 
Bruchſtuͤcke; zur Feuerung die vorzuͤglichſte, zu⸗ 
mahl haͤufigſt in Großbritannien. | 
Gebraud) der letztgedachten beiden Arten (außer 
dem allgemein befannten der Steinkohlen übers 
haupt), unter andern auch zum Theerfchmwelen 


‚und zur Gewinnung des Salmiafs. 


11 k 





"IL Graphitgeſchlecht. * 
1. Bohlenblende, (ſchiefrige Blanss 


kohle). Anthracolithus. (Fr. Anthra- 


cite, plombagtne charbonneufe.) 

Aehnelt im Aeußern der Glanzkohle, wofür fie 
auch ehedem oft angefehen worden; färbt ſtark 
ab; ift ſehr ſproͤde; ihr Bruch theils ſchieferig, 

rheils ſtaͤngelich in kleinen vierſeitigen Säulen. 
Gewicht — 1468. Gehalt (nach. Guyton Mor⸗ 
veau) — Kohlenſtoff mit wenigem Sauerſtoff 
und etwa 4 p. C. Thonerde. Brit meiſt 
"bey und mit Quarz; unter andern bed Gera, 
Schemnitz, Kongsberg (hier theils mit gediege⸗ 
nem Silber) ꝛc. | 


a. Brapbit, Reifbley. Plumbagoe. (dr. 
fer carbure, plombagine, crayon rioir, 
crayon d’Angleterre. (Engl. black lead, 
Keswik lead, wad.) j | 

Meiſt bleygrau; theils eifengraus mehr oder 
weniger metallifchglängend ; abfärbend; fettig an⸗ 


(> 


N h i Fig 


f 


* 


—R 
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zufuͤhlen; theils dicht, theils koͤrnig, theils 
Ichuppig, Oder krummblaͤtterig, oder duͤnnſchie⸗ 


ferig; weich. Mittelgewicht — 2089. Ges 
halt (nah) Vauquelin) — Kohle mit 8 p. C. 


Eiſen. 9m flarfen offenen Feuer verfliegt er | 


großentheils, und hinterläßt bloß etwas Eiſen⸗ 


und KRiefelerde *). Fundort zumahl in der größ« 
. ten. Menge und Feinheit bey Keſwick in Cumber- 


land **). Gebrauch des feinern, feſten vorzuͤg⸗ 


lich zu Bleyſtiften (auch zur Spige auf die Stangen 
der Gewitterableiter), des gemeinften aber zu 
Ipfſer Schmetkztiegeln, Ofenfchwärze 2c. Auch 
zum. Einfchmieren hölgerner Schrauben und 


Raͤderwerks. 





BES 


29 Ich habe bey ben Verfuchen, die ich über den fo 


genannten Salvanismus .angefellt, ım Herb 9% 
gefunden, daß. der Graphit denfelben eben fo gut 
als. Metalle oder Holzkohle erregt, er mag nun zug 

: Belegung der entblößten Nefven, oder ald Con⸗ 
ductor gebraucht werden. — — 


ve) Doch befige ich auch durch die Güte des fel. Ba⸗ 
ron von Afch, nis eine erotifche Seltenheit, aus 
nehmend feinen Graphit vom aͤußerſten Ende des 
wordoͤſtlichen Aflend, dem Tfchufotskoinof‘, deſſen 
ch. die Tſchuktſchen und andere benachbarte Pos 
armenfchen, auch auf. der gegenüberliegenden Kuͤſte 

des nurdweflichen America, zur Schminke und 
flatt Zarbe an ihren Geräthen und Kleidungs⸗ 
Rücken bedienen. " 


\ 
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W. Demantgeſchlecht. 
1. Demant. Adamac. (Fr. Diamant. Engl. 
Diamond.) . A 


Aus jeder Rücficht einer der merfwürdigften, 
wunderbarſten — fo wie der Eoftbarfte Körper im 
der Natur. — Eigentlich farbenlos und mit der 
aͤußerſten Klarheit waſſerhell, wie ein Thautropfe; 
doch theils blaß tingirt, und das fall in allen 

Farben; von einem eigenem den metallifchen ſich 
nöhernden Glanze; urfprünglich immer fenflate 


Nliſirt; und zwar eigenttich als doppelt vierfeitige 


Pyramide (— tab. II. fig. 5. —), deren Flächen 
aber mehrentheils gewoͤlbt und theils gar in der 
Mitte fo ſtaͤrk zugeſpitzt ſind, daß dadurch der 
octoe driſche Kryſtall in das Dodecaëder mit raus 
tenförmigen Flaͤthen (— tab. II. fig. 13. —) um⸗ 
' gewandelt wird. Gein Gefüge ift blätterig, und 
der Durchgang der Blätter richten fich allemahl 
und einzig nach den acht Seiten der octoedrifchen 
Grundkryſtalliſatien; daher fich auch der Demant 
bioß nach diefen Richtungen Spalten oder Eloven 
laͤßt*). Er ift ver härtefte aller Befannten Koͤr⸗ 
per, der von feiner Zeile angegriffen pird, hin⸗ 
gegen alle andere Edelſteine rige, und daher nur 
mit feinem eigenen Pulver, dem Demant-Boord, _ 
2) Die Identität ded Durchaangs der Blätter in den 
beiderley Kryſtalliſationen dieſes Edelſteins, der 
oectoẽ driſchen und dodecaẽ driſchen, ergibt ſich deut⸗ 
lich in einer Folge von Demanten in meiner 
Sammlung die ich dem beruͤhmten Demantſchlei⸗ 
fer Bemelmann in Amſterdam verdanke, der fe 

nach den verſchiedenen Richtungen geklovt hat. 


— 


4 
— — 1 
f a - ‘ 


— 


384 XIV: Abſchnitt. Von d. brennl. Mminer. 


geſchliffen werden kann. Gewicht 3521. Er 
iſt ſtark idioelektriſch; und manche ſaugen beſon⸗ 
‚ders Teiche Licht ein. Was Newton aus der 
ousnehmend ftarfen Strahlenbrechung des Des 
manten a priori geahndet *), daß er eine brenn- 
bare Subſtanz ſey, iſt nun durch Erfahrung aufs 
voſlkommenſte beſtaͤtigt, und dadurch erwieſen, 
daß er ein wunderbar verdichteter Kohlenſtoff iſt, 
fo daß man fogar aus Stabeiſen durch Verbren⸗ 
nen von zugefegtem Demant, Gußſtahl gemache 


"Bart. — Fundort Hflindien (zumahl Hinduflan 


unp Borneo *)) und Braſilien. 





2) Optice pag. 270. 272. der oben (S. 651.) an⸗ 
gefuͤhrten Ausgabe. | | 


ey ſ. Hrn. Heft. Oſiander's Nachricht in den 


Soͤttingiſchen gelehrten Anzeigen vom Jahr 2905. 
G. 1777 u. f. — — 


5 F 
— 8s⸗ 





Sunfzehnter Abſchnitt. 
on den Metallen. 


\ ” 


00,253, . u 
Jaß aud) die Metalle im Grunde unter die 
inlichen Foſſilien gehören, ift ſchon oben 
ahnt (9.252), . Sie unterfcheiden fich aber 
folgende Eigenheiten gar fehr von denen 
vorigen Abfchnitte abgehandelten ſowohl, 
von den uͤbrigen Mineralien der andern 
en fen 
Sie find die ſchwerſten Körper in der Natur; 
unter den Zoflikien die allerundurchfichtig« 
; fie haben alle den deßhalb fo genannten 
aftifchen Glanz; meift hafigen Bruch; und 
e auch eine brenfache Art von gefchmeidiger 
ctilitaͤt. Sie find ‚nämlich erftens bieg- 
3 (fo befonders. Bley und Zinn); zweytens 
‚nbar oder malleabel, daß fie ſich in dünne 
atschen ‚treiben laſſen (fo zumahl Gold. unts 
(ber); und beittens zaͤhe, daß fie ſich nach 
er. verfchiebenen. Tenacität im Drahtzug 
he oder weniger ſtrecken laſſen, und gleich“ 
rke Drahte aus: ben verſchiedenen Metallen 
‚Bere oder geringere Laſten tragen fünnen, 
fie davon geriffen, werden (fa vorzüglichkt 
a 


4 


atin, Gold: und Eifen). . ... . 


u 


366 7 XV Abſchnitt. 


Sie werben vom Waͤrmeſtoff aufgeloͤſt, 


d. h. fie ſchmelzen; und zwar das Queckſilber 
ſchon in einer ſehr niedern Temperatur, daher 
es gewöhnlich fluffig erfcheine, die übrigen 
a erfordern erhöhte Tempera» 
fur, und manche derſelben(z. B. Platin, 


Eiſen, Braunftein, Wolfram ꝛc.) eine fehr 


Ge Hiße, ehe fie in Fluß kommen. — Alle 
chmelzen undurdfichtig und mit gewoͤlbter 
Oberflaͤche. En a 

Bis auf.eine oder die andre Ausnahme uns 
ter den neuerlich entdeckten Metallen laflen fich 
die übrigen entweder in Salpeferfäure oder in 


Salzſaͤure (oder dem aus beiden zuſammen⸗ 


gefegten Koͤnigswaſſer) auflöfen; und find bie 


vollkommenſten elektriſchen Leiter. 


- 


2 254. 


ESo verſchieden und-mannigfaltig aud) das 


Anſehen ift, unter welchen fich die. mehreften 


Metalle in der Natur zu finden pflegen, fo 


laſſen fich doc) alle dieſe Verfchiedenheiten auf 


— zwey Hauptarten zuruͤck bringen: 





Entweder naͤhmlich finden ſich die Metalle 


gediegen (metallum nativum, Fr. ınetal 
vierge) in ihrer wahren vollkommen metalli⸗ 


ſchen Geftale: — ober aber vererzt im weite 


. - läuftigern Sinn (metallum rmineralifatum), 


fo daß ihnen mehr oder: weniger "von ihrem 


| metallifchen Habitus benommen iſt. 


—* 


N 





u Von:den Metallen. 6687 
Doch hat auch behm gediegenen Zuſtande 
rines Metalls mancherley befondere Verſchieden⸗ 


heit Statt. — Es findet ſich z. B. dasſelbe 
entweder ſichtbar, oder aber in unmerklich 
kleinen Partikeln zwiſchen andern Foſſilien ver⸗ 
ſteckt und durch dieſelben verlarvt. — Ferner, 


findet ſich entweder Ein gediegenes Metall 

(3. B. Queckſilber) — fuͤr ſich; Sder aber 

miſcht (3. P. natürliches Amalgama), 
ER 


- Die Vererzung, im weitläuftigen Sinne 


(6. 254.), erfolgt gleichfalls auf verſchiedene 
p 1] 1 2 ne 
Erſtens naͤhmlich bloß durch Verbindung 

eines Metafls mit einem‘ andern verbrennlichen 


Stoffe, dem Schwefel ; da fie dann geſchwefelt 


ober verergt im engern Sinne genannt werden ; 


und bey dieſer Verbindung mehrentheils noch. 


einen metallifchen Glanz behalten, 


| §. 257. — 
Zweytens hingegen durch eine weit weſent⸗ 
lichere Veraͤnderung, naͤhmlich durch Verbin⸗ 
dung des Metalls mie Saͤuren; da fie ihres 


— 


metalliſchen Glanzes beraubt, und geſaͤuert 


‚oder verkalkt genannt werden. 


3 = B 
v + — — 


mehrere im gediegenen Zuſtande zuſammen ge 


— 
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Und zwar erfolgt dieſe Verkalkung wieder⸗ 
um, entweder durch den unmittelbaren Bey⸗ 
tritt des reinen Sauerſtoffs, — oder fo, 
daß derfelbe ſchon mit einer Grundlage verbune 
den iſt, und dadurch eine, —— ſo genannte 


I Saͤure bildet. 


.2 
Nur zehn Metalle uch Silber, Qued. 
ſilber, Kupfer, Eiſen, Wismuth, Spießglas, 
Mickel, Arfenik, Tellurium und Jaladium) hat 
man bis jeßt in beiberley Hauptgeftalt gefunden; 
näpmlich fo wohl gediegen als vererzt. Don 


den übrigen bingegen die u ie vererzt. 


— | 
| Daes die ehemaßlige iechellung der Me 
tale, in Ganze: und Halb-Metalle, aus bloß 
relativen, unbeftimmten Verhoͤltniſſen abſtra⸗ 
hirt und nicht in der Natur gegründet war, bes 
darf vet RR norh einer Erwähnung. , 


6. 260, 
Bis jest kennt man nun (aa Metalle; 3 


I. Platina. 
II. Gold. 
III. Silber 
IV. Ouecckſilber. 
V. pfer. 
VIJ. Fiſen. 
VII Bley. 


VIII. am - — 
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Dieſe achte hießen vor Alters ganze e Metalle; 4 


von ben folgenden hingegen bie —2 ſchon 
bekannten, Halb⸗Metalle: 


X Wismuth. 


IX. Zink. 


XI. Spiesglas. | 
XII. Bobalt — 
Bo VNickel. 


n. re 2.0.05 
: XIX. Titanium. WE 
XX. Eelluum F 


XXI. Chromium. 


XXII. Tantalum. 


ehe Ceriunmn. 
XXV pPeu⸗æbium. 
RE Cadminm. 


— 
— 


— — 


xxvn. Osmium. Fo N 
Xxvi. Rhodum.. 


nd dem Iridiain aird Palladium 


Er ſich aber — beide dor der Yen, u mit der 
| zoben Ylari 


: verbunden Anden, ee werden ſit hiet in ber Mi⸗ 
neralogie nur eyläufg angeführt. Gin mehreres 
son denfelben f. in Sewerre Annalen xxiv. B. | 


* — J 


— Be ’ 5 nk de — 4 ’ eh, ng N 5 


i * 
J 


DE von ar Fe MD OH Tr 3 
| — Die, Auch vom ſel. Dr. Ingengouß Kı 
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TI Platingeſchlecht. 

Der vollkommen gereinigte Platin⸗Koͤnig 
iſt filberweiß ; fein Gewicht — 20850 (folglich 
der ſchwerſte aller bekanuten Körper in der Mas 
tue *)); fo gereinige ift er auch ausnehmend 
dehnbar und zähe **) ($.253.); wird in Rd 


nigswaſſer zuſcene und amalgamirt ſich mit 


ſiedendem Queckſilber; iſt das ſtrengfiuͤſſigſte 
Metall; und naͤchſt dem Eiſen das haͤrteſte; 


laͤßt ſich auch fo wie dieſes, ſchweißen. Ge 
brauch vorzuͤglich zu Maasſtaͤben, Microme- 


terfäden, Schmelztiegeln, Pendelkugeln, Py⸗ 
rometern, Davy's Sicherheltelampe, Clat- 


tes Nachtlicht ohne Flamme, Raͤderwerk in 
Taſchenuhren, mit Kupfer und Arfenik verſetzt 
zu Teleſcopſpiegeln  .. 


1. Gediegen. — 
‚Unter dem Namen pgw Platinag (dem Span'⸗ 
ſchen Diminutiv von plata, Silber) feit 1736 


Im Drabtiug.gefreckt. oder / tark gehaͤmmert Reise 
dag fpeciifche Gewicht diefes merkwuͤrdigen Mes 


talls fogar auf = 252806, 
*) So beſitze ich 4.8. vom 





— — 





Ux⸗. Wolla on 
Platindrahte von der a — * 


el 
— upfers 
blech auf einer Seite: mit Silber, auf der audern 
‚m: mit Platina platirt ꝛe. Calle drev Sagen Diefer 
. verſchiedenen Metalle sufammen non der Dide 
eines Blattes Papier): mudı einen aus Platina 
—— und nett ausgeprägteh Bracteaten, den «7 
em Aftrononten Seh ju Edren verfersigen laſſen. 


’ 
— 





Pau Din ·Metallen. ü 5917 


“, „.befgamt.. Seweoͤhnlich man iir-Pleinem;: faſt ſtahl⸗ 
‚., grauen, theils zundlichen/ theils eckigen, meiſt 
aber platten Koͤrnern; Die aber außer der Plating 
‚Mob achterley anpere Meralke(— nämlich: Rupfer, 
“ Eifen, Titanium, Chromium, Jrivinm, smium, 
AR und Paladidm —) Ba [teh 5 —— 
=: mic magnetifchem Eiſenſaude, Woſchgolr, Dice 
‚U ßilbetkuͤgelchen, und klelnen Hyacinthen ic, ver⸗ 
Zengten Sande, vorzuͤglich pey Santa SE .in 
Mexieo gefunden werden. nn 

FE TEE re 


ı 


⸗ 


um — —XX > 


et 
S. 
end 





BEL FR: * — | * 
j 
NnGoelt gefchlecht · ⸗ 
Das Bold ift ausnehmend ductil in aller 
beenfachen Rücfehe:(vdtBlegfatnket, Depne 
hankeit und Zäpigfeit) „weich, doch daß es ich 
dusch’anhaltendes Haͤmmẽrn feloſt zu Üßrfebeinp 
ftäplen laßt. ‚Gewicht = 19957 + Mrd:im 
Koͤnigswaſſer aufgelöfk; ‚und aus der Selutiom, 
durch Salmiak als Knaligold, und durch Zihne 
auflöfang. als mineralifcher Purpur, gefaͤllt. 
Amalgemirt ſich ſehr leicht mit Yuedfilber, 
Iſt naͤchſt dem Eiſen und Braunſiein wahr⸗ 
ſcheinlich das allgemeinſt ‚verbreitete: Metall, .: 
1. Gediegen. J J — Min, » . — 
. 2: Dunkler oder heler, mach Verſchledenhelt der 
Abm "in: größerer oder greiugever Menge bengt« 
miſchten andern: Metalle Kupfer, Silbet, Eiſen, 
‚ober Tellurium. In mancherloy befonderer S 
ſtalt z. B. blaͤtterig, gefteitt 1. :: Theils krhſta l. 
liſirt in mancherley Formen, 4. B. vubiſch 
octoẽdriſch ꝛc. theils deudeitiſchzcc. 
J— 73 


4 





verlarvt (6. 255.),.wie } 

von Berelofft, im — rger Braumerz, ü 
‚slefem Schwefelties, 

Namentlich auch in der golphaltigen Kohle (des 


} — 


MV. NAbſchnis.· 


JZumeilen in Seifenwerten (avon unten hey 
 Binugefchkecht), wie gi Girdas⸗ bey Wieloni 


Der 


Hãaſig als Wafchgold‘ ii Sende vieler Stäf. 


“ Sehr. oft iſt BE aber id. as Beet — 
‚B. im Brauneiſenſten 


—— Binfblende X 


fo genannten Brandflein) von ' Verepatat a 
Siebenbürgen... Tue 








er 
vi 
2 


a, Silheneſhle — 


De⸗ Siwer fe von” u ‚Schrüefefbihnnfe 
= gelbſchwarz an. Gewicht Noa74. Au eneh⸗ 


mend dehnbar; auch Fehr‘ safe; "hat nädhft dem 


 Kupfer’den ſtaͤrkſten Klaͤng; Art tr Salpe: 
terſaͤure aufgelöft, und aus da Eli tion durch 


Salzfaͤure als Horhfilber, und, durch Qued 


fiber als fo genannter Fassung gefäkt, 


I, Gediegen, 


== andern Merolen. mid 


In mancherley —— Serie; Sara 


E .$ bie aa tinig geſtritkt ic. theile Erpkali 


war auch. meiſt als: Doppelt‘ vierfeithze 
Spramides Bells dendritiſch; theils bey metd⸗ 


| Tifrien. Perrefästen, wie z. B. bey — rei 
beagee Kornähren ꝛtc. — er 


Binder fih auch nie ganz ei, Ride ai 





vorn. Ben merallen. 653 
:.@&e: Di nit Gold ben Kongeberg und. am 


Schlangenbarg (DaB. — a0 vn. von 


Veltheim). 


2 eg 


— — — eh un —— 


plaͤtteriger Brad; ;Aheils kryſtaliſire rem ſechsſei⸗ 


"tigen Saͤulen und Pyramiden; weich. Gehalt 
ſehr ungleich 3:2. in einem andreas berger (nad. 
Kloproth) = 12,75 Sieber, -35 Arfenik, a2 
Eifen, 4 Spirfiglag, — 2 — wen. 'r Rs 


3. Spießg lasfilber. a 
. i Sinnneiß;. 3 theils cheis Peoflekifetie 
| bier und fechsfeitigen Saͤulen und ſechsſeitigen 
"Zafeln. Gehalt (nad) Klaproth) = 76 Silber, 
24 Spleßglas. Fundort ebenfalls bey Andreab⸗ 
berg am Harz und bey ale: Wolfach im Sürfiehe 
bergiſchen. — N 


4 Blaserz, Glänzers, Weide, | 


Silberkies. Argent Julfure. 


Schwaͤrzlich bleygrau; mattfchimmernd; giße ä 


——— Strich; theils kryſtalliſirt; ine meiſi im‘, 
Doppelt vierfeitigen Ppromiden; auch cubifd 28. 5 
weich z0 ſehr gefchmeidig ;. laͤßt ſich ſpaͤneln; iſt 
theils fo dehnbar, daß es ſich prägen lͤßt. rs 
wicht 7215. Mittel: Gehalt . (nah. Berg⸗ 
mann) IT: 75. Silber - 25 Schwefel. Dane 
— im Erzsebirge. 


5 5. Sprddes Glaserz, Roſchsewache/ 
Silberkies. 


Meiſt eiſenſchwarz, theils rußig/ theite, fcy- | 


“on 


ſtalliſirt, und das meiſt in fehr Heinen fechsleie - 


‘tigen Säulen oder Tafeln; theils zellicht; ſproͤde· | 


Gewicht Z:7a08.:. Gehalt „nach Klaproih) = 


ER 


4 XV. Abſchuit. 


"66; ko itier, 12 Schwefel, 10 Spießglas, 
J Eiſen.⸗ Fundort zunahl Ar Ungarn. 


Silberſchwaͤrze, | erdiges Giagerz. 


6 


7. Hornerz. Argent uriaté. 
Perlgrau; theils ins' Waine/ — — 
ſtozjeng kuͤne, an Den; Kamten durchſcheinend; faſt 
nmwochsglängend; theils Fneipigs .shells, cubiſch 
Aenſtalliſirtz; cheils dendritiſch (fo vorzuͤglich das 
“fipieifche' vom Schlengmberg); weich ; geſchmei⸗ 
„DiB s.Säße.fich Ipäneln.'; Gewicht — 4840. Ge: 
halt (nach Kloproth) — 67,75 Silber, 21 cons 
“ eentsirte Galzläure, 6 Eifenkalt, 1,75 Thon⸗ 
erde." Sundert; außer dem-eben gedachten, Jo⸗ 
banngeorgoarſtadt im Erzgebiege, Cornwall ꝛc. 


3. Rothgͤuͤlden, Silber blende. (Sr. 
— rouge,r rofieleir.) ".:., 

‚Bon verfchiedener Roͤthe, vonr lichten Blatroth 
bis ins dunkel: Coſchenillrothe/ und dieß ſeloſt ins 
Bleygrtaue und Eiſenſchwarze, mehr oder weniger 
. durchſcheinend; theils war: auffallendem "Lichte 
——— ‚ mit durchkallendem aber bluchroth, 
(Engl, ruby ore); faſt metalifch glänzend; 
theils ler ; an in fechsfeltigen Säulen 

mit flumpfer fechsfeitiger oder dreyſeitiger Spitze; 
theils dendritiſchz gidt rothen Strich. Mittelge⸗ 

wicht =.5563. Gehalt eines dunkelen von Aus 

dreasberg (nach Klaproth) — 60 Silber, 19 

Gricpglas, 17 Schwefel, 4 Saucrfofl Andre 





von den Merten, | | J 


ſund auch arſenikhaltig. — — wennih 
‚am gedachten Dee. 


9%. Schwarzguͤlden, Graugůlden. | 

Eiſenſchwarz, theils ins Staplgraug; zwetal⸗ 
liſchglaͤnzend kleinmuſcheliger Bruch; hart; 
ſproͤde; theils derb, zumahl bey Schemnitz und 
Kapnick; thells —— rt in dreyſeitigen Pyra⸗ 

Bi miden (tab, Il. fig. 1.) bey Slausthal. Ueber : . 
‚gang in Sen | 


ei 


A 
R. 





w. Quegſilbergeſchlecht 


Das Queckſilber, hydrargyrum (Ar 
mercure, vif-argent. Engl. quickfilver) 
behält feinen Silberglanz an der Luft unverän« 
‚dert; if flüffig ohne zu netzen; und wird erſt 
bey 39° unter o Fahr. feſt und malleabel. 
Gewicht des flüffigen = 13568 *). Wird 
am vollfommenften von der Salpeterfäure aufs 

geloͤſt; phosphorefeirt im fo genannten luft⸗ 
Teeren Raumes; amalgamirt ſich ans leichreften 
mit Gold, Sitber, Zinn und Bley; daher 
fein Gebrauch zum Anquiden der. Ehe, zum 
WVergolden, zur Spiegelfolie ꝛc. Außerdem 
bekanntlich auch zu meceorologiſchen Werkzeu⸗ 
gen, Vertreibung und Toͤdtung mancher ne 
ſecten, und, ‚als wichtiges. ‚Heilmittel, ’ 





”) Des fehen = = zog — Sum, 1 nn 8. 
S. 454.) 


Fr ; XV. Abfchnirt, : 


1, Gediegen. Jungfern- Queckſilber. 
Meiſt in) kugelichten Tropfen in Kluͤften und 
Smwilchenräumen von Quedfilbererzen. Zundort, 
in Europa zumahl Idria und das Zweybruͤckiſche 


3. Natuͤrliches Amalgama . Mercure 
argental. 
ngfern Quechſilber mit geblegenen Silber 
amelganick. Meiſt nur als Weberzug; doch 
theils derb, fnofpig ıc.; weich, Gehalt Fehr un. 
gleich ; z. B. (nad Klaproth) 64 Queckſilber, 36 
Silber. Fundort zumahl im Zweybruͤckiſchen. 


3. Zinnober, Dued ilberblende. Cinna- 
baris. Aercure fulfure. °. = 
Vom Lichtſcharlachrothen ins dunkel Cofchenil- 
rothe rc.; theils undurchſichtig, theils mehr oder 
weniger durchſcheinend; theils erdig, theils derb 
"und dann theils von einem faſt metalliſchen Glanze; 
heile fafeeig ; theils kryſtalliſirt, and zwar meift 
am vierfeitigen Pyramiden ꝛc.; gibt ſcharlachro⸗ 
tthen Strich. Gehalt und Gewicht fehr ungleich. 
Erfierer 3 'B. {nach Kirwan) = go Queckſilber, 
20 Shwekl Fundorte zumahl Idria, das 
| Zwenbruͤckiſche, Almaden, Schina und Mexico. 
Des ſo genannte Oueckſuher⸗ Branderz von 
Idria iſt ein mit Zinnober innig gemengter 
Brandſchiefer. 
7. Dee eben daſelbſt brechende, feltene Stins 
zinnober (Sr. cinabre alcalin) iſt ſcharlachroth; 
durchſcheine⸗d; 3 von ſpatburtigem Gefüge; und 
gibt, wenn er gerieben wird, Schwefellebergeruch. 


4. Queckſilber⸗ Leber · Erz, Queckſilber⸗ 
blende. Mercure Julfure bituminifere. 
Vom dunkel Coſchenilirothen ins Eifenfchwarze ; 
— —— mit ſchimmerndem, mattem Ölanze; 


N 
* — 
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gibt coſcheniſtrothen Strich; Mi weich; dem Ger 
füge nach von. zweh Hauptarten: nähmlich &) Dicht, 
und b) fchalig,. if concentrifchen Ablofungen, | 
wie mancher Gläskopf *). Gewicht — 7937. 
Hält bis Fbip.:C Quekfilder. Fundost zu⸗ 
nahl bey Idoeia, wo es das gemäärdichiin Quecks 
Nilbererz auswahl: 4 
5. Queckſilber Horn⸗ Erz, narkrlihes 
Turpeth, natuͤrlicher Sublimat. Mer⸗ 
cure muriate. — 
Rauchgrau,“ gelblichgrau 10.5 darchſcheinend; 
von faſt metalliſchem Glanze, meiſt als Druſen⸗ 
haͤutchen in Kluͤften anderer. Quedcſilbererze; 


[3 


sheils in ſehr Fleinen cubifchen oder fäulenförmis 
gen Kryfallen; weich. Hält (nach Kirwan) — 
70 p. C. Queckſilber durch Saljläure und 
Schwefelſaͤure verkallt. Fundort zumahl tim 
Zweybruͤckiſchen. Ve 


’ 


* PIE 





. Rupfergefhleht. 
Das Bupfer iſt ſehr hart und elaſtiſch, 
und hat unter allen Metallen den ſtaͤrſten Klang. 


Gewicht —7788. Wird von allen Saͤuren auf⸗ 
geloͤſt; brennt mit grüner und blauer Flamme: 
——— — — = 2 * A 
“) ad ſonderbaren mineratogifchen Irrtbhuͤmern, 
bie aus Vernachlaͤſſgung dee folidern trefacten⸗ 
Studiums entſtanden find, gehoͤrt unter andern, 
daß manche: der neueſten und cuͤbrigens fehr ver⸗ 
wientionen Mineralogen dieſe concentriſchen Abs 
Iofungen des ſchaligen Quedfiber Leber s Erjeb, 
aber fälfchlidh. fo genannten Coralen » Erzes, für 
wirkliche Verſteinerungen gehalten. baden, 


a 


98 AV. Abſchuic. 
verbindet ſich lelcht mit ander Metallen, und 
gibt dadurch die mancherley vorzuͤglichen Com⸗ 
poſitionen; wie z. B. mit ve De Simile 
und das malayifche. Suaflo; mit Zinf, ba 
Mſſing und: Somback (von Tombago, dem 
malayiſchen Worte für Kupfer); - mie Zian 
Die antike. Bronze; das Glockengut und Scüdı 
gut; mit, Axſenik das argent hache und die 
Eompofition zu Telefcopfpiegeln; mit Nickel, 
das ſchineſiſche Packfong u. ſ. . Dient Daher 
auch beym Muͤnzweſen zur Karatirung und 

Legirung des Goldes und Silbers ꝛc. 


1. Gediegen. — 
Theils guͤldiſch, oder ſilberhaltig ꝛc.; daher 
Abſtufungen ver Roͤthe; in maucherley befonderer 
Geſtalt; theils kryſtalliſirt; und dann meiſt als 
doppelt vierfeitige Pyramide. Fundort, in Eu 
rpopa befonders Cornwall und Ungarn, außerdem 
äber vorzüglich Sibirien , die Küften der Kupfer 
Inſel (Medaoi ofrow) im famtfchatfifchen Meere, 
Die Ufer des Kupferflufles im N. W. der Hud⸗ 


“ 


ſons bay „Btraſillen ic. ). 
2. Rupferglas, Bupferglanz, Lecherz. 


‚($e. cuivre .[ulfure,” mine de cuiure 

wstreufle) * 
Bleygrau, ins Eiſenſchwarze, theils ins Die 

lette, dunkel Leberbraune ıc; cheils: metalliſcher 


*) Cämentfupfer, oder gediegen Kupfer won der 
zweyten Formation, heißt das fo aus vitrioli⸗ 
ſchen Kupferwaflern (4. B. bey Neuſohl in Ungarn, 
im Rammelsberge bey Goslar 2c.) mitteilt des 
Eiſens gefällt wid. 0. | 


{ 
‘ 
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".lanj; Ver Beuch heile ins ige indie 
ungeformt 5 theils ae k z. Biin ſechs⸗ 
igen 35 tab. I], fi 49. ) weich 
milde," fä heidbak; mr gläniehße —* 
ſchmilzt leicht, Mittel-Gewicht — 5074. Ge⸗ 
"Haft (nach klaproth) NBo dis 80 p. C. Kupfer, mit 
Eiſen, ſo wieodie naͤchſtfolgenden Gattungen durch 
Schwefel vererzt. Fundort, in Europa Jum ahl F 


Cornwall'und der Bannat. —— 
3. Bunt: Kupf er Erz ¶ Kupferlaſur.) 
Cuivre pyriteux hepatiquæ. 


Tombackhraum / theils ins Kupferrothe; meiſt 
2taubenhaͤlſig angelaufen; metalliſch "glänzend; 
ſproͤder als das Kupferglas; gibt braunrothen 
Strich; finder ſich wohl nur ungeformt. Gehalt 

(nach Rirman und Klaproth) = 40 bis 70 p. C. 
Kupfer mit mehr: Eifengehalt als beym Kupfer 
glas; geht aber ſowohlin dieſes als in den Ku⸗ 


pferkies uͤber. Zusdert, unter andern Lauterberg 


am Harz, und der Sthlangenberg in. Sibirien, 
4. Büpferkies, gelb Bupfer-Brz, Gelf. 


(Br. cuivre pyriteux, mine de cuivre 
jaune) 00 N 
Goldgelb in mancherley Abftufungen; theils 
gruͤnlich; auch: off tanbenhälfig angelaufen; 
meiſt ungeformt; 'theils mit Spiegelfiäufes"onge 
gefloffen, - wierönföthlig,. traubig ıc.; zuweilen 
kryſtalliſirt, 3. B. als drenfeitige Pyramide ( 


tab. 1], ‚fig. 1. -). Mittel- Gewihr -3980., 







 Behalt (nach Kirwan) — 20 p.C, Kugler, mit 
noch mehr Eiſengehalt als bey der vorigen Gare 
tung: iſt das allergemeinfte Kupfererzz- finder. 


ſich, fo wie, auch. theils die beiven vorigen Gate 
tungen, oft im bituminoͤſen Mergeiſchiefer, der 


« 
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er burn. Aupfpefehifer sent wir. ( oben 
77 0 Baer 
5. weiß Bupfererz. ige inite de cuivre 
S ‚‚hlanche.) 
a Aus dem Zinnweißen as Speisgeibe; matt: 
glänzenpz ſproͤde; gibt theils am, Stahl Zun- 
a, halt Cnad Henkel) 40 -C.. Kupfer and 
“außerdem Eifen und. Arfenik, . Lebergang ‚in 
Kupferfies und in Fahlerz. Sindet ſich übers 
‘ Haupt. feteau unter „ander bey Freyberg. 


6, Fahlerz, —— auf dem Harz 
fo genannses Weißguͤl 
.euivre grife, Engb grey copper -ore.): 
Stahlgrau, ins Eifenfchwarze; gibt einen 


araukötplichen Strich; meiſt ungeforme; helles 


kryſtalliſtrt; z. B. im dreyſeitigen Pyramiden, 

ſechsſfeitigen Säulen ul a. m.; hält außer dem 
» Kupfer auch Spiesglossune: Silber, beides im 
fehr verfchiedenem Verhaͤltniß, auch theits Bien, 


Eifen ıc. Binder ſich ſehr häufig in vielen ein: 


dern von Europa. — 


1. Bupferfehwärse. 
Braͤunlichſchworz; erdig,z gerreillich mager; 
' meift als Meberzug auf Kupferkies und Fahlerz; 
wohl bloß aus Verwitterung derſelben entftans 
— Sudan unter andern. ns bey Lauter⸗ 
erg ꝛe. og, 


8. Roth Bupferers, roth Bupfer— «Glas, 
BRupfer-Lebererz. (Fr. cuivre boyde 


| rouge, mine de cuipre rouge.) 
‚Dom Leberbraunen durchs. lichte Toſchenillroth 
bis ius Bleygraue; das Coſchenillrothe theils 


\ 


en. (Fr. mine. de 





| 





ven den reisen, . Yor 


durchſcheinend3ſelten darlh äh) heile faſt 
mietalliſchglaͤn zend tHeilsdi rheils blaͤtterig; 
abeits kryſtalliſtrt und dann meiſt in doppelt viers 
. feifigen Pyramden; thells haarfoͤrinig, faſerig, 
ſeideglaͤnzend, als Kupferbluͤthe (SE. ſleurs de 
ituivre). Gehalt; Kupfer durch Koflenfdure _ 
verfalft. Fundort: vorzuͤglich Cornwall und 
— ——— — die Kupferbluthe ade Vefonders 
x ven Rheinbreiebach im Eoͤlnifchen. — 


—Ziegelerz (Fr. ochre de cuiore röuge, 
Ays dem — —* ins P — 
en Se mo IE —2 — eils 
theils verhaͤrtet als Bypfer. Pechtrs; letzteres 
-‚ mit, kleinmaſcheligem; Bruche.  Einenrtich aus 


T 





- faferig; Mes in — haarfoͤrmigen 
RKtryſtalien, bäfchelfögmig Pivergivendsc. Fundort 
— Lauterberg am und der Bannat. 

Zweyt ens als eigentlich fo genannter Malachit, 
dir, holirbar , meiſt nierenförmig, mammelo 

. niet in concentrifhen Schalen, theils traubig, 
— roͤhrenfoͤrmig ac. Gewicht —. 3641. 
ehalt eines. fibirifchen nach Kleprorth) —_ 58 

a 18 Kohleufänge,. 18, 50: Sauerfoff, 

11, so Waffer. Sumdort zumahl —R 

nenn un ne 2 


Yıas 


2 a 2 > * 
Spatgehir y — ins FEN nur e felte 
an den Kanten durchſcheinend; thells erdig, zer⸗ 
reiblich; theilg. vicht mit muſcheligem Bruce; 
— meiſt —* in leihen — bey andern Kupfer⸗ 
erzen; haͤlt außer dem Fohlenfauceh Kupfer meiſt 
noch dei Funbort unter‘ andern Saalfeld, 


. Diflenpurg; und Cathacivdusg: ı.. 
13. Eiſenſchuͤſſtges K —— 


Meaeiſt olivengrän ins aziengruͤne; theils 
erdis / zerreiblich;, theils feſt, feitglaͤnzend, mit 
waſcheligem Bruche, theils knoſpiger Oberfläche ar. 
Aus der vorigen Gattung. mit bragnem Eiſen⸗ 
—— , scher innig gemengt. Findet fich aͤberhaupt nicht 
häufig; z. B. bey Saalfeld und auf der Infel Elba. 


14. ‚Dikospbot gutes Bupferers, Dfendo» 
maladhit.. (ör.-Cuivra phosphate.) 

Ausdem Spangränen ins Smaragdgrüne ; uns 

"rurfärig,, ‚Me — Kammer) 
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zartfaſeriger Bruch; meiſt traubig,nierenföre 
mig; ſelten in ſehr kleinen ſechsſeitigen Kryſtal⸗ 
len; weich. Gehalt (nach Klaproth) 68, 13 
Kupferkalk, 30,95 Phosphorfäure. , Fundort 
Vieneberg bey Rheinbreidbach im Cölnifchen. , 
. Ölivenetz, Pharmakochalcit, arfenik« 
ſaures Bupfererʒ. ‚Cuivre arf[eniate. . 

Meift dlivengrän, aber: aud; einexjpits ing 


dunfel Rauchgräne und anderfeits ins Spängrüne; 


yucchfcheinend oder durchſichtig; fettglaͤnzend; 
meift kryſtalliſtrt, theils in fpangrünen ſechsſeiti- 
jen Tafeln (Brüpferglimmer oder biätteriges 
Olivenerz), theils in fehr flaches Octaedren 
inſenerz), theils in kleinen fedhgfeitigen Saͤu⸗ 


‚en ıc. und dieſe theils buͤſchelfoͤrmig divergirend, 


theils in kleinen kugelichten Nieren mit büfchel- 
'örmig, Faferig feidenglängendem Bruch (faferle 
zes Olivenerz Engl. wood copper).: Wehalt — 
Rupfer, mit etwas Eifen durch Arfenifänne:ver» 
alkt. Fundoxt, zumahl Carrarach in Cornwall. 
. Salzkupfererz, Smaragdochalcit. 
oxygené N 
Bon mancherley grüner Farbe; vom Undurch⸗ 


ichtigen bie. zum Duckfictigens theils watt, 
rdig; theils verfchiedenartiger Glanz. Sd der 


(Str. cuivre muriate, muriate de'cuivre 


Atacamit, als fmaragdgrüner Sand, von fehe 


Heinen doch ungleihförmigen Rörneriz durch⸗ 
ſcheinend; glasglänzend;- gibt. auf Kohlen, eiiie 
Ichöne blaue. un® geäne Flamme. : Gehalt (nach 
Prouft) —-70,50 Kupferfalf, 11Salzſaͤure, 
18 Wafler, Fundort ing weſtlichen Sade America 
in’ einem .Hleinen Fluſſe in der Saudiwſſte Atas 
ama zwiſchen erw; and Chile .; ;:, 


44 
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2. NL. Eifengefhledft. 
Reines oder fo genanntes Friſch⸗Eiſen 
har eine Aus dem Stahlgrauen ins Silber⸗ 
:weiße- fallende Farbe und iſt aͤußerſt zähe. Ges 
wicht = 7807. Es wird vom Magnet gezo⸗ 
gen, And ſelbſt leicht aftractonifch ; laͤßt ſich 
ſchweißen; wird von allen Saͤuren angegriffen 
"und gibt ‚ihnen einen Tintengeſchmack; wird 
aus dieſen Solutionen durch die Gallaͤpfel⸗ 
fäure:fhwarz, und durch die. Blaufäure blau 
gefaͤllt. FR unter allen Metallen am allge, 
meinſſen in der Erde und felbft in der organi⸗ 
firten. Schöpfung verbreitet; auch wird fein 
Aanderes Metall von den culeivirten Völkern in 
ſo unfäglicher Menge verarbeitet: ſowohl als 
eigentlich ſo genanntes -Eifen in feinen beiden 
Hauptverſchiedenheiten (Buß -Kifen naͤhm⸗ 
Kid und. Stab. Kifen). als auch nachdem 
beide zu. Stahl geſchmolzen oder gebranne 
2. Gediege.— 
7. Zu den berühmteften, ungeheueren Maffen ges 
diegenen Eiſens, bie neuerlich befanne worden 
R 2) ſJ Dr. PEARSon's Hemarkı en the propertias and 
. oompo/fition ofthe di erent ftatesof Iron; in den 
| ; bilofoph.: re ‚1795. ©. = u. f. 
ne ep Mlcgenkeit jeiner Unterjuchung des Woow, 
J —* igen Guoß⸗Stadls der Hindus bed 
ombah. — f. Voigts genes Magatin. I. B- 
a. St. S. 64 u. f. uns —* 209. 


! 
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und. von deben ſchon oben: die Rede geweſen 
IGS. 555. not. *) und ©, 624.], gehört befonderg 
bie 1772 von Pallas zwifchen Krasnojarsk und 
Abefansk- auf vem Nüden eines Schiefergebirgs 
“wieder «gefundene. Sie hat ein fonderbares, | 
theils aͤſtiges, theils gleichlam zelliges Gefuͤge, 
und enthaͤlt in ihren blaͤſerigen Zwiſchenraͤumen 
das obgedochte gruͤngelbe, glasartige, Dem Oli- 
vin aͤhnelnde Foſſil (&.624): - Dos Eiſen ſelbſt 
in dieſer ‚auf 1600 Pfund: ſchweren Maſſe haͤit 
(aa Howard) = 17 p. C. Nickel. Fe ER 
Eine andere woch ungleich ‘größere findee fh - 7 
unmeit des Paranaftroms in Chaco, im fpakis 
ſchen Guͤd⸗ America, wo fie 1782 durch Dou 
Mich. Rubin de Celis unterfucht und ihr Ge— 
wicht auf 30000 Pfund —— worden *), 
und diefes Eifen haͤlt 10 p ©: Sie. 
Hingegen hält das von dieſein ſo genankren . 
Meteoreiſen verfchiedene telluriſche gedfegen 
SEiſen vom Eifernen Johannes zu Groscamsdorf 
. im Neuftävtifchen Kreife in Sachfen (nach Klap⸗ 
roth) —.92,50 Eiſen, 6 Bley, 1, 50 Kupfer. 


—— 7 Eiſenkies, Marcaſit. 
. er 


Pyrites. ulfure. (Engl. mundick.) 





rn pndert durch eins hellese dem. Zinnweißen fi 
n hernde Farbe. — 
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er am Stahl Zunfen gibt, mit Schwefelgeruch 
haͤlt, außer dem durch Schwefel vererzten Eifen 
r, zumeilen auch Gold, Silber, Arſenit ac. 


Wan unterſcheidet drey Hauptarten desfelben: 
. 3) Bemeiner Schwefelkies. | 
In mancherley befonderer Geſtalt, 3.9. als 
Kiesnieren, Kiesbälke sc. oder traubicht, pily 
foͤrmig ıc: häufig kryſtalliſirt in mancherlep Form, 
3.3. als doppelt vierfeitige Pyramide (—tab. 11. 
Dig. 5. —); oder als Dodecaẽder mit-fünffeitigen 
Flachen und zwanzig. Ecken — tab, I. fig. 4. —) 
"oder in einer der feltenften kryſtalliniſchen Formen 
per Soffilien, als Jeofae der mit gleich en drepfei- 
‚ tigen Flaͤchen und zwölf Eden (— tab. 11. fig. 6. 
e—)5 häufig. hingegen. cubiſch mit geſtreiften 
Zlaͤchen, und das ſo fonderbar, Daß immer me 
.. die Streifen von zwey einander gerade enfgegen 
=, gi enden Flaͤchen einerley Nichfung haben, Hin 
I gegen die von den dreyen in eine Ede des Wuͤr⸗ 
feis zuſammenſtoßenden Flaͤchen in conträrer 
Michtung widereinander laufen (— tab. IL. fig. 
da) Mittel⸗Gewicht 4700, Nebergang 
3 dichten Brauneiſenſtein. Fundort in aller 
Melt als die gemeinfte-aler Er eten.’ 


n 


2) Strahlkiess. en: 
Meiſt heller von Farbe als der vorige; Käufigs 
in Nierenform; Frpflallifire,meift.als doppelt vier 
. feitige Pyramide, und zwar ig mancherlen Aber 
ten zufammengruppirt, z. B. als Hahnenkamm⸗ 
kies ꝛc. )ʒ :hat flrahligen Bruch; und als mar 


& * * 
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de Zaarkies (% €. ben St. Andreasberg auf 
- "Yen Harz) abgefonderte haarförmige Nadeln. 


3) Keberkies, Wafferkies. = 
Auch heller als der gemeine; oft —— 
angelaufen; in mancherley beſonderer Geſtalt, 
z. B. als Nieren, oder ſtalactitiſch, roͤhrenfoͤrmig, 
geſtrickt, zelig.2c.; zuweilen kryſtalliſirt, in ſechs⸗ 
feitigen Heinen Säulen xc. Theils als metalliſirte 
Petrefacten der Vorwelt, zumapl. alg Ammoniten. - 
Gebrauch, zumahl des gemeinen, zur Gewin⸗ 
‚nung des Schwefels, Alauns und Eiſenvitriols; 


‚ehedem flatt Feuerſtein an deutſchen — ꝛc. | 


"3, Magnetkies. 
Aus dem Tombadbrauhen ins Spelsgsibe, 
metalliſchglaͤnzend; doch meiſt angelaufen ;- meift 
ungeformt; ſehr felten Cam Harz)⸗ kryſtalliſtrt, 


in ſechsſeitigen Tafeln und Saͤulen die zuweilen 


an den Endfanten abgeftumpfe find.*).: Iſt wie 
fo- manche andere. Eiſenerze retractoriſch, d.h. 
“er wird vom Magnet, gezogen. Uebergang im 
Schwefelkies. Bricht auf Ganggebirgen, 2. 
zu Breitenbrunn im Erzgebirge. 


4 Magnet ⸗Eiſenſtein, natürlicher Mag 


00m 


[u 


"708. XV. Abſchnitt. 


dag Eiſen zieht, und ſich in freyſchwebender Lac: 
nad) den Polen richtet; auch beiderley Kraft den 
Eifen ſelbſt mittheilt. Gewicht — 4243. Sen 
Eifengehalt ungleich, theils go p.C. Zumer: 
vorzüglichft der Magnetberg in Werchoturien; 
außerdem unter ändern auch in unferer Nachbar 
fchaft der Spigenberg am Hay *t). 
Der Magnet⸗Eiſenſand, magnes glareofos, 
finder fich in Eleinen ſtumpfeckigen Koͤrnern, ent 


"weder in Gebirgsarten eingeſprengt (fo z. B. in 


manchem Granit (ſ. nben ©. 656.), Porphpr, 
Baſalt 2c.); oder Aber, und zwar häufiger in 
— Sande des Meeres oder der Seen un 
Fluͤſſe. | 


5. Titaneifen. (Fr. Fer titanie.) 


Theils braͤunlich⸗ theils eifenfchwarz; jene 
wenigglaͤnzend; dieſes von Eiſenglanz; der Brad 
theils ins Mufchlige, theils ins. Blaͤttrige, theit 
vieleckigkoͤrnig; hart; ſproͤde; Gewicht — 4667. 
Gehalt (nach Klaproth) — 78 Eiſenkalk, 22 Ti, 


tantalt. " Fundort am Speffart und bey Egger: 


fund, Krageroͤe !c. ‚in Norwegen. 


‚6. Chromeiſen. (Fr. Fer chromate.) 


Aus dem Stahlgrauen ins Schwaͤrzlichbraune; 


macttſchimmernd; aſchgrauer Strich; rauher us 


ebner Bruch; hart; ſproͤde; meiſt ungeformt; 


Für ch unfepmelzdar, t aber mit Dorap 
den es grün färbt, Gewicht —'4032. Gehalt 
(na) Bauguelin) 7 34,7 Eifenfalt, 43 Chrem. 


— 


oxvydſaͤure, 20,3 Thonerde, 2 Kieſelerde. Fund⸗ 


ort beſonders im Departement Duͤ Var, um 


in Octoẽedern kryſtalliſirt bey Baltimore. 


* Daß hier agnet breche, ſagt ſchon G/ Aoaicẽ 
— de aaa lem ee — | — 


ꝛ* 
£ Pe “ 
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Eiſenglanz, Spiegeleiſen. (Fr. Fer 
oligifte, f er [peculaire, fer noir.) 


Stahlgraus. theils taubenhälfig angelaufen; | 


‚on ſtarkem metallifchen Glanze; — unge⸗ 
ormt als kryſtalliſirt; letzteres z. B. in doppelt 
reyſeltigen Pyramiden, die dann in Linfenform 
‚hergeben; oder in fechsfeitigen Tafeln ıc. Ges. 
sicht — 5158. Eiſengehalt „(nach Kirwan) 
= 68 Pig 80 p. C.ʒ Iſt meiſt retractoriſch. 


undort vorzuͤglichſt in großer Mannigfaftigfeit 


nd Schoͤnheit der Kryſtalliſatlonen auf der 
infel Elba. 


Der Bifenglimmer if. mehr eiſenſchwarz; von 


laͤtterigem Gefüge; fowohl ungeformt als kry⸗ 
alliſirt in kleinen fechsfeitigen Tafeln, die theiis 
ellig zuſammengehaͤuft ſind. Fundort unter an⸗ 


ern zuweilen im Holzſtein vom Rieftäuferberg, | 


ud in manden veſuviſchen Laven. | 


Korb: Eiſenſtein Fer oxyde rouge. Ä 


Meift bräunlichroth., einerfeits bis ins Kirſch⸗ | 


the, anderfeits bis Taf ing Stahlgraue. 
Davon drey Arten. — 


)Roth⸗Siſenram. 

Mulmig, zerreiblich; fettig — * 
bfaͤrbend; theils derb; theils als Ueberzug uͤber 
ndere Eiſenerze dieler Gattung; fehe leicht. - 

) Dichter Rorh: Eiſenſtein. — 

m ungeformt; theils kryſtalliſirt, cubiſchz 
ſo z. B. am Cap) meiſt abfaͤrbend; gibt blut⸗ 
chen Strich. 


Erdig und zerreiblich — er Norh⸗ Eiſen⸗ 


cher BE 


⸗ 


y10 XV. Abſchnitt. 
3) Rother Glaekopf, Blaſtein. Hisematiter. 
Meiſt nierenfoͤrmig, mit mamelonirter Außen 
flaͤche und ſchaligen Abloſungen; theils ſtalacti⸗ 
riſchz keilfoͤrmige Bruchſtuͤcke von ſtrahligen 
Gefuͤge. Eiſengehalt bis go p. C. Gebraͤud 
unter andern als Pulver zum Poliren ve 
u Stahlwaaren. a — 


9. Braun-KEiſenſtein. Fer awyde ru 
| bigineux:: — =>. , 
Meift nelfenbraun oder haarbraun, einerfeits 
ins Gelbe, anderfeits ins Schwarzbraune. Hält 
mehrentheils auch Braunſteinkalk. 


1) Dichter Braun: Eifenftein; 

Meiſt ungeformt; theils ſtalactitiſch 2c. ; cheils 
kryſtalliſtrt in zweyen der beym Schwefeikie 
(S. 706.) gedachten Formen, naͤhmlich als Ds 
decaẽder mit den fünffeitigen Flächen (— tab. II. 
A a —) und als Würfel mit der fonderbaren 
Nichming dee Streifen auf feinen ſechs Fiaͤchen 
tab. 11. fig.2.—). Theils auch als Perre- 
fact von Incognitis der Vorwelt; fo 3.2. bey 

. Rübeland am Harz als Schraubenſtein, Fun⸗ 
git ıc. Uebergang des ungeformten in Spath⸗ 
Eiſenſtein, Thon- Eifenſtein ;c.. 

Auch Braun⸗-Eiſenocher wie bey der vorigen 

Gattung, wohin denn auch die eigentliche oder 
. fo genannte tärfifhe Uniber' gehört. | 
2) Brauner Blaskopf... | 

Die Barbe abgerechnet, übrigens meiſt wie 
Der rothe. Der Bruch theils feivengläugend, 

faſerlg. ee — 


—* 
4 
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20. Spath⸗ Eiſenſtein, Mifenfparh, 
Stahlſtein, slinz. Chan carbönatee | 


ferrifere. a a 
Mom Geiblichsrauen sis: ine. Sräunfid. 
ſchwarze; theils an den, Kanten durchſcheinend; 
häufig kyyſtallirt, und zwar meiſt in Rhomben 
oder Linſen. Meift rhomboldale Geſtalt der 
Bruchſtuͤcke; ſprͤde. Gewicht — 3784. Ge⸗ 
— balt verſchieden. 3. B.: eines Dankeroͤder (nach 
Kloproth) ==: 57:50‘ Eifenkalf, 3,50 Braun⸗ 
ſteinkalt, 1,23 Kalkerde, re ehe uUe⸗ J 
bergang in eeee rn 


8W 54 
— nn an 


F 11. Thon. Eiſenſtein. — a 

Aus dem Gelblichen durchs eorhbrame i ins 
—— aber auch theils rauchgrau; 
ze erdig; weich; mager; theils: ungefͤrmt; 
- aber auch in mancherley befonderer Geſtalt; theils 
mit Petrefacren:dek Porwelt; 5.9. mit. Cöndye 
“Tin oder mit Kraͤuterabdruͤcken (ſo z, Bx die be⸗ 
ruͤhmten fo genannten Kagenföpfe yon, Eolbroofs 
dale, deren viele inwendig ein fleines Sarafraut 
einſchließen). u meift cell a an a Eifen- 
a bis ao p. C. 


5 


Als beſondere Aborten verdienen Kennt m 
> U merdens Ä 


a. Stängelicher Thon⸗Eiſenſtein, maselerz⸗ 
Schindelnaͤgel. 
Rothbraun; in fängelih abgeſonderten Stuͤk⸗ 
er ; theild wie Miniaturen von Säulenhafalt. 
Vermuthlich pſeudovuleaniſch en Urſprungs. Fund⸗ 
ort Bu bey Hoſchenin in. Boͤhmen. 


— 


zn. XvV. Avſchnitt. 


b. Kiſen⸗ Viere ſchaaliger Thoneiſenſtein, 

Aplerfteig, BIRDDENFES, ‚Attiten. (se. 

Geode.) 

WMWeeiſt gelbbraun; —— ; theils mit 

ſchaligen Abloſungen; meiſt hohl; theils mie ein- 
geſchlofſenen loſen und daher klappernden Brocken 
und Koͤrnern; theils dicht, kugelicht ) 


e. Bohneners 5 Euglichen Zhoneifenftein. - 
Meift dunkelbraun; fettglaͤnzendz in großen 
meiſt ſtumpfechigen Koͤrnern; theils plattgedruckt, 
aAbgerunder; fo z. B. wie in großen runden Boh⸗ 
nen ausnehmend fauber am Borgebirge, der 
. guten Hoffnung. 
d. Cinſenerz, Roͤrniger Thoneilenſtein 
— ufommen. — Koͤrnern/ theils 
tl wie ein Idee Dogenftein. 
De Märhels ift ſchon oben 5. 609. gedadt. 


. Rafen. Eiſenſtein, Ortſtein. Tofus 
: Tubalcdini Lınn. Minera ferri Jub- 
aquoſa WarzeR, Sr. mine’ de fer 
‚.Uimoneufe.)_ | 
Gelblichbraun, A Ins, Schwaͤrzliche; matt 
oder fettglaͤnzend; meiſt in loͤcherigen Brocken 
ufammengebgden, knollig; erdig; theils in aller⸗ 
Ban befonderer Geſtalt, roͤhrenfoͤrmig ꝛc., theils 





F 5 So bie ſonderdaren kopfegroßen mit-Scheidemäns 

den von Braunſpath durchzogenen Kugeln von 

Aberlady in Lothian, die durch Dr. Zuttons 

Theorie der Erde beruͤhmt worden. ſ. Faujas⸗ 

Saint-⸗ Fond in ſ. Voyage en Angleterre eto- 

7T. 'p. 124 und Girtanners Darfiellung des 
ie Soſtems. IB. S. 324 u. ſ. 


_ 


2 Von den metallen. — — 


allerhand: Vegetabilien von neuerer. Datum, 
Moos, Wurzelgeffräppe etc. darein umgewandelt. 
Gehalt bis 35 p. C. Eifen, wahrſcheinlich durch 
" Phosphorfäure verkalft. Findet fich meift nahe. 
unter der Dammerde, im N! Sande 
und im Moorgrunde, a? 


13. Eiſenblau⸗ vulgo natuͤrliches Berlie 
nerblaus . (Br. Fer azure, Prufhate 
' de fer natif.). | 
u 2) blättwigee, BR 
Meiſt Indigblau; rſen vzlatirich ; 
‚auf. den Bruce Glasglänzend; weich; -theils 
kryſtalliſirt in kleinen: pierfeitigen Säulen. Funds 
ort zumabl des EN: ben me: 
in Baiern 2) 


3) erdiges. 
"Unter der Erde — wird aber a an 
der Luft blau in mancherley Abſtufungen; iſt 
erdig, ſtaubartig oder zuſammengebacken; ab⸗ 
faͤrbend; mager, Gehalt der Edardsberger (nach. 
Klaproth) = 47, 5 Eifenfalt, 32 Phosphorfäure, 
20 Waffer. Fundort unter andern im Hannover⸗ 
ſchen am Ufer der Stecknitz, und fo auch im foffee · 
len Treibholz hey Stade (f. oben 6; 78, not. 9. 


4 ‚Grün. Eiſenerde. 


Meiſt zeiſiggruͤn; erdig; meiſt jerreiblich, ‚ ab⸗ 
faͤrbend; ſeiten verhaͤrtet. Das Vererzungsmits 
tel noch nicht zuverlaͤſſig bekannt. Fundort zu⸗ 

- mahl bey Scyreeberg im Erzgebirge. 


ÿÿòV5— 
er) f. Hrn. Hofr. Sausmann im Viten®, der Denffcr. 
s r * Akad. vw en wm RT II. ab. 
. > R 


a ⸗ 4 
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15. —— arſenikſaures Eiſen.““ 


Olivengruͤn; durchſichtig; fettg laͤnzend; weich; 

‚in Kleinen cubifchen Kryſtallen von mancheriey 

Abaͤnderung. Meiſt auf RAIN zu Cars 
rarach in Cornwall.” 


16. Pittizit, J Eienpechemd. Fer one 
 r&finike. ... - 

Meift Dunfel- Beheben, an den riſigen Ran, 
ten feuerroth durchſcheinend; von Pechglanz; 
muſchelichem Bruche. Gibt eitrongelben Strich. 

. Gewicht *—32g07.: Gehalt (nach Stromeyer) 
= 33,46 Eiſenoxyd, 0,59 Manganoxydul, 26,6 
Su: Arſenikfaͤure, 10, 75 Schwefelſaͤure, 28, 48 

Waſſer. Fundort Freyberg und in Sem 

Schleſien. 


1 


BE 





Bleysefchlecht. 
| Das F laͤuft an der uft ſchwarz an, 
- und färbe,.flark gerieben, mit einem eigenen 
Geruche ab, : IR das weichſte der feften Me« 
talle; beicht biegſam, aber nicht ſehr dehnbar, 
und gar wenig zaͤhe (. 253). Gewicht, = 
11,352. Schmilzt ehe es gluͤht: brennt 
leicht zu Kalk; wird in ſtark erhoͤheter Tempe⸗ 
ratur Agemach verglaſt; und von allen Saͤu⸗ 
ren aufgeloͤſt, die davon einen füßlichen Ge⸗ 
ſchma erhalten. Gebrauch (außer dem allge⸗ 
mein bekannten zu Kugeln und Schrot, Dach⸗ 
decen, — nn x.) be 


Br 
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ſonders beym Huͤtten weſen und in ‚ber Probitr. 


kunſt; auch zu mancherley Farbe Le 


1. Bleyglanz. Galena. ‚Plomb Jelfure, 
„Engl. "blue lead- -ore.) 


Bleygrau, theils taubenhälfig - ‚angefoufen; 
Reif mit ſtarkem merallifihen Glanze; meiſt un⸗ 
geformt; theils mit Epiegelfläche ; theils wie 
geflöffen, zellig 2&.5 theils dendritiſch oder ges 
fitide ); haufig kryſtalliſirtz und zwar meift 
cubiſch; falten in doppelt vierfeitigen Pyrami⸗ 
den, oder ſechsfeitigen Säulen ıc.; ſaͤmmtliche 
Kryſtallifationen wieder in mancherley Abarten; 
bricht in. cubifhe Stuͤcken; hat meift blaͤtteriges 
‚ Befüge; gröbeyeg oder feineres Koen. - Mistele. 
gewicht — 7290... . Gehalt ſehr verfchieden: DB 
77 Bley durch 29, Schwefel vererzt, außerdem | 
faſt immer mehr bder weniger Silber, und im 
Strip » oder Sproter; (Sr. mind de plomb 
 friie) anch. Spießglas. „ueterbanpe me den. 
gemeinſten Erze. 

Der. Bleyichweif, — (8, mine — 
plomb compacte) iſt mehr ſtahlgrau, ſchimmernd, 


"weicher als der Bleyglanz, mehr abfärbend; im» 


mer ungeformt. . Fundort unter, andern bey 
‚ Clausthal ‚ und in Derbyſbire ee), 





” Ein folcher geſtrickter Blepalanı von der — Ila, | 
den ich von. der Güte des Hrn. Dr. Crichton aus 
London erhalten, übertrifft an ausnenmender Eler; 
ganz alled was ich von noch ſo netten Zoffilien in I 

bergl. beſondern Geſtalt gefehen babe,. 

”) Die berihnten Slickenfides in den‘ ‚derbpfhirer 
Gruben find fpienelglafte —— des das 
Iſgen Dichten Fluſfes (S. 645), die wie mit einem 
u”... Binnen. bleyfarbigen Anſtrich übersogen And, der, 


aus —28 wis serhogpborten Walken bi 


\ 


16° XV. Abſchnitt. 

2. Schwarz Bleyerz. u ea 
- Graulich ſchwarz; theils Durchfcheinend; gibt 
graulich weißen Strich; hat einen eigenen fat 
dem: metallifchen ſich nähernden Glanz; meif 
kryſtalliſirt, in Pleinen fechsfeitigen- Saͤulen. 
Fundort uncer andern bey Freyberg, wo es auf 

60 p. C. Bley haͤlͤt. a 
3. Weiß Bleyers, weißer Blevfpath. 


Plomb carbonate. 
- Aus dem Schneeweißen, ins Gelblichgraue; 
mehr oder weniger durchſcheinend; meiſt gfeich« 
ſam demantglaͤnzend; ſowohl derb, als fryfkallis 
firt in Nadeln oder vier» und ſechsſeitigen Saͤu⸗ 
len. Gehalt (nach Weſtrumb) — 80) 25 Bley, 
40 Roblenfäure, “0,18 Eifen, 0,75 Thonerde, 
‚0,50 Kalkerde. Fundort vorzüglich bey Zeller⸗ 
feld am Gate... — 
4. Bleyerde, Bleyocher. Plomb carbo- 
naté terreu. 
Theils ſtaubartig, theils zuſammengebacken, 
doch zerreiblich; in dreyerley Farben, naͤhmlich 
2) ſchwefelgelb (Se. maſſicot natif); fo z. B. 
beſy Leadhills in Schottland; b) weißlich grau, 
fo bey Zellerfeld am Harzs c) braͤunlich coth, 
z. E. im Jütihlhen - 


5. Grün Bleyerz,gruͤner Bleyſpath. 


£ 


0: Plomb phosphate. | 
x Meben fol. Beym Brechen: bebfelben enthchen 
durch Bevtritt der" atmoſphaͤriſchen Luft oft ges 
vwaltſame, den Ürbeitern leicht tödtliche Erplofos 
‚na... ſ. W. Jonzse phyfiological disquifi- 
I: ‚ons. Land. 1782. 4 pP 5 u Bf - 
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Meiſt zeifiggrän, in mancherley Abfiufungen 
"und Uebergaͤngen; theils ing Nelfenbraune ꝛc. 
durchſcheinend; fettglaͤnzend; meift kryſtalliſirt, 
zJumahl in ſechsſeitigen Säulen. Gewicht — 
8270. Gehalt des von Tſchopau (nach Klap⸗ 
croth) — 78,40 Bleykalk, 18,37 Phosphorfaͤure, 


1,70 GSalzſaͤure, o, 10 Eiſenkalk. Fundort außer 


6. Roth Bleyerz, rother Bleyſpath, 


+ 
= 


.r. 
P2 


Rallocdyrom, Plomb chromate: - 

Morgenroth, ins Hyacinthrothe; durchſchei⸗ 
nend; glänzend; meift Eryftalifire, zumahl als 
vierfeirige Säule in mancherley Abartung ; gibt 


auquelin).63, 96 Bleyfalf, 36, 40 Chromiums 


meiſt in Der obgedachten eigenen Art von übers 


.. mengten Sandftein (©. 662. u. f.) 
7. Gelb Bleyerz, Bleygelb. Plomb 


3. Vitriolbleyerz, Bleyvitriol, "Bley: - 


N 


"molybdate. 


i 


dem eben genannten auch ben Clausthal, bey 
Wanlockhead in Schottland, und bey Bereſofſk 
im Carharinburgifchen (letzteres hätt nach Vau⸗ 
quelin auch Ehromiumfall.) J. — 


gelben Strich. Gemwicht — 6026. Gehalt (nah ' 
+ fäure. Fundort Berefofft im Carharinburgifchen 


Meift Wachsgelb; wenig dürshfcheinend ; fett⸗ | 


glänzend; meiſt kryſtalliſirt, zumahl in vierfeitis 
gen Zafeln ze. Hält (nach Klaproth) — 64,42 


Bleytaik, 34, 25 Molybbaͤntaik. Fundort zus 


mahl Bleyberg in Kaͤrnthen. 


glas. Plomb Julfate. | 
Selten Farbenlos und Durchfightig ; gemeiniglich 


durchſcheinend ins Gelbliche oder Apfelgräne ıc.a 
Glasglanz, ; heile Demantglanzz mufchliger 


* 


18... Ablchvin. u 


Bruch; meiſt kryſtalliſi et; zumahi als doppel 

vierſeitige Pyramide: theils in mancherley Ai 

‚Änderungen, als Rhomboëder ꝛc. Gewicht - 

6300. Gehalt (nah) Stromeyer) — 73 Bler 
alt, 26 Schwefelfäure und etwas Eifen - um 
Braunſteinkalk. a Zellerfeld und u 
u = Wales. 





— Viii. —— 
| Das Zinn ift ſehr biegfam,. ſehr dehnbar, 
aber wenig zaͤhe; es knirſcht zwiſchen ben 
Zähnen und knarrt, wenn es gebogen wird*) 
(le cri d’etain); gibt erwärmt oder geriehm 
. einen eigenen Geruch; Gewicht — 7857; ui 
‚Bafte fehr leicht zu Zinnafche; wird in Koͤnigs⸗ 
waſſer aufgeloͤſt; und finder ſich nur in weni⸗ 
gen Weltgegenden; aber daſelbſt meiſt in aus: 
nehmender Menge. - Gebrauch unter andern 
zu Silberpapier, Glockengut, Stuͤckgut, zur 
Scharlachfaͤrberey ꝛc. | 


i. Zinnkies. ( Fr. etain ſulfuré, or muſſſ 
natif. Eng. bellmetal-ore.) 


Aus dem Stahlgrauen ins Speisgelbe; me 
talliſchglaͤnzend; ſproͤde; bloß ungeformt. Ge— 
wicht — A350. Gehalt (nach Klaproth) — 26,5 
Zinn, 30 Kupfer, 'ı2 Eifer, 30, 5 Ehmefel, 
2 Fundort bis.jegt ‚bloß St. Agnes in Cotnwall. 








25 Doc thut dieß das reine Zinn * Malaeea nicht. 


— 
— 





y- 


Von den Metalen. ⸗219 


2. Sinnſtein. (Ir. étain oxydé, etain 
vitreuxJJ. Da ae 


Braun, einerfeits ins. Schwarze, anderfeits : 


"ins Hyacinthgelbe und gelblichgraue; theils durch⸗ 
fheinend, zumelfen faſt Bucchfichtig (fo z. B. das 
rofin-tin aus Cornwall); theils ungeforme; 

- theils als Gerölle in;Seifenwerten*). (Engl. 

„. fiream - tin), oder als Zinnſand; ‚häufig. aber 
‚ segftalifee (To genannte Sinngraupen), zumahl 

als ſehr kurze vierfeitige Säule an beiden Enden 
vierſeitig zugefpigt, oft als Zwillingskryſtalle 

Cviſirgraupen). " Miltel- Gewicht — 6900, 
Sinn» Gehalt wohl bie,'8o p. C. Fundort zu 

mahl das ſaͤchſiſche und böhmifche. Erzgebirge, 

„Kornwal, Malacca, die Inſel Banca bey 
-&umtchıe 00 F 


3 Holz; Zinn, xorniſches Zinnerz. (Sr 
etain.lirhongux, hematite d’etain. Engl. 


720 xv. Abſchuiu. 


Gehalt ( nach Klaproth) = : us Gm ort 
“ —.. — Cornwall, | ne | 


Ri 


IX. Zinkgeſchlecht. 

Der Zink (Engl. /pelter) hat eine Mittel. 
farbe zwiſchen Bley und Zinn, einen breit 
ſtrahligen zackigen Bruch, und beträdtliche 
Dehnbarkeit. Gewicht = 7190. Er ſchmilzt 
ebe er gluͤht, und entzündet. ſich im offenen 
euer mit einer blaufihgränen Flamme, 
Wird von. allen Säuren aufgelöft, ohne fie 
‚zu färben, Wichtigfter TERN zum Meſ⸗ 
ſingmachen. | 
I, Blende. Pfendogalena. Fr. Zine Sid 

furé. (Engl. black jack.) 

. ‚Braun; einerfelss ins Schwarzbraune, ander- 
feitsing Gelbe; auch theils ins Rothe und Gruͤne; 
daher Die Benennungen von Pechblende, Colo⸗ 
phoniumblende, Rubinblenderc.; mehr oder we⸗ 
niger durchſcheinend; von verfchiedener Art des 
Glanzes; meiſt ungeformt; doch auch haͤufig kry⸗ 

ſtalliſirt, z. B. als dreyſeitige, oder als doppelt 

vierſeitige Pyramide zei; ſpathaͤhnlicher Bruch; 
manche Abarten geben, wenn ſie gerieben wer⸗ 
den, Schwefellebergeruch; manche phosporeſci⸗ 
- zen, wenn fie im Finſtern mir Eifen gefragt wer» 
den. Mittel» Gewichte & 4000. Zink» Gehalt 

„von 4 bis 64 p. C.; durch Schwefel. vererjt; 

mit mehr oder weniger Eifen; theils auch! golds 

und ſilberhaltig mit innig eingemengtem Bley⸗ 
gianzs (fe 5.2. das e genanute Beaunen vom 
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Dammelsberge). Ueberhaupt ein ſehe aicmm· ia 
„‚yerbreitetes ‚Er.., | 


ai: "Balmey.. Enpis calaminaris. 4 «Frvzine 
yde, calamine.y- Urne — ET 
— deiſt ake den Hleygrauen ide Gelbtichbraune - 
h mancherley Abſtufungen; 3theils undurch⸗ 
85 theilg mehr Dder weniger durchſcheinend; 
ungeformt, und zwar ſowohl erdig als derb; 
Bıie.geflbfeisp zgnubig,: nlerenfärtnig, oder 
wie durchloͤchert zerfreſan ac. 3: theils txy⸗ 
ſirt als Zin Hi meist in, vierfeifigen 
in; ſo zümapı denchen. und. am Aal; Ä 
s als Afterfeyftall (5.2: in Stintfhlee) ‚der 
formte aber de in‘ ' gangen Se iu 
— in Pod Ip: Br 


Ems ! —8 — 


BE * 


PR — 
— 22 


2 5 oo“ 
rn DER —— 2 Si 






— J 
Der Wismutb, marcaſita officinalis ( Fr. 
etain de glace En gl. kin - Eh ‚bat eine 


‚aus dem Eilberweihnn ins’ oͤthliche fallende 
Farbe; blaͤtteriges Gefüge; iſt {ehr fi (pröde; 
Gewicht = 98233 ſchmilzt ehe er gluͤhr ·* 
wird aus ‚feiner, Aufköfung in Sütpeferfäüre 
durch reines Waffer als — Kalt blanc 
d’E/pagne) ‚gefällt, . eberhaupt ein.niche 
häufiges Erz. Gebrauch Rue ‚ahbern du 
Schnellb⸗ oder Zinn⸗ Loth. ir 
*) Den Wismuth "mit halb N viel aim ind halt 
fo viel Bley infanimengefhmolzen, ‘gibt das fo 


genannte rofeniche Metal, ‚ dag faon ı im Re 
den SR ſchmilit. 
34 


Ta SAN: ach, 


ER zn — “ — ee : 

Meift taubenhälfig angelaufen; heißt unge 
formt}. teils geſtrickt; keiten: kryſtalliſirt in Meie 
neh Würfeln ꝛc.; blätteriger Bruch. Findet ſich 

„doch tr ker: “u Gattun 
gen, und nebſt denſelben zumahl im ſachſſcha 
| „And boͤhmlſchen Sr. F 
2. WDismutbalanz, ‚gran. Diomuten 
| . Bismuth Julfure:‘: F * 
— Bleygrau; meiſt geibiich ——— blaͤtte⸗ 
nt theile ſtrahligẽr Bruch; meiſt ungeformt; 
felten in ſpießigen der Laͤnge nach eingewachſenen 
Kryſtallen oder in — — adeln; fehr 
‘weich, ſchneidbar; brennt duf Kohlen gebroͤckelt 
mit Schwefelflamme. Gebalt (nach Gage) = 

6o p. C. Wismuth, durch Schwefel vererjt, 

| theils wie etwas > und Meist x. — 


a Nadelerz. | — 
Staͤhlgrau; iu gelblich, an; meralliſchalan⸗ 
zend; kleinkoͤrniger Brad. Gehalt (nach John) 
—43, 20 Wismuh, mit Bley, Kupfer, 
Schweiei ꝛc. Meiſt in Milchquarz eingerpachien 
. ‚066. nadelfoͤrmige Kryſtaller; zuweilen mit ges 
diegenem Golde. Sunport im Cathatinburgiſcho. 


4 Wiswiuthocher. Biimuuth oæꝛyde. 


Gelblich ins Gruͤnliche oder Graue; wmelſt em 
dis; ‚angeflogen oder eingeſprengt. 


ſ 














— 
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XI. Spießglasgeſchlecht. 
Das Spießglas oder der Spießglanz, 
itimonium, ſtibium, hat eine Mittelfarbe 
iſchen Zinnweiß und Silberweiß; blaͤtteri— 
s, ſtrahliges Gefuͤge; iſt ſproͤde; Gewicht 
67025 ſchmilzt leicht; verdampft in an⸗ 


ltendem Feuer, wird von. den Säuren nur 


vollkommen aufgeloͤſt; und aus der Solu⸗ 
n in Koͤnigswaſſer dur Saugenfalze weiß 
alle. Gebrauch unfer ander. san weichen 
etallen mehr Härte zu geben; — 3. B. 
n Schriftgießen. a 


Bediegen. 


Meiſt zinnweiß; der Bruch theils ig, theite | 
‚lätterig, theils fchalig, Fundort unfer ander ' 
ey Andreasberg. Gehalt desfelben (nach Klap⸗ 
oth) — 98 enden jı ee} m 25 
Fifen. 


. D 
rt 2 
9 3 


s \ 


Grau Spießulasers, Spiefgtanstiee. | 
Antimoine fulfure. 


Bleygrau, ſtahlgrau 1c.; theils — | 


nd zwar fowohl dicht Als blaͤtzerig; häufiger 
ber ſtrahlig und zwar meift in nadelförmigen 


deyſtallen; theils aber auch in ſtaͤrkern viers oder 


cchsfeitigen Säulen. un und breunt am 
ichte wit blauer Flamme ewicht == 4200. 
3ehalt —..70.bis go, lg 30 bis 20 
Schwefel. Fundort von 

Siebenbürgen. ee jet His 3 


832 


glich in zu und 


N 


. 


ui 


744 XV, Abfehnier, ° 


Das Federerz, von graulichſchwarzer oder 


bleygrauer Farbe „iſt ein zartfaſeriges oder haa⸗ 

riges { fheils ſilberhaltiges), hierher gehoͤriges 
Spießglaserz, das ſich unter andern zu St 
. Andreasberg und bey Nagybanya in Gieben- 
.. vuͤrgen findet, — 5 | * Br 27 i 
3, Flickelfpießglasers: = ° - 
., Aus, dem Bleygrauen Ins. Zinnweiße ; volle 

kommen. blaͤttrig; glaͤnzend; unebner Bruch 


N 


balbhaärt. Gewicht —:6546. Gehalt, (nad 


Klaprorh ) = 47,75 Spießglas, 25,25 Nidel, 
11,75 Arfenit, 15725 Schwefel. Sundort im 
— 1 SEN i 


NMaſſauifchen· “ 


4. Kolb“ Shpießglaserz, Spießglanz⸗ 
Blende, Antimoine lydroſulfuréẽ. 


022: Mordoreroth; mit einer Art metallifhen Glan⸗ 


zes; theils ungeft .mt, theils. in nadelförmigen, 
Iiaigen Sernflällen die cheils ſternfoͤrmig zu» 
ſammengehaͤuft find. Genie‘ 4096. Gehalt 
des Bräunsdorfer (nach Klaproth) — 67, so 


"Spießglasmetall,. ‘10, go -Sauerfloff, 19, 70 


Schwefel. Fundort mie gedacht Braͤunsdorf 
bey Freyberg und Ungam. — 


Eine veſondre blaͤttrige Abart iſt das ſo ge⸗ 


_. "nannte. Zundererz das ſich in Druſenhoͤlen und 


Elausrhal Ander.. . 


als Ueberzug auf Quarz, ‚Dfepglanz sc. bep 


. 


Aus dem Weißen ins Gelbliche oder Graue; 


5. Weiß Spießglaserz. Antinioine oxyde. 
- - eilt peklmurterglängend; nteift in fleinförmig 


zufamiiengehäuften nävelfätnigen Krüffülfen ; 
ähnelt im Aeußern fo'wie (nad Klaproth), im 
Gehalt den präparirten weißen Spießgiasblüfuen 


- 
- 
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(Nix antimonii). Fundort bey Malaezka in 
Siebenbürgen und Przibram in Boͤhmen. 
: Spiefiglasorher. ( Fr. Kermes mineral.) 

Gewöhnlich zitrongelb; erdig; jerreiblich. 
Fundort bey Freyberg und in Ungarn, meiſt auf 
und zwiſchen ſtrahligem Grauſpießglasetz. 





XII. Kobaltgeſchlecht. 

Das KBobalt-Metall »), oder die ſo gee 
innte Bobalt-Speiſe iſt faſt eiſenfarbig 
8 Stahlgraue und ein wenig ins Rothe zie⸗ 
nd; gibt in Koͤnigswaſſer aufgelöft die ſym⸗ 
aithetiſche Tinte. Gewicht = 7811. SE. 
hr ftrengflüffig, und wenn es völlig rein iſt, 
agnetiſch. Durchs, Roͤſten verkalkt es zu 
ywarzem Pulver, welches mit. Otasfeisgen 
is für die Blaufarbenmertke wichtige Sita tes 
, Weißer Speistobalt, Galena gobakti. 
Cobalt grs.: —— 

Zinnweiß; theils ungeformt; auch zuweilen 
als Spiegel; auch theils geſtrickt; theils baum⸗ 
foͤrmig; nicht ſelten kryſtalliſtrt, und zwar meiſt 
cubiſch in mancherley Abartungen als Kobaltz 


[4 > 


granpen ; minder hart ale die folgende Bartung. | 


Gehalt (nah Stromeyer) — 20,3 Kobalt, _ 

74,2. Arſenik, 3,4 Eifen ꝛc, Fundort Unter 
2) Kobalt, vermuthlich aus dent böhmifihen ko- 
 waliy, Erzhaltig. ſ. Adelunge Woͤrderbuch. 





— 


— 


RM nidin 


‚andern Städsbrum im Gothaiſchen , Riegelsdorf 
in Heſſen rc. Eius der haͤuftgſten Kobalterze. 


s. Grauer Speiskobalt, „ fEablderbev 


Bobalt. Cobalt arſenical. 
Lichtſtahlgrauz meiſt ungeformt; zuweilen mit 


glatter Spiegelflaͤchẽ; theils geſtrickt; ſoin Bruch 
‚ähnelt dem vom engliſchen Stahl; ſehr hart; 


hält ebenfalls außer dem Kobalt auch Arfenif und 
Eifen. Zundort unter ‚andern im n ſaͤcſichen und 
boͤhmiſchen Erzgebirge, er | 


® Glanzkobalt. 


 Binumweiß ins blaßroͤthliche; mei — 
theils nierenfoͤrmig, und in. fleinen undeutlichen 
Kryſtallen. Gehalt (nach Stromeyer) — 33, 1 
Kobelt 43, 4 Arfenif, 3, 2 Eiſen, 20 Schwe⸗ 
Sei, Findet ſich an wenigen Orten, z. B. im 
—— Chriſtiania In Norwegen. 


Schwaͤrzer Erdkobalt, Bobait⸗ 
—J——— Cobalt. oxy.de noir. 
Schwarz ins Schieferblauliche, oder theils ins 


Braunliche; theils ſtaubartig oder doch zerreiblich, 
gls Rußkobalt; theils verhärter als Schlacken⸗ 
Eobalt; theils traubig, nierenförmig, ſchalig rc. 


matt oder ſchimmernd; 3 wird durch den Strich 


: glängend; leicht; vermuthlich durch Kobfenfäure 
verkalkt. Sisdet ſich unter andern auch an den 
-_ bey der erfien Gattung angegebenen Orten 


3. Brauner Erdkobalt. 


Bom Leberbraunen Durch mancherlen Abſtufun⸗ 


gen ins Gelblichgraue (gelber Erdkobalt, Le⸗ 
derkobalt). Ungeformt; erdig; weich; gibt 
-. fettglängenvden Strih. Fundort unter andern 


zumahl im Saalfeldiſchen. 
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6. Rother Erdkohalt. Cobait anſeniats. 


Pferſichbluͤcehtoth, das aber an der Luft ver- 
ſchießt; entweder ungeformt, erdig, matt, als 
Robalibeſchlag; ader in nadelförmigen,. theils 
ſammitartigen, theils ſternfoͤrmig zuſammenge⸗ 
baͤuften, glaͤnzenden, durchſcheinenden Kryſtallen, 
als Kobaitbluͤthe. Gehalt der letztern, von 
Riegelsdorf (nah Bucholz) — 39 Kobaftkalk, 
+88 Arſenikſaͤure, 23 Waſſer. Fundort unter 
„andern auch bey Schneeberg im Erzgebirge. 


€ — >. j * 
[1 * 
> ee = # 
ur; ’ 
ı 


XL Nidelgefhledt. 


: De Nickel hat eine aus dem Graulich⸗ 
welßen ins Blaßrothe fallende Farbe; iſt ſehr 
Bart; ſehr ſtrengfluͤſſig; und wenn er völlig 
rein iſt, Allerdings magnetiſch, loͤſt ſich vor- 
zuͤglich in Salpeterfäure auf,. und färbt. die 
Aufloͤſung gruͤn; fein Kalk aber ven Salmiaf- 
geift Blau, Gewicht = 7807. Gebraud 
zum ſchinefiſchen Packſoug (©: 689). 


1. Gediegen (7), Haarkies *), 


Aus dem ‚Staffgrauen’ ing Speisgelbe; in 
abgeſonderten haarfoͤrmigen Nadeln (wie der 
oben S. 706. genannte hanelörmige Straͤhlties); 
aͤlt ach Klaproth) außer ‚Sr Nicel: ſeht menig 


— Vebiegen it der Nicka auch, ader zyr in gerin⸗ 
Joan F — Ce 20 nf) “> - 
ediegene emiſcht; un n 
5 9 —5— chen un 47 den —5 — 2 
ecaniſch Me B.&% fi BEE 


— 





RE 
Kobalt und Arfenif. Fund ort in ven Dryfen 
. köcdhern des. Hornſteins zu — 
. dm Erigebirge. | 


2, Bupferniekel. Ni oe ünferienk, 


Meiſt blaßkupferrothz ungeformt; Rumpfedi 
— gleichſam facettirter Bruch, ſelten ſtrahli— 

u ‚:Afobep Riegelsdorf in Heſſen). Gewicht = = 7560. 
‚Gehalt: (nach Stromeyer) — — 44, 2 Mickel, 
58,7 Arfenik, mit etwas Eifen, Bley un 
Schwefel. Zundort gemeiniglich bey Glanztobalı 


% Nickelocher, Nickewluͤthe. Nichel 
oxyde. i — 
Apfelgruͤn; meiſt gerreißtich; feften verhaͤrte 
> (fo bey Riegelsdorf)z mager; -abfärbend; meit 
- 616 Weberzug; gewoͤhnlich beym Kupfernickel 
.. Gehalt (nah. Stromeyen) 7.37.35 Nideloem 
mit Kobaltogyd, 1,13 Eifenornp, 36, 97 iv 
ſenikſaͤure, 24, 32 Mafler. Daß der Chrnfopras 
ſeine Farbe von ihm habe, iſt oben ermähıt 
(S. 574), . fd wie auch „Do fich Nickeltalt in 
‚dem plivinähnlichen. Foſſil des Pallaſtſſhen ge 
= Co ‚und, in den. BER finder 
24 | 


- SAN < 5 R 
er v * > - Dr ur 2 — fi . u HM. 





Brauuſteimeſchtecht 

— Beaunfkeitir:der Wangan Mu 
all, magnefium. (Se.manganeJe), WER" 
gran; eher hart, fpröde, "und: ‚ftrengflüfig. 
"Bewidt — 6858. Verbindet ſich keicht mit 
dem Eſſen; hät unter allen. Melallen das ſtaͤrl· 


N R 
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fie Anziehüngsvermoögen zum Sauerftoff; ſo 


das es an der Luft ſehr bald zu ſchwarzem a 
ver verfalfe, if: ſehr allgemein in der Erde 

verbreitet; ſelbſt in der vegetabiliſchen Schoͤ⸗ 
pfung. Gebrauch vorzüglich zur Verfertigung 

des weißen Glaͤſes, zur Dereitung der Lebens⸗ 


J luſt, überfauren Salzfäure u. 


2 Braunfteinbiende, Schwerzerz Man 


ganglanz · 


Eiſenſchwarz, tteils ins BRußbraune; undurche 
| eig; glänzend; unebner, fleinförniger, matt⸗ 


 Thimmernper Bruch; halbhart; fpröne:- Ger 


wicht. — 3950. , ‚Gehalt des ‚Siebenbürgifchen 
(nach Klaproth) — — 82 Brounftein, 11 Schwefel, 
5 Kohlenfdure. Fuͤndort zumahl beym ie | 


= boagiſchen Rorkbraunfteinerz. +! 
ES ‚Gray. Mrounfeinus. Mangan 5 


dæyds metelloide erc. 


try 


Staplgrau ins Fiſenſchwatze; 3 mit een 


"oder matterem , metalliſchem Hlanze; tbeils un 


‚geformt, haͤufig aber ſtrahlig, unp. Iwar meift 
bäfchelfdrmig , oder ſternfoͤrmig ‚theils in nadel⸗ 


förniigen Kryſtallen, oder in vierfeitigen Säulen 
mit zugefchärften- oder zugefpinten Enden. Fund⸗ 
ort des frahligen zumapl bey Jilfeld-am Harz. 


Gehalt desfelben (nach Klaproth) — 90, 50 
ſchwarzer VBraunfichntalf ‚Goetfunden? ie dem 


Maximum an Sauerſtoff, den es im Zeuer ſigirt 


an Ash haften kaun), 2, 25 Sn fee, 7 7 
HH. — 


—* 


- 


me XV. Abkehr: 


3; Schwarz Braunfkeiners. Mengänöf 
er noir ete. 

Braͤunlichſchwarz, * eiſenſchwarz 10.5 feinerbig, 
"geh weich ;, abfaͤrbend; theils ſtaubartig, zufiigs 
(fo z. B. das. biack wad von, Winfter in a 

" Bnfhire, » das nit Beinöhl angerieben in Sc 

entzaͤndüng geräch; und Yäufig zur ſchwarzen 
Oehlfarbe gebraucht wird); theils verhaͤrtet, nie» 
zen» oder ſtaudenfoͤrmig rc.3 theils von ſchlacken⸗ 

faͤrmigem Anſehen (fo das non Säsfe im Ban⸗ 
nat). Gehalt eines von Clausthal am Harje 
(nach Klaproth) = 68 Braunfteinfalf, 6, 50 Ei⸗ 

ſenkalk, 8 Kieſelerde, 1 Schwezerde, 1 Koble, 
17,50 Wafler. 

—Die mehreſten ſchwarzen dendltiſchen Beide 

> Mungen in mancherley Steinarten rühren von 
dieſer Gattung des’ Braunſteingeſchlechts her. 


4. Roth Braunſteinerzʒ. Mangane[e 
oxyde rofe. 
Roſenroth in ——— nfuhgen theite 
dichter, theils blaͤtteriger Bruch; theils matt, 
theils glaͤnzend, mehr oder ‚weniger hart. Ge⸗ 
halt (nach Klaproth) —'PVraunfteinfalt mit einer 
‚ Spurvon Kiefelerde. Fundort umahlbeh Ne: * 
und Kapnik in Siebenbuͤrgen (ale ——— der 
daſigen Gotp» und Teluretie) und zu dei 
= burg. in Sibirien. 


— je * Ben _ 
HE XV. Arſenikgeſchlecht. 


Das. Arfenit- Metall Bar eine Mittelfarbe 
— zinnweiß und bleygrau; einen ſchup⸗ 


 Denanieallen  '.dB8 


pig.biätterigen Beuch. Gewicht =.8308. Iſt 

das flͤchtigſte aller Metalle. Wird im Feuer 
In einen dicken weißen Dampf aufgeloͤſt, der 

wie Knoblauch rtiecht, ſuͤßlich ſchmeckt und das 
Kupfer. weiß faͤrbt; fo wie überhaupt die far⸗ 
bigen. Metalle: durch VBerfegung mit Arfenit 
weiß werden, : Sein Kalk, .der eine eigene . 
Säure enthält, laͤßt ſich Im oe ae 


x. - Gediegen, = — 

Lichtbleygrau; läuft aber an der Reheegelblich, 3 
ann tombadbraun, und endlich. ſchwarz — | 

Häufig in Nierenform, oft mit krummſchali 

" Ablofungen als irrig ſo genannter Scherb 

- bals oder Naͤpfchenkobalt (Sri arfenic. teflach); ; 

ſehr felten geſtrickt, Bendririfch.se. 5 .im dünnen 

+ Schalen klingend; meiſt eifenhaltig.‘. Fundort 

unter andern zu St: Andreasberg am Harz. 


2. Arſenikkies, Giſtkies, Mißpickel. ‚Ber 
‚arfenical. (Engl. arfenical. isundick.) 

Aus dem Eilberweißen ins Zinnweiße; oft an. 

> gelaufen; meift ungeformt „ fowohl derb als eins 

geſprengt; theils kryſtalliſirt, zumahl in vierſei⸗ 
tigen Saͤulen; hart; gibt gerieben oder zerſchla⸗ 

gen ſtarken Knoblauchsgeruch. Gehalt des kyy⸗ 

Bali rten von Freyberg (nah Stromeyer *)) — 

a⸗/ 88 Arſenik, 36,04 Eifen, 21,08 Schwefel, 


3. Rauſchgelb, Arſenltblende. Arſenic 
ulfure,  _ or 
Nach feinen Heuptfarben in — Arten: | 

— — * 223 — 


22) 4. Grting vi rare, 47. St. 


133 XV. A 


1) Gelbes Rau chaelb / Opermeut. Auiie 
Mentum. ' (Sr. orpiment.) 

er Meiſt zitrongelb; durchfcheingup ; theils vn 
einem faſt talkartigen Anfehen und faſt metal: 

ſchen Glanze; blätterig 5. welch; biegſam; men 
ungeformt; theils kryſtalliſtrt, zimahl in vierfe 
tigen, aber meift undeutlichen kleinen zuſamme 

verwachſenen Säulen. Gewicht —-3313. Gr 
| Halt. (nach, Ktaproth) — 62 Arfenif, 38 Schwe 
fel. Fundort zumahl in one and i 
Bannat. 


| 2) Rorhee: Ranschgelb, Rubinichwefel San 
darac, Real gar. 7 
Meiſt morgenroth; durchſcheinend; glasglin 
dend; ‚gibt gelben Strich; häufig kryſtalliſirt in 
kleinen vier⸗ oder ſechsſeitigen Saͤulen; theil 
aber auch nur angeflogen uͤber andere Foſſilu 
: (fo'z. Boauf St. Andreasberg über Kalfipet 
> ww Zeolithdruſen ac): Gewicht = 3225. Gr, 
halt (nah Klaproth) 69 Arfenit, 31 Schwe 
fel. Fundort/ vorzüglich auf: dem un 
in Siebenbaͤrgen. 


4 iefenitbtüche, arfenichte Sie, 4 
ſenio opyde. 

Meiſt milchweiß; theils alas : eleintraubig 
| theils in haarförmigen, büfhelig zuſammenge 
haͤuften, ſeidenglaͤnzenden, durchſcheinenden Kr 

ſtallen. Im Waſſer aiflöcbar.. Beſteht Hi 
aus Arfenif und Gauerftoff. - 
* Hingegen ift der Gehalt. des ihr. im ‚äußern 
ſehr ähnlichen und daher fonft mit Ihr verwech· 
felten Pharmacoliths (nach Yon) = 45, 68 
Arfenitfäure, 23, 86 Wafler um- 27, 28 Roll- 
erde; folgt ‚nicht Im: Bahr aber mohl in 
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B7P-PIUHEUTEIDE AER Fuidort vvn beiden“ 
> ‚ten Steareasberg am Harz, und von 
der. letztern vorzüglich Riege odorf iu Heſſen und. 


- Wittichen im Sürftenbergifchen, 
“nn AR — m: age ;. — ö Manımcı 


— 
—— 3 rat: vers. — ag — 


— Molnbtängefätnge: 


um 


Das Molybdan⸗ Merali ft fo ſtahl- 


| rau; und fehr fpröde; nicht ſonderlich hart. 
ewiche = = 6963; Sein Reit haͤlt —— 


kine eigene Saͤure. 


F N 


% Waſſerbley, molyddantier aonb· 


dene fi ulfure. 


-  Diefes oft mit dem Graphic verwechlelte Erz 


iſt bleygrau; von metalliſchem Glanzez und meiſt 
krummoͤlaͤtterigem Gefüge; fertig, anzufühlen ; 


‚ ‚weich; abfärbend; in dünnen Blaͤttchen biegfam. 
Gewicht —.4738. Gehalt ( nad) Klaptoth) — 


60 Molybdaͤnfaͤure, 40 Schwefel. Findet ſich an 


nicht vielen Orten; aber einzeln in fehr verſchie⸗ Be 
denen Weltgegenden. Zumahl bey Altenbergi im 


Eracinge und ben ER in bl 





— 
Br Ä 


xvn. en 


Das. Scheet-. ober Poolfsam Metall 


| — Tun, ftene), „be neuerlich aus feinen 


en als König r 
uber ſowohl als feili Dewicht ſihr verfchieben 


ah, "A Fr en; — 


iet worbin; deſſen jarbe 


BT XV. Abſchniu. 


gKolk enthaͤlt eine eigene Säure und: bilder mit 


Ammoniac:(bem flüchtigen Altali) ein eigenes 
Mirtellahl. 0. man 


"2, Tungffein, Schwerſtein, irrig fo ge 


nannte, weiße Zinngraupen. Scheelin 
cakaire:. “.-. 20 Ne 
 Meift milchweiß oder gelblichweiß; durchſchei⸗ 
nend; fettglaͤnzend; faſt mulcheliger Bruch: uns 
- ‚geformt 5° oder imn doppelt vierſeitigen Pyramiden 
kryſtalliſirt. Gewicht — 6066. Gehalt des 
Schlackenwalder (nah Klaproth) = 77,75 
Scheelfalt, 17, 60 Kalkerde, 3 Kiefelerde, 
Scheelſaͤure und Kalkerde. Fundort vorzüglich 


"gm gedachtem Orte in Boͤhmen. 


— Wolfram. Spuma Jupi. Scheelin fer- 


\ 


* 
.‘ 


orugine 0... — 
Braͤunlichſchwarz; glbt roſtfarbenen Strid; 
mactglaͤnzend; bfärteriger Bruch; meiſt ſchalig; 
ungeformt; "oder kryſtalliſirt, zumahl in platten 
fecysTeitigen Säulen und vierſeitlgen Tafeln. Ges 
wide — 7130. Gehalt — Scheelfäure mit 
Eiſen und etwas Braunfteln: "Fundort zumahl im 


Erzaebirge und ih’ größter Menge auf Dolcoath 


in. Cornwall, Ueberhaupt (fo wie auch des 


Zungftein) meift bey Zinnſtein. 





— XVII. uUrangeſchlecht, 


Das Urangeſchlecht das 1789 ‚von. 


RKaproth entheckt worden, iſt dunkelgrau, dpn 
mottem,metalliſchem Glantez yoeich ; ſprodez 





’ EM 
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Gewicht 6440; Außerfk: Reengftünig; wird “ 
in Salpeterfüuk und: in Koͤnigswaſſer aufdee 
Bft, und durch Laugenſalz daraus als ein 
gelber Kalk: gefälle, der dem . eine dell 
braune, Farbe gibt. © | 


rn Pecherz, Pe blende. üranium ſul | 
phu atum. ..Urane oxydule. 2. 
—R undurchſichtig; feitglan⸗ 
a Ipröde, Gewihe — 7500. . Gehalt = 
Aramum und Schwefel. Fundort nebft den 
en falgenpen. Gattungen —— im ſachſiſchen und 
boͤhmiſchen Erzgebirrgägg. ne 


2, Uranglimmer, Uranfparh, Chalcolich. 
„a QUrapium;fpathofum, Urane. oxyde. 
a . "Aus dem Örasgrünen ing Spangröne, Zeiſig⸗ 
E "grüne u. 3 durchſcheinend; theils erdig, zerreib⸗ 
lich, matt; theils glaͤnzend, feſt, kryſtalliſirt, 
zumahl in vierſeitigen Tafeln. Gehalt Ura⸗ 
= nium durch Röplenläuse verfalft mit etwas Kupfer. 


| en Uranocher. Vranium ochraceum. Urane 
st. ande. ’ 
Meiſt —— ndutchſichtis — —— 
eich, mager; Adft fish. in ‚Salpeterfäure ganz ; 
m zn Meiſt auf — ——— Dem —— | 


re N Aw wars 





fi — ik gitangefäleät. — 


— Dag it Fur Hietaf Sat, zwar YO. Gres 
or. Gon ı791..im Mahacanie zu ſinden 
seglaubt, abes Reich 1295 erſt ganz 


F 


— 


/ 


730 78V Nice - _ 


außer Zwcifed:gefegt.:. Es zeigt an ſetner me 
talliſchen Geſtalt. eine duuketen Kupferfarbe 
nimmt gute Politur ans iſtſproͤde; Außen 


ſtrengfluͤſſis: hat ſtarkes Anziepangsvermögn 


zum Sauerſtoffe; wird leicht von der Salpe 
terſaͤure, Salzſaͤure und Schwefelfäure aufge 
ſoͤſt; und durch Laugenſalze aus dieſen Auflo 


ſungen weiß — Hingegen durch Gallaͤpfelauf 


guß kermesbraun — niedergeſchlagen; mi 
Salpeter verpufft es lebhaftz die Laugenfalj: 


aber ſcheinen weder auf dem trocknen neh 
naſſen Wege etwas davon aufzulöfen.” 


1. Anatas, Oiſanit, Octaedrit. 
Indigblau; durchicheinend; - faſt metalllſa— 
glaͤnzendz in kleine laͤngliche Oktaeder kryſteli 
ſirt. Gewicht — 3857. Fundort zumahl in 
Diſare in Danphind; «© 30. 


. Than · Schoͤrl, ‚Rus. ‚ Titane omydi. 


Braunroth; cheils mit einem dem Metalliſcher 
ſtch naͤhernden Glanzei; meiſt nadelfoͤrmig; zw 
mahl in und auf Bergkryſtall und gemeinen 


; Owarz; sheils aber in ftärkörg, vierfeitigen, der 
— Länge mich geſtreiften, Tangenföowigen: Krulak 


- len; fo.vorzägbich bey Bomit BrUngarn in einen 
aus Glimmerſchiefer und milchweißem Quarz gr 
fchichteten Lagen  : —— 

- Der ihm, nahe verwandte Vigrin oper Kir 
kenn ce ng, In :fluimpffan h &.Röruers 
und ee in: den Golpfeif en 
bey Dlahpian in Siebensütöen „, und half nad 


* 


1 + 
j ke. 


2  Siebenbibgen,, a HALT 
Klaproth) = 84 "Titanfalt, 24! äl, 
cd — 


— 


Braunſteinkalt. 
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Titan ⸗ ‚Spatb, Titanit, Brunon. 
Sphene. 


Neltenbraun, etwas durchfcheinend; fettglän. 
end: kryſtalliſirt in kurzen, gleichſam linſenfoͤr 


nig zuſammengedruckten, vierſeitigen, an beiden 
Enden.mit zwey Flaͤchen zugeſchaͤrften Säulen. 
Im St. Gotthard theils als vollkommner Kreuz⸗ 


ryſtall. Gehalt des norwegiſchen (nach. Abilde 
jaard) — 58 Titankalt, 22 Kiefelerde, 20 


dalterde Fundorte außer dem eben genannten 
uch im Paſſauiſchen in einer gemengten Gebirge» 
ve aus. vorwaltenden Feldſpath mit Quarz, 


Sornblende ꝛc. und bey — in une = 


1 Quarz. 


Tiran-Sand, Manacanit. Tiane | 


pxeyde ferrifere. 
Schwarz; uͤndurchſichtig; EIER in 


feinen ungleichförmigen eckigen Koͤrnern; auf dem . 


effen Blick geobförnigem Schießpulver aͤhnelnd; 
sird theils vom Magnet gezogen... Gewicht — 
427. Gehalt (nach Klaproth) = 45,25 Titan⸗ 
alt, 51 Eifenfalf, 0,25 Braunfteinfalt, 3, 50 
tiefelerde, danvort beſonders als Flußſand 


m Kirchſpiel Manacan in Cornwall und an der - ', 


hrovidenz⸗Inſel bey. Botanybay, 


Der Iſerin, ein ähnlicher Tiranfand aus dem - 
Iſergrund in Böhmen häft ( nad) Klaproch I). 


ı8 Sana) 72 —— 
— et 8 — 


xx. Tellurgeſchlecht. 
Das Tellurium (Syloanium), deſſen eigene 


mliche — zuerſt von Muͤler von F 


a = Aaa 


— 738 AV. Abſchnitt. | 

Reichenſtein entdeckt, und nachher von Rlap- 
roth vollfommen beftärige worden, hat ein 

‚aus dem Zinnweißen ins Bleygraue fallend: 
Farbe; iſt ſtarkglaͤnzend; ; hat blaͤtterigen 
Bruch; iſt ſehr ſproͤde; und leicht fluͤſſig— 
Gewicht nur = 6115. das leichteſte 
von allen Metallen. 


1. Gediegen (aurum RE RR ſ. pa 
radoxum.) Tellure‘natif ferrifere. 

Don der angegebenen Farbe, Glanz und Bruch. 
Gehalt (nach Klaproth) — 92 Tellurium, 7 Eis 
fen; und ein weniges Gold, Meift eingefprens‘ 
in grauen, hornfteinägnlichen ae von Be | 
. in Siebenbürgen. 


2. Schtifterz (das fo genannte aurum gra 
phicum). . Tellure natif aurifere et ar 

entifere. 2 
Zinnweiß; abfärbend, in. dünnen ſaͤulen⸗ oder 
tafelfoͤrmigen Kryſtallen, die meiſt mit einer Gel 
tenflaͤche auf⸗ und gewoͤhnlich ihrer mehrere durch 
einander gewachſen find. Gehalt (nach Klaproth) 
— 6o Tellurium, 30 Gold, 10 Silber. Fund⸗ 
ort bey Offenbanja in SUNABAIEN ‚in Qua; 

_ und Grauftein. - 


9. Dlättererz, Nagya ererz. Tellue 
| natif aurifere et plombifere. 

Ins Bleygraue; meiſt blaͤtteriges Beläge; 
weich; etwas abfärbend; in etwas biegfam. 
Gehalt (nach Klaprorh) —. 3e,2 Telurium, 54 

Bley, 9 Gold, 1,8 Silber und Kupfer, 3 Schwe⸗ 

fel. Fundort bey Nagyag in Siebenbürgen, in 
Quarı und Roth ——— 
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XXI. Chromiumgefchledt. 

Das Chromium ⸗ Metall, dası797 von 
yrn. Klaproth, und um gleiche Zeit auch 
on Hrn. Dauquelin entdeckt. worden, it fat. - 


leygrau, fpröde, sehr hart und flrengflüffig. 
Sein Kalt enchäle eine eigene Saͤure. 


. Thromocher. Chroine oxyde natif. u 
Meiſt apfelgruͤn; erdig; gibt gränlihgraun 
Strich; innig mit Quarz gemengt. Zundort im 
Departement der- Sarne. und Loire; meift in 
einem brefchenartigen Geſteinnn. 





— 


XXII. Tantalumgeſchlecht. — 
Dieſes Metall warb von Hrn. Ekeberg 
1302 entdeckt und’ ift von ſchwaͤrzlichgrauer 
Farbe; in den Saͤuren unaufloͤslich; aber 
ufloͤsbar in ben Alkalienn. 


1. Tantalt. 
Eiſenſchwarz; faſt metalliſchglaͤrzend; von 
dichtem Bruch; hart; In undeutlichen, wie es 
ſcheint octoẽdriſchen Kryſtallen meiſt von Haſel⸗ 
nußgroͤße. Gewicht 7953. Hält (ãach Eke⸗ 

berg und Wollaſton) außer dem Zantalfalf auch 

Eifen⸗ und Braunſteinkalk. Fundort in Balern, 
in Finnland in einem granitartigen Gemmge, 
und in Nordamerica (als vordem fo genannter 
Columbir), vermuthlich in Maflachufershay. 

0.0.0 Haar . 


1. 


a | xv. uni, 


2 Ktterotantalit, | | 
Im Aeußern ſo wie im ee dem, — 
gen aͤhnelnd. Aber Gehalt (nach Vauqueiin) 
— 45 Tantalkalk, 35 Eiſenkalk und Gadolin⸗ 

en Zundort bey — (ſJ. ©.592.) - 


— 





xxiu. —— efhledt. 

Won den Herren Sifinger und Berzelius 
1804 entdeckt. Diefes Metall ift von graus 
lichweißer Farbe, blaͤttrigem Bruch, ſehr 
ſproͤde; wird in Koͤnigswaſſet aufgeloͤſt und 
in ftarfem Zeuer BEE; | 


1. Cerit, Ochroit. — | 
Rothbraun, theilg ing Gelbe; : mattfchlmmernd; 


von ſplittrigem Bruchs halbhart; fpröde. Ges 


wicht = 4733. Gehalt (nach Vauquelin) — 67 
Ceriumkalk, 17, 5 Kiefelerde, 2 Ralkerde, 2 Eis 

ſenkalk, 2 Wafler und Koplenfäure. Fundort 

bey der Ritterduͤtte in — 


Mlanıe 














Er 
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XXLV. Jridiumgeſchlecht. 


Diefes von Hrn. Tennant 1803 entdeckte 


Metall iſt ſilberweiß, ſehr hart, ſproͤde und ſtreng⸗ 
fluͤſſig; wird von einfachen Saͤuren gar nicht 
und felbft vom Koͤnigswaſſer nur ſchwach ana 
gegriffen, aber durch die feften Alkalien läzßt. 
fihs auflöfen und gibt ihnen eine rothe und 
blaue Bude 000 
1. Bediegen: Er a 
Naͤhmlich bloß mie Osmium (S. 689.) ver 
- bunden, in einzelnen Koͤrnern unter der rohen 
Platina, außerdem aber auch In Verbindung mie 
En en (S. 691.) gedachten. fieben andern Wie 
tallennn. ee 


- j P 5 . . — 
J — < P . ne: 
: ' ® x 5 7 


XXV. Palladiumgeſchlecht. 
Ebenfalls 1803 von den Herren Chevenir 
und Wollafton entdeckt. Das Metall it 
ichtſtahlgrau ins Silberweiße, von faferigen 
Gefuͤge. Gewicht = 11, 30. Gibt met 
Salpeterſaͤure eine rothe Aufloͤſang. 
1. Gedieggen. 
Mit Iridium verbunden; ebenfalls wie Die 
fes in _eingelnen Koͤrnern unter der gedieguen 
Dame. 00... MEERE SEN Ze 


- 


MR Ve Abſchnin . 





XXVI. Cadmiumgeſchlecht. 

Das neueſte, 1818 von Herrn Hofr. 
Stromeyer zuerſt in. einigen boͤhmiſchen 
Zinkblenden entdeckte Metall, iſt fait Zinn⸗ 
weiß, ſehr weich, biegſam, doch zaͤhe; faͤrbt 
ſtark ab; iſt ſehr leichtfluͤſſig; verfluͤchtigt in 
der ige fo . als Quedfilber, Gewicht 
= 8004. *% -- 
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2 Sechszehnter Abſchnitt. E 
Don den Verſteinerungen. F 
Die Petrefactenkunde, oder fo genannte 
Ordyktologie im engern Sinn, it — wenn fie 
anders aus dem rechten Geſichtspuncte ange⸗ 
ſehen und benutzt wird — ein ſehr wichtiger 


und fruchtbarer Theil der Mineralogie, da fie = 


-mannigfaltiges , aufflärendes Licht über Geoe 
genie, über Die verfchiedenen ſucceſſiven, mehr 
oder weniger allgemeinen Kataſtrophen *), die 


mit unferer Erde . vorgegangen, folglich über 


das relative Alter der Gebirgsarten überhaupt, 
uͤber „die Entflehungsart mancher Arten von 
Floͤzgebirgen insbeſondere u. |. w. verbreitet, 


* 


ohne welches alles kein philoſophiſches Stu 
dilum des mineralogifchen Theils der Naturger 
ſchichte gedacht werden kanmn. 
Man nennt aber Petrefacten ober Ver 
feinerungen (Engl.\extraneous foffils) im 
= j —— Dune W FR | e ä i 
- 8) Auskfuͤhrlicher babe ich davon gebandeit im Specimen 
archseologine:telluris etc, ‘Götting. 2803. 4. 


Br. Sion Gatingenfe 4. 200° - ©. 


14 RUE Abſchniti. 


weirtäuftigen Einn alle abgeforbene Tiere 
und Gewaͤchſe, die entweder ihren Tod in ei 
ner folchen Erbfataficophe gefunden, oder doch 
nachher durch eine dergleichen in eine ſo guͤn⸗ 
ſtige Lage gekommen, daß Dadürch ihr Koͤrper 
ober einzelne Theile desſelben, ſtatt zu ver- 
weſen, ſeine Bildung mehr oder minder voll⸗ 
kommen erhalten, und mehrentheils noch uͤber⸗ 
dem mit fremden ſteinartigen oder metalliſchen 
Stoffen, oder aber mit — durchzogen 
worden. 
Anm. &ife muß eine Menge Zeuge Äreng — ab⸗ 
geſondert werden, mad weiland damit vermengt 
ward. Vor allen die bloßen fo genannten Natur⸗ 
7 hluſns neturae, an denen ſich ehedem Die 
inbildungefraft übte und ‚die Unmiffenheit und 
“der Aberglaube fich weideten. 3. B. Der leibhafte 
Dr..Luther ins mandfelder Kup erfchiefer den Var. 
Arsenıs 1675 beichrieben; des alten Dr. Nie. 
Range ju Luzern Tlapicidina Jacra u dergl. m. 
Ferner offenbare Artefaeten, wie z. B. die badner . 
Wuͤrfelchen; oder vollends abfichtliche Betrüges 
. reyen, wie die fo genannten würzburger Verſtei⸗ 
nerungen, womit einft der ehrliche Beringer ans. 
; Kae worden. f. Del. luhographia Wirce- 
J urgenfis ‚a6, Fol., auaopk © 5. i . 


24 — a 
Von ber, ET Ag Weiſe diefer Con 
— pflegt man folgende viererley Arren 
‚zu unterfdieiden, Die NE EENER finden 
1b näßretich;.: a | 
1) Bloß dalcinirt wenn a; Con. 
. en 12 . thierifchen ae und mit dem⸗ 


- 





X 
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ſelben einen großen Thelt ihrer ſonſtigen Fer 


ſtigkelt verlordn haben *), da fie ſtatt desfel« . 


ben nur höchftens mit Kalkſinter, Mergektuff 


us dergl. durchzogen worden; mithin gemeinige ' 


lich mürbe und leicht find. Sie finden fh  -. . 

meiſt im aufgeſchwemmten Sande (©. 554.  _ 
640.) und zwiſchen dem Kalffinter Der Berg⸗ 
hoͤhlen und Kiüfte (5. 634.) er 


2) Wirklich petriftcirt, als eigenlich fo 
genannte Verſteinerungen oder Petrefaete im 


engern Sinne, die in den feltern Steinlagen 
- Der Flözgebirge eingefchloflen find, und Daher 


großentheils ſelbſt/ Steinhärte erlangte haben.“ . — 


Dahin gehoͤren zuvoͤrderſt die meiſten der 
unbekannten Seegeſchoͤpfe der Vorwelt, wor 


von zumahl die Kalkfloͤzgebirge auf dem 


. 


jegigen feften Sande, das. den Meeresboden 
der Vorwelt ausmachte, fo zu fagen wimmeln. . 
Naͤchſtdem aber auch bie in Hornftein oder 
Wachsopal verfteinten Hölzer ıc. en 


‘ 





23 Ja auweilen ſinden ſich fogar voch weiche Teile - 


- meih unverändert an thierifchen. Stüden erhalten, . 


ditie deffen ungeachtet wegen ihrer Lage, worin fie 
durch große Erdrevolutionen der- Vorzeit ges 
rathen find, ohne Widerrede gu den Vereines 


sungen im weitläuftigen Sinne genäbie werden - 


muͤſſen. So zu einem Bepfpiele gatt vieler das 


1805 am Ausfluß der Lena ins Eismeer noch mit 


Haut und Haar ausgegrabene Manımut der alten 


‚Welt (Elophas primigenius), deffen ausgefopftes _ 


Fell fo wie fein Sfelet im Mufeum der Akad. der 


* 


Wiſſ. in St. Petersburg aufgekellt if. 


R u 


x 


7 KV Abſchnit. 


Bey den endlos mannigfaltigen Tonchylien, 
> bie fih auf biefe Weife wirklich verſteinert fin- 
den, iſt felten die Schale felbft noch erhalten 
(— wie dieß 3. E. bey dem feurig opalifiren 


den Mufchelmarmor aus Kärnthen der Fall 


it —), fonbern bey den mehrften zeige fid 
bloß der innere Abguß von dem verfteinerten 
Schlamme, der Die nachher allgemach zerftörte 
Schale ausgefüllt hat.-: So 3. €. bey den 


- , ollermegrften Ammoniten, . Hufterolithen ꝛc. 


Man nennt dergleichen Perfrefacte zum Unter: 
(hieß Steinterne, nucleos (Fr. pierres 
moulées.) — Spurenfteine hingegen, ty- 
potlithi (jr. pierres imprimées) heißen bie, 

“von welchen bloß ber Abdruck der dußern 
- Oberfläche übrig iſt; wie bey den allermehrſten 


"Kräuterfchiefern. 


3) metalliſirt (Fr. petrifications pyri- 


reuſes, bronzees), wenn bie Verſteinerungen 
mie merallifchen Stoffen durchzogen find; ber 
fonders mit Schwefel» und Kupſerkies, oder 
mit Fahlerz, Thon» Eifenftein zc. 


Und 4) verbarszt, naͤhmlich mit Erdped x. 


— durchzogen, wie das bitumindje Holz ıc. — 
Und dahin. gehören auch aflerdings die im 
Bernſtein eingefchloffenen Inſecten ꝛc. ba es 


ebenfalls nach dem Tode erhaltene organijirte 


. Körper find, die bey.irgend einer partiellen Erd 
kataſtrophe diefeg ihr Föftliches Grab gefunden 
‚haben muͤſſen. > 








Von den Verfleinerungen, 747 
Wichtiger und für die Geogenie Tehrreicher 
ift Hingegen der zwenfache große Öefichespunct, 
da man die Berfteinerungen einerfeits nad) dem 
Verpältniß der Sagerflätte, worin fie ſich ge: 
genmärtig finden, und anberfeitsnach der Gleich⸗ 
heit, oder bloßen Aehnlichkeit, oder aber völli« 


‚ gen Verſchiedenheit mit den orgamifirten Koͤr⸗ | 


— 9. 265. Dur a 
Aus dem erften diefer beiden Gefichtspuncte 
ift es zu bewundern, und in Bezug auf die 
"Größe der Nevolutionen, bie rinft mir unferm 
Planeten vorgegangen ſehn muͤſſen, von wid) 
tiger Bedeutung, wenn man fieht, in welcher 
Höhe Über der jegigen Meeresfläche, und in 
welcher Tiefe unter derfelben ſich noch Ver⸗ 
fteinerungen finden. Mur ein paar Beyſpiele 
von denen in Europa zugeben, fo hat unfer de 
- fie auf den ſavoyiſchen Alpen, in einer Höhe 
von 7844 Fuß über der Meeresfläche verfteinte 


\ 


Seegefhöpfe (Ammoniten ) gefunden *), 


und in Whitehaven in Cumberland gräbt man . 
- Hingegen mehr als 2000 Suß tief unter der⸗ 
felben die Abdrüde ‚von Waldgewaͤchſen 
29 Der Büte des Hrn. Hofr. Stromeyer verdanke 
ich blaulichſchwarze Oftraciten in bräunlichgrauen 
fplittrigen Fidrkaik die am Taillon auf den Pos 
renden in einge noch beträchtlichen Höhe, name 


ürch von 8100. Juß drechen. 


ME. RVI-Abfchnier 

(Farnkraͤutern) aus! Außerdem gehören zu bu 
befonders merfwürdigen Verſchiedenheiten da 
Sagerftätte felbft, worin die Verfteinerunge 
vorkommen, vorzüglich folgende: Sie finda 


ſich naͤhmlich | 


2) im aufgeſchwemmten Lande, mei 
loſe liegend. So z. B. bie mehrften. foffilen 
Elephanten, Rhinocere ıc, und fo aud) dat 
Nordamericaniſche Mammut, 
Oder 2) in ſtalactitiſchen Felſenmaſſen, 
meiſt in Trümmern, durch Kalktofus gleichſan 
breſchenartig sufammengefintert. So die 
prodigioͤſen Knochenfelſen an einigen Küfte 
des mittlaͤndiſchen und adriatiſchen Meeres, au 
Cerigo, Dalmatien, und Gibraltar. 

‚Der 3) in. Berghoͤhlen, wie z3. B. om 
Harz, am Thüringer Wald, am Fichtelberge *) 


“und an den Carpathen. 

Oder endlich 4) in den Floͤzlagern von 
. Kalkftein, Stinkſchiefer, bituminoͤſen Mer 
gelfchiefer,: Gyps, chieferthon, Grauwacken⸗ 


ſchiefer, Kohlenſandſtein u, dergl. m. 
. 266. F 
In Vergleichung aber zu den organiſirten 
Koͤrpern der jetzigen Schoͤpfung, ſcheint es 
zufoͤrderſt am zweckmaͤßigſten, die Verſteine 


E)'f. die Umgebungen von Muggendorf; ein Taſchen⸗ 
buch von ©, Aug, Goldfuß. Erlang. 1810. 13. 


- — 








N 
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rungen der einzelnen Claſſen überhaupt wieder 
unter folgende —— Hauptabtheilung zu 
bringen: | — 


" Petrificata Sein: 


Die mit Zuvarläffigkeit beffimmbaren 
Verfieinerungen, d. h. denen jetzt eriftirende 


Geſchoͤpfe völlig gleichen. Won der Art find ° 


3. B. die Flußſchneckchen und Reſte von Ve— 
getabilien im hielaͤndiſchen Mergeltuff *), auch 


wie es ſcheint wohl die mehrſten der ver— — 


ſteinten Thiere und Pflanzen in ben merkwuͤr⸗ 
Digen Esintfälefer- Biden bey —— am 
— — 
B. petrifioata Aubiörum. eg 
— sweifelhaften Verſteinerungen, d. h. 


die andern jetzt exiſtirenden Geſchoͤpfen bloß E 


ähneln; aber fih von denfelben theils durch 
ihre auffallende Größe, theils durch mancherley 

kleine aber doch conftante Abweichungen in der - 
Bildung einzelner Theile, theils aber aud) dan 
durch auszeichnen, daß Die damit mehr oder 
minder übereinflimmenden jegt lebenden Ur 
. bilder bloß in fernen tropifchen Zonen einheie 


miſch find. — Unter diefe.Raregorie können 


wenigſtens einſtweilen viele Oſteolithen, auch 


2 r. Draconmiſ. Dr. Weſtfeld über die legte 
se usbildung der oberſten Erdrinde der Gegend um 
Öttingen in den Be = nn 809. ne 

106, Staͤd. 





— 


70 XVI. àbſchnitt. 
manche Seegeſchoͤpfe (4. B. unter denen i 


Pappenheimer Kalkſchiefer) und viele ber J 
ſecten im Bernſtein gebracht werden. 


er Petrificata incognitorum. 
Die Verfteinerungen von völlig unbe 
kannten Gefchöpfen der Vorwele, d. ' 


welchen fich bis jegt nicht. einmahl nur en 


ähnelndes, gefchweige ein völlig gleiches U 


- bild. gefunden. * So z3. B. bie Den 
| Belemniten am 


. 267. 

Den zu dolge ſind alſo hier die Verſteind 
rungen erſt nach den beiden Reichen organiſu⸗ 
ter Körper, und die Zoolithen nach ben ſecht 
Eiaffen des Thierreichs geordnet, Die Unten 
abtheilungen aber, fo weit es ſich thun laßt, 


nach dem eben u ta Gefipespunct 
beſtimmt. | BR \ 


* Be. 
Pr u ANA, 


eis verjiglige Hilfsmittel zur Pette 


factenkunde. 


Bounovar) traitö des potrifisations. Par. 1742 4 


. Jı Gesnear traotatus de petrifioabis. ed. 2. Lugd. B 
..2758- 8. 


7, Imm. Walchs Steinreich. Halle. 1760, 1.8.8. 


a Cund B. W. Rnorrs) Naturgefchichte- di 
4 | Nürnberg 1755: 4. f. IV. 


f 





- 


_ Von den m verſteinernngen. ü 75t | 


3 BECKMANN de ————— rerum falhlfum a ge 
nera naturalia protyporum; in den novis com- 
mentar, Soe. Reg. feient. Gostting. T. IIu. III. 


Gop. Gv. Leissimin protogaoa. Goett: 2749 4. 
Sım, Cun. HoLLMANN commentationum in Reg. 


Jeiont. Soo. resenfitarum [ylloge. er I. 1762. 


II. ed. 2. 1784. 4. 


Fa. Xav. Bunrin, Jur les revolutions generalos quꝰ a 

ſubios la ſurfaoe de la terre; im VIII. St. der 

- Vorhandelingen ui — door Teyler’s twos- 
de —— — arl. 1790. 4. 


Favsas — St. — Foup Efai da Göologis. Paris, | 


- 1803. u. f. III. B. 


(Andreä) Briefe aus. der Sand nach Haunoder ge⸗ 
ſchrieben. Zuͤrich 1776. 4 


Gusr. Baanpsnfofh lia Hantonien ſia. Lond. 1766. 4. 


Caſ. Chr. Schmiedel Vorkellung merkwuͤrdiger Ver⸗ 


ſteinerungen. Nuͤrnb. 1780. 4. 


Jam. Panxınson’s organic Remains of a a former 


world. Lond. 1804-11, III, vol. 4. 


G. Cuyıen Reoherohes fur les Offemens — er 
———— etc. Par. 1812, IN vor 


= \ 


ur 


. 


x 
. 
— 


PR 


733. XV abſchnitt. 





. 


A, Verfteinerungen-des Thierreichs, 





I. Von Saͤugethieren. 
J J — A. Veſtimmbare. | | 
ESso ‚z. B. die thells fafd completen Menſchen⸗ 
gerippe an der Kuͤſte von Guadeloupe in einem 
feften Kalffinter mie Mufchelfand, der auch Mille 
‚poren und Schnecken aus der jegigen. Schöpfung 
- enthält *); und fo die Knochen von. Küchfen, 


Schweinen ꝛc. im hielaͤndiſchen Mergeltuff. 





26) Cu. Könse on a. fofkl. human Skeleton from 
©"  Guadaloupe in den Philof. Transactions for 
1814. tab. 3. — | z 
und in meinem Specimen archäcologiae tellaris 
alterum (1816.) dag Epimetsum p.'22. u. f. 

. Hingegen bedarf des alten Scheuchzers's vers 
mennter homo dituvii yeßis und die Pfoten von 
 Palmatis in bitumindfem — die der 
fel. Berge. Nies für Kinderhaͤndchen angeſehen, 
jetst feiner. Berichtigung richt; aber wohl bat 

. Spallanzani'$ anverfihtlihe Behauptung Cim 
311-8. der Memoris della Socieiä italiana 
SG. 452 u. f.), daß die infanımengefinterten Kno⸗ 
chenbreſchen auf Cerigo von Anthropolithen wim⸗ 
meln ſollen, noch neuerlich manche Mineralogen 
irre gefuͤhrt. — Ich habe aber durch die Freund⸗ 


— u ſchaft des beſonders durch feine gelehrten Reiſen 


nach, den Morgenlaͤndern berühmten Hrn. Zaw⸗ 
‚Zins einen Vorrath von dieſen famsſen Knochen⸗ 
bdreſchen erhalten, und nach aller ſtreng ofleclogis 


Shen Prüfung eben ſo wenig eine Spur von Mens 


chengebeinen darin gefunden, als in den ihnen 
» sepetognoftifch und geognoftifch völlig ähnlichen, die 
ich von Gibraltar und der Kuͤſte von Dalmatien beige, 


„af 14 Fuß aus einander ). 


#_ 


ter andern. auch in Menge in Deutfchlaun-t). 


* 


I I 


E Don den Verfleinggungen, we 0 \ 


| B Zweifelbafte. — | 

& r 8 1) von -eirier Gattung x von Bören 
 (Urfus fpelarus) und zwar in-unfäglicher Menge 
in den aben:($. 265.) genannten Berghoͤhlen 1). 


2) Von einer eigenen Gattung des Hirſchge⸗ 


ſchlechts, dem ſo genannten Rieſen ⸗Elenn, Cer- 


vus giganteus, die zumahl in Irland ausgegra⸗ 
ben — und ſich durch ihre maͤchtige Groͤße 


. augzeicht ‚Ben manchen iſt der Schedel faſt 


eine Elle hg und fichen die Enden der beyden 
(zumeilen etliche Centaes wiegenden,) Geweihe 


2* 


3). Vou dem ſchon gedachten (S. 745. Nope*) 


- YMammur der alten Wels, einer Elephanten⸗ 


gattun Elephas primigenius) ſdie vermeinten 
Rieſenknochen 2) unferer ehrlichen Alten]; „une 


Das Elfenbein der GSibirifchen die zumabl-am 
 Eismegre ausgegraben, — das ſo genannte 
' Mammontovaiakofl) , nele dem friſcheſten von 
den beiden jegt eriffirenden Elephanrengattungen, 2 


und? wird in Archangel und von den Schinefifchen 


Kuͤnſttern in Canton u. wi⸗ — — fo — 


arbeitre: — 
7) Joh. br. — Seyräge tur Geſchicte 


nn Snocdhen. I. St. feigi. 1795. 8. 

2 : y F. 3. — Wilsungen — 2 — für 
ER agdfrenn uͤr 2800. 159 U. 
— — Vleergaard Beytraͤge ver⸗ 

ne Goͤtt. 2807., 8. G. 127 uch 

u, © ts Magazin. V.B. a. ‚St... 16 u. f. 

‚I (. rieger. Merk) lettro⸗ fur les. os. fofRlessäele. 

phags ar de rhinoocros qui fe — en Alle- 
zer I- III. 6 Gt. Darmft. ı 83.0. f. 4. 5 
maß ar ron, Finke in dein euren elaf: 


Mae id a. Na 


Sob 


z54 XVI. Abſchnitt. 
4) Bon einer Gattung VNashorn (Rhinoeet: 


0. wullgnitatis), Häufig mit dem eben gedadı 


‚ Elephanten z. €. in Sibirien; aber au 
Deutſchland z. E. bey Herzberg am Kar‘ 

Aa. 1750 fünf Judividua im Umfang einer Meil 
ben Tpiede im Beaunfchweigiichen; bey Bari 
Tonne **) im Gothaiſchen u. a. 


ß 2 CH Völlig unbeka unfe 
Nur wenige von vielen: 

So 1) das colofjale Land⸗Ungeheuer der 8 
. welt, das Nordamericaniſche Wrammiut (Mn 
' mut 6hioticum, — Maflodonte Cuv.), W' 
“: Gebeine befonders am Ohio ıc. in Menge au 
‚graben werden; und das fich unter andern It" 
‚durch die eigene auffallende Form feiner enorm 
Boackzaͤhne (— Abbild. n. h. Gegenfl: tab.19.- 
“ von her übrigen thieriſchen Schöpfung der?" 


— 


wielt auszeichnet ). — 

2) Das beſonders durch die abenteuerliche Wi 

geſtalt dea..Ropfs., Beckens, „der :Belac ı 
+ Krallen auffallende Megatherium amerika 





*) Horımann in oommens. Socikt. feient; Got 
7... genf.. T. IE ꝓag. 215 - 280, und. Cor! 
3:0 D — . Voigts neues Magain. KUN 
er guet TR | 

#e) &. Hrn. Geb. Hofe. “Voigt. in feinem RM 

— % 11.3. A uf. er J Ey 
#98) Rempn. Prarz's Account of che Ikela , 
— she Mammoth. Lond. 1802. 4. Cor 
& 50.0. ©. und-A:C. Bonn in ‚den, nal) 
Verhundel. der 'Moat/ch, der Humfh ' 
Haarlen. IV. B. 2.3 


‘ — — 


‚* 


Von den Verſteinerungen. 755 


I. Bon Bigeln.t) 
‚ Neberhaupt nur wenige, doch 3.9. im Öninger 
"&tinffihiefer Knochen von Sumpfvögeln, und 


von mancdherley andern im an gedachten Oyps 


von Montmartee.. 


IH. Con Amphibien, 
Ar Beftimmbare: TE 


3.B. FZroͤſche und Kroͤten im oͤninger Stink⸗ 


ian +). 


14 


:#) Di. Ton. Gannıoa: Daferipsion dei equelsto de 
un quadrupedo muy corpulento y raro. Madr. 


„ 3796. 4. und. Cuvıza aD . 


— ⸗209 Cuviun a. a. O. 


— Ueber den Orsvithooephalus prifeus un — 


— 


‘. e“ 


‚roftris in den neuern Bänden der Denffchriften 

„Der König: Acad. der. Wiſſenſch. zu München, 
S. Hrn. Seh. Aſſiſt. Rath v. in ſ. Magesin 

» — — Bla I. B. ©, an 

1. Mn. Bar. Cuvier 0.0.0. 

Ei Andrei h a. O. tab. 15. fig. 6.: 

‚3 b 6 a 


% 


> Y 


er Dauptabtheilungen (— in beflimmbare oder je‘ 


756. > X VE Abſchnitt. 


B. Zweifethafte £ 
8.9. Schildkroͤtenſchalen, dergleichen i 
aus der gleihen Gegend von Burg» Tonna bef 
mo auch Elephanten » und Mhinocer » Gebeine:: 
gedachten zweifelhaften Gattungen gefunden m: 
den"). _ 
C. Unbebaunte. 


B. B. von einem ungeheuren, crocodißeris 


Gefchoͤpf (Lacerta ‚gigantea) **), zumal: 
Petersberge ‚bey Maſtricht """). “ | 


TU nu 


Bi IV. Bon Fiſchen. 
Ungeachtet die Verſteinerungen aus die‘ 


| Claſſe, die Ichthyolithen, in größrer Mer 
und Mannigfaltigfeit (fowobl der Fiſchgattau 
"pie fie vorftellen, als der Steinarten worin: 


brechen,) gefunden werden, fo bedarf es docht 
den mehreften erfl noch einer ſtrengpergleicheüd⸗ 
praijudizloſen Reviſton, che ſich mit Gier‘: 
beftimmen läßt, zu weicher von unferen di 





felhafte oder unbekannte —) fie gehören mög 
Denn nur mit wenigen, tie 3.8. mit denen ı 


>" äninger Geinffchiefer oder mit den 'einzelnen | 
*) G. Hrn. Geh. Hofr. Voigt a. a. O. tob. 1. fe" 


ee 


S. Hrn. Geb. Rath von Sömmerring übe" 
“ Lao. gigantea der Vorwelt; und über den Cr 
eodilus prifeus. Beide in den neuern Bist 


05° ber Denkſchr. der König. Wied. ber if 
au Münden. 3, 
x ®08) B. Fausas — St. — Fonp hifloire naturell 


A — | s 


Oire 
la Montagns de St. Pierre da Masftricht. 4 
De ER 


2 
— 


Von den Verſteinerungen. 


* 


J 3 


a VE Ablchnitt. 
*2V. Von Fnfecten 
A. Beſtimmbare. 


| So z. B. im oͤninger Schiefer, Larven von 
Elbellen, Waſſerwauzen und dergl. 
a BE Zu I: FR: 1? 
2000 B. 3 weifelhafte. 
Dahin gehören wohl vor der Hand noch die 
‘meiften von den im Bernſtein eingeſchloſſenen 
(f. eben ©. 676. not. *), fo wie auch die mehr⸗ 
Ken vereinten Krebfe ( Cammarolithen). 
— aß Unbekannte, ‘ 
SH die‘ berähmeen Trilobiten' oder Fälfchlid 
ſo genannten Käfermufcheln oder. Cacadumürfcheln 
.Centomolithas paradoxus Linn. engl. Dud. 
bey-foßit) die Hin und wilder (f. z. B. oben 
S. 615.), aber nirgend fchöner als bey Dudley 
Mm Wotceſterfhire und zwar theils noch mit der 
. natürlichen frebsartigen Schale gefunden werden, 
"— Abbild! u. k. Gegenſt. tab.50.—) 


4 





VL: Bon Wuͤrmern. 
Waſt ohne Augnahme aus den drey Ordnungen 
. Teftacea, Cruftscea und Corällia, ‘Doch ſchei⸗ 
‚nen die foſſtlen Schnäbel die fich auf dem Hein. 
'berg'ben Göttingen, fo wie im Perersberge bey 
Maſtricht und bey Bath finden, einem Mol— 
lusken-Geſchlechte, naͤhmlich den Sepien zu⸗ 
‚gehört zu. haben nn | 
Si von R — — n 3 
„ı®). Spocitnen wschaeolo giae telluris I. ( 1808.) 
Ei ‚tab. 2 fg. 6. — — —— ..ı 














— Y en 
[u \ * a . 
Von den Vgrfeinezungen. 19 
2: L Te/taiasi. KERN ee 


a — Gaftuttgen; md was dabey "bes 
fonders merfwärdig, Mitunter auch Lagen von 


Flußconchylien abmechfelnd- zwiſchen ſolchen die 


rr 35 


— 


dena. 


nach aller Analogie im — Br: 
muͤſſen — Be 
De, A. Beltimmbare: — 


So — es ſcheint, z. B. unter den — 
diejenige gemeine Gattung non wirklich petriſtcir⸗ 


ten Terebzaruliten im Floͤz⸗ Kalkſtein, die der 


Glas⸗Bohrmuſchel (Anomia uitrea S. 468 u: f.) 
gleicht, und nach, dem alten Typus in der Vor⸗ 


weit nun auch in der nachwaͤrtigen jetzigen 


Schöpfung regenerirt worden. 
Um, anfer den Schneden die calcinjete Erde 
e (Trochas, lithophorus. ©. 479.), 
die fich in ı Piemont im ‚aufgefgigenimten nn 
finder. - | | 
WER gmeifelbafte. a; 
9,8. Bon vielfchaligen Conchylien der ſdd⸗⸗ 


N 


| Balanitei porofus aus dem Osnabruͤckiſchen *) 


der beſonders durch den merkwuͤrdigen fand 


: für die Atchaͤologie unfers Planeten lehrreich 


%. 


‚ auffige "). 2 


wied, Baß!er niche felten in uller ſiner Incegri⸗ | 


tät auf einzelnen. J— Re 


—— 
°) vergl. 6. Covise et Arzx. Broonzser Kai 


ſur la Geographie mineralogique des Environs 
"de Paris. 1811. 4 | 
— Spesimen archaeolog. tellar. I. t. 1. Fe Br 


. 00) Eine Art ded Vorkommens das der gelehrte Mines 


raloge Buettard bey fofflen Eonchplien ganı bes 
: .gweifelte. ſ. Add. ad. der cienc. de Pa- 


ris v. J. 3769. ©. 204, 206... 


We © 


— C. Unbekannte. " "io 


Nun davon tie Fuͤlle in den Kältfiöggebirgen, 
BE. um nur einige der ſonderbarſten an⸗ 


— —— unter Den. Muſcheln: 


=" 7) Der feueig opaliſtrende Oftedcir im kaͤrnth⸗ 
ner Muſchelmarmor. (Brig. fire marble) 


ER — Der' dickſchaligẽ oſtracites pinvigenus den 
— uͤe nebſt dem — auf dem Saleveberg 
bey Genf entdeckt hät 


, ” 3) Der ‚große fat Veriförmige Anomit — 
Be Die ‚Beypbiten;, 
5) Die Ayfterolichen. 


: 6) Die ſo genannte Langm Tourrie aus 
— Onges BD: = 


— Pantoffel: miſchel des Hrn, Don 


tt 


* 2* — Die (g’ genannten verfleinten Ziegenklauen 


‚ans dem Blattonſee innlingarn kt) u. a... 





—8 In dem eben augefuͤhrten Spæcimon I. „tab. a. Bg4, 
) ©. pe Saussune voyages dar les ae voll 
tab. 2. fig. 5. 6. 
ie — DE ‚SAussuke' he. ſ : 
+) ©. de Lüce Diele fir A —2* der Em 
a des Menſchen, I. uf. 
t ©. Deſſ. heue in der 4 Ay — Rieder 3 Deuffc: 
u ‚Iands gemachten Entbedungen, Fraukf. 1768° 8. 
# tab ; 
Zu) c.. gr. 20 Bauıfe im. Ungeifäen Dingasin, II. S. 











von den Viefleiieringen. 67 
Bow einſchalgen Conchhlien abtr erſt die fo 


genannten polythalamiae, Deren Schafe naͤhm⸗ 
Lich inwendig durch Scheidemände in Kammern 


, oder Fächer abgetheilt ift: 
4 


S. z. Be T) die Phaciten, Lenticuliten oder 
Cinſenſtoͤnne, in theils Gegenden auch Pfen⸗ 
nigſteine, Rümmelfteine und Fruchtſteine ge⸗ 


nannt, porpites, lapis numularis, helicites 
einiger Schriftſteller (Sr. camérine, pierre len- 


ticulaire oder numi/male, monnois dw diable). 
Die außen mit flachgewölbsten blätterigen Schalen 
belegt find, inwendig aber eine überaus zarte 


. vielfammerige Spiralmindung von anſehnlicher 


Länge enthalten (— Abbild. w. h. Gepenfl. 
tab. 40. — ). Sind. häufigft von Einfengeöbe, | 
thells aber auch wohl wie ein halber Gulden. 


Finden fich in vielen Weltgegenden und theils in 


maͤchtigen Lagen; namentlich in Nieder -Aeghps - 


ten, wo die Pyramiden großentheils daraus er» 
bauer im. | 


$ 


ö 2) Das unuͤberfehliche Heer von Ammoniten 


(Engl. Snaks- flones.) 


“ 


8) Du: eben .fo merkwürdigen als feltenen 


Orthoceratiten, die ſich theils fußlang, und 


% 
e 


vorzäglid im Meklenburgiſchen finden. . . . 
4) Die Belemniten oder Kuchsfteine, dactyli 


‚idaei,. (E ngl. thunder „ſtones fairies fingers) 
unter welchen es aber. auch ‚Gattungen ohne 


Scheidewaͤnde oder. Alvsolen gibt. Uebrigens 


. eine der allgemeinften Verſteinerungen der Kalk⸗ 
doͤzgebirge, wo fie Häufig. mit ſchwarzem Stink⸗ 


er ſtein durchzogen find (5. 641); aber,auh in 


"andern Slözlagen, wie z B. in den Kreidebergen * 


> von- Kent brechen. - 


u —E 


a: 5) Des. ‚Dr. 1%. Thomfor's voran copie 
. von Capo Paflaro an Gicilien *). — 


Von ſolchen einſchaligen Conchylien, die Fein 
innere Sceidewäude haben, 3.2. 
1) Die. merkwärdigen.linfegewundenen ins 
riciten am. Üfer.von Harteich (m Abbild. ah. 
Gegenſt tab. 20. —) 
:- 2) Der überaus fonderbare kleine Morfcktes 
‚deformis SoLanv., deſſen Epige fih imme 
wie in eine irregulaͤre Wurmröhre verläuft **). 
n 3) Die anfehnlichen fonderbaren Dentaliten 
’ aus dem Lucerner Gebieth, die dort in unfäg 
licher Menge und unvermengt im dichten Ralf: 
* fels fiegen **), 
2 4) Der Meine Serpulites concervates Der au 
"Deifler im Hannoövberſchen in ganzen Zlözlagen 
‚ bon Stinfkein sufammengehäuft iſ ». 


ee. 3, Cruftacea. . — 

) Unter den mancherley Bee⸗Igeln zumahl 
diejenigen, fo ſtatt der Stacheln mit den eheden 
* säthfelhaften Judenſteinen beſetzt find-tr). 

"Dank 2) die Eneriniten und 3) die Pemacri⸗ 
a: en, zwey anfehnliche Petrefattenarten, die der 
F  Seepalme aus der jegigen Schöpfung (S. 390.) 
zwar ähneln, abbe nicht gleichen; und aus einem 


S. Wiedemanns Archiv für vologie re. IV. B. 
©. 1. tab ı. und Karſten im Magaß. der Berlin, 
naturforfeh. Geſellſch. zter Jahrg. 8 Qart. S. 
#8) Baannen IL. c. tab. 2. Rg 37. 38. 


— 8 Voigts Magaiin, V. BD. 1.68. ©.24 — 


». — ——— telluris I. OR Sg. & 
'» ©, Andrei a4, O. ab. 24. bg. d,. Busse 


N 


N 
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wielermigen Koͤrper beſtehen der auf einem lan⸗ 


gen gegliederten Stängel ſitzt. J 
Behy den Encriniten oder Seelilien *), (—Ab- 
bild. n. h Gegenfl. tab. 60. —) die ſich meiſt in 
Dichtem Kalkftein finden, find die Arme des Koͤr⸗ 
pers gewöhnlich zufammengefaltet, da er dann 
eine Aehnlichkeit mit einer Maiz » Achre' oder eis 
ner noch unanfgeblühten Lilie hat, und deßhalb 
-Kilienftein genannt wird. Der aftlofe Stängel - 
„muß mit feinem untern Ende auf dem Meeresbo⸗ 
‚ben der Vorwelt feftgefefen haben. Seine wir⸗ 
“belartigen Glieder, welche die Geftalt kleiner 
Muͤhlſteine mit fonnenförmiger Zeichnung haben, 
find unter dem Namen der Entrociten, Räder» 
fteinhen, Bonifaciuspfennige, Hünenthränen, - 
"Epangenfteindhen, (Engl. St. Cuthbert’s beads) 
\ allgemein befannt, und der Floͤzkalkſtein mancher 
Gegenden wimmelt gleichfam davon. 
Der Pentacrinit oder die Medufenpalme **) 
(— Abbild. n. h. Gegenfl. tab. 70. —) beſteht 
aus einem großen vielarmigen, quaftenförmigen 
‚Körper, der auf einem gegliederten einfachen 
„Stängel ohne Aeſte fint, welcher wenigſtens übte” 
8 Zuß lang ift. Diefes merkwuͤrdige Petrefact 
Sand. ſich ehevem vorzüglich im bituminöfen 
- Mergetichiefer: bey Bol im Wirtembergiſchen 
EN 5 “ — 


— — — Be Dr 

‚-*) Micu. Reınm, Rosını tentaminis de lithozois ao _ 
lithophytis prodromys. Hamb. 1719. 4. 
.. 8a. Cna. lloıımann defcriptio pentacri-- 
norum. Goett: 1784. 4. 
— Magaiin. IV.B, 4. St. ES.ıuf 

; . 1. : 

- 9) 4ot. acad. Palatinae, T.IH. P.phyf. — Die 
Platte voller Medufenpalmen, die in dem walchi⸗ 
ſchen Betrefactenwerte T. 1. tab. xı. b. abgebilder- 

0 Mb befindet ſich jent in meiner. Sammlung. 


\ : 


’ 


\ 
* 


763. RU A U 
Die bekannten Aftroiten ſend fuͤnfecrige Diebel 


vom gegliederten und dahen aͤſtigen Staͤngel eines 
aͤhnlichen, aber noch nicht ganz bekannten Pe: 


itrefacts. 


‘ 


u III. Corallia. 


Zumahl 1) Madreporiten in theils Gegen 
den als in wahren Eorallenriefen der Wormelt, 
"In unermeßlicher Menge und großer Mannigfal 
tigkeit. So 5.2. im dichten Kalfflein um 
‚Marmor (5.637) auf dem Saleveberge ba 
"Genf, auf dem Harz bey Blanfenburg und ba 
Grund ꝛc. Bon legterm Orte verdient namen 
lich der anfehnliche fchön geformte Madreporites 
erifiatus *) Ermwähnung;. fo wie von der be 
‚rühmten Perte du Rhöne der fonderbare Hein 
Madreporites lenticularis (— Abbild. n. 4 Ge 
genfl. tab. 80.—) der zu mancherlen mineral" 
gifhen Irrthuͤmern Anlaß gegeben. — — 
Ausnehmend fchöne und große Madreporiten | 
‚in muſcheligem Hornflein, thells mie Milchblauen 


Chalcedon durchzogen, auf der W. nvdifcheg | 
N | 


Inſel Antigua, . 


» Andre in fandartigem Kaltſtein in Petersberge 


— 


tharinburgiſchen in Sibirien, — 


bey Maſtricht. — In Kreide als fo genannte 
Fungiten in Kent, — In Brauneifenftein un 
eifenfhüffigem Quarz, auch als Zungiten um 


“ Schraubenfteine (— eine Art Eubiporiten? —) 


ben Nübeland am Harz: Letztere auch im Ca. 
2) Mileporiten’ und andere jarte Corallen 
arten vorzüglich im eben gedachten ſandigen Kealt⸗ 


Rein. des Petergbergs: bey Maſtricht. — Ju 
i 4 


) Spooimen archasologiae telluris 1 tab, S. Sp. 12. 


vn 


von · dan Verſteiaca ungen. "465 


Zeuerſtein (S. 380) hey’ Eee im Hannövers 
- fihen *), und im, Pupddivaflein in Sersforbfgire 
(5. 660. not. 2 Ice: | 


E 








B. Verſteinerungen des Pflanzenreichs. 
Ueberhaupt ſind dieſe zwar ſelten ſo von 
dig und deutlich erhalten, daß man ihre ſpeci 
ſchen Eharaktere daran erkennen koͤnnte, wo 
mahl bey gewiſſen einzelnen Theilen der Gewäche, 
wie } €. bey den foffilen Hölzern faum möglich 
Az; indeß finder Doc im Ganzen der nähmliche 
dreyfache Unterfchied Statt, den ich bey der 
_ Eintheilung der Seen Verſteinerungen zum 


— gelegt habe. 
i. Abdrüde von Pflanzen und 
* Blättern * *). | 

2.020028. Beftimmibare. 


& i- B. die im oͤninger Stinkſchiefer x Pe 


B. Zweifelhafte. 
Dapin fcheinen z. B. vor der Hand wohl noch 
die mehrſten Farnkraͤuter sc. im Shhieferthon und 
Thoneiſenſtein (6. 711) zu BER — 


— 





2) Specimen alteram hg. 7. 
5 J. Jac. Sout vcuznn herbariam dilevianem. 
Lugd. Batav. 1723. Fol. 


E. Se. von Schlotheim Veſchteibung Bar 
würdiger Kr —— und — 
— ade Getha. ao⸗. 4. 


/ 


— 


* 


—J u WR 9 
2766 er VI. Auſchnitt. 7 
i . ’ 5 . 


2 C- Unbefanute: Er 

Won diefen nur zu Einen Benfpiele Fate aller 
die aͤußerſt merkwürdigen, ganz räthfelhaften, 
theils Aftigen oft ımgeheuer großen fchuppigen 


Abdruͤcke, die hin und wieder, zumahl auf Stein 


Tohlengeuben, in Scieferchon (Kohlenſchiefer); 
aber auch bey Edinburgh in Kohlenſandſten 


(8. 661), und bey Clausthal in Geaumaden 


a‘, 
un 
I 


‚ und Thoufchiefer *) gefunden werden. 


L Soffile Samen, Fruͤchte 4. bergl 


A. DBeftimmbare 


» - 


r 


— 


8.2. in dem oft genannten oͤninger Stinffchies 


fer, wo fi Iogar unverfennbare Abdruͤcke von 
Ätpen (eines anunculus) gefunden haben, 

| B. Bweifelpafte. 
Dahin gehören die fo genannten franfenber 


2 Bornähren, Sterngraupen u. a. däfelbft bres 


chende in Silber, - und Kupfererze metallifizte 


Fruchttheile. 


Auch wohl eins der ſchoͤnſten und zugleich 
ſeltenſten Petrefacten, der vulgo fo genannte 


| Madenſtein in gelblichen und rörhlichen Horn⸗ 
ſteingeſchieben im Planifchen Grund bey Dres 


den, das den Gamencapfeln einer : tropifchen 


Ouoklea ähnelt. **),, | 
2) Bon’ einen überaus lehrreichen Stücke der Net, das 


Fa 


- auf der Grube Dorothea zu Clausthal mitten im 
BSange in 160 Lachter Teufe gebrochen und Wh jegt 
..., meiner Senmlung-befindet,, f, dad Mineralien 
WGbinet, geſammelt und befchrieben von dem Wers 


en a. der Erfahrungen vom Innern der Gebirge, 
an .dınf 
. 30) Specinen alteram ſig. 3.. WoRY auch ſg. 1.2, 


einen aͤchten Karpachat mit eingen unreitenn 














n ‘s 


m 


' " — | ü 
ehe eg 2 Ay 


nt, Unbekaunntee. > 
3. B. die mandolfoͤrmigen Fruchteapſeln, die’ 
ſich zuweilen zwifchen dem föffiten Holze in den 
preußiſchen Bernſteingruben* finden [ 4. oben 
6,6726 not.”*)]; fo wie die kleinen Palm⸗ 

nüffe aus den Cölnifchen Umbergruben **) u. 0, m. 


e IH.» Soffile Hölzer: (Lithoxyla). iR 
Bey den mehkeſten derfelben hält es, wie ges 
u Salt, Tepe fchwer, fie mit Gewißheit unter die 
bier zum "Grunde gelegte Haupteintheilung zu 
bringen. a, on 
„..,. Manche find freylich Seiche beftimmbar, wie 
3. B. das (zwar faum hierher zu rechiende) - 
faubere in Rafeneifenftein umgewanvelte Birken⸗ 
dyolz: von Kontſchoſero im Dlonezfilden.:. 
Und andere hingegenfind vor-der Hand völlig 
" unbefannt, wie 5. B. das in Holsftein peseificirte 
.. 96 "genannte Staarholz von Hilbersdorf bey 
Eheinnitz, das fich Durch feine gleichförmige dichte 
Textur ohne Spur comcenteifther Lagen (S. 513 


. "Anm.) auszeichnet, und überdem gleihfam, wie 


mit parallellaufenden Röhren (meift von der Dice 
einer Bänfelpuhle) durchzagen geweſen ſcheint. 


Die übrigen mehr zweifelhaften find uͤberhaupß 
"entweder wirklich verſteint, 5.3. in Kalfftein, 


Sandſtein, befonders aber in Holzſtein (S. 580) 
und in Aolsopal (S. 576); — oder aber nach _ 


"baren ſtachlichten Yerikarpien (der Form nach faſt 
wie von Buniss oriencalis) in einem orientaliſchen 
Ehalcedan abgebildet habe. Zee 
2) Im gleichen Spocimen p. 15.4. f. | 
=) Saujas St. $ond im Journal des mines. 1797. 
Yo an V. Trimefſtx. 4, tab. aß. x 


« 
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brennbare, wohin vor allem das bituminofe Hol; 
- (6.678) in den maͤchtigen Floͤzlagen fo vieler 
: Gegenden der nördlichen Erde gehört. Doch 
: Aft auch diefes zuweilen an manchen Stellen mit 
Quarz ducchzogen, fo daß es da gm Staff 

Zunken ſchlaͤgt. 


Ueberhaupt aber ſtehen manche Arten von foſ⸗ 
ſtlem Holz zwiſchen den wirklich petriſicirten und 
dem bitumindfen.in ſofern gleichſam in der Mitte, 

-. daß Pe mit kohlenſaurem Kalk. durchzogen ſind 
and. daher mit- Säuren. braufen, und doch aud 
auf Kohlen mit Harzgerud brennen; wie 5.2. 
das merfwürdige fo genannte Suͤndfluthholz, 
das im Trapp. zu Joachimsthal in. einer Teufe 


won 150 Lachter bricht. 

Säließlich verdient auch noch die mineralifche 

Zolzkohie Erwähnung. die ich in manchen Grein 

, ‚tohlen (©. 679), fo wie im Traß und. Piperno 

(8.616) und zumeilen (als fo genannte Gold⸗ 

rohle) beym gediegenen Golde von Verespatal 
in Siebenbürgen findet. ar 








au ©.64. Sabearifche Ueberficht der Saͤugthiere 
nach Illiger ıc. von J. Ehe, &, Hells 
| wig. Helmſt. 1819. 8. 


— 6.09. 3. 11. hinter Dachs ſetze Meles. 


— S. 241. Note. 3.2. v. unten: hinter 1801. f. 
| P, Conriariachı e M. Rusconı del 
Proteo anguino.. Pavia 1819. 4 


— G. 243. unten: f. Bras. MERREM tentamen 
»-/[yfiematis amphibiorum. Marburg. 
1820. 8. Ä 


— 6,364, zwiſchen 3. 3 und 4. von unten: 
Undv orzäglich E. auf gleiche Weife 
angemandfe Näucherungen von oxy⸗ 
‚genirter .Salzfäure in Gas » oder 
Dunſtgeſtalt. | 


— 6,437. unter 3.10. f. Aug. Je. Schweig 
ger's Handb. der N.G. der ftelert» 
loſen ungegliederten Thiere. Leipz. 


| 1820. 8. 
Co 


| 


oo, Sufäge 
Zu ©. 451. iwifhen 3. 2 und 3. von unten: 


22. b. Tuarıa. (Salpa) corpus li 


rum, oblongum, gelatinofum, diaplı 
num. Tubus alimentarius diſtinctu 
Tentacula nulla, 
I. Linguilata. Tb. corpore deprefo, ı 
tice in apicein acutum definente, 
Abbild .n. k. Gegenfl, tab. 30. 
Im atlantifchen Dcean. 


J. Ansıe,. DE Cuamisso de a Salpa Ben 
2819. 4 


| — ©. 595. zu 3.6. ſ. — und in Neuholland ir 


ſeits der blauen Berge im Befn 
von Botanybay. 


— ©. 600, 3.3. v. unten: hinter Schikerjpit 
J— ſ. Diallage metalloide. 


% 





— ‚ri 





Regiften 


Hal. 284 
Kalbod. 303 | 
Nalmutter, 299 
Kalputte. 290 
Malraupe, 290 
Abada, 
Abeille.. 398 
Ybgotfsfchlange. 
Able. 311 
Abletie. 311 
Acanthis. 368° 
Acanthias. 276 
Acantbis. 193 
Acarus, 416 « 
— aquaticus. 417 
Accipiter. 165 
Adat. 574° 
— isländifcher, 
Acheta. 358 
Acipenfer. 279 
Adermänncen. 195 
Acor. 163 
Acornfhell. 459 
Actinia. 450 
Actinote.- 626 
Adarce. 493 
Addır. 25% 
Adive. 104 
Adler. 163 
Adlerfiein, 713 
Admiral; " 473 
Adular. 604 


) 


130 M 


257 
. Aetit. 


579° 


Alabaſter. 


Alander. 


Aegagropila. 119 
Aegagrus. 118 
Aegerſte. 178 
Aegyptenkieſel. 582 


. Achrenftein. 650 
Aeiſter. 


178 

Aerolich. 624 
Aeſche. 304 
712 

Ale 77 
After: Kıryftall, 
After - Polnpe. 
Agami. 222 
Agaphit, 597 
Agrion. 389 
Agtflein. 573 
Aguillat. 276 
Agati. 87 

A 109 — 

Aigle, 163 


ss 
53 = 


Aigreite. air 


Aigue marine. 
‚Aimant. : 707 
643 | 
Alabafiro antico. us 
303 6* 
Alauda. 184 : 
Aaun. 4 win 
Alaimetde. 393. 610" 
Alaunfchiefer. 610 
Alaunſtein. G10 .u:: — 


592 > 


‚Alaunthon: : 616.4: & 


Cec2 x 


I, 


Fu 


€ 
m . 


Albatros. 227 
Albicore. 299 
Alburnus. 311 
Alca. 232 


Alce. 123 


\ 


Alcedo. 173 
Alcyon. 172 
Alcyonium,. 495 
Alligator. ‚250 
Alopex. 104 
Aloſe. 308 
dlouste. 77 
Alouette. 184 
Alfe. 308 


. Alucita. 387 


Alumen. 667 
Aluminit. 605 


"Aluta 'montana. 625° 
Amalgama, natürl, 696 


Amandava. 192 


Amaru- Schlange. 257 


Amazone. 169 


Amazonenfleif® 603 
Ambre gris. 139 


— jaune. 675 


Amedabad finch. | 193 


Ameife. 403 
— weiße. 403 | 


QAmeifenbär. . 110. 98 
Ameilenlöwe. 393 


Amethyfi. 570 


Amiant. 625 


Ammer. 289 | 


Ammodytes. 286 


Ammon: 117 


Ammonshörner. 761 | 


Ampelis. 186. 


Anguis. 259 


Begifter. 


Ampelites. 6ıt 
Amphibole 600 
Amphigıne 587 


Amphisbaepa. 2% 


Amphirrite. 448 


Amſel. 186 \ 


Anaconda. 237 
Analcime. 589 


Anarrhiehas. 28 


Ausas.. 229 
Anchois. 308 
Andalufit. 397 
Androdamas, il 
Ane. 13, 


Angmarſet. 303 
Anguille. 284 


— glectrigue. 2385 


Anhınga. 225 
Anhydrit. 644 
Ani. 176 
Animal anonymt. 9 
Anobium. 359 
Anomis. 457 
Anſchovis. 30 
Anfer. 239 . 
Ant. 403 

— euater. 110 





Anta. 128 


‚Antacaeus. 319 
Anthenus, 349 
Anthophors. 4 


3 Anthracite. 68 


Anthropolithen Lu | 


Anthus. 389 


Antilope. IM, 
Antimonium. 


J 


Besiften 


Apatit. 645 
"Aphis. 365 


Apbodius. 335 
Aphrodite. 448 
Aphronitrum. 672 


Apis. 398 - 
Aplyſia. 447 


Apophyllite. 588 
Aptenodytes, 233 


Apus. 426 


Aquamarin, 393 
Aracanga, 168. 


Aradus. 365 
Aranea. 418 
Araneus. 91 
Aras. 168 
Arca. 465 


Arctomys. 35 


Ardea. 216 . 
Ardoife. 6ır 
Arendalit. 582 
Argati. 117 


Argentina. 308 
Argonauts. 471 


Argus» Mhalan. 
Armadil. 111 


Armpolype. 500 


Ari. 122 
Arragonit. 631 
Arfenif. 730 
Artſche. 193 
Asbefl.. 625 
Ascaris. 439 
Ascidia., 450 -- 
Alellus. "4:7 ; 
Afilug. 412 
Afınus. 
“ 


f 
/ 


Affterias. 


‚313 2. 


Asphalt, on 
fs. ı 13. 

Aſſel. ‚4277 

Aftacus. 424 


Atacamit. 703 
Ateuchus, 334 


 Atherina. 306 
Atlaserz. 701 


488 


2773 


Atramentſtein. 668 


Atta. 403 


Attelabus: 345 


Attun. 416 
Atzel. 178 
Auerhahn. 207 
Augie. 586 
Auk. 232 


Auripigment. 732 i 
Aurum graphicum. 738 


— problematicum. 788 


Aufter. 466 


Aufterdieb. 221 
. Autour.- 165 


Autruche. 212 


Avanturino. 570 


Avanturinipath. 604. 


Avofetta. 220 
Arinit. 582 


Babirufle, 127 
Baboon. 75 


Babouin. 75 


Baccaljao. 289 
Bachſtelze. 195 
Badiäga. 495 
Badger. 99 

Bär 97 


/ 


8 


‘- Balanus. 459 
Balbuzard. 
Baliſtes 

Bandfſiſch. 


Bardale. 


l 


Un 


Baikalit. 627 
Baionette, 276 
Balaena, 137° 
Balais. 595 


164 
2738 
297 
Bandwurm. 442 
Dantaganz Affe 74 
Bantanian.. 74 
DBarbe. 309 

Barbet. 102. 181 
Barbot. 425. 
Barhu. 181. 

384 
Bardeau. 114 
Barnack, 230. 460 . 
Barri 73. - 

Bars, 297. 


Bartavelle. 206 


Bartmaͤnnchen. ı 


Bartvogel. 181. 
Darnt. 648 - 
Bafalt. 613 
Baſalttuff. 615 


Baſſanus. 228 


Baſſet. 102 
VWVBDaſtarde. 24 
Bat, 79 
Bauchkieme. 274 .. 
Bauchfauger. 283 
Bandroie. 277 
Baumgans. 230 
Baumläufer. 173 
Baya 188 , — 


Bear, 97 


ı Bee - eater. 


Bergleder. 


Regiſter— 


Bewer. Tat‘ 


Bei en cifeanx. 223 
Bec croifs. 187 . 


— dargent. i9x 


Becaffe. 219 


Becaſſine. 219 


Deccafige. 195 
Dedeguar. 394 
Be. 3098 . 

173 


Beef eater. 176 
Beelzebub. 77. 
Beetle, 333 
Deilftein. 613. 633 
Beinbrech. 640 
Beinbrecher. 168 
Deinwel. 640 
Beißfliege. 411 
Belemnit. 7601 
Belette. 97 
Bellmetal ore. 
Beluga. 279 
Bengali.- 192 
Benitier. 465 
Bergälffer. 166 
Bergballam. 677 
DBergblau. 701 


718 


Bergbutter. 669 
Bergkryſtall. 569 


Bergflachs. 625 
Bergholz. 626 
Bergkork. 625 
625 
Bergmaus. 89 
Bergoͤhl. 676 
Bergſeife. 608 


VDergtheer. 676 





Y 


‚Desiften — 5 


Bee 635 Black band. 68L 
> erlinerblaa, natüe — wad. 730 

Iihet 713 Blackfiſch. 453 ” . 
Bernicla. 230 ‚Blaireau. 99 2 
5 ernftein. 25 Blaps. 352 
— ſchwarzer. 680 Blaſenſchnecke. 474 


f 


Berae 258 Blafenwurm. 443 . 
Berl, 592 Blaͤßhuhn. 221 
— ſchoͤrlartiger. 505 Blatta. 355 u 
Böte delavierge. 341 Blatta byzantina. 477 
SB eutelmeife. 199. Blatt, d.mwandelnde. 357 
Beutelthier. 93 Blattfäfer. 341 | 
DBezoar. 116. 118 Blattlaus. 365 
Biber 131. °  °  . Dlattfauger. 367 ° 
Bichir. 305 Blattweipe. 394 
Bichon. 102 Blatterftein. 613 
Biene. 398. Blaͤttererz. 738 
Bienenfreſſer. 173 Blaukehlchen. 196 
Bild. 82 ; :  Dlaumäller. 198 
Bildſtein. 609. Blauracke. 179 | 
Bildungstrieb. 17° Blaufpeht. 7%. 
DBimsftein. 578 Bleak zrı | 
Birkhahn. 207 Blende. 720 
Birfheher. 179 DBlendlinge 24 
Biſamſtier. 122 Blennius. 290 
Bifamthier. 25 Bley. 311. 714 
Bift. 23 - Blrindfiſch. 275 
DBifon. - 122 Blindmaus. 86 
Pittrn. 217° “ Blindfchleide. 259. 
Bitterſalz. 667. Blind worm. 259 
Bitterſpath. 632 Blumenpolype. 502 
Bitume. 676 uf, Blumenfpeht. 174 
Black beetle. 355 Blutegel. 445 
— bird. 186 °— Blutfink. 187 
— cap. 196 . Blutftein. 710 
- cock. 207 Boa. 257° 


— jack. 70 _ Boatbill. 216 


— 


Bodtäfer. 
Boeuf. * — 


Boͤhmer. 187 


Vohnenerz. 712 


Bohrmufchel. 460 
Bologneſerſtein. 650 


Bolus. 607. 608 


Bombardirfäfer. 351 


Bombus. 401 
Bombylius. 413 
Bombyx. 380 
Bonafus. 120 
Bonite. 298 
Boracit. 628 


Borax. 670 


— fäure, natuͤrl. 


Borech. 671 
Borkenkaͤfer. 338 


Bus. 120 | 
Boſtrichus. 338 
Botts. 407 


Bouquetin. 118 


Bourdon. 412 


Bout de petun. 176 


Bouvreutl, ‚187 
Brachinus. 35r 
Brachionus. 502 


Brachfen. 295. 311 


Drachvogel, 220 
Bradypus. Iog 
Bramble. 192 


Brandfchiefer. . 607 


Brandſtein. 692 


Braunerz. 692. 720 
— Braunfifch. a 


Braunfpath. 632 


* 


‚  Braunftein, J 
—8* ſtein 728° 


— 


Butte. 202 


Byrrhus. 840 


‚276 ge gifcern 


Brebis. 116 


“ Brecca. 660 


Meitlinq. 308 


"Breme.. 410 


Bremſe. 406 
Breſche. 660 
Brillenfchlange. 25 
Brose, 674 
Brochet. 304. 
Bruant. 190, 
Bruchus. .343 
Brunon. 737 
Bubo. 165... 
Buccinum, 476 
Bucco. 181. 
Buͤcherſcorpion. „gi 
Buceros. 179 
Büffel. 121 
Bufo. 2497 | 
Bufonit. 757 
Bug. 36% 
Bull - finch. 187 
Bull-frog. 24 
Bull- head. 398 
Bulla. 474 . 
Buͤlow. 183 
Bunting: 199 


Buphaga. 176 


Bupreftie 349 
Burbot. 299 
Bufard, .213 
Butor. 317 | 


Butter-fiy. 3 
Burtervogel. 3 
Buzz- fig, 414 


Tame tronquẽc. 
Camel 
Camelhals. 


— 


Cacadu. 168 


Cachicame. IL € 


‚ Caddice, 390 8: 


360 


647 
205 


Caecilia. 
Caͤleſtin. 
 Caile. 


Caillou d’ Egypte. ‚583 


Calamine. 
‚ Calamites. 
‚ Calandra. 343 
Calao. . 170 

' Callionymus. 

Calmar. 454 
Calofoms. 35T 


721 
249 


288 


115 
392 
Camelziege. 116 
Camelopardalis. 
Camtrine. 701 


Sammarolith. 758 
: Cammarüs, 


424 
Camoucle. 215 
Campagnal. 83 
Canard. 231 
Ganarienvogel. 
‚Cancer. 422 
Cancre. 423 
Canırelas. 355 
Cancroma. 216 
Canis. Zoo 


Cannel-coal: 680 % 


Cantharis. 
Capra: 116 
Capreolus. 
Capricornus. 


348 


1235 
18 


6 


463 


123 


198 ; 


* 
’ 


ne 201 


‘ 


Caviar. 
 Cawk. 649 


Caput medufae, - 
Carabt. 675 
Carabus. 350: 


Caraſſin. 310 


Carbv. 228 . 
Carbunculus, 388 
Carchariss, 377 
Cardium. 463 
Carette. 245 
Carneol, 5q3 N 
Carpe. 309°. 
Carpio. 309 
Gafthelot. 139 
Caffe-noix. 178 
Cafferon. 454 
Catlida. 341 
Caftor. 131 
Caflor - marin. 
Gafuar. 213. 
Cat. 108 
279 


134 


Cellepora. 493 
Cellularia. 498 
Centrifcus. 282 
Cepola. 291 . 
Cerambyx. 346 
Cerafles. 258 
Cercopis. 362 . 
Cercopithecus, 
Cerf. 
— volant. 337 
Cerium. 740 
Certhia. 173 
Cervus. 123 
Cetonis. 336 - 
Chabafie. 584 


— 


124 ee 


rn “ . i 4 
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! 
Chsetodon. 295 
Chaffinch.‘ 191 
Chalcedon. 573 

Chalcolish. 735 
 Chalk. 636 
Chamz. 463 
Chamäleon. 25T 


 Chamems. 115 


Chamois. : 119 oo 
Chaos. :505 -- 
Charadrius. 220 - 
Charanlon. 343 


Chlorie. 618 
Choras. 76 
Choucas. 178 
Chromium. 739 


s "Chryfis. 397 


Chryſoberyll. 504 
Chryfocolla. 70% 


“ Chryfolich. 633 


Chryfomela. 34 
Chryfopras. 574 
Cicada, 361 


' Cicindela. 2 349 


Charbon de terre. 679 Cicogne. 216 


Charbonniöre. 198 


Chardonnoret. . 192 


Chat 108 
Chatterer.’ 187° 
Chauveſouris 79 
Chermes. 367 
Chert. 580° 
‚Cheval. 112 
— marin. 283 
Chevalier. 222 
Cheväche,- 166 


Chevenx de la Ste. 


Vierge. 419 
Chevre. 117 
Chevreite 1425 
Chevreuil. 125 
Chevrotain. 125 
Chiaftolith.. 604 
Chien. 100 


' Chien de mer. 276 


Chimaera. 278 
Chironomus, 
Chirurgien. 223 
Chiton. 459 


Citrin. 


408 


— du Brefil. aib 


Ciconia. 216 
_Cigale! 361 


. \ Cimbex. 395 


Cimex. 363 
Ciron. 416 
Citellus. 85 
570 
Citrinchen. 193 . 
Citrinella,. 190 
Civette. 04 
Clam. 463 _ 
Ciaquet de Laza 
44... 
Cieft. 607 
Clio. 452 
Cloporte. 437 
‘Clupea. 307 


. Coaita. 77 


Coal. 679 
Coati. 100. 
Cobaya. 87 
Cobitis. 300 


Cobra de cabelo. 39 


Regi 


Coccinella. 341 
Coccolith. 586 
Coccothrauſtes. 
Coccus. 367: 
Cochenille. 368. . 
Cochevis. 184 
Cochineal- fiy:. 368 
Cochleae. 470 
Cochon. 126 
— d Inde. 87: 
Cock. 208° 
— oftke wood. 207 
Cockroach. 355 
Cockle. 462. 464 
Codfifh. 289 
Coeur. 462 * 
Colibri. 174 ' 
Collurio. 167 
Colombatz. art 
Coluber. 257 
Columba. 202 
Eolumbachiſche Muͤcke. 
411 
Colymbus. 224 
| nn 219 
ompaßmuſchel. 
Conchae. 4601 
Condar. I6I 
Conepatl. 95 


187 


Confetto di Tivoli. 660 


Conglomerat. 660 
Conope. 4 
Conus. 473 
Coot. 221 

Copris. 334 

Cog. 208°. 
— de bruyere. 307 


* 


Coracias, 


Coucou. 


466 


ft e & 779 
Coq de roche.. 197 
179: we 
Corallen. 490 
Corallenerz. 697 - 
Corallina. 497 — 
Corax. 177 
Corbeau. 177 
Cormoran. 228 
Cornaline. 575 
Corneille. .177 
Corneus. 580. :.:: 
Cornix. 177 


‘ Cormacopiae 768 


Corund. 596 
Corvus. 177 
Corypbaena. a9r 
384 
Cottönvogel. 199 
Cottus. 292 . 
Coturnix -205 
181 
257 
608 


Couleuyre. 
Couperoft. 
Coufin. 410 
Costelier. 462 
Cowry. 473 
Crab. 423 
Crab - loufe. 
Crabro. 398 
Craie. 636 
Crambus. 387 
Crampfyh. 275 
Crans. 216 

Crane- fly. :407 
Crangon. .: 425 
Crapaud. 246 


415 ' 


er 257 


\ 


Crax. 


780 — 
Cravßſm. 424 
211 
Crũvou noir. 681 
— rougs 609 
Creeper. ‚174 


‚ Creolen. 27 


 Crevette: 425 


— 


Crocodilus terrefter. | 


Cubicit. 


Crotophaga. 


Crex 222 
Cricetus 85. 
Cricket... 358. - 
Erocodil, 250. 


— 2 
Cro/s- bill. 187 
Crotalus. . 255 
176 
Crow. 177 
Crucan. 310 . 
Crucifix. ‚466 
Cryptus: 396 


Cuckow. 181 
Cuculus 181 
Cucuyo 348 
Eudu. 120 
Euguar. I08 
Cuiliere. 216 


Cuir foffle. 625 


. Cul d’äne. 


Cuntur. 


Cuiraſſier. 302 


450 
Culex. 410 
Cuniculus. 88 
161 
102 
211 — 
343 


Cur. 
Curaſſo. 

Curculio. 
Curucuru. 


IT 


Dafypus. 


181 0 #*. 


2 
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Cut- water. 233 
Cuthbert’s.beads. 7; 
— duch. 231 
Cyanit. 589 


. . Cyelopterus. 283 


Cygnus. 229 
Cyguus cucullatus. 2) 
Cymopkane. 594 


Cymothoa. 437 


Cynips. 993 
Cynocephalus, 75 
Cypraea. 472 
Cyprinus. 308. 
Cypris. 437 


Dab. 294 


Das. 99 
Dactylus idaeus, 
Dail. 460 | 
Daim. 124 
Dakerhen. 233 
Dama. 124 
Daman. 86 
Damhirſch. 
Daourite. 


124 
599 


s - .‚Daphnia, 477 


Darmröhre. 86 
III 
Datolith. 646 
Dattelmuſchel. 46t 
Davidshartfe. 476 
Dauphin. 140 
Death-watch. 339 
Delphin. 140 
Demant. 683 
Demantſpath. 596 
Demoifelle. 388 


f 





Resiften mE 


Dentalium. 484 
Dermeltes, ° 337 
Diable de Mer. 277 
D.allage.. 620 | 
Diamant. 683 - 
Diaria.. 389 
Diaspore. 610. x 
Diaspro. 381 
Dichroit. 599 
Didelphise. 92 
Didus. 213 
Diebshänd. 495 
DindoR. ztı 
Diodon.: 282 
Diomedes. 227 
Dipus, 89 — 
Diſthene. 589 
Dog. 100 
Dohle. 178 
Dolomit. 639 
Dolphin. 292 
Dompfaff., 187 
Donacia. 341. 
Donax. 463. 
Doppeliparh. 631 
Dorade. 292 
Dorcas, '119 
Dore. 293 
Dorte 310 
Doris. 448 
Dormonufe. 83: 
Dorſch. 289 
Dary.: 293 
Dove. 203 . . 
Draco. 2499 - 
Dracnnculus. 439 


Dragon -fy. 388 


Draiue. - 1885 
Drap dor. 473 
Drehhals. 171 
Drillfiſch. 285 
Dromedar. II 
Dronte. 213 
Drofiel. 185 


Druſche. 290 . 


Duc. 165 

Duck. 231 
Duck-bill. 135 ° 
Dudley foffl. 758° 
Dudu. : 213 
Dyticus. 350. 


Eagle. 163 
Ear-wig. 353. 
Earth-worm. 440 
Echmeis. 291 
Echinorhynchus, 440 
Echinus. 487. | 
Ecorcheur. 167 
Eereviffe. 424 
Ecume de mer. 621 


- Ecureil. 31 


Eel. 234 Pe SZ 
Effraie. 166 
Egelſchnecke. 441 
Eichhoͤrnchen. 81 
Eidervogel. 231 
Biderduck. 231 
Eidechſe. 250 


— fliegende. 249 
Einhorn. * 


| € To — 
Tinhornfiſch 137 
Einſi Sarah u 


— Eisvogel. 


2, — 
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Eiſen. 74 
Eiſenbluͤthe. 635 
Eiſenkies. 705 
Eiſenkieſel. 581 


Eiſenſtein, gruͤner. 589 


Elan. 123 

Elater. 348 
Elbſch. 229. 
Eid. 123 
Electrum. 675. 693 


Elennthier. 128 


Elephant. 128 
— foſſiler. 753 
Elfe. 3ır 
 Elk. 123 
Elops. 305: 
Elrige. 310 
Emberiza. 189 


Emeraude. 180. 592 . 


Emeril, 597 
Emeu. 213 
Emgalo. 127 
Emmerling. 190 
Empereur. 287 
Empis. gıı 
Encrinit. 763 

. Engerling. 336 
Engoulevent. 2032 i 
Ente. 231 
Entenmufchel. 460 
Entenftößer. 164‘ 

| Entomolirbus® para- 
doxus. 758 
Entrochit. 763 
Epagneni. ‚102 
Epte demer. 287 
— 165 


Eſcargot. 


Ephemera. 389 
Epidote. 5882 
Equus. 112 - 
Erbfenfäfer, 343° 
Erbfenflein. 635 
Erdfliege. 342 
Erdfloh. 342 
Erphafe.. 89 
Erdfrebs. 358 
Erpmafl. 405 
Erdoͤhl. 676 
Erdpech. 677 
Erdſchlacke. 616 
Erdſchwein. 110 
Erdwolf. 83 
Erdzeifelhen. 85 


‘ Erinaceug, 90 


Erithacus. 196 
Erinfint. 193 
Ermine. 97 
481. 
Efel. 113 . 
Efox. 304 
Effigaal. 5303 


. E/vadon. 297 


Eſturgeon. 249 
Etain de glace. 731 


- Etourneau. 184 


Euclofit. 593 
Eule. 165 


. Exocoetus. 306 


ten '438 


Fahlerz. 
Faifan. ne 
: Sallen.ı0g ©: 


BRegiften 983 
'alow deer. 134 Fick. acaccc 


arenteit. 438 .  Fieldfare. 185 
jafan.. 210 . Field/par. 602 | 
afciola. 441 Filets de St, Martin, 2419: 
'aucheur, 417 Fiak. 101 

’aucon. 164 > Sinne 444 u - 
zaul thier. 109 Finnfiſch. 138 | . 
"auwette. 105 ..  SBifchaugenflein. 583 
tederalaun. 669 Siihhen. 413 
jederbufchpolypen. 496. Fiſchbein. 138 
jedewerz. 724 — meißed. 454 

ede rharz, foffiles. 677 Sifchkäfer. - 350 
:eldpen. 303 Fiſchotter. 134 
zeldhhuhn. 206 Sifchrieme. 441 
seldmans. 83 . Fiftularia.. 304 
jeldſpath. 602 . Fitchet. — Se 

— Avanturino. 604. Flachsfink. 

elis. 106 \ Flair. 3 | 
:ielsfiefel. 580 . Flamingo. 215 
selfenmufchel. 465 Fiea. 415 

tennec. 95. Fledermaus. 79 


jenfterduplet. 467 Fietang.. 294. 
senfterglimmer. 601 . Slete. 276 | 
serfelfaninchen. 87° Fliege 409 . ser 


verra. 304  — blinde‘ 410 F 
serret. 96 = — fpanilhe. 953 
'errum jaspideum. 580 Sliegenfchnäpper, 194 
Seftammer. 90: Fin. 5a. 
Fettgans. 232, Flinz. 711 

Festjtein. 602 J Floh. 415 
feueraſſel. 428 . - Sforfliege. 391 
Seuexftein. .579 Florus. 189° x. 5 
feuerwurm. 428 ‚ Flounder: 293 \ 
icedula. 1955 Zilügellchnerke. 477 
dicht enkrebs. 338 Fluͤnder. 294... 27 
Fichtenſchwaͤrmer. 378 Finke. 441 , — 


fichtenfpianet, , 386. BSlußſpath. 644, —— 


\ 


\ > r 


3 Begiften 


Fluſtra. 406 Frauro. 06 
"Fly. 409 J | 
Flycatcher. 194 Gabelgeyer. 164 
 Forbieina. 413  Gabbro. 622 
Sorelle. 303 Gad - fiy. - a0b 
- Forficula 358 — Gadde. 290 
Formica. 402 Gadolinit. 591 
Foffoyeur. 340 Gadus. 289 
Fou. 224: 2283. Gagat. 680 
Fouine. 96 . Galäpago. 244 
Koulque. 221 _ Galena. 715 
'Fourmi. 403 Galleruca. 349 
— blanche. 403 Gallinago. 219 
Fourmilion. 392 Gallinfecte. 367 
Fourmilkr. 110 Gallopavo. 21l 
Fox. 104 “ Gallus. 208 
Sraueneig. 642 Gallweſpe. 393 
Sfauengias, ruſſi (ches. Galmey. 721 
Game. 206 
ee 177 i Gannet, 228 
Sregatte. 228 Gans. 830 
Frettel. 96 Gaper. 461 
Freux. 177, Garneele. 423 
Fringilla, 108 Garnet. 588 
Fripiere.. 479 Garpike. 304 
> Frog. : 246 Öarzette. 217 
Frog - fih. 278 Gaͤſchtwurm, 362 
Froſch. 246 GafteroftedS. 297 
Froſchfiſch. 278 - Gaftrobranchun 9 
Srüblingsfliege. 399 Gavia. 2320 | 
Fuchs. Log Gavial. 250° 
Fulgora. 360 Gazelle. 119 
Fulica. 221 — Geai. 178 
Fuller's earth: 608 Gecko. 252 
Furcularia. 503 Geil. 417 
Furt. 90 Gelberde. 609 


Sue 85 © Gelbguns. 190 
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Gelinotte. 206 Gneis. 657 
Gemfe. 119° Goat. 117: 
Genettfage. 94: ,:  Goat-Jucker. 202 
Geöode. 712 Gobe mouche. 194 
Geotrupes, 334 Gobius. 293 
GBefchmwäder. 3899 . . Gold. 691 
een 657 Golvamfel. 183 
Sewölle. 146 ee 183 
Beyer. 161 .  ‚Goldfinch. 192 
Gibbon. 74 Golvfilh. 310 
Stesfanne. 485 Goldhaͤhnchen. 197 
Biftfies. 731 Goldhahn. 351 
Siftkuttel. 447 Goldkarpfe. 310 
Ziltſtein. 60 . Golowurm 448: 
Simpel. .187 Golden fiy. 397 
Biraffe. 123 Golok. 74 ‚ 
3fahrfe. 294 “  Goofe. 3230 . 
Hlanzerde. 635 Goos-ander. 233 


las, mülerifhes 571 Gooshawk. 165 
Zlasamiant. 626 Gordius. 438 
Ztasbohrmufchel. 467 Gorgonia. 494 


Blaserz. 693 Go/samer. 419 
Slaskopf. 710 . Gotteslaͤmmchen. 841 
Slasopal. 571 Gracula. 179 
Slasftein. 532 Eraiſſet. 2399 - 
Zlauberſalz. 666 . Grakle. 179 
Zlaucos. 448 Erammatite. 637 
Zleflum. 6%5 Grampus. 140 
Sfime. 3306 Granat. 538 
Sfimmer. 601 — weißer. 587 
Ztimmmerfchiefer. 652. Granate. 425 
Glis. 82 Granatit. 589 
Gloflopeträ. 757 : : Grandgofier. 203 
Glouton. 99 Granit. 655 
Glow-worm. 347 Graphit. 681 
Glutton. ‚99 EGEras-kopper. 357 
Gnat. 410 .. Grasmüde.. 195 


Dodd 
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Graugülden. 700 Guiney-pig. 9 
Graufpedt. 173 Gull, 225 
Grauftein.: 658 Gulo. 9 
Sraumade 61 ° Gummiſtein. 571 
Grebe. 235 7° Gymootus. 38% 
Greenfinch. 189 Gyps. 642 
Grenouille. 246. °  — blauer. 644 
— pecheufe. 278 Gypsſpath. 64 


Gres eryfiallife, 632 .Gyrinus. 340 
— gris. 661 


Grille. 358 Haarkies. 707. 1% 
Grillen. 358 :. Haarſalz. 667 
Erxrimpereau. 173 Haberbof. 219 
Grive. 186° Habicht. 165 
Gropp. 292 :  .  Hadock. 299 
Grosbe, 187° ° .. Haematites. 710 
Großobr. 95 - Haematopus. 21 
Großular. 589 : . ” KHänfling, 193 
Grous. 206 °° .° .Däring. 307 
Groufe. 205 — fliegender. zo 
Grue. 2316 _ - Hafpadde. 283 
Grundel. 300 Hafft. 389 
Gränerde. 609: - Kahn. 208 
Grünling,. 189 Hahnenkamm. 461 
Grünffein. 614 :  Hair-worm. 43 
Grüper. 173 Halbeaninchen. 8 
Grus. 216- Halbfiſch. 293. 
Gryliotalpa. -358 : : Haliaetusz. 164 
Grylius. 357° Haliotis. 483 
'Guara: 282 Halotrichum 66 
Guanacc. 1101  Hamadıyas. 76 
‚Guenon. 74 . .:: : Hammer. 190 
Guöpe. 398 : Hammer, pofnifcher. 
Guipier. 173 „Hammerfiſch. 370 
Gürtelthier. ııt .° Hammites. 638 
Guillemot. 234 Hammerkalk. 69 


Guiney- hen. ao7 Hamſter. 85 


- 


* 
> 


| u; e 8 fen 282 
Tanneton. 333 Herrervagel. 12336 


Tare. 87 Herring. 307... . 
lareng. 307 ° Herzwurm. 449 — 
Tarle. 232 | Hetzie. i73 
Tarmotame. ‚ses  Heufcdhrede, 357 , 
Jartwurm, 259... . Here. 202. — 
Jafe. 87  Hüürpe. 206 J 
Jafelhuhn. 200 Himmelsziege. 219 
Jafelmaus. 8232 Hinnus. 114 
Jafelwurm, 2 Hippobösca. 412 
Jaubenfinf.. 188 Hippogampus. 233 - 
austeufel. 219 .  , Hippopotamus. 130. " 
Jausunfe, 248 Hirondelle. 20 . - 
Jaufe. 279 SHirſch. 1. 
lawfinch. 187 : Hirſcheber. — 
yaüyn. 586 | Hirudo. 445 

Jan. 276 0. Hirando. 199. : 

jecht. 304: :  Hiepa 392: 
Jeckenfchmager. 195 . Hilter. 339  . . 
Jedge-hog. 90  Hog. ‘126. 


dedge- - fparrow. 195 Hohlipath. 604 en 
Jeerfchnepfe. 219 Holibut... 294. N 


Jeerwprm. 405 Holothuria.. 451 
jeher. 1738Holz, bitumindfes 678 | 
Jeimchen. 358 — verfteintes. 167 ! 
Seifter. 178 Holzbod. 346. 16. 

Jelicht. 760 | Holzemſe. 403. 5 & 
Zeliotrop. 574 Holzlaus. 39L-. |; 
lelix: 481I- 2 Holzopal. 570 
Jelmed- fifh.- 426 Holzfpinne, 417.» 
lemerobius. 39E : Holzſtein. 580 
Jepatit. -:65T- Holzwespe. 395. .- 
jepialus. 385 Holzwurm. 338 

Terifon. 90 omard. 424 
Hermelin, 97. | ponigfieln: 675 — 
Termine. : 97: oopoe. 173 an 
deros, 417 © Hornblenda. 626 FW: 


> Dbb 2 " 


+ 


1 


Hornifle. 398 
"Horfe. 112 
Horfe-bee. 407 ' 
Horfe-leech. gı3 
‚ Horfe-/hoe. "436 
Houille. 679 _ 
Huitrier. 22 
’Humble- bee. got 
Hummel. gor: 
"Hummer 424 


Hummingbird. 174 


Hund, 100 
ffliegender. 79 
Hupe. 1713 
Huſo. 279 

Hyaena. 10o858 


— odorifera. 94 — 


571 
443° 


Hyalit. 
Hydatis. 


Hydrachna. 419 


Hodrargillit. 670 


._ Hydrocaledoine. 573 
Hydrocantharüs; 350 


Hydrocorax. 170 
Hydrophau. 576 
Hydrophilus,- 350 
‚Hyla. 299 


7 


xt gift et 


Jabiru. 216 
‚Jacana, 223 
Jacapa. 191 
‚Jacobine. 204 


Jackdau. 178 


Hyleſinus. 338 — 


Hyrax. 86° 
Hyſtrix. 8s9 


Jackie. 247 


Jaculus. 89 
‚Jade. 623 


Jay. 178 
‚Jayet. 680 
lbex. 118: 
Ibis. 218 
Ichneumon, 95% 
chthyophthalmit. 
docraſt. 586 


Jerboa. 89 


Immenwolf. 36 
Ind levlith· 599 
Infuſionsthierchen. P 
Ink - fifh.. 453 
Infeparable. 169 
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Jolithe. 509...  Kanfer. 418 
fridium. 741 RKaolin. !605 
atiss 105. Karauſche. 310 
ferin. 737 .  Raredhel. 177 
finglafs. «' 60L ° Karpfe.. 309 

is. 493. Karſtenit. . 644 

pida. 172 Kaſcholong. 575 
udafchlange. 247 Kage. 108 

udenpech. 677 Katzenauge. 576 
udenſteine. 762 Kaulbars. 297 
ilus. 428 Kaulkopf. 292 

umar. 114 ee Kauri. 473 
upujuba. 183 Käuglein. 166 - 
umelenfäfer. 345 Kefefiel. 631 

todes. 416 - Kellerefel. 427. — 
mt. 131 RKermes. 368 | 
zard. 119 Kernbeißer. 187. °. - 
abeljau. 289 Krswik- lead. 68T. 
ackerlacke. 7T. 84. 89. Keys, ceilaniiche. .569 
IC. 355. j Kibig. 220 Er ——— 
admium. 742 er Kiefenfuß. 426 | 
äfer. 333 Kiefennfpinuer. g8r ' 
ahau. 74 Kiefelholz. 380 
aiman. 250 m 4 Kiefelmaladit. 703 
alefuter. zır ‚Kiefelichiefer. 581 
ali, ſchwefelſaures. 667 Nielelfinter. 571 
alffinter. 633: ‘Kima. — 
alkſtein. 636 King:sfi/her. 

alffpath. 630 - Kin- ju. so 
allochrom. . 717° Kinkhean. 476 
ämmelthier. Tg / Kirrſchfink. 187 
amichy. “215° Kiefchvogel. 183 
ammmufchel. 466 Kite. 164 

amoucle. 215 Klapperfchlange, 255 
ampfhahn. 219 RKlapperſtein. 712 
änguruh. 93 Klebpfoſt. 282 


aninhen- 88.  Klebfchisfer. 577 


i 


I ı Regiften 


Kleiſteraal— 04 Kronvogel. 204 
Kliefhe. 294 - Kröpfer. . 203 
RKlingſtein. 612. 659. Kropfgans. 227 
RKlipdas. 97 Kroͤte. 247 
Klippfiſch. 236. 290 Kruͤnitz. 187 
Klipproſe. 430 Kruppe. 292 
Kloſterwenzel. 195 : Kryolith. 602 
Klumpfiſch. 281. Kryſtal. 569 
Kneifer. 232 ° — isländifcher. 631 
Knollenſtein. 5x77 RKugelſtſch. 281 
Knurrhahn. 292 - Kugelthier. 304 
Knurspierihe. 300 Kudud, 181 
Kobalt, 725 j Kuckuckſpeichel. 362 


Kohlenblende. 681 Kulan. 113 
Kohlenſchiefer. 0o7 RKuͤmmelkaͤfer. 839 
Kolumbach. Muͤcke. 4u1. Kupfer. 697° 


Korkorre. 215 Kupferrauch. 668 
Kornferkel. 8 RKupferſchiefer. 6gr- 
Kornwurm. 344. 387 Kupferwaſſer. 608 
Kothhahn. 173 RKuͤrbskernwuͤrmer. 443 
Krabbe. a433 RKuttelfiſch. 454 
Krake. 489 I nen Fe 
z Krommersvogel. 185 Laberdan. 290 
Krampffiſch. 275, Labrapdorflein. 604 
—Kranich. 2I6 - Labrus. 296 — 


Kratzerwurm. 40 Lac lunae. 635 
Kräuterfchiefer. 607  - Lacert. 288 
Kraufelichnede. 478 'Lacerta. 250 


Krebs. 222 gabs. 302 . 
Kreide. 636 @ Lachsforelle. 302 
— Briancçoner. 622 Lackwurm. 369 

— grüne 609 ' Ladu- -cow. 341 
— fpanifhe. 622° : Lagopus.: 105 
— fihwatze. 61T Lamantin. 136 
" Kreidefiefel. 379. : Lamia. 277 
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Lampriy. ne Leberkies. 707 
ee ER - Reberopal. 577 
Lampyris. 337 Leberſpath. 641 
Langue fourrée. 760 Leberſtein. 644. ÖSL 


Lanius. 166 Leechk. 445 
Lanthorn- Ay. 360° \ \ Beguan, 251 
Lapin.- 98 Lehmen. 607 
„apis scerofüs, 650 Lema. 342 
- atmenus, 702° Lemming. 80 


— bononierfis: 650 Lemur. 77 = 
„ hepeticus.. 658 Lenticnlit. 761 


— inolithus.,. 643 © Leo. 106 

— judaions.- 762° Leopard. 107 

— Jazuli. 585 °  Lepas. 459 

— .mutabilis.. 576 Leopidolith. “6er 

— numularis.. 761 - Lepisma. 413 

- ollaris. 619 Leptocephalus. 287 
- - fpon iae. 493 Leptura. 347 

— fuillas. 64L - Lepus. 87 * 
Lapwing: 220 -.. — marinus 447. 448 
ark. 184: Lerche. 184 ö 
arus. 228 Lernaea. 452 
afius. 408 Letterfchulpe. 463 
afurftein. 585 Leucaphrum. 621 
aterntraͤger. 360 Leucit. 587 

auge. 311 Leucolith. 595 
augenfalz, mineralie — Zevrier.. 103 
ſches. 0o737 Leyermann. 36 
aus. 414 Leyerſchwanz. 208 
ava. 616 - “  Lezan. 250 
'avaglas. 379 Liama 116 
Lavandiere. 195 - Libellula. 388 
avezzſtein. 6.0 Liebig. 187 
ayenſtein. (111 Liiege foſſile. (668 
azarusklappe. 404 Liévure. 87 
Lazulite. 585 — de mer. 282 


tebererz.: 700: Ligarinas. 393 
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Lilienkaͤfer. 343 Lorenzfliege. 389 
Lilienſtein. 763 Loricaria. 302 
eilalie. 600  °° Loriot. 183 
Limace, 446 oris. 78 


Limax. 446 Lote. 290 
Limpet. 484 Loup. 104 
Limulus.: 426 . — cervier.. 108 
Limus. 607 e Loyufe. 414 
Linkshoͤrnchen. BB Loutre. 134 
Linnet. 193 ; Löwe. 106 
“Linotte. 193°. — — amerifanilder I 
Linſenerz. 712 Laoxia. 187 
Linſenſtein. 7200.Lucanus. 337 
Liou. 10100 Luchs. 108. 
Lippfiſch. 200 Luchs⸗Saphir. 575 
Lithomarga. 608 Luchs⸗Stein. 74 
Lithantrax. 679 ° - "Lucius. 304 5 
Litorne. 185 Ladus Helmontii. | 
Livia, 203 ’ - Lumaccheila. 637 
Livrte. 482 “, Lumbricus. 440 
Lixus. 344: gumer, 224 
Lizard. 250. ,..  Lumpfuckr. 28 
Llama. 110 Lune de mer. 38 
Load- flone. 777 _ Lupus. 104 
Loam.: 607 | Lufcieia, 194 
Eoboit. 587 .  Lutra. 134 
Lobflef. 424 Endifcher Stein. 5 
Loche. ‚300 Lyncuriam. 590. 
Locufta.. 358 Lynx. 308 
Löffelente. 231 5 Lytta. 352 
Löffelgand. 215 Lyfira. 362 
Löffelreiher. 215 

Leir. 83 Macacco. 75 
Loligo. 454, - Macao. 168 
Eoorsmann, 298 .  Maxarenx. 232 
Lopbius. 277 . Mackrel. 398 


Eorbeerblatt. 466 Mackukawma. 22 
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MM acle: . 604 
IM agonne.: 479 
Mactra. ‚463: 
Nadenſtein. 766 
Madenwurm. 439 
Madrepora. 493 - 
Viagnelia, 618 
Magneſit. 620 
Magnelium. 738 
Wragnet. 707 
JMagot. 74 
Moasgpie.. 178 
Main de ladre. 495 
Mainate. 179 a 
Maisdieb. 179. 183 
Maki. 
Mabkrele. -298 — 
Malachit. 701 | 
Matacolith. 627 
Moaltha, 676: 

IM ammontovaiskoft. 733 
Mammut. 753 
Man. of, war. 45U 
_— —bird. 228 
Manacanit. . 737. 
Manakin. 197 
Manate. 136 - 
Manche de couteau. 462 
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Manchot. 232 
Mandelkraͤhe. 179 
Mandelſtein. 612 
Mandeil, 76 
Mangantfe. 723 
et is 
Mangoufte. 
Manis. no 


Mantis. u — 


Marcolph. 


Mauſthier. 


Mevuſenpalme. 
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179 
495... 
298. 
705 : 
178 
Marder. 96 


ne 5858 
arga. 639... 
Marienglas. 643. 


Marl. 039, 
Marmor, : 636. 


Manucobistta, - 
Manus marina. 
Maquereau. 
Mareaſit. 


NMarmotte 85 


Magmotte. du — 87. 
Marne.. 639 , 
Marteau.. 466° i 
Marte. 96 | 2 
Martin. 96. 200 u. f. 
— pfcheur. 172... 
Maike | 201 : 
Mafliff.., iot ——— 
—— 754... 
Maſtwurnmi. 439°.” 
Matin. 1or 
Mauerfalz. 


672. I 
Mauerſpecht. 


174. — 
114 N | \ € 
Maulwurf... 9: © 
Maulwurfsgrille. 
Maus. 82 
Maugis. 185 
Mayfiic. 308 
Manfäfer. . 336 
Maymurm. 352 
Meduſe. 455 
Meduſenhaupt. 
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Meerbarbe 39. — 
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‚Meerbohne. "480° 


Meergrundel. 292° 


Meerjunfer: ‚296 
Meerkatze. 75: 76: 
Meernadel.- 
Meerneffel. 450 


Meerfhaum. : 454: u 


Meerichnepfe. 289 
. Meerfchwein. 139° 


Meerfchweinchen. 87 


Meertulpe. 459 


Meerzahn. 84° 
Megatherium. ‚734 2 
- Millepeda. - 427 


Mehlthau. 365" 
. Mehlwurm. 352 
Meiſe. 197° 


Meloe. 352 
Melolontha. 336 


- Melone von Berg er 


mel. 379° 

Membras._ 377. 
en sı. 
Menſch 
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‚files. 752. 
Menura. 208 


„ Mercure. 608 = 


Mergel. 839 
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Mergelſchiefer, Hu 


nöfer. 641 
Mergus. 232° 


Merle 186 
Merops. 173 
Merula, 186 . 
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Mifange. 197 
Mefotyge. 584 
Meſſager. 163 
Meſſerfſiſch. 282 
Meſſerſcheide. 462 
Meftifie. 25 
Meteorfkein. 624 
Mica. 601 
Miemit. 633 
Miesmuſchel. 468 
Miete. 416 
Milan. 164 
Milbe. 416 


Miltepied d’eas. 4 
Millepora. 493 
Miller’s thumb. 39 
Milvus. 164 
Minow.. 310 
Mißgebursen. 21 
Mißpickel. 731 
Wiffel-bid. 183 
„ Mifteldroffe, 185 
Mite. 416 


Mochhaſtein. 572 


Mock-bird. 186 
Moinsas. 194 
Mole. - 381 
a ee 

Mole 

—* Krebs. au 
Molle. 253 
Mollusea. 446 


Merlan. 290 Molorchus. 347 
Merl = Molybdaena. 73 
: Mönd. - 195 
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Mondſteia. 608 
Möoriedula. .178 «..: 
Mongus 78 — 
Monoculus, 426- - 
Monodon. 137 :- 
Moef: 18 °  —..7 
Moon - fifh.: a. 
Moofe:deer.. 123: :.° 
Moosweihe 164 
Moqusur. 186° 


Mordella. 353: 
Morelie. aaı . 
Mori. 70° 
Morochthus. 635 
Moroxit. 646... 
Morpio. 415 
' Morfe. 336 
'Morw. 289°: ..’ 
Moſchusthier. 125 
Mosfite. ZI...“ 
Motacilla- < 194. ° 4 
Moth.. 39 
"Mother Cary’s chicken. 
226 E — 
Motte. 387 
Mouche. 9 
— araignde. 4I2:. 
— dorie, 397 
Monette. 225 7 
Mouffete 95 
Moufios, 117: — 
Moule. : 2641. .468.: :* 
— pholade. 468 
Mountoin- cat. 108 
Mouron.  353- 
Moufe. 84 . 
Mouflache.. 199 
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Maurex. 


Mouton du CGap. 2b7— 
Moͤwchen. "208.2: .: 
Miwe.. 225 0... 
Müde, ‘410: 
Mülleriches Glas. sꝛt 
Muffelthier. 113. 
Mugil. 306 
Mulatte. go * 
Mule. 114. - ©. 
EN 2 
83°: 
‚ DI2 
mineatige. 
677° | 


Mundick. 708. 
Mungesi 9530. 3 
Muraena. 284: 
UN no = 
Moria montana. ‚65 
Muriacit. — - 
Murffein. 
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— ponticus. 83 


Mufaraigug: . — 
Muſc. 185 :. 
Mufcardia; : 8 au 
Muſcheln. 461 
Muſca. 400 
Muſcicapa. 194: : 
— 
Mu/k. #195 . 
Muſſel. "468. —— 
Maſtęla. 95 
Mutifla. 40o8s8,. 
Mutterhaͤring. 308 
Mya. 460R0 use 


« 


796 


Mycteris. 219 
Myoxug... 82. 


Myrmecophags. 110 


Myrmeleon. 393 
Mytilus,’ 468: 


yıine 275: . 0 


Nabis. 123 


— amerikantfche,. . 286 
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— virginifche. .188 . 


Nachtrabe.. 202° 
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Nachtſchwalbe. 208 


Nadelſtein. 584 


Nagelerz. 711 


Nagelfluhe. 661 — 
138°: 


Nagyagexrerz. 

Naja. 259 
Nais. 4% ı 
Namieſterſtein. 


Naphtha. 676 
Narhwal. 137: 


Nashorn. 130— 
170 


Nashornvogel. 
 Nafiıque. 74 
Natrix,; 258 


Natrolieh.. 584 > 


Natrum. 671 
Natter.'':258 
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Mverolle. 192 
Rvoabſchulpe 46 


660 
Napfſchnecke. 484 .” 
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"Natrernöindel.- 27T 


Naucoris. "363 
Nautilus.*: 471 


Necropborus. 340 ' 


Necydalis. : 347 
Neffe. 365: 
Nepa. 362 .: . 
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Nycticorax. # 
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Nephrit. 623 
Neptunnsmaniheiiel 
Neptunusihadt.. A 
Nereis. 449 
Nerita. . 482 
Nervenwurm. 439 
Neftelmurm. 44 
Neunauge. 274 
Neuntoͤdter. 167 
Nidel. 737 
Niccolo. : 573. 
Nierenftein. 623 


' Nightingale. 19 


Night - ravm. 20 
Nigein. 736 
Nigua. 416 


Nilpferd. 130 


Nilſchlamm. 639 
Nifus.: 165 
Nitedula. :347 


- Nitrum: 66 
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— der Alten. 67E 


Moctua., 165 

Noddy. 224 
Nonne. 383 
Nordkaper. 149 


“ Motenfchnede. 47 


Notonects. 392 
Numenius. 2! 


Numiida. 297 


Nun. 198 

Nußbelßer. 178 
Nut-cracker. | 
Nut- hatch. 173 
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ofdian. 19... Orphle 3a. 
IYhrit 740. Orpiment. 732: | 
Ichſe. 120 Ortolan. 190 


)culus mundi. 576: ” Ortolan de neige. 189° 
Teil de chat, 576 ·Ortſtein. 723 


)enas,. 203 \ Ortygometre. 9232 
)eftrus.. 406 . - Orycteropus. 410 
Ihrmurm. -353 Oskabrion 459°: 
Dil- beetle 352 .. ''. Osmium. 689° u. 
Difeaux - mouches.. 175. Osprey. "164: .. 7 
Id wife. 278 : *: - Ofteocolla. 1.640. | 
ivener 703 . . Oftracion. > u “ 
fivin. 624 Oſtrea. 466: +... 
Imbre.: 308... Ofrich. 213 en 
Inager. - 113: .. > Otie 212 vu... 
Ince. 108. : ODtter. 268 5" 
Inifeus, 427. ." Otter. 134: 2 u. 
)nocrotalus. 2837: : .Ours. 97 Zu 
Ynyr. 573: = : : x Outarde 313 

Ypal. 375 1 Owl. 165... . 2 
Jperment. 732 ... : Oe 120 0%... 
)phidium.. 286 . :: Oye. 230 
)pbion,-, 896 « . Oyfeet de Chypre. 105 
poſſum. 93 Oyſter. 466 - 
Ypfian. 579° — catcher. 931. 
Irangeflagge. 474 . de 
Srangufang. 73 .: Pagurus. 423 eo 
Irbis. 281 “  Paille en cest. 226. 
Irca. 140 3, — — 127 
ↄyeillard. 0 Bee on. 425 

Irf. 311 | alaeotherium, 755 
Orfraie. 164 .Palamedea. 215 
Irgelcoxall. 4993 .. : Palladium. 741 
Drignal; 1323 Palmbohrer. 343: - 
Jriolus. 182 — Pannache. 339 


— 1988: ‚Panorpa. 392 u 3 
Irnithorkynchna,. 85 Panther. 107 .. 
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Pelikan. 37 


Pantoffelmufſchel 760 


Panzerthier. 111. 


Paon. 211- 
— demer 219 . 
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Pendnlinmeiſe. 1 
Pennatula 49 
-Dentacrinit. 763 


ER A Perca. 297 


Papagey. 167 2 Perche. 297 


Dapageytaucher., 232° 


Papilio.: Ri 371 — 


Papio 75: ... 
Dapierlaus.s.3yr 
SPapiermautilus. 47L 
SPappelrofen. 367 
SPapesmufchel. 460 


Paradiesuogel. 179° 
4 Perſpectivſchnede. 4 

Peſeæ. 105 
Petermaͤnnchen. 34 
Petit gris. 81 


. Paragme. 611. 
Paranthine. 603 
Parder. 107 
Pareſſeux. 109 


Parra. 233 
‘“ Petroleum, 676 


"Parrot. 167 


'Partridge. 200 


Parus. 197 | 
Pafler. 194. 294 
Pafienaque. 276 
Patella.: 484 
Pavian. 75 | 
Pavo. 211 
Peacock. 211 


Peat. 679 


Pecari. 27° 0 
Pechblende. 720, 73% 
Peer). 714.735 
Pechſtein. 577 
Pediculus. 414 

Pegaſus. 2868 
Peintade. ao7 
Peizker. 300 


PRPerce- oreille. 35 


‘ Perdix. 406 
Perdrix. 206° 


Pexidot. 399.023 


» Perlen. 433 


Perlhuhn. 207 
Meriftein. 585° 
Perroquet. 161 


ı Petrel. 235 


Petromyzon, 21 
‘ Petroßilex. 580 
Petrofilex vifinkt, j 


> Petuntfe. 656 


- Pfahlwurm. 486 
Pfaur211 


Pfauenſtein. 46 
Pfefferfraß. 309 


Peffervogel. 187 
Pfeifer. 343 


= Pfeilfcwang. 270 


: Pferd. 112 
- SPierdelaus. 413 


pferdeſtecher. 41 


Phaeit. 768 


-" Phatthon. 216 
PPhalaena. 379 
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‚langium., 417 « 
araonsmaug,.. 95 
axmakochalcit. 703 
armacolith. 732 
ascolamys. 94 
aſianus. 208. . 
asma. - 356 
atagin. III 
eafant. 210. 
oc. 132 = 
ocaena. 139 . 
oenicgpterus. 214 
oenicurus. 196 
olas. 460. . 
onolithe. - 612 
hosphorit. 646 
tyganea. 390 
yſeter. — 

c. 170 

boeuf. 176 

ca. 178 x — 
iculi. s 000% 
cus. 170 ;; 

ie 178. 
ie-grieche. 166 
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= del porco, 90 
- fiellaria. 637. 
’ierre 6 feu.. 579 


- 4 fufil. 579 
- d rafoir, 612 
- dazur. 585 


— de corne.. 580 
— de lard. 631 
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— ponce. 578 
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Pigeon. 202. 


Pike. . gop 
Pilote: 298 
Pincos.: 191 


: Pinguin. 232 
' Pima.. 469 . .. 
Pinnotheres, 438° 


Dipa. 246 
Pipe. 300 
Pipe: . 283 
Piper. 288 
Piperno.. 616 


Pipra. 197. 


Pirol. 183 


Pifelithus. - 636 
Piftacit. . :582 er RN 


Pittizit. 714 ° 


Piadiſe. 294. 


Plant- loufe. 365 
Plasma. 574. 
Plataleg. - 215 Ä 


Platelsa. 294 - 
Platina. 690 


Pleuronectes. 293. 
Plie. 204 .. 
Plombagine. Sur, 
Plotus. .. 225 | 


Plumbago, 681 
Pluvier. 220 


Podura. 414 


Pog; &. 2092. 


» 
= 42 
2% in Fr 


Plover. 220 — 


Poilfon coſfre. a80 


— ſoufleur. a81 
Polatouche. 81 
Pole-cat. 


I Poliefciefer.. 577° | 
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 Poupe 454: _ 
. Pousfe-pied. 460 ' 
Pozzolana. 616 


. Porpites. ⁊61 


Priſtis. 277 
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Polynemus. : 997: 


Polypen. 496. soou.f. 


Polypterus.: 305 
Polypus. 454 
Polzewera. :623. 638 
Pong. 757° 
Poreellus. 87 
Porc-epie. 89 
Porcelanerde. 605 
Morcellanjafpie. 578 - 
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Porcupine. 
Porcupine - fh 282 
Porpeſſe. 140 


Worphyr. 658 . 

Porphyrſchiefer. 659 
Porpeife. 130- 
Porte- Lantirne 3 
Porte-foie. 469 
Port/oy- Granit: 603 
Pottfiſch. 130 

Pou. 414 F 
— de bois. 40o3 


Prafem 57I 
Prehnit. 583 
Pricke. 274 
Des, 574 
Prionus. 346 


Probirſtein. 611 
Procellaria- 220 
Proteus. 241, ° 
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Polyhalit. 667. 
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Proyer. 190 
Primfbod. 119 
Pfeudogalena. 730 
Pſeudomal achit. 703 
Püttaeus. 167 
Pfocus, 391 
Pfophbia. 222 


Pſychoda. 408 


Pterophorus. 388 
Prinus. 339 


Puc. aıs 
Puceron. 365 
Puddingſtein. 600 
Puſſin. 232 
Pulex. -415 

- Puma. 108 
Pumex. 578 


Punaife. 364 


Paunammuſtein. -693 
60' 


Punger. 423 


“ Qurpur, 433 


Puter. 211 
Putois. 96 


. ‚Putorius. 95. 96 


Pucnite. 595 


Pyralis. 386 


Pyrop. 588 


| Doropfnfalich 595 


Pyroxene. 386 
Pyrrhomachus, 579 
Pyrrhula. 187 
Pyrites. 705 


Qualle. 455 

- Qualfter. 365 

Quappe. 290° 
Quarz. 569 
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Quarzſiacer. 571 
Quarz nectigus. 578 


— refinite. 575: 
Quedfilber. 695. 
Quedfilberbleude. - 
Queefe. 444 
Quickkatch. 99 
Quimos. 7I 


Raafth. or 
Nabe. 177 

— Mmdianifier: 
Rabbit, 88 _ 
Racke. 179 
Rackun. 06 
Mäderfteinchen. 763 
KRäderthier; - 503 
Raja. 275 

Raise. 275 - 

Rail. 223 - 
Raine. 299 : 
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Räls de gentt. ↄaaa 


Rallus» 922. 
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Rangifer. 124 r 
Raphidie, 304 


Ratte. 
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Kauonnante. 
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Rebenſticher. 
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Regenwurm. 


Reiter. 


Remora, 


· vchtopas. 
Raven. ne 


KRavenous. asæ 
Ravet. 355 


Rauſchgelb. 732 * 


Rautenſpath. 638. - 
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344° 

Rebhuhn. . 206 - 
Reeurvirofira. 

Red bird.. 188 
— dreaf. 196 - 
— chalk. 609. 
196 
—— wing. : 385. 
Reduvius. — 
Regenpfeifer. 


am. 


= = 

Regulus, 199 \ 
Reh 125: 
— — 128 
Reiher. 217— 
Rein. e I24: 
Reißbley. er 

844: - > 


Relzaus. 88 .. 
Nemiz. 1.199 ,. — 
295 > 
104 


>». 


Rmard. 
Renge. 124. 
Menttier. 394 
Renomipifl. ‚39 
Requin. 217 


Ere 5 
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Rheinaͤndiſcher Mahl⸗ 
ſtein. 617 
Rheinſchnacke. 389 ' 
Rbinchops. 223 
Rhinoweros. 130. 170 
Rhobium. Ä 


Rbyochaenus. 345 
Robbe, 1323 


Rokig-rid- breaft. 196 


Node. :275 


' Rocheamphibohiqun614 4. 


248 Zu 
Raͤſchgewaͤchs. 693 
Rörhel! 609 2 
Rogenſtein. 638 
Mohrpommel. 237 - 
Roitelet: 197 = 


'Roficlaitı 694 
Kofhe ignol. 194 


ee 99 
Rosmarus, 136 : 
Rothbarbe. 299 
Rothbart. 100 
Rothbrſtchen.1960 
Rothfink. IOI «-: 
Rothfiſch. 303 
Rothgans. 230 
Morhaülden. 600 
Rothkehlchen. + 
. fodee Same 
Io 


196 


‚Rubichlis. ı 


Salicoque. 435 
Salm. 308 


Begifsen. 


Mogfolbe. 292 
: Rongegorge. 196 
Round- wor. 440 
Eouſſette. 79 


196 


‚Ruban. . 291 


Rubeculas, 


Rubis-topgje. 115 
Rubin. sog 


Rubinfhweel. 733 
Rubrica. 609 





119 
343 


Rupicapra. 
Räflelfäfer. 
Nutil. 736 
Rutte. 290 


Rype. 206 


— — 351 
Sable. 
Sadnavch. 283 
Saͤbelſchnaͤbler. 280 
Gägefilh. 277 
Gägefliege. 398. 
Sapittarius. 163 
Saflit. 627° 

Sal ammaniaeum, #6 
663 
— gemmae. 665 
— mirabile. 666 
Salamander. 258 
Salamrubin. 597 
Salangane. 201 





n% 


— 
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Salmtaf, 666 


Salmo. 302 
Salpa. 770 


Salpeter. ‚669 ee 
Samenthieehen. 506° 


Sammetezwde. .. 618 
Sandaaf. 236 
Sanafleh. 416 
Sandtähenn-.449.. | 
anpfteim.: 662... ; 
— biegfamer... 664 .; 
_ Ernfalliifirter. 631 
Sand, launce. 236 
Sandarac. ‚23%. - u 
Sanglier. 146 | 
Sang/ue., ‚445 „gest P 


Sanguinchen. 77 in 


Sapajous. »77 
Sapfit. 590 
— der Alten. 385. 
sarda., 5729 | 
Serdelke..n 808... J > 
Sarding., 208: .. . 
Sarvoppy. 593: 
Sargon. 59T 

5a — * — To” 
Sattel. ; ‘& 67. 191 J r 
—epolnifchernnr462 »: 
Saugefiid, 239E. .: 
Saugkieſel. 5741:v — 


Saumm. 3. 


Saurus, 952 ' . 


Sauflein..n64T. . EN 


Sautgrelle. ' ‚95 — 
Sawegard. — 
Savia. RL uyrer = 
Sawfı/h. ORT kn 


Schit 
Schinipanfe. "73 = 


Saxum fernacum, ':657 
— metalliferum, 638 
iola. 643 
calata, 480: '; 
Scallop. 466 +3 


Scapolith. 602. . — 


Scarabaens. 333 * 


Scatopſe. — — 
Schabe. 38 R 
Schaf. 


a. | 
—— 413... 
Schaöflh.. zor.. : 
Schakal. 104 en 
Scharbe. 228 . — 
———— 368. 
Scharrudgel, 134 |, 
Suurs., 222 
Schaumerde. 635 "7, 


— Sheuup urm. sea, 4 


— 

eer ſchw je 

— 7 f. & 4 

— S NR Kigte —* 
| ee 


Schermins. 92 1 
Schieferiggiß. - 632: 3 
Schieferthe n. 606 


Scilotäfer, 34T & 
Schitofröte. 244 


Shilplaus. 367° 


6? 
reg Bl » 


Eee 2 


\ 
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Schinke. 
Schiſtus. 
— carbonarios. 
Schlammbeifter. 
Schlangenauge. 


460 
61er °° —— 
607 
300 
757 


Schlangenkoͤpfchen. 473 


Schlangenzunge. 
Schleiho. 309. 
Schleimaal. 3275 
Schleimfiſch. 290 
Schlupfweſpe. 395 
GSchmerling. ‘300 
Schmid. 348 E 
Schnabelthier. 135 - 
Schnake. 10 Zu 
Schnarre. 138— 
Schnecke. 446. 470 
Schneeammer. · a 
Schneehuhn. 
Schneekoͤnig. — 
Schneedogel. 189 
Schneidervogel. 
an | 
“303 ° 


257 


619 % 


Schrifterz. 738 = 
Schroͤter. 337 _ 
Schubut. 
Schupp. 98 
—— 
Schwalbe. 199 
Schwalbenſchwanz. u 
373 - 


— — 


! 


Schwan. 


u Sciurus. 81 


197 


Seyllaea. 


Pr | 


Regifter 
. Schwamm. 495 


Schwammſtein. 49 
229 
Schwarzerz. 739 
Schwarzguͤlden. 695 
Echwarzfehlchen. 196 
Schwefel. 674 


Schwefelkies. 708 


Schweifhahn. 
Schwein. 126 
Schweinsshr. 
Schwerſpath. 
Schwerſtein. 
Schwertfiſch. 
Schwimmkaͤfer. 
Schwimmſtein. 
Sciaena. 


208 


467 
649 
734 
277. % 
340 


Scolopax. 319 
Scolopendrs. 427 
Scolopendre de mer. 4. 
Scomber.. -298 ° 
Scorpaema. 293 
Scorpio. :42I ' 
Scorpion - uraignide. a1 
Scorpion... "421 
Scorplonfuͤege. 393 
452 
ScyHarus 435 
Sea-crod. 223 
— devil. -477 





F Resiſter.... 080° 


Sea-pie. 221 - Setddenhaſe. 89 


B__ turtle. 224 Geidenmufhel- 469 
Seal. 133 . ı Geidenfchwanz. 187 
'Secretde 1635 Eeidenwurm. 332° 
"Bedativfalz, 670 Seifenſtein. 622 
Deeanewone. 450  Geifenwerfe: 719 
Beebäe.. 13z33 Gelenit. 642 : 
"Seeblafe. 451 Semblis. 390 | 
Seedrahe. 283 Sengo. 183 
See⸗Eichel. 49° Sepia. 453 

ı3ee = Einhorn. ls " Serin.' 193 
Seefeder. 499 , Serpent a — 255 
Seeflagge. 455" Serpentino verde antico. 
Seehaſe. 282 er 659 

d3eehopfen. 476 _ Serpentinfein. 632 
Seehund. 132 ‘ Serpula. 485 
Seeigel. 487 : Sertularia. 497 
Seefalb. 133 Sefia. 378° 
Deelage. 454 Sewruge, 280 
Zeeforf. 498 - Shad. 308 . 
Seekuh. 136 7 Shaker. 204 - 
Beelercde. 220 | Shark, 276 
Seelilie.: 76535 Sheep. 116 
Seelöwe. 133 — ge. 413 
Seemaus. 275 - — lich. 413 

Seeohr. 483 Sheldappie. 187 
Seeotter. 134 Shepherd. 417 
Seepalme. 490 | Shock 103 


Seepferdchen. 283 , Shore bird. 20X 
Seeraupe. 283. 4458 Shoveler. 331 


Seeſchwalbe. 224 Shrew. gi 
Seeſpinne. 422° . . Öhrike. 167 
©eejtern. 488 Shrimp. 435 
Seeteufel, 277° Shrite. 185 
Seetraube. 494.426 Sibirit. 599 
Seewolf. 286 Siebbiene. 397 


Seiche, 45% | Siebenſchlaͤfer. 82 


806: 


Siegelerde. o7.:.: 
‚Eher, 698ı..... + 
Eitberblende., 694 
Gilberfies. 693 


Smelt,: 303 :. 


: Smail. 


- B 


HMegativer, 


Smirgel. 1-597 *' 
Smiris. -597 

481 
Snake - flone. 7601 











Silex niloticus. 582 Snipe. 219 
Silpha. 340. . Snow - bunting. 189 
Silurus. 30E Soap-'flone. 623 
Simia 78. Soda. 665, 
Einopel. 380 : Godalit. 602 | | 
Sinſonte. 186 . : Soland-goofe. 228 | 
Sipunculus. g45 \. Sole. 293 . 
Siren.. 24E : .; .. Solen. 462 | 
Girene, 186... : - : Solpuga. 418 
Sirex. 395 Sonnengeyer. 163 
Siro. 416: 7. ,, . Somnenfäfer. 341 
Sifkin. 193: -ı .- : Sorex. gt | 
Sitta. 171... 0.,... Souchet. 231 
Sitelle. 173 : , -. „ Sourd. 253 
Sittig. 7: Souris. 84 
‚- Ejupp. 100° , Spangenfteinden. ET 
-Sizerin. 193... : GSpargelftein. 646 
Skate. 276: n .,  : Sparrow, 194 
Skunk,. 95: , — kauk. 165 
Slag. 607: 3... Sparus. 2985 
Slate. 61. : .. Spath etincelant. 603 
Slepes.: 86 . - — fuor. 6344 
Slickenfides. 715 — verle.. 632 
Siiuda. 601  . — vefant, 649, 
Sioth. 19... “ Spatule, 215 
. Slow-worm. 259... Spaß. 194 
Sug. 446 . Specht. 170 
Smaragd. Speckhauer. 140 
— der Alten. SF. Speckkaͤfer. 337 
— Praſer. 574: Speckmaus. 80 
Smaragdochalcit. 703 Speckſtein. 621 
Smectis. 622... , Spelter. 720 


Sperber. 165 


Kegifsren 82. 


Sperling. 794 4 Stachelbauch. 281 
— indianiſcher. 199 \ Stachelfiſch. 282 


'Sperma ceti. 139 . Stachelkaͤfer. 343”. 
'Sphex. 396  .. Gtachelfchwein. ;89 - > 
‚Sphinz. 370 SFtag. 124 u 
‚Spider. ca a beetle. 337. 
Spielarten. es Sctcahlſtein. 71 . 
‚Spidßglas. 733 Stalactit. 634 
Spinarella. 297°. Gtangenfhörl. 598: 3 
Spinell. 595 — weißer. 595 | 
"Spinne, 418 SGlrtangenſpath. 650 .; 
'‚Spinnenfopf.. 477° Stangenſtein. 585 > 
!Spinneufäher. 395 Staphylinus, 353 * 
‚Spinus. 193 Stare: „184 
"Spigmaus.: 91 Stargazer. 288 12 
'Spondylus. 46 Starling. 184 u 
Soongia. 495 Stavrolith. 589. F 
Spoonbhill. 215 Staurotide. 589: '- 
Sorat. 308. Steéatites. 628. 
Sprebe. 184 Sltechfliege. 41r11 > 
Springbock. 119 Steckmuſchel. 469. -- 
Springhaſe. 89 Steiubock. 118 
Springkaͤfer. 348 Steinbutter. 669 
Spring- tail. 414 Steinfiſch. 289° 
Springwurm. 439 Steinfohle. 679 ° > : 
Eporster,. 7I5 Steinmarf, 608 
GSpeotte. 308 . Gteinöhl. 676 
Sprudelfiein. 633: Gteinpider. 293 
Spulwarm. 440 Steinpietſche. 300 
Spuma lupi. 734 Steinſatz. 665 7 
— marina. 621 Stellio. 252 a 
Squalus. 265-  Sterbeveagel. -187 
Squid.. 453 Gterlet. 279 KL 
Squilla. 425. Sterna. 224 J 
Squirrel. 88 Sternfaphir. 507. ; 


Staar. 184 Sternfchnuppen:- 146. ° 
Staar-Holz. 763  Gternfeher. 288 


% 


SF Kegi ften 


Stibium. 7423 


Stichling. 297 


Sticklebach. 297 
Etivalig. 193 


 Stäilbite. 584 


Stincus 9532 
Stinkſtein. 641 
Stinkthier. 95 
Etint. 303 
Stirium. 643 
Stoat 97 
Stockſiſch. 290 
Stoͤr. 279 


Stomoxys, 413 


Storch. 216 
Stork. 3216 


Storm- finch. 226 


GStoßmaus. 83 


Strahlkies. 706 


Strahlſtein. 626. 
©traus. 212 
Striperz 715 
Strix. 165 
Stroͤmling. 307 
Stromateus. 287 _ 
Strombus. 477 
Strongle. 440 


"Strontianit. 646 . 


Struthiv. 312 
Sturgeon. 279 
Sturio. 279° 
Sturmhaube. 476 
Sturmoogel. 226 
Sturnas. 183 


Sucking - 
re Fa Mal 


‚Surmmlot. 84 


Sus. 136 


'Suslid. 85 
. Swallow. 200 


Swan. 229 
Swan- goofe. 229 
Swift 201 

Swordfifh. 287 
Syenit. 655 

Sylvanium. 737 
Synguathus. 283 


Tabanus. 410 
Tabaſchir. 520 
Taenis. 442 - 
Zagichläfer. 203 
Zajaff. 127 
Tailleur. 228 
Talk. 620 
Talpa. 92 
Zamandua. 110 
Tansgra. 191 
Tanche. 309 
Zannenfäfer. 338 
Tannenpapagey. 187 


LS 


‚ Zantalum. 739 
 Tantalas, 218 


Taon. gıto 
Tape-worm. 449 


Tapir. 138 


Tarandus. 124 
Zarantel. 420 


Sublimat, natuͤrt. 697. Tarda. 212 


Sureinum. 675 - 
Such a9 


 Tareronde. ‚276 
Tare.. 486 


* 
— 


— 


. Tetrix. 


- 


— 'figillata. 607 
Terrier. 103% 
Teftndo, 244 
Tethys. 451 
Tetraklaſit. 6ag 
Tetras. 207 
Tetrao, 208 
-207 
-Tetrodon, 


208° ‚Zobiasfilch. 


Tintenfiſch. 453 
Tipula, 40o7 °- 


Tique. 46 
Titaneiſen. 708 
Titanium. :735 
Titmoufe. 198 
Toad. 246, 
Toadflone. ©ı8 
286 


” Ne 9. i X er 809 
, Tarim 193 _ Tettigonia. 361 | 
Tarokan. 358 Zeufelchen, a 
Zarras. 616 ſches. 11, 
'Tarrock. 2238 Thalia. 770 . 
; Tartarin. : 76 Zhalit. 582 
Taſche. 423 Thermantide. 578 
Tatu. 111 — cimentaire, 616 _ 
Zanbe. 202 Thifllefinch, 193 
— grönländifche. Thon. 298 | 
Zaudher 224 Thon. 605 
Taufſtein, Basler. 589 Thonerde. 605 
Taupe. 92 Thonhydrat. 597 
— de mer. 448 Ihonfciefer. HIE - 
Taupin. 348 Zhos. 104 ° 
Taxus. 99 Tbrips. 369 _ 
Telefie. : 596 " Throflle, 186. 
Zeltobanjerftein. Thrufh. 186 
Tellina. 463 Ihumerflein. 383 _ 
Zellurium. 737 Thunnfiſch. 298 
Tench. 309 - Thynnus. 298° 
"Tenebrio. 352 ' Tiburo., 277 
Tentbredo. 394 Tick. 416 
Zepel. 276 Tiger. 197 0 
Tephritis. 410 — amerifanifcher. 108 
Terebella. 451 . Tinca. 309 
Teredo. 986 Tinea. 387 
Termes. 403 -Tin- gla/s. 721 
Terra Lemnis. 607 Zinfal. 670 


810 

Todtenge dber. 340 
Todtenkaͤfer. 352 
Todtenkopf. 377 
Todtenuhr. 339 
Todier. 172 
Todũs. 172 
Tofos, 633 


— Tubalcaini. ra i 
Ton. 416 
Topas. 594 
Topasfels. 668 
ZTopfftein. 619 
Torchepot. 173 
Torcol. 171 
Torf. 679° 
Torpedo. 
Torpille. 275° 
- Torgäilla. 177 
Tortoife. 244 
Tortue. 244 
Tourbe. 679 | 
Tourdelle. 188 
:  Touyou. 216 
drachihus. 
Trampelthier. 
Trapp. 612 
TCTrappe. 212 
Traß. 616 
Travertino. 634 °%. 
Trembleur. : 30T 
Zremolit. 637 ne 
Trichechus. 130 
Tricbiurus. 285 
Trichocephalus. 4430 
Trichodes, 35 
Srihuridd. 440: 
Trigla: 299 :. 


IIs. 


Tripel. 


Tropikvogel. 


275. Truthahn. 


Tucan. 


Turaco. 


Taurn /pit. 


— 


Regiſter. 


758 
219° - 
578 
Trochilus: 174 
Trochus.. 478 
Trödelfchnefe. 479 
Troglodytes. 71 
Trogon. 181 
Trombidjum. 417 
Trompete. 222 
Zrona. 671 


Tropfſtein. 634 
226 


Trilobit. 
Tringa. 


Tout. 303 
Truite. 302 
"sc 


Tſchike. 416 


Teijanko⸗ Schneckẽ. 475 


Tubipora. 
Tubularis. 
169 
Zuchftein, ' 639 
Tufa. 615 
Zuffmade.. 615 
Tumbler. I02. 203 
Tuͤmmler. 140. 203 
Tungſtein. 734: 
Tunny. 298. 

182 . 


203 ”. 
980 . 
294 -- 
185 3 
211... 
597 

598 
102., 


492 
496 


Turbit. 
Turbo. 

: Turbot. 
Turdus. 
Turkey, 
Zürfis.. 
Zurmalin. 





‚Tu 


Uferaas. 


245 
205 
205 
472. 


Tortur.- 
Tute. 


Uhu. 
Uiſtiti. 
Ukley. 
Ulme. 
Umber. 


165 
2 
311 

253 ° 
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Umbilteus Veneris. 48 
Ungemittervogel, 
Unguis odöugptas. 


Upupn.. 173 
liranium:. 734‘ 
Ursnöfcopns. 
Uf. dir 


ee = 


Urfon. ' 


205 


389 


2 ji 


r 


226° 


288 N 


r 
u 


Urfusz 2 iu : 


— fpelaeus. . 


-120 
Vachs 3 Dien. 


Vairon. se 
Dampyr 7 


753' 
Urtieä matina. 


Urus. 


450°. 


E13 " 


Vanellus, 220, 


Vanneau. 
Variolit. 613, 
Veau marin.. 

Vena meginen 


Venusfliegenwe 


Venusmuſchel. 
— 


480 


‚220... 


132 
fig. 


463. 


Besiigsh 


‚ Turia 139: 
Turteltaube. 
Turtle. 
— dove. 


de terre. 


, Pole rn 


Ku 


— 


439 
del. 494 


 Wagpälfönig. ‚207. 


ss 
Venusgſchacht. 488 — 
Ver de Guinte. 439 

F 440 

— isjani. 347 ... 
— Jolitaire. 443... 
V erdg antico. 603. 659 


Verdir: 189" 
.„ Vermes eureurbitini. = 


— microrhynche 
terus.. — 


Ve ertilio. 29. 
— 5806 — 
Veuve. 190 
Vibrio... 303 . 
Vielfraß. rw 
Vif argent. ‚695 
Vignevan, 481 
Vigogme. 116 _ 
Vigsgo. 9053 . = 
Vinuws, 499 
Diper., 258 | 
er — ——— 


un 
Viverre, ee 
.. mine 
St, | 
Volyog. 508... . 
Volata. 474. .. 
Vorticella.. a 
Vrifletse. 
Vulpes. * 
Vultur. I61. 
Wachtel. 205 


— 


— 


214 | —— 


Wade. 611. 613 ; © Weibengeißg. :195 
Wad. 30°: Meibe. 168 © 


Maldmands, 83 Weißfiſch. 303. 311 | 


Walghvogel. 2137 - Weißguͤlden. 700 


Walkererde. 608 Weißſtein. 660 
Wall-loufe.. 34 Wels. 301 
Walffih. 137° Weltauge. 576 


Wall ſiſchlaus. 418. m Wendehals. 171 
Walfiibpode. 459. „ Wendeltreppe. 480 


Wallrath. 130Wernerit 602 


Wallroß. 1330 Werre. 358 


Waͤlſcher Habe. 211 WVeſpe. 398 


Wandlaus. 364 Wetterſiſch. 300 


Wanduru.78— — — 612 
Wanze. 366 
Waͤſchbaͤr. 100 A 37 
Wasp. 398 — killen. . 287. 


Mafiecbley. 733 Wheel- animal. zo 
Waferfioh. 47° °  MWhsflm. 613 
Waſſerhuhn. 221 ° Whinflons. 612 


Waſſerjungfer. 388 Whiting. - 90 _ 


Maflertäfer. 350 .. Wiedehopf. 173 
MWaflerlalb. 384 Miekel. 97 

Waſſerkies. 707 | 
Waflermilbe. 7 © Wild-boar. 126 


Wafferſchlaͤngelchen. 449 Winterfint, _ 191 


Waſſerſcorpion. 3603 Winterkoͤnig. 196 
Waſſerſpinne. 417° Wippel. 334 
Waflerwanzer 363 Wismuth. 725 
[Pater-moth., 390 Witherit. 649 


Woaovellit. 610 Wittwe. 190 

- Waxen-vein. 660 Wolf. 104. 387 
Weberknecht. 417 - Wolverene. 99 
Wegſchnecke. 446 Wolfram. 734 
 Dafl. 97 - Wombat. 94 
Weichſtein. 619 . Wood-ant. 403. 


Weidenraupe. 384 "° — com. 207. 219 


- 


J 


Wieſenſcharrer. 222 





J Regiſter. 
Wood- copper. 703. 


— cracker. 
— lonfe. 403 

— pecker. 170 
— tin. 719 
-Wootz. 704 

. 196 
Wry-neck. HE 
Wundererde. 608 
Wuͤrfelerz. 714 


173 


Wuͤrfelſpath. 644 


Wuͤrfling. sır 
MWürger. 166 
Wurmeöhre, 


Xiphias. 287 
Xylocopa. 401 


485 


Ytterit. 591 
Hi. 6323 


Zander. 297 
Zangenlaus. 416 
Zaunfönig. 196 
Zebra. 114 
Zebu. 130 


Ä 


- Beiflg. 


> Sinn. 


Zwuntſche. 


2813 
638 
193 
Zeolith. 584 
Zeus 293 
Zibeline. 197 
Zibethfage. 9 


Bechflein. 


Ziege. 117 \ 
 'Biegenflane. 760 


Ziegenſauger. 
Ziegelerz. 701 
ne as 
gi nf. . | 


203 


Ar Ne 
Binngraupeh, 719 
Zinnober, 696 
Zirfon. 5090 
Birfe. 358. 
Zitteraal. 285 
Bitterfilih. 285 
Bobel. 97 
Budergaft. 418. 
Zunderer). 724 
Zwiebelſchale. 
Zwitter. 22 
189 


Zygsena, 276. 378. 
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